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Versammlung am 7. Jänner.

Vorsitzender: Vicepräsident: Herr Dr. Ed. Fenzl-

Neu eingetretene Mitglieder:

Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P* T. Herrn

De Candolle Alphons, Prof. der Botanik
in Genf . Ritt. v. Heu fier n. G. Frauenfeld.

Dupasquier Laurenz, Hofmeis ter . . . . Dr. Romer u. G. Frauenfeld.
Loto Josef, Jurist J. B. Holzinger u. G. Frauenfeld.
Richter Josef, k. k. Militär-Apotheken-

Official Frz. Wellal u. Br.v. Wiederspach.
Spreilzenhofer G. C., Beamter der erst.

österr. Sporcasse Dr. E. Fenzel u. G. Frauenfeld.
Wormastini Eduard, Provisor in der Stadt-

apotheke in Agram Dr. Romer u. G. Frauenfeld.
Zeller Richard, Apotheker zu Windisch

Garsten Dr. R. Rauscher u. Dr. A. Skofitz.

Eingegangene Gegenstände:

Dufour Léon. Histoire des Métamorphoses du Triplax nigripennis.
— Histoire des métamorph. de VEledona agaricicola Lalr.
— — —, et de Vanatomie du Piophila pelasionis.
— — — du genre Lasioptera.
— — — de la Drosophila paliipes et Rhyncomyia columbina.
— — — du Rhyphus feneslralis et du Mycetobia paliipes.
— — — du Tetanocera ferruginea.
— — —du Subula citripes et Cassida.
— — — du Scenopinus et Xylographus.
— — — de Odynerus et Çeroplatus.
— — — de Baris et Aulacigaster.
—' — — de Cecidomyia et Pachygaster.
— — — de Eumefus et Drosophila.
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D u f o u r L é o n . Histoire de met amorph, de divers Coléoptères.
— — — de Ceria conopsoides.
— — — du genre Phora.
— Anatomie des Urocerates.
— — de Osmylus maculatusr

. — — sur quelques insect. Coléoptères.
— — des larves des Libellules.
— — des métamorph. d'une Mouche.
— — des Diptères.
— — et Physioh des Scorpions.
— De la circulation du sang et de la nutrition chez les insectes.
— Diptères d'Espagne.
— Hyalomyia dispar, Hétérôcèrus, M as ans et Celonites.
— Mém. sur une nouv. espèce de Belosloma.

- — Absence du système nerveux dans Nemoptera lusitanien.
— Serenthia laeta, Issus grylloides, Celonites dispar, Otites pulchella.
— Circulation nulle dans les insectes.
— Descript, des galles du Verbascum etduScrophularia, et des in-

sectes qui les habitent.
— Hyménoptères d'Espagne et Dyctiophora longipes,
— Nematus Ribis Deegeri.

R i d d e l J o h n L. Synopsis of the Flora of the western states. 1835.
— A Supplementary Catalogue of Ohio Plants. 1836.
— The Constitution of Matter. 1846.
— Orrin Lindsay's plan of aerial navigaton etc. New Orleans 1847.
— Introductory Lecture etc. New -Orleans 1852.
— Catalogus Florae Ludovicianae.
— The branch mint, at New Orleans 1847.
— Selected items of Microscopie observations.
— Annual address read before the New Orleans Academy of sciences.

L o w Franz. Beschreibung der Larve von Nebria picicornis Fab. nebst einer
Charakteristik der Nebrin Larven.

Geschenk der Herren Verfasser.

J e s s e n C. F. G.v Prasiolae generis algarum monographia, Kiliae 1848.

Geschenk des Herrn J. B. Holzin g er.

Nova acla regiae societalis scientiarum Upsaliensis, Upsaliae /Sö6. Seriei
tertiae Vol. II. fase, prior.

The Journal of the New York Slate Agricultural Society. Albani /S56.—7.
Verhandelingen der hon. Akad. v. Wetenschappen. Amsterdam issa. 3 Th.
Verslagen en Mededeelingen der kon. Akademie van Wetensch. Amster-

dam 1855. I. Bd. 1856. %. Bd. 1. Th. (Sect. Leterk.) 1855.3. Bd.
3. Th., 4. Bd., 5. Bd. l.Th. 1856. {Sect. Phys.)

Le eu wen Joh. van. Lycidas ecloga et tVusae Invocatio. Amsterdam 1856.
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Report of the Sanitary Commission on the epidemic yellow fever of 1853.
New Orleans.

Mitteilungen über Gegenstände der Landwirtschaft und Industrie Kärn-
tens-Klagenfurt 1856. 11.

„Flora." Botanische Zeitung. Regensburg 1858. Nr. 25—41.
F ü r n o h r. Prof. Dr. Botanische Erinnerungen von Wien aus den Septem-

bertagen. 1856. .
Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. Neu-

brandenburg. 1856. 10. Heft 1. Ahthlg.
Abhandlungen des naturwissenschaftlichen Vereins für Sachsen und Thürin-

gen in Halle. Berlin 1856. 1. Bd. 1. Hft.
Sitzungsberichte der kais. Akad. der Wissenschaften in Wien 1856. 22.Bd. l.Hft.
Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzte zu Wien 1856. 11 — 12. 1857.1.

Schriftentausch.

Re^dtenbacher Dr. L. Fauna austriaca. Die Käfer. Wien 1S37. 8. Heft.
K i r c h n e r Leop. Die Ichneumonen der Umgebung von Knplilz. Prag 1856.
Corso elementare di storia naturale dei Sign. Beudant, Milne Edtcards e

de Jiissieu. Botanica per cura Nob. G. B. Crivelli. Milano t856.
Mitlheilungen des ungarischen Forslvereins. Presshurg 1856. 1. Heft.
Verhandlungen der am 29. Juni 1956 in Prag abgehaltenen Generalversamm-

' lung des Vereins für Rübenzucker - Industrie im Kaiserthum
Oeslerreich. Prag 1856.

Monatshefte der siebenbürg. Landwirthschafts-Gesellschaft.
Die Fortsetzung der Zeitungen.

Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

K ä f e r . Von Herrn Gottf. S e h r e i t t e r .
V e r s c h i e d e n e I n s e c t e n. Von Herrn Prof. U r b a n .
P f l a n z e n . Von Hrn. J. B. H o l z i n g e r , D r . R a u s c h e r , Prof. S e n d t-

n e r , A. S e n o n e r .

Herr Léon Du f o u r hat nebst den obangeführten Druckschriften sein Por-
trät dem Vereine zum freundlichen Andenken übersendet.

Secretar G. F r a u e n fe Id liest folgenden Erlass des hohen
k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht:

An den lübl. zool.-botnn. Verein.

Aus der Anlage «olle der lobi. Verein ersehen, welche Mass-
regel ich gleichzeitig getroffen habe, um dessen werlhvolle Schrif-
ten bei den Unlerrichtsanstolten des Kaiserthums zu verbreiten.

Wien am i. Jänner 1857. Thun .
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A b s c h r i f t
eines Erlasses des Ministeriums für Cultus und Unterricht an sämmt-
liche Statthaltereien, Statthalterei-Abtheilungen und Landesregierun-

gen vom 1. Jänner 1857. Z. - 4 V

Ein Gymnasium bezieht die Verhandlungen des hiesigen zoolo-
gisch-botanischen Vereins um den Betrag von drei Gulden, welchen
es gleich einem Vereinsmilgliede jährlich unmittelbar an den ge-
nannten Verein (Wien, Herrngasse 20) erlegt.

Da der Preis dieser Schriften im Buchhandel ein mehrfach hö-
herer ist, so setzt man voraus, es werde .den Gymnasien, Real-
schulen, technischen Lehranstalten, dann den öffentlichen Bibliothe-
ken der Universitäten und ehemaligen Lycéen willkommen sein, zu
erfahren, dass der genannte Verein bereit ist, sämmtlichen Unter-
richtsanstalten und öffentlichen Bibliotheken die Vereinsschriften ge-
gen Erlag von 3 fl. für den Jahrgang sowohl für die Zukunft, als
insoweit die Vorräthe reichen, für die Vergangenheit zuzusenden.

Dieser Verein hat sich die Erforschung der Flora und Fauna
des Kaiserthums Oesterreich zu seiner nächsten Aufgabe gemacht,
mit dem Jahre 1857 wird seit seinem Beginne im Jahre 1851 der
sechste Band seiner inhaltreichen Schriften geschlossen, welche eine
wahre Fundgrube naturhistorischer und geographischer Forschungen
und Nachrichten sind, Beiträge der hervorragendsten Naturforscher
aus allen Theilen des Reiches enthalten und bereits in keiner natur-
historischen Bibliothek Oesterreichs entbehrt werden können.

Der Bezug der Vereinsschriften unter den besagten Modalitä-
ten ist daher um so mehr zu- empfehlen, als der Verein sich auch
durch Zusendung von Naturalien für die Lehrmittel-Sammlungen der
Gymnasien und Realschulen fortwährend verdient macht.

Hievon wolle die k. k. . . . . die unterstehenden, hieher bezüg-
lichen Anstalten in Kenntniss setzen.

Wien am 5. Jänner 1857. Für die richtige Abschrift
Franz v. D é c r e t

Expeditor.

Sodann erwähnt Secretar G. F r a u e n f e I d , dass im Auf-
trage desselben hohen Ministeriums die von dem k. k. Haupt-
mann J. S c h e d a verfassten Wandkarten von Europa, Mitteleuropa
und der beiden Hemisphären in zwei Abdrücken, und nach beliebi-
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ger Auswahl eine hievon adjustirt durch den k. k. Schulbücher-Ver-
lag vom Verein bezogen werden können.

Diese gnädige Berücksichtigung und Anerkennung für den Ver-
ein von Seite der obersten Wissenschaftsbehörde veranlasst den
Vorsitzenden Hrn. Dir. F e n z l mitzuteilen, dass der Ausschuss be-
schlossen habe, dass mehrere Direclions-Mitglieder abgeordnet wer-
den, Sr. Excellenz dem Hr.n. Unterrichtsminister den Dank des Ver-
eins persönlich zu überreichen.

. Secretar G. Fr au eri fei d liest hierauf das Wahlprolocoll
der am 5. December 1856 slattgefundenen Wahl des Viceprüsidenlen,
der beiden Secretare und des Cassiers, deren Hauptresultale bereits
in der Wiener Zeitung veröffentlicht wurden, wie folgt:

Es beiheiligten sich acliv bei der Wahl 356 Stimmen. Davon entfielen
auf die Wahl der Vizepräsidenten:

a. für Herrn Ludw. Ritt, v. H eu f i e r 309 Stimmen,
b. „ August N e i l r e i e h 301 „
c „ Dr. Josef II y r 11 298
d. „ Dr. Eduard F e n z l 272 „
e. - „ Dr. Rudolf K n e r 815 „
f. „ Franz Ritt. v. H a u e r 204 „
p. „ Vincenz K o 11 ar 160 „ u. s. f.
Auf die Secretare :
Für Hrn. Dr. Alois P o k o r n y halten mitgewählt 309 Stimmen. Es

entziffert sich somit für denselben die absolute Majorität mit 156 Stimmen.
Derselbe erhielt 298 wirkliche Stimmen.

Für Hrn. Georg F r a u e n f e l d halten mitgewählt 331 Stimmen. Für
denselben entziffert sich die absolute Majorität mit 167 Stimmen. Derselbe
erhielt 258 Stimmen.

Der zunächst folgende Candidat Herr Johann B a y e r erhielt 75 Stim-
men, erreicht somit die für ihn aus 309 Stimmen sich entziffernde absolute
Majorität mit 156 Stimmen nicht.

Für Herrn Gassier Johann O r t m a n n halten 350 Stimmen aus 351
giltig Stimmenden gestimmt.

Friedrich S i m o n y . Dr. R a u s c h e r.
Carl P e 11 e r. M ö s s 1 a n g.

Da Herr Prof. H y r t l die auf ihn gefallene Wahl zum Vice-
präsidenten ablehnte, triti Herr Dr. K o l l a r als zunächst folgender
Candidat an seine Stelle.
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Als Directiven für künftige Wahlen ist Folgendes angeordnet :
Die mit Ablauf der Wahlperiode abtretenden P. T. Herren Func-

tionäre sind zeitig genug vorher um schriftliche Erklärung zu ersu-
chen, ob sie eine Wiedererwählung anzunehmen, und den Func-
tions-Obliegenheiten freundlichst nachzukommen geneigt wären.

Die Direction hat zu sorgen, Männer zu ermitteln, welche sich
irgend einer erledigten Vereinsfunction zu unterziehen bereit sind.

Aus diesen Namen ist bei jeder zu erneuernden Wahl eine
Candidatenliste von Seite der Direction officiell den Mitgliedern be-
kannt zu geben, in welcher bei ein oder zwei zu Erwählenden
höchstens Ein Name mehr, bei mehr zu Wählenden nur ein um ein
Drittel grössere Zahl von Namen zur Auswahl erscheinen kann, als
zu wählen sind.

Durch den Ausfall der Wahl, so wie durch den Tod des Herrn
P. Par tsch sind drei Ausschussräthe des Vereins abgängig gewor-
den , deren Ergänzung durch Wahl am 4. Februar d. J. vorzuneh-
men ist. Die Direction bringt hiebei folgende Herren, welche sich
freundlichst erklärt haben, sich dieser Function zu unterziehen, den
verehrlichen P. T, Mitgliedern zur Kenntniss:

P. T. Herr J. G. Beer ,
„ A. Ritt. v. P e r g e r ,
„ J. Ritt, v* Sch röck inge r - Neudenberg.

Die Abgabe der Vereinsschriften an die Mitglieder erfolgt nur
nach erlegtem Jahresbeitrag.

Die Zusendung der Vereinsschriflen an auswärtige Mitglieder
geschieht in der Regel mit Schluss des Bandes, und unfrankirt mit-
telst Post.

Jedem Mitgliede steht es jedoch frei, die Zusendung gleich
nach Erscheinen der Ouartalshefte zu verlangen, und beliebig zu
bestimmen, durch welch andere Gelegenheit dieselben bezogen wer-
den wollen. Diese Angaben sind deutlich und genau schriftlich an
das Secretariat einzusenden.

Wer die Zusendung unter Kreuzhand wünscht, hat zugleich mit
dem Jahresbeitrag in Vorhinein einen Portoersatz von i fl. 20 kr.
einzusenden, wogegen die Sendung natürlich portofrei erfolgt.
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Herr Dr. R. S c h i n e r liest die 5. Fortsetzung seiner dipte-
rologïschen Fragmente", die Dipterenfaune des .Littorales aus den
Gruppen der Asiliden, Stratiomyden und Xylophagiden einhaltend.
(Siehe Abhandlungen.)

Herr Prof. A. P o k o r n y bespricht die Formenreihen des
Equisetum arvensc und versucht die Arten aus der Gruppe der Equi-
seto, hyetnalia schärfer zu begränzen.

Von Equisetum arvense L. gibt es dreierlei Formenreihen : 1. die
Glieder der Stammform. 2. Spätformen (fortnae serotinae), 3. Milfelformen
zwischen E. arvense und andern Equisetum-Arten. Die Stammform mit ast-
losen Frühlingsstengelu und grünen ästigen Sommerstengeln kann nach Ver-
schiedenheit des letzlern weiter unterschieden werden Hieher gehören
R n b e n-ho r s Ts E. arvense a und b CPUramidale, comosum, elevahim, cae-
spitosum) ; ferner E. nemorosum A. B r a u n , £ . arcense var. decumbens
M e y e r und E. arvense ß. alpestre Koch . Letzteres gleicht nach Origi-
nalexemplaren aus Tirol einerseits manchen in sandigen Gegenden um Wie-
ner-Neustadt gesammelten Exemplaren völlig; anderseits hat es die grossie
Aehnlichkeit mit den sterilen Stengeln des E. campestre S c h u l t z , . i s t
aber robuster, rauher, lebhaft gelbgrün und wurde bisher noch nicht
fruetifìcirend gefunden. — Zu den Spätformen gehört die von Dr. M i l d e
im österreichisch-botanischen Wochenblatt 1851 p. .401 sqq. beschriebene
var. irriguum mit oben welkem fruclificirenden, unten ästigem grünen Sten-
gel und die var. intermedium mit steifem in der Mitte ästigen Fruchtstengel.
Zu den Mittelformen muss das merkwürdige E. campestre S c h u l t z ge-
zählt werden, dessen Fruchtstengel denen des E. palustre gleichen und
auch Scheiden mit deutlichen Kielfurchen besitzen. Das E. innndatum
L a s c h dürfte jedoch richtiger als eigene Art (als Bastard arvense-Hvwsum
wie Dr. M i l d e vermuthet) in die Gruppe der E. aeslivalia zu rechnen sein.

In der Gruppe der Equiseto hyemalia scheint zur Unterscheidung der
Arten die Form der Scheiden, welche selbst wieder aus der Form ihrer
Elemente (der einzelnen Blätter) hervorgeht, am niassgebcmlslen zu sein.
Wenigstens verdient dieses Merkmal den Vorzug vor der sehr veränderlichen
Zahl dieser Elemente und der davon abhängigen Furchen, Rippen oder Kan-
ten des Stengels , so wie vor den nicht minder veränderlichen Merkmalen,
welche-aus der Dauer oder Hinfälligkeit der Blattspilzen (Schcidcnzähne), und
von der Färbung der Scheide und der Spitzen hergenommen werden. Hier-
nach liesse sich diese Gruppe folgendermassen einlheilen:

1. Equisetum hyemale L. Scheiden walzenförmig, den Stengel eng
umgebend. Blätter vollkommen lineal, stumpf.

a) nudttm die gewöhnliche Form ohne eine bleibende
Blattspitze.

Bd.VII. Silz.-Ber. B
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10 • * . .

b) paleacenm S e li 1 e i e li. Mit mehr oder minder entwickelten
bleibenden häutigen Blaüspilzen, besonders an den oberen Scheiden.
Da die Spitzen stets dünnhäutig und vertrocknet sind, so bleibt das
stumpfe obere Blattende deutlich erkennbar.
Von beiden Formen kommen wieder dickere und schmächtigere, an

den Scheiden gewöhnlich dunkelgefärbte, bisweilen aber auch ganz grüne
Formen vor. Zu den schmächtigem Formen des b) paleaçetim gehören die
meisten Exemplare des E. trachyodon der Breslauer Botaniker.

2. Equiselum variegatum S c h i . Scheiden oben weiter, lax. Blätter
eilanzettlich in eine lange bleibende Spitze ausgehend*

a) tnaj-us. Scheiden 6—8 zähnig. •
b) minus. (E. scirpoides Mich.) Scheiden 3zähnig.

3. Equiselum el on g alum W i 11 d. Scheiden kreiseiförmig, nach oben
sehr erweitert. Blätter lanzettlich , spitz endigend.

a) vulgäre. Ohne besondere häutige Spitzen an den Blättern.
Hierher gehört noch E. ramosum S c h i . , E. ramosissimum D s f. ;

. ferner eine merkwürdige Form aus Dalmatien und Ungarn mit hin- und
hergebogenen Internodien. Meistens sind die Scheiden einfiirbig, bis-
weilen am obern Ende bleich oder geschwärzt. Die Blättchen und
Stengelkanten haben gewöhnlich keine Kielfurche.

b) frachyodon A. B r. Blätter in eine lange häutige bleibende,
an den Rändern scharfe Spitze auslaufend. Nach von D ö l l bei Carls-
ruhe gesammelten Exemplaren dürfte diese Art hieher einzubeziehen
sein, indem sie sich zu E. elongatum analog verhält, wie E. pulea-
ceiim S c h i , zu E. hyemale. Die bläulich-grüne Farbe und die oben
sehr erweiterten Scheiden sprechen dafür.

Am Schlüsse des Vortrags bemerkt Herr Prof. A. P o k ö r n y ,
dass in den von ihm revidirteh Wiener-Herbarien weder Spätfor-
men von Equisetum arvense, noch Exemplare von E. campestre,
imindatum, palcaceum und trachyodon aus Oesterreich vorliegen.
Er erlaube sich daher, an die geehrten Vereinsmitglieder die Bitte
zu stellen, ihn mit Materiale über Equiseten und kryptogamische
Gefässpflanzen aus Oesterreich überhaupt gütigst unterstützen zu
wollen, da er zuvörderst diese Abiheilung der vaterländischen Flora
zu bearbeiten gedenkt.

Herr A. R. v. P o r g e r liefert „Proben deutscher Thiernamcn
aus dem 10., 11. und 12. Jahrhundert." (Siehe Abhandlungen.)

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



i l
Hiezu bemerkt Hr. J. Ort mann nachträglich Folgendes:
Als Notiz zu meiner Bemerkung über Herrn Ritter v. Per g er's Vor-

trag in der letzten Sitzung bezüglich deutscher Thiernamen möge dienen,
da ich mich gleichfalls in diesem Fache schon versucht habe und daher,
sobald das Verzeichniss erschienen ist, besonders M'as Pflanzen-Namen betrifft,
vielleicht über Sichreres noch Auskunft geben kann, da mir hierbei noch
insbesondere der Umstand zu Guten kömmt, dass ich selbst der plattdeut-
schen Sprache in einer Mundart mächtig bin ,v welche eine eigentümliche
Fügung etc. besitzt und mit der ältesten Schriftsprache oft eine solche
Aehnlichkeit hat, dass es keinem Zweifel unierliegt, dass sich dieselbe seit
den ältesten Zeiten bis heutigen Tags unverändert erhalten hat.

So z. B. heisst in meinem Geburtsorte der Küfer Geot. stercorarius
noch jetzt

Ro s sw i b i , 'weil er sich ge^yòhnlich im Pferdckolh so häufig findet,
dass, wie man zu sagen pflegt, Alles w i m m e l t ,

W i b e l kommt von w i b e l n ,
w i b e 1 n von w i m m e l n ,
w i b e l n entspricht dem österreichischen w u a d l n .

Herr L. R. v. Heu f i e r überreichte im Namen S e n o n e r s
als dessen Geschenk an den Verein 122 Gefüsskryplogamen, sämml-
lich von europäischen, grossenlheils von österreichischen Standorten
und bemerkte, dass durch diesen Beilrag von den in R a b e n h o r s t ' s
Handbuch der Kryptogamenflora Deutschlands aufgezählten Farnen im
Vereinsherbarnur sehr wenige Arten mehr fehlen. Durch die gleichzei-
tige Uebergabe von Athyrium fontanum sanimi der Abart Halleri, dann
von Selaginella denticulata aus dem eigenen Herbar stelle' sich von
den R a b e n h o r s t ischen Arten nur mehr Cheilanthes odora als
fehlend dar, welchen der Vorsitzende Herr Prof. F e n z l gleichfalls
herbeizuschaffen zusicherte. Professor P o k o r n y bemerkte, dass in
R a b e n h o r s t ' s Handbuch, welches die dalmatinischen Farne nicht
berücksichtige, Cheilanthes fimbriata fehle, eine Art, welche als
der österreichischen Flora angehörig, auch für unser Yereinsherbar
noch zu desiderimi ware. Die Farne Alhyrium fonlanum, in der
Schweiz von S c h l e i c h e r , und Athyrium Hallen, bei Brissago in
der italienischen Schweiz von F r a n z o n i gesammelt, wurden in
Exemplaren , welche in sehr lehrreicher Weise die Beziehungen
dieser beiden Pflanzen zu einander zeigen, vorgezeigt.
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Herr R. v. H eu fi er überreichte fcrners eine Aufzählung der
LicheneiV aus der Gegend von Gaming in Niederösterreich, welche
Dr. P ö t s c h dem Verein sammt den bezüglichen Pflanzenmustern
überschickt hat, und gibt einen Auszug aus dem Aufsatze. (Siehe
Abhandlungen.)

Auch zeigte derselbe schöne Exemplare von Polyporus offici-
nalis F r s . vor, welche Herr v S c h m u c k aus Brixen in Tirol an ihn
eingeschickt hatte. Dort wird dieser Pilz an Lärchbäumen gesammelt
und von den Bauern im frischen Zustande in die Apotheken zum
Verkaufe gebracht. •

Weiters machte der Vortragende auf eine Bemerkung aufmerk-
sam, welche G r i s e b a c h in dem kürzlich erschienenen botanischen
Jahresberichte für 1853 auf Seite 7 gemacht hat, und welche als
eine offene Frage an die österreichischen Naturforscher, welche
Gelegenheit haben, die Grotten Krains zu besuchen, betrachtet
werden kann. Es heisst nämlich dort bei Gelegenheit der Erwäh-
nung, dass P o k o r n y in dem unterirdischen Gebiete Krains an
Pflanzen nur Pilzformen gefunden habe: „Es wäre nicht ohne In-
teresse zu untersuchen, welche Nahrung die unterirdischen Thiere
zu sich nehmen, und wie die Natur unter Bedingungen, wo die
Licht bedürfende Vegetation ausgeschlossen ist," das Gleichgewicht
der thierischen und vegelabilischen Ernährung lierslelll." Der Vor-
sitzende Professor F e n z 1 bemerkte, dass es allerdings sehr wün-
schenswerth erscheine, diese Frage zu erörtern. F r a u e n f e l d
enviederle hierauf, was den Stoffwechsel betrifft, der hier gemeint
zu sein scheint, so gehören wohl genauere Untersuchungen zur
Ermittlung desselben, was jedoch die Nahrung der Höhlcnlhiere
betrifft, so sind seinen Erfahrungen zufolge die Thysanuren und
Isopoden auf zersetzte Pflanzenstoffe augewiesen , welche ihnen so
wie den im Wasser lebenden Thieren durch die eindringenden
Wässer in genügender Menge zugeführt werden. Die Carychien hat
er auf Tropfsleinen, die bloss von Wasser überzogen sind, ange-
troffen, ohne irgend eine Spur von Pflanzensloffen-, möglich, dass
sie von mikroskopischen Organismen , als Diatomeen oder derglei-
chen leben, was ebenfalls erst durch genauere Untersuchungen dar-
gethan werden müsste. Die Iiaubkäfcr leben natürlich von den dort
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vorkommenden kleineren Thieren. v. Heu f i e r erwähnte, dass

R a d i k o fer auf seiner Reise nach Dalmatien in der Adelsberger

Grotte besonders nach Diatomeen zu forschen sich vorgenommen habe.

Endlich überreichte v. He ufi e r im Namen des Professors
S e n d t n e r , der, kürzlich unserem Vereine als Mitglied beige-
treten ist, als Geschenk für das Vereinsherbar eine kostbare und
sehr schöne Sammlung von 471 Laubmoosen. Von den österreichi-
schen, welche S e n d t n e r selbst gesammelt hat, folgt hier das
Verzeichniss, nach Ländern geordnet, als ein wichtiger neuer Bei-
trag zur Flora Oesterreich's :

Tirol.

Amblyostegium irrigiitim Wils. ß fallax. Bozen.
— riparium Br. et Scli. Bozen.

Andreaea rupeslris Hedw. Sulzthaler Ferner.
Aul acomnion palustre Sclnvgr. Sulzthaler Ferner.
Barbula aloides B. et Seh. Eisackufer.

— ambigua Br. et Seh. Mittewald.
— membranifolia Schultz. Bozen.

Bartramia fontana Sw. ß falcata Rosskogel.
Blindici acuta Br. et Seh. Durnholzspitz bei Bozen.
Brackylhecinm albicans Br. et Seh. Eppan bei Bozen.

— glaciale Br. et Seh. Sulzthaler Ferner.
— plnmosum Br. et Seh. Siebeneich bei Bozen.

salebrosum Br. et Scli. Bozen
Bryum cuculiatimi Sclnvgr. Winnebacher Ferner im Stubay-Thale.

— elongalum Dick. Rosskogel.
— longicollum Brid. Lisens.
— Ludwigii ß gracile Br. et Seh. Sulzthaler Ferner,
— nutans Schieb. Rosskogel.
— polymorphum Brid. Rosskogel bei Ziri.
— rersicolor AI. Br. Bozen.

Coscinodon pulvinatus Spr. Bozen.
Cylindrothecium Schleichen Br. et Seh. Eppan bei Bozen.
Desmalodon neroosus Br. et Seh. Klausen.
Dicramtm congestum ß flexicaule Br. et Seh. Sulzthaler Hiille.

— inlerruplum Brid. Bozen.
— polycarputn Ehrh. Eislöcher bei Eppan.
— — rar. angiislifolium. Sulzthal.
— squarrosmn Schrad. Lisens.
— Slarkii W. et M. Stiihay Ferner.
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hicranum subnlatiim Hedw. Stubay-Ferner.
— varinm Hedw. Campill bei Bozen.

Eucladivm verlicillatum Br et Sch. Bozen.
Eurhynchimn strigosum Br. et Sch. Rosskogel bei Ziii.
Fabronia octoblepharis Schl. Meran.

— pusilla Radd. Bozen. Porphyrfelsen am Sauschlern-bei Bozen..
Fissidens osmundoides Hedw.
Grhnmia alpestris Schl, Sulzthal.

— commutata Iliib. Bozen. ~
— ovata W. et W. Rosskogel.
— — R affinis Lazfons bei Bozen.
— spiralis Hook et Tayl.
— sulcata Saut. Niederjoch des Oetzthaler Ferners.

Gymnostomum calcareum Nees p gracillimum Zwischen Werfen und St.
Johann. 4. September 1844.

Helerocladium dimorphum B. Bozen.
Hypnum cnpressiforme L.(3 filiforme. Scblucht zwischen Boimont u. Hocheppau

Bozen.
— proluberans Br. et Sch. Hohe Tanne Seplember 1846.
— sarmenfosum Wablb. Rosskogel bei ZirJ.

Leplodon Smilhii Brid. Eppan bei Bozen.
Orthotrichum Sturmii II. et W. Kiihbach bei Bozen.
Plaisiaeu polyantha Br. et Sch. Von der 3Iendel bei Bozen.
Polytrichnm sepl^ntrionale Br. Hohe Grube bei Zirl.
Pottia intermedia Rabb. Zwischen Otten nnd Blunian bei Bozen. 19. Spt. 1844.
Pseudoleskea catennlata Br. et Sch. Bozen.
Racomitrium heterosticlwm Brid. var. cataractarum AI. Br. Brand.
Rhabdoweissia fugox Hedw. Latzfonserspitz bei Bozen.
Schistidium apocarpum var. alpicola Br. et Sch.

—• — var. ritulare Br. ct Scb. Latzfons bei Bozen.
Trichostomnm anotnalum Br. et Scb. Bozen.

— lophaceum Brid. Wasserfall beim Tscheipenthurm bei Bozen.
Weissia crispula Hedw. Bozen.

— serrulala Funk. Rosskogel.
Zygodon Mongeottii Br. et Sch. Durnholzerspitze bei Bozen.

Anoectangitim compactumSchwgr.Yon Gasteiu nach dem Nassfelde.5.Splb.l849.
Brachythecium reflexum Br. et Soh. ISassfeld bei Gastein.
Racomitrium fasciculare Br. et Sch. Gastoin.
Stylostegium caespitilium Br. et Scli. Raiiris. Angust 1848.

HVirtttett.
Bryum arcticum Br. Manhart in d. Jul. Alpen.
Desmatodon cernuus Br. et Sch.
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Desmatodon Laureri Br. ct Sch. Manhart.
Hypnitm filicinum L. Raibltbal.
Limnobium palustre Br. et Sch. Haiblihal.

Cinclidotus riparins fj terrestris Br. e. Sch. Udine.
Cryphaea heteromalla Brid. Udine.

Anacamptodon splachnoidesBrid. Brelli im Isonzothalc.
Aulacomnion paluslre p alpinum ,lul. Alpen, Prestrelienik.
Desmatodon latifolius Brid. Rombon , Jul. Alpen.
Dicranum virens Iledw. Jul. Alpen
Grimmia anodon Br. Mangerskaskala , Jul. Alpen.
Gyvmosfomum curvirostntm Hed. var. brevisetum. Von der Prevala iiber-

wiirts nach d. Rokellaneitbal, Jul. Alpen. Juli 1842.
— curvirostrum Hedw. var. pallidisetum. Von der Prcvala in ŝ Rokel-

lanerlhal, Jul. Alpen. 13. Juli 1642.
— — var. pomiforme Nees. Koritenza im Isonzotlial. Juni 1843.

Hypnum chrysophyllum Brid. Jul. Alpen.
— commulatwn Hed\v Jul. Alpen. Prcdil.

Leskea rostrata Hedw. Jul. Alpcti. Predil.
Mnium lycopodioides flook. Jul. Alpen. Slatenig bei Flilsch.

— medium Brve. Jul. Alpen. Valle bei Flitsch.
Ortholrichum crisptihtm Hornsch. Jul. AJpen. Predil.
Psendoleskea atrovirens Br. Jul. Alpen. Valle bei Flitsch.
Seligeria tristicha Br. et Sch. Flitsch im Isonzollial.
Timmia megapolitana Iledw. Jul. Alpcn. Morcscli.
Trichostomum glaucescens Hedw. Jul. Alpcn. Mogcnza. 12. Jnni «843.

MLrain.

Barbulft conroluta Hedw.-M. Javornik.
Cinclidolus aquaticus Br. Aus der Feistritz.

Tvicsl.

CincUdotus riparius VValk. Siziole.
Grimmia tergestina Tommas. Bosco di Meiara.
Rhynchostegium tnegapofitanum Br. et Sch. Zaule.

Mstvien.

Funaria hibernica II. et Tayl. Dignano.
Orthotrichum cuputalum HofT. Bauscbiza.
Pteroijonium gracile Sw. Bukova.
Rhynchoslegium tenellum Br. el Sch. Abbazia.
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Trichostomum inflexnm Brid. Canai di Lerne.
Zy go doti conoideus Brid. Cepich. "'

— viridissimus Brid. Pola , Scoglio degli Olivi.

Quameri8cïïie Mnseln.

Bryum erythrocarpum Silln. Punta bianca auf Lussili.
— roseum Schreb. Punta bianca auf Lussili.

Dai*ne$t*e»t.

Barbuta laevipila Br. e. Sch. Spalato. -,
Bryum atropurpureum W. e. M Pazman.

— canariense Schw. Pazman.
— torquescens Br. et Sch. Pazman.

Grimniia orbicularis Br. et Sch. Spalato.
Ilymenostomum crispalum Nees. Spalato.

— tortile Schw, Grignano. 1. März 1838.
Trychostomum crispulum Bruch. Spalato.

— mutabile Br. et Sch. Pazman.
— flavovirens Bruch. Pazman.

Weissia viridula Brid. Spalato.

JBÓFÌ men.

Andreaea Rotini W. et M. Kleiner Teich im tfiesengebirge.
Bartramia fontana Sw. Riesengrund in den Sudeten.
Bryum pallescens Sclnv. ß boreale. Kesselkoppe im Riesengehirge".
Dichelyma falcala 3Iyr. Kleiner Teich der Sudeten.
Dicranum falcatum Hedw. Riesengebirge.

— scoparium Hedw. ß recurcalum. Kleiner Teich im Riesengebirge.
— strumiferum W. et AI. Riesengrund im Riesengebirge.

Grimmia funalis Br. et Sch. Riesengebirge.
— obtusa Schwgr. Riesengebirge.
— obtusa Schtogr. ß Doniana. Schneekoppe im Riesengebirge.
— patens Br. et Sch. Kessel im Riesengebirge.
— uncinata Kaulf. Schneekoppe im Riesengebirge.

Limnobium alpestre Br. et Sch. Kleiner Teich im Riesengebirge.
— areticum Br. et Sch Kleiner Teich im Riesengebirge.

if]ninni affine Bland, ß elatius. Riesengebirge.
— hornum L. Riesengebirge.

Orthotrichum Hutchinsiae Hook et T. Riesengebirge.
Plagiothecium denliculalum Br. et Sch Sudeten, Adersbacher Wasserfall.

— silcalicum Br. et Sch. Riesengebirge.
Sphagnum acutifolium Ehrh « vulgäre. Adersbach in Schlesien.
• — capillifolium Ehrh. ß squarrosum. Kleine Teiche der Sudeten. 27.

August 1939.
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Sphagnum squarrosnm Pers. Adersbacli. August 1839.
— subsecundum Nees. var. montanunu Kleine Teiclie der Sudeton."

Tayloria serrata /? tennis. Adersbach, Sudeten.

Schtesien.

Barbula rigida Schulfz. Pefersgrund.
Brachythecium Starkii Br. et Sch. Briinnelheide.
Brynm caespititium t . -Sudeten , Kopernikstein.

— Ludwigii Spr. Weisswasser in den Sndelen.
— nutans Schrb. p Sphagni Lomnit/.er Heide.
— Zierii Dicks. Sudeten. Hoher Fall.

Desmaiodon glacialis Funk. Mahrisches Gesenke.
Divranum alpestre Wahlhg. Kessel im miihiischen Gesenke.

— longifolium Ehrh. Melzergrund.
Encalypta apophysata Nees. Kessel der Sudeten.
Eurhynchium Stockesii Br. eur. Sattler.
Hypnum callichroum Hsch. Sudeten , Quellen auf der Briinnellieidc.

— commutaliim ffed. p falcalum. Kessel der Sudetcn.
— cupressiforme L. v. implexum. Peterstein im mahr. scliles. Gesenke.
— uncinatum Hedw. Melzergrund.

Lescuraea striata Br. et Sch. Leiterbefg'.
Orthotrichum coarctalnm Gabel, mahr. Gesenkc. 28. Juli 1839.
Plagiothecium denticulatum Br. et Schr. v. teretiusculnm Sendt. Sudete»,

Moisdorfer Schlucht.
Pottia minutula Br et Sch. Lissa.
Racotnitrium microcarpum Brid. Melzergrund der Sudeten.

— sudelicum Garov. Kessel der Sudeten.
Sphagnum acutifolium Ehrh. v. laxum. Brtinnelheide

— cymbifolium var. pycnocladiutn. Melzergrund. Juni 1839.
— — var. medinm. Lomnifzer Torfstiche. Juni 1839.
— acutifolium Ehrh. var. asperum Hoher Fall. August 1H39.
— subsecnndnm var. falcalum Gr. See bei Friedriclisgrund. Ang. 1P39.

Splachnum sphaerictim L. Altvater.
Tayloria obliqua Nees. Vom hohen Fall. Juli 1839.

— splachnoides Hook. Melzergrund.
Thamnium alopecurum Br. et Sch. Moisdorf bei Jauer.
Weisia crispula var. alerrima. Kessel im mahr. Gesenke.

— Wimmeriana Br. etSch. Kessel im miihr. Gesenke.
Zygodon lapponicus Br. et Sch. Kessel im Gesenke.

Die iibrigen Arlen sind grosstenlheils aus Baiern, einige
wenige nicht von S e n d t n e r gesammelte von Labrador und
Gronland.

Silz.-Ber. Bd.VII. C
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Die Send t nor 'sehen Bestimmungen sind sämmtlich von

B r u c h und später von S c h i m p e r revidirt; man kann diese
Sammlung daher mit vollem Recht als eine wahre Mustersammlung
betrachten und zu ihrem Besitze sich freudigst Glück wünschen.

Versammlung am 4. Februar.
Vorsitzender: Vicepräsident : Herr Ladw a R» v« Henfler«

Neu eingetretene Mitglieder:
Als Mitglied P. T. Herr . bezeichnet durch P. T. Herrn

Bolla Johann, dirig Oberlehrer siimmtl. - ,
kalhol. Hauptschulen in Pressburg . . Br.F.Romern.Dr.A. Kornhuber.

Burghoher Josef, Lehramtscnndidat . . Ed. Weiss u. Ad. Weiss.
Gruhner Josef, Beamter im k. k. Grundbuche J. Bayer u. Fr. Weiser.
Grunow Albert, Chemiker der Berndorfer

Metallwaarenfabrik A.M. F. Pokorny.
Jaksch Christoph , Lehramtscandidat . . . //. Reichardtu. C. Mucha.
Pichler Dr. Wilhelm, Rédacteur d. allg. Wie-

ner niediz. Zeitung Ant. Frit sehn. G. Frauenfeld.
Tkany Wilhelm Michael, Lehramtscandidat //. Noë u. C. Mucha.

Eingegangene Gegenstände:

Giornale delV J. R. Istituto lombardo di scienze , lettere ed arti. Milano
Fase. 33-46.

Annals of the Lyceum of Natural History of New York. 1855. VI. Nr. 5.
Report of the Commisioner of Patents to the Year t8~>4. Washington, 1855.
Proceedings of the American Akademy of Arts and Sciences. Boston, 1848.

Vol. I., 1852 Vol IL, Vol III. 1-184.
Mémoires of the American Academy of Arts and Sciences. Boston, 18H3—

1855. Vol. V.
Proceedings of the California Academy of Natural Sciences San Francisco.

Vol. I. 1854.
The Journal of the New York State Agricultural Society. Albany, 1856. 8.
Bulletin de la Société Imp. des natur. de Moscou. Année 1856. l.—3.

1855. 2.-4.
Nouveaux Mémoires de la Société Imp. dei natur. de Moscou. 1855. T. X.
Berichte fiber die Verhandlungen der Gesellschaft für Beförderung der

Naturwissenschaften zu Freiburg i. ß. 1856. H—15.
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Würtembergische naturwissenschaftliche Jahreshefte. Stuttgart 1856. XII. 3.
X. 3. XIII. 1.

Mittheilungen über Gegenstände der Landwirtschaft und Industrie Kärnlens.
Klagenfurt, 1856. 13.

Schriftentansch.
Naturhistorische Section der croat. slavon. Landwirthschaftsgesellschaft.

Anscblass zum Schriftentansch.
E l t i n g s h a u s e n C. v. u. P o k o r i i y A . Physiolypia plantarum austria-

carum. Der Naturselbstdruck in seiner Anwendung auf die
Gefässpflanzen des österr. Kaiserstaates mit besonderer Berück-
sichtigung der. Nervation in den Flächenorganen der Pflanzen.
Wien, 1850. Band 1—5. mit 500 Folio-Tafeln und ein Quart-
band Text mit 30 Quart-Tafeln.

Forst- und Jagdkalender für Böhmen. Prag, 1857. 1. Jahrg. ,
Dellabolanica come studio appropriato aWeducazione femminile.Milano,i856.
Die Fortsetzung der Zeitungen.

Geschenke der k. k. obersten Polizeibehörde.
T r a s k Dr. John B. Report on the Geology of Northern and Southern

California.
M a s s a l o n g o Dr. A. Miscellanea Lichenologica. Verona—Milano 1856.
P a s s e r i n i G. La Saggina da zucchero.

— Gli insetti autori delle galle del Terebinto e del Lenlisco insieme
ad alcune Specie congeneri.

K o r n h u b e r G. A. Die Vögel Ungarns. Preshurg. 1856.
M o t s c h u l s k y Victor de. Etudes Enlomologiques. Jlelsingfors, 1856. V-

Geschenk der Herren Verfasser.
S t u r m Dr. J. Deutschland^ Fauna. 5. Abthl. 23. ßändch Käfer. Nürnberg, 1857-

Geschenk Sr. Durchlaucht des Herrn Präsidenten.

An Naturalien, und z w a r :
P f l a n z e n , von Herrn C. H i r n e r , Dr. P ö l s c h und von der natiir-

histor. Section der croat. slav. Landwirlhscbaflsgesellschaft.
F l i e g e n , von Herrn G. R. v. Ha im h o f f e n , ferner 8 Parthien , j ede

zu 115 Stück für Schulen von Herrn Dr. J. E g g e r und F.
B r a u e r .

K ä f e r , von Herrn Dr. H e i n z c l .
V e r s c h i e d e n e I n s e c t e n , von Herrn \V. S c h l e i c h e r .

Der Vorsitzende Herr R. L. v. H e u f i e r eröffnet die Sitzung
mit folgender Bliltheilung:

Die Direction sieht sich in die angenehme Lage versetzt, einer ver-
ehrlichen Versammlung miüheilen za können, dass es ihr vor wenigen
Tagen gelungen sei, bezüglich der im Schosse des Vereins seit längerer

C*
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Zeit bestehenden Meinungsdifferenzen über dessen Geschüftsleititng eine
Verständigung zwischen dem Präsidium und den Vertretern eines Theiles
der Vereinsmitglieder anzubahnen.

Nachdem die hierauf bezüglichen Verhandlungen vorerst Gegenstand
weiterer Berathungen im Ausschüsse sein werden, so entfällt für denselben
wie für die Direction selbst, jeder Grund auf die Discussion einer densel-
ben Gegenstand berührenden früheren Eingabe von 65 Mitgliedern vorläufig
einzugehen.

Zur Vornahme des Wahlscrutiniums der Für die beutige Sitzung
anberaumten Wahl dreier Ausschussrälhe werden die Herren C.
F e t t e r , Dr. M ö s s l a n g , Dr. R a u s c h e r und J. L e d e r e r
von dem Vorsitzenden bestimmt.

Secretar G. F r a u e n fei d liest folgende geschäftliche Mit-
theilungen : ,

Der Umfang, den die Obliegenheiten .im Verein, sowohl in Beauf-
sichtigung der Objecte als der laufenden Geschäfte erreicht haben, und
die von den bisher dafür bestimmten Personen nicht mehr bewältigt werden
können, macht es sowohl für die Erhaltung der dem Verein gehörenden
Gegenstände, als in Hinsicht auf deren fernere Vermehrung unerlasslich,
hiezu mehrere Kräfte zu gewinnen. Die Vereinsleitung hat daher folgende
Anordnung beschlossen:

Es werden die verehrlichen Mitglieder aufgefordert, sich für andau-
ernde Betätigung an betreffenden Arbeiten zur Conservirung und Beauf-
sichtigung einzelner Abtheilungen der Vereinssammlungen, so wie gewisser
bezeichneter administrativer Geschäfte, welche sie unter Mitwirkung des
einen oder andern Secretärs vornehmen und ausführen helfen, gefälligst
melden zu wollen.

Dieselben haben alle Quartale durch den betreffenden Secretar an die
Vereinsleitung einen kurzen Bericht über den Stand der ihnen übertragenen
Abiheilung zu übergeben , und allfällige Vorschläge und Wünsche für die-
sen Theil vorzulegen.

Es sind die betreffenden Herren, die sich gemeldet haben, am Ein-
gange des Mitgliederverzeichnisses mit Angabe der ihnen übertragenen
Abtheilung namentlich aufzuführen.

Bereits ausgesprochen haben sich , und zwar :
für Redaction und Druckbesorgung: Prof. A. P o k o r n y , C. v. E t t i n g s -

h a u s e n , Dr. Camill H e l l e r ,
für die Registratur Dr. C. M ö s s l a n g ,
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für die Bibliothek: Nach Abgang des Dr. T o m a s c h e k , — Dr. K. K r e u t z e r ,
für Naturalienbelheilungsangeletiheiten: A. R o g e n h o f er .
Bei den Vereinssamnilungen, für Wirbelthiere : J. F i n g e r ,

für Käfer: A. S t r o h m e i e r ,
für Neuroptern : Fr. B r a u e r ,
für Schmetterlinge: A. R o g e n h o f e r ,
für Fliegen: Dr. J. E g g e r ,
für Crustaceen : Dr. C. H e l l e r ,
für Mollusken: J. G o b a n z ,
für dasHerbar: J. R e i c h a r d t, C. P e t t e r ,

v. N i e s s l .

In Folge des durch das hohe k. k. Ministerium für Ciiltus und Unter-
richt ergangenen in voriger Sitzung mitgetheilten Erlasses haben folgende
Anstalten um Beiheilung der Vereinsschriften nachgesucht:

Temesvar: k. k. Gymnasium von 1856 an,
Prag: deutsche Oherrealschule vom Anfange an,
Strassnitz: k. k. Gymnasium vom Anfange an,
Prag: Neustädter k. k. Gymnasium von 1856 an,
.Tungbunzlau : k. k. Gymnasium von 1856 an,
Riattati : k. k. Gymnasium von 1856 an,
Wien : Nied. öst. Gew. u. Handelskammer vom Anfang an,
Lugos: k. k. Gymnasium von 1856 an,
Wien: k. k. Akademisches Gymnasium von 1856 an,

— k. k. Scholtengymnasium von 1857 an,
— k. k. Theresianutn von 1857 an,

Raab: k. k. Obergymnasiiim von 1857 an.
Es ist hierbei zu bemerken, dass der 2. Bund der Vereinsschriften

längst schon vergriffen ist , und auch vom ersten Band nur noch eine sehr
geringe Anzahl von Exemplaren mehr vorhanden ist.

Der Herr Vicepräsident R. L v. H e u f 1 e r stellt den hierauf
genehmigten Antrag, Herrn Dr. T o m a s c h e k , gegenwärtig Biblio-
thekar an der k. k. Lyceal-Bibliolhek zu Klagenfurt, den Dank des Ver-
eines für die lange und mühevolle Besorgung der Bibliothekargeschüfle
des Vereines auszusprechen und kündigle an, dass nebst andern Mit-
gliedern Herr Dr. K. K r e u t z e r die Forlsetzung dieser.Mühewal-
lung freundlichst übernommen habe.
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Herr J. Or t m a n n hielt einen Vortrag über Cirsium Chailleti
G a u d i n . Unter Hinweisung auf die verschiedenen Ansichten , die
seither über die Natur dieser. Pflanze, ob dieselbe als Art, Varietät
oder Hybridität zu betrachten sei, bis in die neueste Zeit obwalte-
ten, theilte er die über diese Pflanze seit dem Jahre Ì854 bis nun
von ihm gemachten Beobachtungen und die aus Culturs-Versuchen
in freier Natur erlangten Ergebnisse der Versammlung mit. Unter
Vorlage einer grossen Anzahl von instructiven Exemplaren in allen
Entwicklungs-Stadien, wies er auf die grosse Aehnlichkeit derNulri-
tions-Organe zwischen C. Chailleti und C. palustre, dann der Repro-
ductions-Organe zwischen C. Chailleti und arvense hin.

Er machte dabei besonders auf einige aus Samen von C. Chail-
leti gezogene Individuen aufmerksam, die ausser den Nutritions-
Organen, selbst in der Art der Spaltung der BIumenkron-Röhre,
(dem wesentlichen Merkmale zur Gruppirung der Cirsien-Arten)
dem C. palustre gleichen, und gelangte hierdurch, sowie durch die
vielen Uebergangsformen in Verbindung mit den aus mehrjährigen
Versuchen erlangten Resultaten zur Ansicht, dass C. Chailleti, C.
palustre var. putatum Na eg. und Ç. arvensi-pahistre bloss ver-
schiedene Formen einer und derselben Pflanze seien, letztere aber
bei dem genauen Zusammentreffen aller Bedingungen , unter denen
die Bildung von Hybriditäten bisher beobachtet worden, unbezweifelt
als ein Bastard von C. arvense und palustre angenommen wer-
den müsse.

Hierzu bemerkt Herr J. B a y e r , dass Cirsium Chailleti in
Ungarn, besonders in Rumänien häufig vorkomme. Sümpfe seien
von Wiesen und diese von Aeckern umgeben. In ersteren wachse
Cirsivm palustre, auf letzteren arvense, und zwischen beiden oft
massenhaft C. Chailleti. Besitzt Letzteres als, Bastard die Fähigkeit
der beiden Eltern gemeinschaftlich, so könne es auf nassen und
trockenen Standorten zugleich fortkommen, wodurch sich sein Vor-
kommen in grosser Menge erklären würde.

Horr J. J u r a t z k a beslreitet aber die Bastardnafur der bespro-
chenen Cirsiumart und verspricht in der nächsten Sitzung die Beweise
seiner Ansicht zu liefern.
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Herr F. B r a u e r spricht über die ersten Stünde von Boren?
hymealis und übergibt eine Abbildung derselben. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Ph. J. P i c k gibt einige Miltheilungen über die leben-
den Rhizopoden Wiens. (Siehe Abhandlungen.)

Herr G. Fra i ten te Id macht folgende Mittheilung über die
von ihm aufgestellte Gattung Raymondia :

In der Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften am
6. November 1856 wurden von mir die Beziehungen der drei Fliegengat-
tungen : Raymondia Fr f., Strebla Wd. und Brachytarsina M c q. erörtert,
und der Standpunkt bezeichnet, den der Verfasser der Parasiten der Chiro-
ptern zu denselben einnimmt.

Da von ihm bald danach eine autorisirte Wiederholung einer, ihm in
der bemerkten Broschürenoch unbekannten angeblichen Synonymie gebrocht
wird, und zwar an einem Orte, wo man schwerlich wissenschaftliche
Berichtigungen suchen wird, so muss ich auf die Eingangs erwähnte Arbeit
von mir um so mehr verweisen, als es nur einer unparteiischen Kritik
überlassen bleiben kann, hierüber abzuurtheilen, und nicht Elementen,
denen es nicht um wissenschaftliche Begründung zu Unni ist, sondern die
sich des Gegenstandes bemächtigten , um Persönlichkeiten zu befriedigen.

So sehr ich es, gegenüber dieser jetzt beliebten persönlichen Polemik,
von deridi kaum glaube, dnss sie einen wissenschaftlichen Massslab abgebe,
mir zur Pflicht gemacht, zu schweigen, so sehe ich mich doch hier genö-
thi'gt, einige Erläuterungen hinzuzufügen.

Brachytarsina wurde von M a c q n a r t insoferne für verschieden von
Strebla gehalten, dass er sagt: „à Pexemple de Fabricius et de Wiedemann,
qui ont compris le genre Strebla parmi les Pupipares, nous y comprenons
le genre Brachytarsina , qu i n o u s p a r o i t d e v o i r y f o r m e r u n e
n o u v e l l e tribu.u

Ich weiss nicht, ob ich recht übersetze, wenn ich annehme, dass
M a c q u a r t die beiden fraglichen Gattungen hier so weit trennt, dass er
für seine Gattung eine besondere Gruppe zu bilden vorschlägt.

Wenn daher der Herr Verfasser der Fledermansparasiten in jener
Arbeit, wo ihm Brachytarsina noch unbekannt war, die beiden Arten von
Raymondia mit Strebla vereinigt, so war diess, wie er selbst sagte, seine
ihm eigene Ansicht, die aber bei Gelegenheit der Erörterung dieses Gegen-
standes während der 32. Naturforscherversammlung nach Prof. L ö w's Mit-
theilungen jene Aenderungen erlitt, von welcher die neuerliche Berichti-
gung nur eine abermalige Wiederholung ist, ohne die geringste Hinzu—
fügung eines weiteren Beleges.
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Dass ich damals Nichts entgegnete, geschah in Folge jenes Vorgan-
ges, der auf den ersten Anschein einem absichtlich verabredeten Plane glich,
mich zu compromittiren, keineswegs aber in der Voraussetzung eines
bestimmt erwiesenen Factums, welches Hr. Professor l ö w anzunehmen
geneigt ist.

Ich habe nun in meiner eingangsenvähnten Arbeit dargethan , dass
Beschreibung und Abbildung von 51 a cq u a r t's Brachytarsina in vollem
Widerspruche mit meiner Raymondia stehe, und daher die Vermuthung
ausgesprochen, dass die Annahme einer Identität auf Typenexemplaren beru-
hen möge. Berufung' auf Typen aber in Fällen, wo irrthiimliche Darstellung
angenommen werden müsste, ist eine gegen den Autor geübte Nachsicht,
die ihre Grenzen haben darf und muss.

Es bietet sicher grosse Schwierigkeiten, mit unumslösslicher Gewiss-
heit darziithun, dass die fragliche Type der Beschreibung zu Grunde gelegen.
Auf blósse Voraussetzungen hin aber einem Autor falsche Angaben aufbiir-
den j hat unzweifelhaft sein Missliches, und könnte die Verwirrung leicht
vermehren, denn die Fälle sind nicht so selten, wo solche zurückgewiesene
Arten ganz unerwartet wieder auftauchten.

Auf alles Diess gestülzt, habe ich in jener Arbeit die Gründe für Ray-
mondia entwickelt, Gründe, welche weder Herr Professor Löw noch Herr
Prof. Ko 1 e n a t i ganz zu beseitigen vermögen werden.

Ohne diese hier abermals zu wiederholen, will ich nur noch Folgen-
des erwähnen : .

Die beiden Arten von Raymondia stehen sich nämlich so nahe, dass
unmöglich die eine in einer besondern Gattung erhalten werden könnte,
wenn die andere zu Strebla gezogen werden soll. Man dürfte allerdings
sagen, Strebla afruana gehöre nicht dahin, sondern müsse mit Brachy-
tarsina vereint werden. M a c q u a r t erwähnt Nichts hievon, Prof. K o l e -
n a t i scheint gleichfalls nicht hieran zu denken; vielleicht bringt er in
den versprochenen Nachträgen, für die er mir schon damals eine Abände-
rung, freilich in einem ganz andern Sinne, vorschlug, diese abermalige
Berichtigung , denn dass der Herr Verfasser bemüht ist, solchen Umgestal-
tungen sich nicht zu entziehen, das erfuhr ich aus seiner so schätzbaren
Arheit über Fledermäuse, nachdem ich diese vor ihrer Umarbeitung einge-
sehen hatte. Es hiess nämlich daselbst; „Es sind bei den Fledermäusen bis*
her noch keine Eingeweidewürmer gefunden worden." — Ich erwähnte
gegen ihn damals in vertraulicher Weise, er möge doch - Di e s i n g's
Syslema heltninthum nachsehen, in welchem er weit über ein Dutzend
angegeben finden könne. In der umgeänderten Parasitur der Chiroptern hat
er nun wirklich diese alle wörtlich aufgenommen, und die Fledermäuse so
thätig untersucht, dass er in diesem kurzen Zeiträume der Umarbeitung
schon drei neue Arten hinzufügen konnte. Ferner bemerkte ich ihm , dass
ich an der geringen Zahl seiner Nykteribien sehe, dass ihm W e s t wood's
Monographie dieser Schmarotzer gaiu entgangen sei , die er auch sonach
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durch mich zur Benützung entlieh. Freilich ühersah ich damals die von Dr. '
S c h i e n er aufgestellte Nycteribia Schmidlii gegen ihn zu erwähnen, und
sie ist ihm auch richtig fremd geblieben , und sehr wahrscheinlich dürfte
eine seiner Arten "damit zusammenfallen. Auch in Hinsicht des Mährchens
vom willkürlichen am Bauch- und Rückengehen der Nykteribien machte ich
ihn auf meine schon im vorhergehenden Jahre mitgelheilten Versuche auf-
merksam. Lange wollte er mir nicht zugebenv dass die, dieser Unrichtig-
keit zu Grunde liegende Auffassung des Bauches und Rückens dieser Thiere
eine irrthümliche sei, deren richtige Deutung sich jedoch schon in W e s t-
w o Od finde.

Alle diese Miltheilungeti sind in den Parasiten der Chiroptern benützt..
Es wird mir Niemand zumulhen , dass ich mit einigen geringen Lite-

raturnachweisen Herrn K o l e n a t T s Kenntnissen nahe treten wollen, es sei
daraus nur zu entnehmen, dass die Umstände oft einen Mangel bedingen, den
zu vermeiden nicht in unserer Macht liegt, und dass, nur gegenseitiges
freundliches Zusammenwirken eine annähernde Vollständigkeit möglich macht.

Er wolle in dieser Entgegnung auch durchaus keine Missachtung seiner
Wissenschaftlichkeit erkennen; ich achte und ehre, was er geleistet. Ich
schätze sein Wirken für Verbreitung der Naturwissenschaften, und bin fest
überzeugt', dass er jenes crniedernde Herabziehen in Persönlichkeiten, als
der Wissenschaft unwürdig eben so verdammt, als er gleich mir der Ansicht
ist,' dass die Büttel zur Erweckung der Theiliialime und Liebe für Naturwis-
senschaften ganz andere sind, als ein Getriebe von Verdächtigungen.

Herr J. J u r a t z k a hält folgenden Vortrag:

Ich erlaube mir über Hieracium lasiophyllum K o c h und dessen
Vorkommen, dann über Hieracium pratense T a u s c h , als einen neuen
Bürger der Wiener Flora, eine Mittheilung zu machen.

Koch hat bekanntlich in der 1. Ausgabe der „Synopsis" bei Hiera-
cium tmirontm unter andern auch eine Varietät: //. murorum rotundalvm

• angeführt, die er in der II. Ausgabe.als eigene Art unter dem Namen //.
lasiophyllum beschrieb , und welche auch von den neueren Schriftstellern
F r i e s , G r i s e b a c h als solche betrachtet wird.

Wenn man zunächst jene Merkmale in Betracht zieht, welche F r i e s
bei jenen in der Abtheilung (Series) Pvlmonarea untergebrachten Arten
benutzt hat , um sie in Unterabteilungen (Slirps) zu bringen, so liegt der
hauptsächlichste, auch von F r i e s specie! hervorgehobene Unterschied des
H. lasiophyllum y on //. murorum beziehungsweise in den Merkmalen jener
beiden Unterabteilungen, die er mit TSlirps II. oreadis und Slirps H. rul-
g a l P b e z e i c h n e t . D i e s e s i n d f ü r d i e e r s l e r e : B l ä u l i c h e F a r b e , s t e i f e
B e h a a r u n g , s t a n d h a f t g e l b e G r i f f « I ; f ü r l e t z t e r e : g r a u l i c h

S i t z . - B e r . B d . V I I . D
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g r ü n e oder g r ü n e F o r b e , w e i c h e B e h a a r u n g u n d im T r o c k -
n e n s c h w ä r z l i c h e G r i f f e l . -

Ich will keineswegs behaupten, dass man mit Hilfe dieser Merkmale
immer in der Lageist, zu entscheiden, ob und zu welcher dieser beiden
Gruppen ein vorliegendes Hieracium gehört, namentlich dann, wenn sie, wie
es in der Wirklichkeit oft der Fall ist, nicht immer in ihrer Reinheit vor-
handen sind. Was bläulich- oder graulichgrün ist, wird in den meisten
Fällen von der individuellen Ansicht abhängen, wie auch im vorliegenden
Falle z. B. Koch selbst die Farbe bei H. lasiophyllum grau, F r i e s dage-
gen intensiv bläulich (intense glaucum) nennt. Die Farbe der Griffel (obwohl
bei H. lasiophyllum und dem nächstverwandten H. Schtnidtii T s c h. con-
stant gelb) ist in vielen Fällen, wie auch schon G r i s e b a c h und 0.
S e n d t n e r bemerken, nicht immer verlässlich, und kommen solche bei
Hieracien, denen ein schwärzlicher Griffel zugeschrieben wird, nicht selten
gelb vor und umgekehrt. Was endlich die Behaarung selbst helriflt, so ist
es nur zu oft der Fall, dass man in Verlegenheit kommt zu bestimmen, ob
selbe weich oder steif ist.

Dessenungeachtet ist nicht zu läugnen, dass diese Merkmale im vor-
liegenden Falle doch Vieles für sich haben, und sind auch nicht a l l e , so
ist doch gewiss eines derselben in reiner Gestalt vorhanden, das mit der
Summe der übrigen in obsoleter Form vorhandenen bei einiger Uebung
einen guten Anhaltspunkt gewährt, H. lasiophyllum oder H. Schmidlii
von H. murorum sicher zu scheiden. Aus diesem Grunde halte ich
auch die beiden ersten von letzterem für verschieden, will aber ander-
seits gerne zugeben, dass //. lasiophyllum nur eine Varietät von //.
Schmidtii sei. -

Als einzigen Standort fürs deutsche Gebiet gibt Koch die Grube
Draga bei Orlich am Karst an ; F r i e s fügt die Pyreuäen hinzu, und* G r i s e -
b a c h noch das mittlere Frankreich (?) , Eosnien und Creta.

Durch Mittheilungen von Hieracien, welche ich sowohl der Gijteaus-
wärliger botanischer Freunde, als des Herrn Dr. S k o f i t z verdanke, bin ich
in der angenehmen Lage, für diese vielgesnchte Pflanze noch 'andere Stand-
orte im Gebiete der österreichischen Monarchie angeben zu können.

So sandle Herr C. R o e m e r in Namiest bei Brunn als //. Schmidtii'
T s c h . ? eine Pflanze, die ich, da ihre Aleikmale sie ohne Zweifel näher zu
//. lasiophyllum stellen , anstandslos als gleichartig mit letzterem bezeichne.
Sie weicht im Allgemeinen nur durch das dunklere Bläulichgriin von der
Pflanze des Karstes ab. Die meist kürzeren Blattstiele und die manchmal
weniger dichte Behaarung, besonders auf der Oberseite der Blätter etc. sind
Abweichungen , die auch bei letzterer vorkommen und daher kaum in
Betracht zu ziehen sind.

Dieselbe kömmt bei Namiest in GraniMelsspallen und in Waldschlägen
mit Granitunlerlage vor, und es ist möglich, dass die dunklere Farbe der-
selben durch diese Unterlage bedingt ist.
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Mit Sicherheit kömmt sie ferner an mehreren Orten in Böhmen vor,

wie es scheint, auch in Gesellschaft des //. Schmidtii auf Basalt oder Kalk.
Ich erhielt sie vor Kurzem durch die Güte <ies Herrn Dr. S k o f i t z in eini-
ge» Exemplaren, welche unter dem von Herrn Mal in s k y aus Tetschen
eingesendeten H. Schmidlii vermischt lagen. Diese Form stimmt mit der
Pflanze vom .Karst fast in allen Merkmalen überein. Schon T a u s c h kannte
diese Pflanze; die Formen, welche er als H. candicans ausgab, und in
seinen „Bemerkungen über Hieracien etc." (in den Ergänzungsblättern zur
Flora 1828.1. p. 65) unter der Var. E. anführt, gehören, wenigstens zum
grössten Theile, hierher. • ,

Indem ich diese Pflanze der besonderen Aufmerksamkeit und der
Beobachtung am natürlichen Standorte jenen Herren empfehle, welche hierzu
die Gelegenheit haben, erlaube ich mir noch eines für die Wiener Flora
neuen Hieraciums zu erwähnen und selbes vorzulegen, nämlich das echte
H. pratense Taus c h, welches in Wien selbst, uz.'im botanischen Garten des
k. k. Thëresianums auf grasigen mit Gebüschen besetzten Plätzen und Abhän-
gen, wie es, scheint verwildert vorkommt, obwohl Niemand weiss oder
auch nachweisen kann, dass diese PJlanze je dort eultivirt worden wäre,
und ich hege selbst den Umstanden gemäss keinen derartigen Verdacht. Arn
ehesten dürfte der Grund ihres Vorhandenseins in einer Einschleppung mit
fremden Grassamen zu suchen sein.

Der Vorsitzende Herr L. R. v. H e u f i e r macht folgende Mit-
theilungen :

In Erwägung, dass in den botanischen Schriften eine merkliche Ver -
schiedenheit in der Schreibung und Declination des deutschen Wortes für
Filix wahrzunehmen ist , habe ich mich an die erste Autorität in deutschen

•Sprachsachen, Professor Jacob G r i m m in Berlin, mit einer hierauf bezüg-
lichen Anfrage gewendet. Derselbe war so gefüllig, mir hierüber am 29.
Jänner I. J. FolgendeS'ZU antworten:

„ahd. sagte man fora m p). fa ram a und auch mhd. begegnet man varm
pl. varme, doch daneben schon mit n varn pl. varne. n h d . g i l t n u r
f a r n , wie es auch dem ags. fearn, wgl. fern, nul. varen entspricht, schreibe
man m oder n , so ist d e r p 1. o h n e u m l a u t z u b i l d e n f a r n e , wie
von arm arme (nicht arme , obschon von dnrm dürme eingerissen ist) und
von harn harne (die einzelnen arten des hams), d i e S c h r e i b u n g e n
f a r m On d f a r f e n s i n d g a n z v e r w e r f l i c h."

Der k . k . Militärarzt Edl. v. L e h u m a i c r hat im Jahre 1853 folgende
Meeresalgen bei Cattaro gesammelt:

Cladophqra prolifera,
Halopteris fili fina,
Siypocaulon scoparium,

D*
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Dictyola dichotoma,
Zonaria Pavonia,
Halerica ericoides,
Melobesia puslulala, • ~
Jania rubens,
Rhynchococcus coronopifolius,
Gelidinm corneum, . '
Phyllophora rnbens.

Musler davon sind in meinem Herbar* durch die Güte des Herrn Dr.
Eg g er niedergelegt und ihr Verzeichniss wird hier als ein kleiner Beitrag
zur Algenflora Dalmatiens gegeben. P. T i t i u s hat diese Algen bestimmt.
Die Notnenclatur ist die in Kü t k i n g ' s „Species algarumu angenommene.

K ü s t e n l ä n d i s c h e u n d k r a i n e r i s c h e S t a n d o r t e d e r
M i l z f a r n e n a c h d e m T o m m a s i n i s c h e n H e r b a r .

Der Beitrag unseres lllitgliedes des Podestà von Triest, Ritters Mutius
T o m m a s i n i , zu den Untersuchungen v. H e u f l e r ' s über die europaischen
Asplenien (Abhandl. VI. 235) konnte wegen zu späten Eintreffens dazu nicht
mehr benutzt werden. Da" derselbe die k ü s t e n l ä n d i s c h e n S t a n d o r t e
der Gattung Asplenium nach T o m m a s i n T s Herbar (von denen Muster
auch meinem Ilerbar übersendet wurden) enthält, so werden hier diese
Standorte milgetheilt. Die Asplenien ohne Angabe des Sammlers sind von
To m m as in i selbst.

Asjptettiutn viritìe. Hudsoni H fir . An der Tribusnelier Wand im
Ternova-Gebirge. (Grafschaft Görz.) Ober Schwarzenberg zwi-
schen Wippach und Idria (Krain)j Berg Orljak bei Mune
(Istrien).

Asjt>te»êit$ni TricM»*tanes. vulgäre. Hflr. Bei Idria (Krain) ;
vom Rarste j Contovello bei Triest.

A8ßtte*titi»n AtWiantuin nigrutn.
a. OnopterisL.

(Form) Virgilii B o r y . Im Bette des Torrente Rojan bei
Triest im Sandstein ; bei Pola auf Kalk. Mit auffallend kurzem
Wedelstiel, nur halb so lang als die Spindel, von der Insel
Set. Maura, gesammelt von Marz i a r i .

(Form) dav al lioides Ta us eh. Von der Insel Brioni
in Islrien auf Kalk. Von der Insel Lussin im Quarner auf Kalk.
Gesammelt von S e u d t n e r .

ß. ni g rum B e r n li.
(Form) lanci folium M neh . Bei Traslenik ini Triesti tier
Gebiete.
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Aspieniuin Unta tnurarin. (Form) Brunfelsii Hf 1 r.
In den Steinbrüchen bei Nabresina am Karsle. An die Form

Mathioli G a s p , streifend: Bei Abbazia unfern Valosca,
gesammelt von S e n d t n e r , und bei Contovello an Mauern.

(Form) leptophyllum W a l l r . Magere Exemplare: Zwischen
Görz und Flitsch , gesammelt von Se n d t ne r, und bei Idria
und Strngh, durch F e r i a n t s c h i t s c h erhalten.

Die Einreibung unter die in meinen Untersuchungen über die Milz-
farne Europa's angenommenen Varietäten und Formen geschah durch den
Verfasser der genannten „Untersuchungen." -

Tom m a s i n i bemerkte brieflich , Trichomanes, Ruta muraria und
Adiantum nigrum seien im Küstenlande die häufigsten Asplenien ; Adian-
tum nigrum werde auch an Orten gefunden, wo Sandslein nicht vorkömmt,
wie bei Pola und Brioni, wo Kalk die Unterlage bildet; freilich erscheine
auch dort die Kieselerde als sogenannter Saldarne (zu den Glasfabriken nach
Venedig häufig gebraucht) stellen- oder vielmehr nesterweise. Uebrigens
kommen Aspi. Adiantum nigrum in Stein- und Mauerritzen vor, wo sich
eine Art Sinter absetzt. Von Asplenium marinum Petrarchae und palma-
him, nach welchen Arten Anfrage geschehen war, sei im Küstenlande
keine Spur.

Von Asplenium marinum tlicille To m ma s i n i ein von J o r d a n
erhaltenes Muster von dem allen B ur s er ischen Standorte der Flyerischen
Inseln mit, von woher in neuerer Zeit keine Beweise des dortigen Vorkom-
mens hier bekannt geworden waren. Das milgetheilte Musler gehört zur
kleineren Sorte der Form irapeziforme G u s s.

Zuletzt legt der Vorsitzende ein Manuscript von Dr. Fr. "Wel-
w it s e h über die Süsswasseralgen. Unter-Oesterreiclrs vor, von
welchem der noch gegenwärtig neue und wichtige Theil, die Con-
fervaeeen betreffend, in-den Abhandlungen aufgenommen ist.

Herr Gf. F r a u e n f e l d legt folgende eingeschickte Auf-
sätze vor:
B e i l r a g z u r F lora v o n Unga rn von Fr. II i l l e h r a n d .
Drei j i e u e Gro t tenkäfer a u s Ungarn von E . u . J . v . F r i v a l d s z k y .
Nachr i ch t en über s y r i s c h e Dipteren von Dir. L o e w .
W e i t e r e B e o b a c h t u n g e n über Zamenis Aesculapii von J . E r b e r .
M i t t e i l u n g e n über S y r m i s c h e Sumpfvöge l von F . E t t i n g c r .
(Sämmtlich in den Abhandlungen aufgenommen.)
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Am Schlüsse wurde das Resultat der vorgenommenen WahJ,
wie folgt, mitgetheilt.

P r o t o c o l i
ddo. 1. Februar 1S57, aufgenommen aus Anlass der Wahl von drei Aus-

scliussräthen.
Gegenwärtig die Gefertigten.

An der Wahl hatten sich betheiliget 41 Mitglieder.
Von diesen entfielen 41 Simmen auf Herrn J. G. B e e r , auf Herrn

Julius Kitt. v. S c h r ö c k i n g e n - N e u d e n b e r g 4 1 , auf Anton Ritt, von
P e r g e r 3 9 Stimmen.

Diesen Gewählten folgen Herr Josef B e r m an n mit 1 Stimme, und
Herr Johann B a y e r mit I Stimme. '

Julius L e d e r e r . Dr. Robert H au s c h e r .
Carl F e t t e r . Carl M Össi an g.

Versammlung am 4. März.
Vorsitzender: Vicepräsident : Herr Dr. Ed. Fenzl-

Neu eingetretene Mitglieder:
Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P. T. Herrn

Breilenlohner J. J., Studirender an der
Universität in Gratz J. v. Aichinger u. V. Totter.

Freydl Michael, Lehrer au der Musterhaupt-
schule zu Gratz . F. Höfer u. V..Totter.

Jabornegg- Gamsenegg Marcus, Freih. v. ,
zu Gratz J. v. Aichinger u. V. Totter.

Rabenhorst Dr. Ludwig, in Dresden. . . L.Yi.v.Heuflerii.Dr.A.Pokorntj.
Schachert Felix, hochw. Ordenspriester im

Dominicaner-Convente in Wien . . . G.Hinterlechner u.V. Totler.

Eingegangene Gegenstände :

Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 1656.
XXII. 8.

M illhcilungen über Gegenstände der Landwirtschaft und Industrie Kärn-
thens. 1657. 1.
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Abhandlungen der kön. bölim. Gesellschaft der Wissenschaflen. Prag-, 1857.

V. Folge. 9. Bd.

Mittheilungen der k. k. mähr, schles.' Gesellschaft zur Beförderung des

Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde in Brunn. 1856.

Neueste Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 1856. V.

33. Jahresbericht der schlesischen Gesellschafl für vaterländische Cullur in

Breslau.

Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzte zu Wien. 18W. II.

The Journal of the New York State Agricultural Society. Albani I8sr. 9.

Gospodarski List. 1857. s—g.
Nouveaux mémoires de la Société impér. des naturalistes de Moscou, issa.

Tome X.
Schriftentausch.

„Hedwigia." Ein Notizblatt für kryptogamische Studien. Dresden 1852—57.
Nr. 1 - 19.

Geschenk des Herrn Dr. R a b e n h o r s t .
W e i t e n w e b e r , Dr. W. B. Systematisches Verzeichniss der böhmischen

Trilohiten. Prag, 1*57.

Y i s i a n i Roh. de. Considerazioni intorno al Genere ed alla specie in bota-
nica. Venezia 1847.

Geschenke der Herren Verfasser.
Der Naturfreund Ungarn''s. lledigirt und hemusgegeben von Dr. J. v. Nagy

und A. F. L a n g . Neutra, (857. 2. Heft.
Geschenk der Herren Herausgeber.

S c o p ol i J. A. Flora Carnioliva exhibens plantas Carnioliae indigenas
et distribiitas in classes, genera , species , varietates , ordine
Linnaeano.^Wieti, 1772. 1—2.

S a d l e r J. De Filicibus veris llunyariae, Transylvaniae, Croatiae et
Litoralis Hungarici. Btidae.

Geschenk des Herru Dr. C. H e l l e r .
H e l l e r Carl. Fünf morphologische Tafelu zur Naturgeschichte des Pflan-

zenreichs. Wien 1857.
Systematisches Verzeichniss der böhni. Triboliten. Prng 1857.

7. Jahresbericht des k. k. steierm. Gartenbau-Vereins. Gràtz 1857.

F u s i u a V. SiiW eccessivo diboscamento avvenuto in questi ultimi anni.
Milano 1856.

Cenni sul museo civico di Milano ed indice sistematico dei Rettili ed Anfibi
esposti nel medesimo. Milano 1857.

B a r z a n o Dr G. Dettato scolastico di scienze naturali. Milano issi. F..?.
Zoologia.
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S o l e r a L. De V Instinct et de f Intelligence des animaux par P. Flon-

rens. Milano 1856.
Die Fortsetzung der Zeitungen.

Von der k. k. obersten Polizeibehörde.
Ein Aräometer und ein Thermometer.

Geschenk des Herrn L. K a p e l l e r .
Eine Sammlung Kryptogamen.

Geschenk des Herrn Dr. L, Raben hör s t .
Eine Partine Pflanzen.

Geschenk des Herrn Dr. A. Kerner .

Der Vorsilzende, Herr Director E. F en zi eröffnet die Sitzung
mit der Mittheilung von dem betrübenden Hinscheiden eines der
würdigsten Vereinsmitglieder, nämlich des Herrn J. He ekel , Custos
am k. k. Hof-Naturaliencabinete,iinfl spricht die Erwartung^ aus, dass
die Verdienste dieses ausgezeichneten Mannes im Vereine noch die
gebührende Anerkennung und Darlegung finden werden.

Zur Begleichung der schon seit längerer Zeit obschwebenden
Differenzen zwischen einigen Vereinsmitgliedern und der Direction
bezüglich der Interpretation einiger statutarischer und reglementari-
schcr Punkte in der Geschäftsleilung legt der Vorsitzende im Namen
der Direction nachstehenden im Auftrage des Präsidiums von dem
Ausschüsse entworfenen, hierauf sich beziehenden Antrag vor und
bringt ihn zur Abstimmung, nachdem sich die-Versammlung gegen
jede hierüber zu eröffnende Debatte der einzelnen Punkte des Antrags
einstimmig,' gegen jede über die von oben erwähnten Vereinsmit-
gliedern zu dem Ausschussantrag gemachten Amendements zu eröff-
nende Debatte mit einer Mehrheit von 62 gegen 4 Stimmen ent-
schieden.

§ 1. Das Vereins-Präsidium anerkennt das Recht der einzelnen Mit-
glieder, in den Plenarversammlungen die Initiative zur Stellung von Anträ-
gen zu ergreifen , als in den Statuten begründet.

§. 2. Diesem, jedem Mitgliede gewahrten Rechte der Initiative ent-
sprechend, steht anderer Seils dem Präsidium das im Sinne des §. 15 der
Statuten vindicirte Recht zu, jeden Antrag nach eigenem Ermessen ent-
weder sogleich zur Debatte und Abstimmung zu bringen, oder ihn ohne
Debatte dem Ausschusse zur Beralliuiij* zuzuweisen.
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Zur Wahrung der Vereinswürde und z"ur Hinlaiihaltutig aller Persön-

lichkeiten, steht dem Präsidenten, dessen Stellvertreter und fungirenden
Vicepräsidenten das weitere Recht zu , dem Antragsteller, oder bei wissen-
schaftlichen Vorträgen dem Vortragenden sogleich das Wort zu entziehen,
sobald selbe sich entweder persönliche Ausfälle auf ein Mitglied erlauben
sollten, oder, von dem Gegenstande ihres Antrages oder Vortrages abwei-
chend, Dinge zur Sprache brächten, welche den Vereinsangelegenheilen
fremd zu bleiben haben.

§. 3. In Sireitsachen, welche der Behörde zur Entscheidung vorliegen,
sind olle dahin zielenden Anträge und Discussionen in den Plenorversamm-
lungen als unstatthaft von dem Präsidium zurückzuweisen.

§. 4. In der Reihenfolge der in den Plenarversammlungen zu verhan-
delnden Gegenstände nehmen , nach den ämtlichen Miltheilungen des Secre-
lärs und des Präsidenten, Geschäftsordnungs gemäss (laut §. VI. derselben)
die wissenschaftlichen Vorträge den ersten Platz ein. Nach diesen kommt
die Reihe an die früher angemeldeten und zulelztandie unangemeldet zu stel-
lenden Anträge. Der wörtlichen Aufnahme streng formulirter, mündlich oder
schriftlich gestellter Anträge in die Sitzungsberichte der Vereinsschriflen,
auf Verlangen des Antragstellers, steht nichts im Wege.

§. 5. Es wäre in so mancher Hinsicht höchst wünschenswert , dass
der Gegenstand wissenschaftlicher Vorträge, oder wichtiger Anträge, schon
längere Zeit vor der stattzufindenden Plenarversammlung in dem Vereins-
locale angemeldet und bekannt gegeben würde.

Nicht minder erwünscht und die Sitzungen belebend, erschiene,
anknüpfend au die wissenschaftlichen Vorträge, ein mehrseitiges Eingehen
auf den behandelten Gegenstand von Seite der Fachgenossen , so wie jede
innerhalb der Schranken der Urbanität geführte wissenschaftliche Controverse.

§. 6. Zur Controllo der stimmberechtigten Mitglieder bei wichtigeren
Abstimmungen in den Plenarversammlungen, genügt einfach die Einladung
des Vorsitzenden an die nicht Stimmberechtigten, für die Dauer der Abstim-
mung einstweilen bei Seite zu treten. Stimmberechtigt ist jedes ordnungs-
ma'ssig aufgenommene , eben anwesende Mitglied.

§. 7. Es ist im hohen Grade wünschenswert», dass dor im §. VI. der
Geschäftsordnung principiell festgesetzte und nach der bisherigen Gepflogen-
heit alphabetisch folgende Turnus im Wechsel des Vorsitzes eingehalten und
ohne Noth nicht allerirt werde.

Das Recht des Präsidenten, oder dessen Stellvertreters , den Vorsitz
bei allen Plenarversammlungen allein, oder neben dein fungireuden Vice-
präsidenten zu führen, oder im Verlaufe der Sitzung zu übernehmen, ist
ein in den §§. 15 und JG der Statuten , wie in dem §. VI. der Geschäfts-
ordnung begründetes.

§. 8. Hinsichtlich der Druckwürdigkeit der gehaltenen Vortrüge, 31Ü-
theilungen und eingelieferten Aufsätze, hat es beiden im §. IX. der Geschäfts-
ordnung verzeichneten nnd bisher strenge gehamlhablen Normen zu

Bd. VII. SiU.-ßer. E
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verbleiben. Wüntfchensworlhc Kürzungen und Aenderungeu an dem Inhalte der
Aufsätze können nur über Antrag" des , oder der, von Fall zu Fall von dem
Präsidenten und dem Ausschusse zu bezeichnenden Referenten , im Einver-
nehmen mit dem Verfasser, von der Redaction vorgenommen werden/

Dein Ausschusse liegt es namentlich ob , darüber zu wachen, dass die
Yereinsniitlel in dieser Hinsicht nicht über Gebühr und zum Nachtheile ande-
rer Aufsätze und Vercinserfordernisse in Anspruch genommen werden.

§. 9. Recensionen in den Vereinsschriflen enthaltener Arbeiten sind
in dieselben nicht aufzunehmen. — Vollständige Bearbeitungen desselben
Gegenstandes im verschiedenen Sinne zählen nicht zu Recensionen. Ihrer
Aufnahme in die Vereinsschriften kann daher nichts im Wege stehen.

§. 10. Unstatthaft, weil die Würde des Vereins beeinträchtigend,
erscheinen alle Veröffentlichungen von Vereinsmitgliedern, insoferne sie den
objecliven Standpunkt verlassen, und in Persönlichkeiten sich ergeben.

§. 11. Der Kniwurf von Candidaten-Listen für Vereinswiirdeu geht
auf Grundlage des in der Januar-Versammlung des Jahres 1857 veröffent-
lichten Ausschussbeschlusses von dem Ausschusse aus, welcher als Reprä-
sentant <ler Gesellschaft, eben so wie jedes einzelne, oder einige Mitglieder
vereint, berechtigt ist, Candidalen-Lislen aufzustellen. Ihre Berücksichti-
gung oder IN'ichlberücksichligung bleibt selbstverständlich jedem einzelnen
Witgliede anheimgestellt. . . '

Hei der hierauf slattgefundenen Abstimmung wird dieser An-
trag, als für die Direction, den Aussehuss und sämmtliche Vereins-
mitglieder bindend, einstimmig angenommen.

Herr Dr. iMösslang stellt den motivirten Antrag, dem Herrn
Vorsitzenden Prof. F c n z l den Dank des Vereines für die umsichtige
und glückliche Beilegung dieser Angelegenheil auszudrücken, was
mit Beifall angenommen wird.

Herr Dir. F e n z l wünscht sich und dem Vereine Glück zur
Beendigung dieser Differenzen und hofft eine um so grössere Thä-
ligkeil und Leistungsfähigkeit des Vereines sich hieraus entwickeln
zu sehen.

Die wissenschaftlichen Vorträge begann Herr J. J u r u t z k a
mit einer durch Vorzeigen von Abbildungen und getrockneten
Exemplaren unterstützten Nachweisung des Arienrechtes von Cir-
sium Chailleti K o c h (siehe Abhandlungen).
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Herr O r t m a n n entgegnete hierauf, es freue ihn, durch
seinen Vortrag in der letzten Sitzung eine Controverse hervorgeru-
fen zu haben, da dieselbe sicherlich auch Andere zu Beobachtungen
über die Natur von Cirsium Chailleti anregen werde, und diess für
die Wissenschaft nur erspriesslich sein könne. Er erörterte einige
Punkte, die'Herr Vorredner als Beweis gegen die Richtigkeit seiner
in der letzten Sitzung ausgesprochenen Ansicht geltend gemacht hat,
und beleuchtete das Wesentliche seines früheren Vortrages unter
Vorlage typischer Formen von C. arvense, palustre und Chailleti
mit angebrachten Analysen.

In der Durchführung seiner Beweisgründe hielt er sich conse-
quent an die bisher von G ä r t n e r , N ä g e l i und andern Botanikern
über Bastardbildungen -angestellten Versuche und die hieraus abge-
leiteten Gesetze, unter denen solche Bildungen stattfinden. Er hob
insbesondere jenes Gesetz hervor, zu Folge dessen Bastarde eine
Mittelbildung halten, die in den Ernährungs-Organen der Mutter, in
den Reproductions-Organen der Vaterpflanze näher stehen, und wies
genau auf jene Merkmale hin , in denen Cirs. Chailleti einerseits
der männlichen, anderseits der weiblichen l'ilanze näher stehe. Als
Art sei übrigens diese Pflanze bereits in Gaud i n'.s „Flora helve-
tica" beschrieben und die von N ä g e l i hierzu gelieferte Abbildung
stimme, wie auch Herr N e u r e i c h schon bemerkt hat, mit der
hiesigen Pflanze überein.

Herr Director Fen zi hält eine endgiltige Entscheidung drr
Frage noch nicht für möglich, bis durch Experimente und Cultur-
versuche faclisch bewiesen ist, ob eine Bnslardirung zwischen
Cirsium ortense und palustre überhaupt möglich sei, und ob das
Resultat derselben mit C. Chailleti übereinstimme oder nicht. Indes-
sen müsse er bei dem gegenwärtigen Standpunkt der Frage subjee-
tiv sein Bedenken gegen die Annahme, dass C. Chailleli ein Bastard
sei, aussprechen, dû die Gesetze der Baslardirung, auf die sich
Herr Ort mann stützt, noch bei weitem nicht mit joner Sicherheit
nachgewiesen sind , um den Entscheid über die Bastardnatur einer
Pflanze ohne vorangehende Experimente der Krmi/aing zulässig
erscheinen lassen, auch manche Merkmale des C. Chailleli. wie
die Form des Wurzelstockes, die begrannteu Hüllsrhuppon und dio
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Bractée des Köpfchens, sich durch eine solche „Annahme nicht
erklären Hessen.

Herr Seclionsrath v. H e u f l e r macht die Versammlung auf-
merksam, (lass in der aufgelegten Nr. 2 der „Bonplandia" die Ansicht
des Herrn C. S c h u l t z Bip. über diese Pflanze enthalten sei, welche
mit der Ansicht des Herrn . l u r a t z k a übereinstimmt.

Der Präsident des Vereines, Se. Durchlaucht Fürst Khe'ven-
h ü 11 e r - AI e ts c h , welcher während der Sitzung erschien, übergab
dem Verein ein in Weingeist aufbewahrtes Exemplar eines aus-
gewachsenen weissen Flusskrebses; welcher auf seinem Gute
Kammerburg in Böhmen gefangen wurde» Es ist diess ein ausseror-
denllich seltenes, zum erstenmal beobachtetes Vorkommen eines
Albinos unter den Cruslaceen.

Herr G. F r a u e n f e l d legt von eingelaufenen Schriften vor:
Beilrag zur Lebermooskunde von Unler-Oeslerreich von Dr. P o e t s c h
(siehe Abhandlungen), und liest folgende kurze Mittheihingen :

Auszug aus einem Briefe des Dr. R. A. P h i l i p pi an Herrn Dr.
M. H ö r n e s .

Santiago de Chile, 17. Novb. 1856.
— Chile ist so unendlich arm an Conchylien überhaupt, und nament-

lich an Land- und Süsswassermolhisken, wie es kaum jemand glauben wird.
An den Chilenischen Küsten kommen #ar keine Rissoa und überhaupt gar
keine kleine Schnecken als Odontomia, Mangilia etc. vor, ich habe im
Norden nur Rissoina Inca und Paludina nigra d'Orb. gefunden, die man
allenfalls für eine Rissoa hallen kann. Meine Vorlesungen an der Univer-
sität erlauben mir keine Reisen zu machen , als nur in den Ferien. Ich habe
nber einen geschickten Präparator, der ein eifriger Sammler ist, und der
für Rechnung des Museums jährlich ein Paar Monate reist, so dass ich in ein
Paar Jahren in unserm Museum die Flora und Fauna Chile's ëinigermassen
vollständig haben werde. Aber Chile ist sehr gross, alles sehr kostspielig.
Für Mittheiiungcn von wissenschaftlichen Arbeiten werde ich sehr dankbar
sein , auch gerne chilenische Naturalien aller Art gegen europäische und
exotische weggeben, so weit meine Doublellen reichen. Sendungen aller Art
für mich bille ich nn Hmn Christoph R u n t s , Kaufmann in Hamburg
zu ndressiren.
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Auszug aus einem Briefe des Herrn Prof. Dr. 0. S e n d h i e r in
, "München an Herrn Seclionsrath R. L. v: H e u f ie r . .

In den, Verhandlungen des zool.-bol. Vereines in Wien Bd. VI. (1856)
Quart. I. befindet sich S. S. ff.^eine treffliche pflanzengeographische Schil-
derung der Umgehung Gasteins von Dr. Gust. P e r n h o f f e r . Seile 18 ist
ein Vergleich der Pflanzenregionengrenzen zwischen den dortigen Alpen und
den südbaierischen, welche zum Resultat hat, dass sie in erstem um 600
Fuss höher sind als in letztern. Obgleich dieses Resultat ganz richtig zu sein
scheint, so liegen doch gegen die Beweisfähigkeit von einem Paar der
gewählten Pilanzenarlen einige Bedenklichkeiten vor. Diese Pflanzen sind :

1. Thalictrum minus. Diese Art ist überhaupt noch nicht hinreichend
specifisch begründet und umschrieben Koch selbst war bis an sein Ende
nicht im Reinen über diese und die verwandten Arien , wie Briefe belehren,
die'er noch kurz vor seinem Tode geschrieben, so wie die Controversen
der Autoren, von E. F r i e s , von F. S c h u l t z .

2. Ranvnculns aquatilis findet seine HÖhengreuze tn Südbaiern in
Bodenhindernissen *) und nicht in Temperaturverhältnissen.

3. Galiitm aristalvm reicht in das baierische Gebiet nur in verein-
zelten, sporadischen Fundorten, die unmöglich die Dimensionen seiner
räumlichen Verbreitung vollständig reprüsentiren können.

Nimmt man ans der von P e r n h o f f e r gewühlten RHIie von
Differenzen diese drei" Pflanzenarten , so ergibt das Mittel der noch übri-
gen 39 die Grosse von gerade ans 600 F. , um welche die Pflanzengren/en
um Gastein höher sind , als in der südbaierichcn Alpenkette.

Bei einer Höhe von 3048' ist die mittlere Jahrestemperatur von Bad
" Gastein -f- 4°,75. Da es um fast l/s Breitegrad südlicher liegt als der Haupt-
zug der baierischen Alpen, hat es ganz genau dieselbe Temperatur, als
diese letzteren unter gleichem Breitegrad, aber bei offener freier Exposition
haben würden. Aber Gastein liegt im Tbale, das gegen Süden von hohen
Bergen und Gletschern eingeschlossen ist. Solche Einflüsse erniedrigen die
Temperatur, die Isotherme-fällt durch die Thallage in solchen Höhen in den
Alpen ßaierns um 814', durch die nördlich« Exposition nm 865, durch
beide also um 1079'. Es ist gar kein Grnnd vorhanden, anzunehmen, dass
diese Einflüsse nicht auch auf Gaslein ihren erkältenden Einfluss ausüben.

Die von mir in meinem Werke „dieVegetationsverhâltnipse Südbaierns" aus-
geführten Höhenbestimmungen erhalten dadurch Unsicherheit, weil die Fac-
toren der Höhengrenzen nicht geprüft und nach Qualitäten aufgenchieden wur-
den. Regionen sollen cfimati.«che Wirkungen sein, und doch ixt es bei vielen
Pflanzen, deren Grenzen da bestimmt wurden, der Boden, der sie ihnen vor-
schreibt, (Veil fie weiter oben keinen geeigneten Boden mehr finden) i«o bei
Jasione montana, Lychni* Vitcaria, Salir fragili* u. n. m. O. S
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Daraus folgt, dass ausser diesen noch ein anderer Einfluss thätig ist,
welcher die entgegengesetzte Wirkung hat. Dieser ist kein anderer als die
durch die Massenhaftigkeit der Bodenerhebung verursachte Wärmeznnahme*).
Diese bewirkt also im Thale eine Erhebung der Isotherme um 1000 Fuss,
während an àen freien Abhängen der Berge die Pflanzengrenzen um 600 Fuss
emporsteigen, wie die von Herrn Dr. P e r n h o f f e r ermitteile Differenz
derselben nochweist. Gewiss ein wissenschaftlich wichtiges Resultat!

Solche Schätzungen haben nun freilich nach dem gegenwärtigen Stand
unserer Kenntnisse nur approximativen Werlh. Die Zeit ist aber nicht mehr
ferne, wo der Werlh der Wirkungsweise jedes einzelnen Factors seine
genaue Bestimmung Findet, sobald monographisch die Vegetationsverhält-
nisse im Zusammenhange mit ihren genau bestimmten Einflüssen an den ver-
schiedensten Orten ihre Bestimmung finden." Den Untersuchungen des Herrn
Dr. P e r n ho ff er gebührt daher der beste Dank. Solche Arbeiten werden
dann um so nützlicher werden, je mehr sie nach einem gemeinsamen PJane
schemalisch betrieben werden: weil dadurch die in die Rechnung eintreten-
den Grossen gleichnamiger werden.

Am Schlüsse der Silzung macht Herr Dir. Fen.zl die Ver-
sammlung aufmerksam, dass Herr F r a u e n f e l d , dem die Aus-
zeichnung zu Theil wurde, auf Sr. Majestät Fregatte „Novara" die
Wellumseglung als Zoolog mitzumachen, wahrscheinlich heute zum
letzten Male vor seiner Abreise in der Versammlung erscheine. Mit

•dem Wunsche, ihn nach längerer Zeit glücklich und mit wissen-
schaftlichen Schützen reich beladen wieder in unserer Mitte zu sehen,
ruft er ihm ein herzliches Lebewohl zu, in welches die ganze Ver-
sammlung mit lebhaftem Applaus einstimmt.

•} Sendtnur a. a. O- S. «75.
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Versammlung am 1. April.
Vorsitzender: Vicepräsident: Herr Dr. Rudolf Kner .

Neu eingetretene Mitglieder:

Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P. T. Herrn

Barndt Ludwig, Chemiker J. Erber u. V. Totter.
Bollner Franz X., hochw. Ordenspriesler

im Dominikanerkloster . . . . . . . G. Hinterlechner ». V. Totter.
Lindpoifltner Anton, hochw. regul. Chor-

herr, I'räfect des Naturalienkabinets zu
St. Florian /. Hinlerröckeru.\)r*E Fenzl.

Otrobdn Ferdinand, Dr. der Medizin in
• Karzay V. v. Jankan. L. R. v. Heufler.

Peyritsch Johann, Dr. E. Fenzlw.G. Frauenfeld.
Pirona Julius, k. k. Gymnasialprofessor

in Udine . . . L.R.v.Heufler u.Dr. A. Pokorny
Slriemitzer Anderas im bischöfl. Gymna-

sium am Freinberg in Linz J. Hinlerröcker w. Dr. E Fenzl.
Weiser Josef, Techniker J. Bayern.F. Weiser.

Neu beigetretene Lehranstalten und Bibliotheken:

k. k. Gymnasium in Schässburg,
k. k. Gymnasium in Agram,
k. k. kaihol. Gymnasium in Ka]ocs;i,
k. k. Ober-Gymnasium in Leilomischl,
k. k. Josefs Polylechnicum in Ofen,
evang. helvet. öfTentl. Ober-Gymnasium in Debrczin,
bischöfl. Gymnasium Frcinberg-Linz,
I. R. Biblioteca Marciana in Venezia.

Eingegangene Gegenstände :

Verhandlungen der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft für die ge-
sammlen Naturwissenschaften. St. Gallen. 1854—55.

Mitteilungen der nalurforschenden Gesellschaft in Bern. 1654—55. Nr.
314—359.
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Sitzungsberichte (fer kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 22. Bd.
3. Heft 1856.

„Lotos." Zeitschrift für Naturwissenschaften. Prag, 1856. October —
December, Jänner — Februar 1857.

Berichte über die Verhandlungen der Gesellschaft für Beförderung der
Naturwissenschaften zu Freiburg in B. Novemb. 1856.

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt. Wien, 1856. 2—3.
Verhandlungen des Vereines zur. Beförderung des Gartenbaues in den kön.

preuss. Staaten zu Berlin. Juli — December i856.
Zeitschrift für Entomologie, im Auftrage des Vereins für schles. Insecten-

kunde in Breslau. 9. Jahrg. 1855.
Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in Zürch. 10. Heft. 1856.
Vierteljahresschrift der naturforschenden Gesellschaft in Zürch 1. Jahr-

gang. 1856.
Gemeinnützige Wochenschrift. Von dem Kreiscomité des landwirthschaftl.

Vereins für Unterfranken und AschalTenburg zu Wiirzburg.
Nr. 36—52.

Enlomologische Zeitung. Stellin 1855—56. 16.—17. Jahrg.
Linnaea entomologica. Herausgegeben von dem entomologischen Verein in

Stettin. Berlin, 1856—1857. 10.—11. Bd.
Atti dell"1 I. R. Istituto Veneto di scienze, lettere ed arti. Venezia- Tomi

/ . — / / / . 1855-1857.

Mémoires de la Société Imp. des Sciences natur. de Cherbourg. i855.
Voi. III.

The Journal of the New York State Agricultural Society. Albany 1857.
Februar.

Giornale deW I. R. Istituto Lombardo di Scienze, Lettere ed Arti. Milano.
Fase. 47—50.

Schriftentausch.
Verhandlungen des Vereins für Naturkunde zu Pressburg. 1. Jahrg. 1856.
E h r e n b e r g , A. J. Gajer Freih. v., Erschöpfung und Ersatz beim Pflanzen-

bau. Prag, 1857.
Vereinsschrift für Forst-, Jagd und Naturkunde. Prag 1857. Neue Folge.

13. Hefl.
Auszug aus dem Silzungsprolokolle der Landwirthschaflsgesellschaft zu

Klausenburg vom 27. März 1856.
Cenni sul Museo Cinico di Milano. Milano, i857.
Catalogo degli Uccelli finora osservati nel Tirolo. Padova, 185 6. v
S p i n e l l i G. B. Catalogo dei Molluschi terrestri e fluviatili della Pro-

cinzia Bresciana. Verona, t856. II. Edh.
Storia naturale illustrala del regno animale. Venezia 1956~~18Ò7. Voi. II.

Fase. 30—fi.
M a e s t r i Angelo. Frammenti Anatomici, Fisiologici e Patologici sul

baco da seta. Pavia 1856.
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Kurze Anleitung zum Seidenbau nuf deutschem Boden» Innsbruck, 1857.
Bericht über die am 9. Februar 1857 zu Linz abgehaltene 1. General-Ver-

, t . , , Sammlung des Vereines .zur Förderung derSeiden-Cultur in
Ober-Oesterreich. Linz, 1957.

B i l l Dr. G. Elementi di Botanica. Vienna, 1857.
K e l l e r Ant. Principj di Botanica. Padova, 1856. Parte I.
A m b r o s i Fr. Flora tiroliae 'avslralis. Padova, 1857. Voi. II. P. I.
Die For t se tzung der Ze i tungen . .„ •,,,....... „ •• . ;..;•

" \ Geschenke der k. k. obersten Polizeibehörde. ,, .
L i n n a e i Caroli. Systema naturae per regna tria naturae. Lipsiae, I79i.

. , . . . : , ' ' Geschenk des Herrn J. B o o s ;

K ä f e r . Von den Herren K a u t e z k y , M. S a l z e r , Dr.' v. B e t l a..
S c h m e t t e r l i n g e . Von den Herren F. R. C z e r n y , Dr. v. B e t t a .
P f l a n z e n . Von den Herren B e r m a n n , F r o n i u s , Jos. v. N i è s s i , E.

S z e ti e z y.

Der Secretar A. P o k o r n y macht folgende Miltlieilungen.
! Vom Secretarial Sr. k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs F e r d i n a n d Max ist eine Zuschrift an das Präsidium
herabgelangt, gemäss welcher Se. k. Hoheit die Aufnahme der
Werke des zoologisch-botanischen Vereins in Höchstihre Bibliothek
gnädigst bewilligt haben. Die Vereinsleitung beeill sich, diesem
höchst ehrenvollen Auftrage nachzukommen und setzt hiervon die
Plenarversammlung geziemend in Kcnnlniss.

Auf ein von dem Herrn Bürgermeister Ritter von S e i l 1e r
gestelltes Ansuchen um die Nachweise, welche sich auf die Entste-
hung, Organisalion und Wirksamkeit des Vereins beziehen, hat der
Ausschuss beschlossen, nebst den gewünschlen Ausweisen auch noch
ein Exemplar der Vereinsschriften dem Herrn Bürgermeister zur
Verfügung zu stellen., . ' . . . .

Die französische Commission zur Errichtung einer Statue des
berühmten Naturforschers G e.o f f r o y - S a i n t - H i l a i r c (Vater),
E t i e n n e in seiner Geburlssladt Etampes hat an den Vcreins-Prä-
sidenlen eine Einladung zur Subscription erlassen. Der Ausschuss
beschloss, an dieser Subscription im Namen des Vereins mit einem
Geldbeträge sich zu beiheiligen, gleichzeitig, jedoch noch eine Sub-
scriptionsliste aufzulegen und die Mitglieder einzuladen, sich aii

Bd.VH.Sitz.-Ber. F
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diesem Unternehmen noch weiter zu betheiligen, da es nur zur Ehre
unseres Vaterlandes gereichen kann, wenn recht viele österreichische
Naturforscher und Freunde der Naturwissenschaften dem Andenken
dieses grossen Zoologen ihren Tribut zollen. •. ;

Bei der vielseitigen Nachfrage nach den ersten beiden Jahr-
gängen der Vereinsschriften, besonders von Seite der Lehranstalten
und Bibliotheken, wurde von dem Ausschusse beschlossen, eine
Subscription auf dieselben bis Ende dieses Jahres zu eröffnen, wo-
bei es selbstverständlich frei steht, auf beide oder auf jeden einzeln
zu pränumeriren. Der Preis eines jeden Jahrganges ist 3 fl. Sobald
durch diese, Subscription die Kosten gedeckt sind, wird mit dem
Drucke einer neuen Auflage begonnen.

Die Vorträge begann der Adjunct am k. k. botanischen Hof-
cabinete, lïerr Th. K o t s c h y , mit einer Mittheilung über Heinrich
S c h o t t den Vater, zuletzt Universitätsgärtner in Wien unter Josef
Freiherrn von J a c q u i n . (Siehe Abhandlungen.)

Der Adjunct an der meteorologischen k. k. Central - Anstalt,
Herr Carl F r i t s e h , legt einige für den Verein bestimmte Druck-
schriften vor und bespricht deren Inhalt.

a) Ben Separatabdruck der „Vegetationszeiten im Jahre 1856" im
Grossiierzogihum Hessen aus der Zeitschrift der dortigen landwirtschaft-
lichen Vereine, welche Herrn Prof» H. H o f f m a n n in Giessen zum Ver-
fasser hat, als Geschenk desselben an den Verein.

Herr F r i t s e h knüpft daran Bemerkungen über den relativen Werth
der Vegetationsbeobachtungen und gibt einige Kriterien zur Beurtheilung
desselben so wie eine summarische Uebersieht der Beobachtungsstationen.
Während im Grossherzogthume Hessen ihre Anzahl 8 beträgt, erreicht sie
in Oesterreich bei 60, und die Gelehrten, welche sich bei der letzten Ver-
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zur Berathung einer gemein-
schaftlichen Methode phänologischer Beobachtungen eingefunden hallen,
repräsenlirlen einen Complex von 250 Stationen in Mittel-Europa.

I») Den ersten Theil einer Fauna derHemipteren in den Pavia zunächst
liegenden Landstrichen : Cimici pavesi von dem Coadjutor der k. k. Uni'
versitätsbibliotlick in Pavia, Herrn Peregrin v. S t r o h e l . In diesem ist
ein Theil der Geocores und von der ersten Section derselben : Longiscufi
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sind die Fanîiliëh Orbiscuti nuA Cöniscuti mit 38 Arten in 11 Gattungen
zusammengestellt. , ,

S t r o b e l schätzt die Zahl der bisher bekaunten Arten auf 2000,
wovon 500 auf Europa, V* davon auf die Fauna von Pavia entfallen.

. In einer Einleitung bespricht der, Herr Verfasser die Vorurtheile,
welche der Erforschung dieser Ordnung der Insecten im Wege stehen,* die
Lebensweise derselben, die Literatur und die Einrichtung seiner Fauna.

Der Referent bemerkt noch, dass sich nach zweijährigen in Prag an-
gestellten Beobachtungen ein bestimmtes Gesetz, der jährlichen Vertheilung
der Hemipteren herausstellte, indem ihre Artenzahl seit Anfang des Jahres
bis in den Juni im Zunehmen begriffen se i , im Juli sich erheblich vermin-
dere, dafür1 aber im August ein zweites .Maximum erreiche und nun bis zu
Ende des Jahres abnehme;

c) Legte Herr. F r i t s c h das fünfte Heft der Beobachtungen über
periodische Erscheinungen im Pflanzen- und Thierreiche vor, welches der
Jahrgang 1854 enthält und einen besonderen Anhang der Jahrbücher der
k. k. Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, herausgegeben
von Herrn Director Karl K r e i l , bildet.

* Da der Inhalt desselben in den „phäriologischcn Notizen" der „Wiener
Zeitung" (Nr. 81—32) bereits besprochen worden i s t , so beschrankte sich
der Referent vorzugsweise darauf, die Notwendigkeit zu erörtern, die
Beobachtungen mehrere Jahre hindurch in derselben Localität und an den-
selben Pflanzengruppeu anzustellen , und führte schlagende Beispiele an,
welche herausstellen, dass die erforderliche Anzahl der Jahre nach Ver-
schiedenheit der Jahreszeit eine sehr ungleiche sei. Während im ersten Früh-
jahre kaum die Beobachtungen mehrerer Dccennien genügen, um genaue
Nor'malwerlhe für die Zeit der Blüthe u. s. w. zu erhalten, reichen im
Sommer und Herbste die Aufzeichnungen einiger wenigen Jahre hierzu
schön aus. Bei Pflanzen, welche bald im Spalherbste , bald im ersten Früh-
jahre blühen, wie z. B. Helleborus niger, Daphne Mezereum u. s. w. im
botanischen Garten zu Wien, hat man beinahe keine Hoffnung zum Abschluss
zu gelangen.

Der Herr Vortragende benützte den Arilass, um jenen Herren Vereins-
mitgliedern, welche ihm durch die Determinirung der Arten bei seinen Beob-
achtungen über periodische Erscheinungen in der Insectenwelt zu unter-
stützen die Güte hatten , seinen verbindlichsten Dank auszusprechen, ins-
besondere den Herren Dr. S c h i n e r und Dr. E g g e r für Dipteren, Dr.
G i r a u d für Hymenopteren, B r a u e r für Neuropteren, L e d e r e r , M a n n
und R o g e n h o f e r für Lepidopleren u. s. w.

d) Am Schlüsse überreichte Herr F r i t s e h eine Anzahl Separat-
abdrücke der philologischen Beobachtungen in Oeslerreich aus den Sitzungs-
berichten der mathematisch-nnlurwisscnschaftlichen Klasse der kaiserlichen
Akademie der Wissenschaften von den Monaten Juli, August und September
zur Yertheilung au die anwesenden Mitglieder.
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Herr Adolf W e i s s sprach über mehrere neue Verhältnisse an
Spaltöffnungen. (Siehe Abhandlungen.) • ' * • !

; ^ Herr J. J u r a t z k a liefert einen Beitrag zur Kenntniss der
Cirsien, (Siehe Abhandlungen.) \

Der k. k. Kümmerer, Herr Sectionsrath L. Ritter v. H eu f i e r
übergibt ein in Folge huldvoller Unterstützung Sr. k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs L u d w i g zu Stande gekom-
menes Manuscript des k. k. Hauptmannes und Commandanten des
Militär-Erziehungshauses zu Kamenitz bei Peterwardein, Herrn Stefan
S c h u l z e r v. M ü gg e ni h u r g, über die Schwämme Ungarns, Sla-
voniens und des Banales,.in welchem mehr als 500 Arten von Pilzen,
meist Hymenomyceten aus diesen bezüglich der Pilzflora fast gänz-
lich unbekannten Ländern aufgezählt werden. (Dieses Manuscript ist
in den Abhandlungen aufgenommen.) Zugleich hat Herr v. S c h u l -
z e r eine besondere Fliegenart zur Untersuchung eingesendet, die er
massenhaft in einem Zimmer des oberwähnten Erziehungshauses fand.

Herr v. H eu f ier bespricht ferner und zeigt vor ein Asple-
nium als die von ihm aufgestellte Form pseudo- germanicum des
À. Ruta muraria, welches Professor A l s c h i n g e r auf dem Velebit
gefunden und Hr. v. Vis i an i in seiner Flora dalmata als Asple-
nium germanicum beschrieben hat.

n Zuletzt erwähnt der Herr Vortragende noch einer Bitte des
rühmlichst bekannten Pflanzen-Geographen, Prof. 0. S e n d t n e r
in München, welcher bei seinen Untersuchungen über die Vegetation
des baierischen Waldes Nachrichten österreichischer Botaniker Über
den Böhmerwald zu erhalten wünscht.

Am Schlüsse der Sitzung macht der Secretar, Professor A.
P o k o r n y , noch gekannt, dass mit dem soeben erschienenen 4.
Quartal des Jahrganges 1856 der VI. Band der Yereinsschriften,
dessen Ladenpreis sich auf 6 fl. 30 kr. beziffert, abgeschlossen ist*
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Da die Vereinsschriflen, wie bekannt, erst nach Erlag des
Jahresbfilrages bezogen werden können , dieser aber ordnungs-

gemäss im ersten Quartale au entrichten ist, so werden die Herren
Mitglieder, welche denselben für das Jahr 1857 noch nicht entrichtet
haben, hieran erinnert. ;.

,., Da im laufenden Jahre der 9. April, als der Tag der Jahres-
versammlung mitten in die Charwoche fällt, so fand sich der Aus-
schuss veranlasst, die Jahresversammlung auf Mittwoch nach Ostern
den 15. April zu verschieben.

JAHRESVERSAMMLUNG
am Ì5. April 1856.

Vorsitzender: Vicepräsident: Herr Dr« Ed* FenzI»

Eröffnungsrede
• . . . ; , . u n d

Reehenschafts-Bcricht über den Vcnnögcns-Staiid des zool.-bot.
V e r e i n e s ,

geha l t en und v o r g e l e g t vom Her rn D i r e c t o r Dr . E . F e n z l .

Meine Herren! - .
Sechs Jabre eines regen und erfolgreichen Yereinslebens liegen hinter

uns und mit gerechtem Stolze dürfen wir in unserer heutigen Sitzung, in
welcher ich Ihnen die Ergebnisse des abgelaufenen Vereinsjahres in ge-
drängter Kürze als Rechenschafts-Bericht vorzulegen die Ehre habe, zurück-
blicken auf das seither Geleistete, die Frucht vereinter wissenschaftlicher
Thätigkeit. Noch Tüchtigeres zu leisten, höher stets das Panier der Wissen-
schaft zu halten, um das wir uns geschaart, sei unser Streben und unsere
höchste Aufgabe. Je weniger wir uns hierbei selbst genügen, desto sicherer
dürfen wir erwarten, dass wir unseren Zeitgenossen genügen und dem Ver-
eine jene Anerkennung bewähren , welche ihm seither in so reichlichem
Masse zu Theil geworden. Vergessen wir nie, dass Stehenbleiben von jeher
gleichbedeutend mit Rückwärtsschreiten war, und dass nur im Fortschritte
die Gewfihr des Bestandes und einer gesicherten Zukunft liege. Uebersehen
wir aber dabei auch nicht, dass der echte Fortschritt auf der uns vor-
gezeichneten Bahn sich weder in der zunehmenden Menge der beitretenden
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Personen kundgibt, noch, in dem Umfange unserer Publicationen, der Ver-
grösserung unserer Sammlungen und der wachsenden Ausbreitung unserer
Verbindungen mit anderen gelehrten Anstalten j sondern dass sich der wahre
Fortschritt zunächst im Vereinsleben selbst zu manifestiren habe und seinen
Ausdruck finde in der Opferbereitwilligkeit der Einzelnen zu Gunsten des
Ganzen, in dem Eifer übernommenen Verpflichtungen nachzukommen, in
dem Bestreben sich gegenseitig zu unterstützen, in der Anregung jüngerer
Talente zu fördersamen Arbeiten, mit einem Worte in der Kräftigung des
Corporations-Geistes in dem Sinne, wie er ein schlagfertiges^ sieggewohntes
Heer durchdringt. Der Gedanke einem grossen, neu regenerirten Staate an-
zugehören, der im Vorgefühle seiner Macht, nicht angreifend, aber Trotz
bietend Jedem; der ihn anzugreifen Miene macht, schrittweise im Inneren
die Wege ebnet für den lebendiger gewordenen geistigen und leiblichen
Verkehr, der die Fesseln abstreift, welche die Schwingen des Handels und
der Industrie umfangen hielten-, der will, dass Jeder frei sich fühle, selbst
denke und nicht erst auf Befehl handle und schaffe — dieser erhebende
Gedanke, meine Herren, einem Staate anzugehören , wie Oesterreich*, der
muss der leitende und belebende für unsero, tur alle Vereine sein, wenn
sie gedeihen und erstarken sollen. Er ist es, den jedes Vereinsmitgliod zu
hegen und zu pflegen hat, damit jener berechtigte Stolz auch bei uns' ein-
kehre, der andere Nationen so gross erscheinen lässt und zu Thalen spornt,
an die nur zu denken Anderen eine Yermessenheit scheint. Der Gedanke
„civis romanus sum," der die Brust jedes edlen Römers höher hob als eines
Anderen, und der am Tage von Trafalgar im Munde N e l so n ' s in dem Zu-
ruf „dass England erwarte,1 dass jeder Mann seine Schuldigkeit th'ue,"
wiederklang und zum Siege führte , diesen Gedanken möge Jeder von uns
zum Motor seines Handelns machen. Geloben wir uns diess am heutigen
Tage und wirken wir in diesem Sinn ; nm den Gewinn des in Aussicht
stehenden Preises darf uns dann wahrlich nicht bange sein. Dann werden
auch Differenzen, wie die jüngst beglichenen, die im abgelaufenen Jahre
das. einträchtige Zusammenwirken störend berührten, nicht mehr möglich
sein. Ihre zur-Zufriedenheit Aller erfolgte Austragung bürgt mir mehr als
jedes geschriebene Wort für die dauernde Einigung, die kräftige Gesund-
heit und das fernere Wohlergehen des Vereines. Wenn es mir hierbei ge-
lungen auch mein Scherflein beigetragen zu haben , so verdanke ich diess
allein der mir freundlichst gewordenen Unterstützung von Seite unseres
verehrten Herrn Präsidenten, meinen Herren Collegen in der Direction und
im Ausschusse, so wie den übrigen zunächst dabei betheiligten Mitgliedern:
Ihnen allen sage ich hiermit meinen aufrichtigsten, wärmsten Dank dafür.

In welcher Weise der Verein seiner wissenschaftlichen Mission im
Laufe des Jahres 1856 entsprochen, davon geben seine, einen 5+ Druck-
bogen starken und mit 10 Tafeln illustrirten Band füllenden, Schriften
Zeugniss und sprechen die Zahl der Gaben an naturhistorischen Gegen-
ständen , wie die Art der Verwendung und Vertheilung der überzähligen
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Exemplare derselben an die verschiedenen (Jiilerrichls-Anstallcn der Monar-
chie.— Ueber den Werth unserer Scliriflen hoben die Fachgenossen , die
Geschichte der Literatur abzuurthcilen. Wir können diesem Urtheile getrost
entgegensehen; es wird gewiss nicht ungünstiger ausfallen, als das im All-
gemeinen über unsere früheren Publikationen von competenter Seite bereits
gefällte. Als ermuthigend in dieser Beziehung muss uns das Lob gelten,
welches der Präsident der im September des abgelaufenen Jahres in unserer
Metropole tagenden Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte, unser
hochverehrtes Mitglied Prof. Dr. H y r t l , dem Wirken, wie den Werken
des Vereines in voller Sitzung spendete. Von den ehrenden Beweisen der
Anerkennung Seiner Leistungen, welche ihm damals zu Theil geworden,
können viele unter uns erzählen und zeugt noch das Gedenkbuch, im welches
sich die meisten der uns lieb und thouer gewordenen Gäste freundlichst
eingezeichnet haben.

Die Vertheilung seiner Doublctlen von Thieren und Pflanzen an
die verschiedenen Unterrichts - Anstalten der Monarchie, mit welcher
der Verein ' im Vorjahre bereits begonnen und im Laufe des abgelaufenen
fortfuhr, hat eine so allgemeine Billigung erfahren, und die zu diesem
Zwecke an die Vereinsmitglieder ergangenen Aufforderungen einen sol-
chen Anklang gefunden, dnss eine über alle Erwartung grosse Menge
von Gegenständen einlangte und es möglich machie eine nicht geringe An-
zahl Yon Instituten reichlich damit zu betheilcn. Der Verein hat sich damit
das würdigste Zeugniss echten palriolisdien Sinnes und richtigen Erfassens
seiner practisch - wissenschaftlichen Aufgabe ausgestellt. Die Früchte, die
ihm in nicht sehr ferner Zeit daraus erwachsen und zu Gute kommen müs-
sen, werden zu den schönsten gehören , welche er zu erzielen im Stande
war. Auf heimischem Boden gereift, werden sie den Stempel einheitlicher
Macht und Kraft an sich tragen und zur Nacheiferung in weiteren Kreisen
herausfordern. Der vor dem Bichlerstuhlc der Wissenschaft nie zu recht-
fertigende, aber durch Erziehung, Beispiel und Privatinteresse geweckte und
genährte, bei Einzelnen sich nicht selten incaruirende engherzige Krämer-
geist und kleinliche Besitzesneid, wie er noch vor wenig Jahren allerwärls
fiorirle, werden Angesichts der Erfolge schwinden, welche sich eine höhere
Auffassung des Besitzes nalurhistorischer Gegenstände und ihrer gemein-
nützigen Verwendung errungen, und einer liberaleren Anschauung solcher
Verhältnisse Platz machen, wie sie bei uns und anderwärts in vielen Dingen
noch dringend Noth thut.

Welch grossen Nutzen Diejenigen unter Ihnen, meine Herren, bereits
gestiftet haben, welche sich in dieser Hinsicht , thcils durch Einsendung
solcher Gegenstände, thcils durch die Besorgung ihrer Ordnung und Ver-
theilung verdient gemacht, und die noch grösseren zu stiften berufen sind,
dürfte Vielen von Ihnen unbekannt geblieben sein. Ich halte es im Interesse
der Sache selbst, >vie aus Dankgcfühl fur jene Mitglieder, welche mit Auf-
opferung ihrer Zeit sich jenem Geschäfte unterzogen haben, für meine
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Pflicht, den ganzen Verein Iiiet-Von in Kenntiiiss zu setzen. — Direction und
Atisschuss, sowie einzelne Mitglieder haben bereits wiederholt Gelegenheit
gehabt, die wärmsten Ausdrücke des Dankes und der Anerkennung von
Seite der Betheiligten theils schriftlich, theils im mündlichen Verkehre ent-
gegenzunehmen und zu erfahren, welche stürmischen Ausbrüche von Freude
und Ueberraschung solche Sammlungen bei ihrem Vorweisen in der Schule
unter dem jungen Volke hervorriefen, welch anderer Geist in es gefahren,
und wie rasch, oft gerade bei den jüngsten, die Anlage für richtige Auf-
fassung naturhistorischer Charaktere, Sammel- und Ordnungseifer sich ent-
wickelten. Wie oft waren nicht unsere Sendungen der erste Kern zu Samm-
lungen, welche sich um sie, durch die jugendliche Thätigkeit zuwege-
gebrucht, ankryslallisirten und so fort Leben und Bewegung in die früher
theilnahmslose Menge brachten! - . :.

Während an manchen dieser Unterrichlsanstalten früher der Lehrer
vereinsamt unter Schülern stand, die ihn-nicht verstanden und er sie nicht,
weil beiden das vermittelnde Organ der Anschauung, die Gegenstande,
fehlten, da regt es sich jetzt um ihm und ein kleines Häufleih animirter
Hilfsarbeiter sorgt für Hcrbeischaffung des Fehlenden aus dem Walde und
von der Flur Diess die keimende Saat, die Sie, meine Herren, gestreut !
Sie ist auf fruchtbaren Boden gefallen und wird die schönsten Früchte
bringen. Wenige Jahre werden vergehen und Sie werden Manche von Jenen,
welche Ihr Geschenk der Wissenschaft gewann, in unserem Kreise als
kennlnissrciche, eifrige Mitglieder zu begrüssen haben. Freuen Sie sich
darob und helfen Sie das Werk nach besten Kräften fördern, das gleich
bei seinem Beginne so viel versprechend sich erwies. Der Dank dafür, den
ich Ihnen aus tiefstem Heizensgrunde von dieser Schwelle aus sage, ist
der geringste und schwächste Ausdruck dessen, den Ihnen die Wissenschaft,
der Staat, die heranreifende Jugend schuldet und spät noch nachrufen wird.

Die Namen derjenigen unter uns zu nennen, welche Iheils in dieser,
theils in jener Hinsicht um die Vercinszwecke sich im abgelaufenen Jahre
wohl verdient gemacht und fortwährend Ihälig erweisen, überlasse ich dem
Herrn Secretar zur Vervollständigung meines Berichtes. Mir erübrigt nur
der Wunsch und die Bitte an Alle, die es vermögen, sich dem Wirken dieser
Herren kräftigst anzuschlicssen. Ich weiss, dass meinem Aufrufe, wie den
früheren, wenn es gilt Bedeutendes zu leisten, bereitwilligst Folge gegeben
werden wird.

Unser Verein beginnt jetzt schon, so wie er anregend und befruch-
tend auf die sludirende Jugend wirkt, zugleich eine Vorschule für das prak-
tische Lehen jener jungen Männer zu werden, welche sich die Verbreitung
der Naturwissenschaften, als künftige Lehrer, zur Aufgabe ihres Lebens zu
machen Willens sind. Was der Staat mit allen seinen reichen Mitteln zu
diesem Ende ihnen gar nicht, oder nur unvollkommen zu bieten im Stande
ist, das bietet ihnen im vollen Masse unser Verein. Nichts hindert sie ihn
durch Bethäligung Ihrer Kräfte an seinen Interessen, so vortheilhaft als
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möglich zu eigenem Frommen für ihre zukünftige Stellung auszubeuten.
An Materiale, Arbeit und freier Bewegung auf jener Area, auf der man sich
die ersten Sporen schriftstellerischer Thätigkeit zu verdienen hai , fehlt es
wahrlich nicht. Mit Freude begrüsst der Verein jedesmal diejenigen, welche
durch öffentliches Auftreten in unseren Versammlungen den ersten Wurf
auf dem Felde wagen, auf welchem fürder sich zu bewegen ihr Wunsch
und Wille ist. Schon sehen wir zwei unserer thätigsten Mitglieder und
früheren Vereins-Secretäre, deren Abgang von Wien wir gleich sehr be-
dauern, die Herren Doctoren K e r n e r und Gustav M a y r , als allgemein
geachtele und von ihren Schülern gelieble Lehrer ihren Platz vollkommen
ausfüllen. Nicht lange wird es währen und andere aus unserer Mitte werden
diesen folgen. Ein Theil des Verdienstes, welchen sich diese Pionire der
Wissenschaft bereits .erworben und noch erwerben werden, fällt zurück
auf den Verein und trägt mit bei, ihn in höheren Kreisen zu vermehrtem
Ansehen und zu Ehren bringen.

Eine für uns alle höchst erfreuliche Auszeichnung wurde noch unse-
rem, seit der Gründung des Vereines rastlos thätigen und um dessen Ge-
deihen so hoch verdienten Secretar Herrn Custos-Adjunclen G. F r a u e n -
f e l d zu Theil, indem ihn die kais. Akademie der Wissenschaften in Wien
zum Vertreter der wissenschaftlichen Interessen der Zoologie am Bordeseiner
Majestät Fregatte „Novara" wählte, welche ein ganzes Corps uns allen
wohlbekannter theuercr Freunde und ßenossen, kräftiger, fiir den Ruhm
Oeslerreichs erglühender Männer unter der Führung des Herrn Obersten
Freiherrn von W ü l l e r s d o r f , als Commandircnden, um die Erde tragen
wird; letzterer selbst ein Mann der Wissenschaft, der eine Reihe von Jahren
der Sternwarte zu Triest als Director rühmlichst vorstand und mit einem
Schatz von Wissen zugleich dio liebenswürdigsten Eigenschaften eines
Seemannes vereinigt. Zwei weitere Mitglieder unseres Vereines, Herr Dr. Ferd.
H o c h s t e t t c r , mit F r a u e n f e l d zugleich von Seite der kais. Akademie
der Wissenschaften als Physiker und Geologe zu dieser Expedition berufen,
und Herr Joh. Ze 1 e b o r , Assistent am k. k. zoologischen Hofcabinetc
von Seite eines hohen k. k. Obersthofmeisler- und Oberslkämmcrer-Amtes
zum Sammeln von Verlebraten und Besorgung lebender Thiere bestimmt,
begleiten unseren wackeren Secretar. — Für dio Besorgung der botani-
schen Interessen hat unser hochverehrter Gönner, Scr Excellenz der Herr
Minister für Cullus und Unterricht Graf Leo v. T h 11 n durch Beigesellnng
eines tüchtigen Gärtners in der Person des Herrn A. J e l i n e k als Sammler
von Pflanzen für das Herbar, Früchten , Samen und Hölzern auf das wirk-
samste gesorgt. Ansser diesem Sammler werden auch Herr Marine-Arzt Dr.
S c h w a r z und mein Freund Dr. C. S c h e r z er angelegentlichst bemüht
sein dieselben Interessen nach Kräften zu wahren und zu fördern. Ein wei-
teres Mitglied unseres Vereines Herr Marine-Arzl Dr. W a w r a , welcher
uns als Studiosus bereits mit einem Beitrage zur Flora Brünn's beschenkte,
wird das zweite mit der Fregatte Novera zugleich absegelnde, nach Bnenos-

Bd. VII. Sitz.-Ber. G
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Ayres bestimmte, und dort noch länger verweilende Schiff, die Corvette
Carolina, begleiten und die botanischen Interessen, so viel es ilim seine
Dienstesobliegenheiten nur immer gestatten, zu vertreten suchen. — Noch
halten die Anker beide Schiffe fest im Hafen des reichen Tergestums, aber
in wenig Tagen schon werden sich ihre Segel vor dem Winde blähen und
unsere Freunde, begrüsst vom Abschiedsdonner des Geschützes, vom jubeln-
den Scheideruf der Tausende am Ufer, begleitet von unseren besten Wün-
schen für ihr Wohlergehen, hinausführen auf die stürmische Adria, und
ihrem ersten Ziele näher zu über die Säulen des Hercules weiter auf den
Ocean tragen. Möge des Himmels reichster Segen sie begleiten, Gottes Hand
sie schützen vor dräuenden Gefahren und Oesterreichs Glück verkündender
Stern ihnen heller leuchten denn je zuvor, auTdass sie alle reich mit Schät-
zen beladen, wohlgemuth und mit ungebrochener Körperkraft wiederkehren in
unsere Mitte. Mit offenen Armen sollen sie dann empfangen und an ihre
Sitze geleitet werden, welche sie Vor wenig Tagen unter dem ehrendsten
und herzlichsten Scheideruf Aller verliessen, die die Wissenschaft zur
Leuchte im Leben sich erkoren.

Ich gelange nunmehr zu meiner weiteren Aufgabe zu dem

Rechenschaftsbericht für das abgelaufene Vereinsjahr
1856.

Anknüpfend an eine Ihnen im Vorjahre gemachte Miltheilung, die
Veröffentlichung der „Flora norica" von W u l f e n betreffend, habe ich
Ihnen zu melden, dass der Druck derselben bereits über die Hälfte des
Manuscriptes vorgeschritten und mit Ablauf dieses Jahres hoffentlich beendet
sein werde.

Beigetreten dem Vereine sind im Laufe des Jahres 1856 weitere 107
Personen and 1 Gymnasium als Mitglieder, so dass nach Hinwegfall der frei-
willig ausgetretenen, durch Erlöschung der Genossenschaft wegen Nicht-
leistung des Jahresbeitrages ausgeschiedenen und mit Tod abgegangenen,
der Verein am Schlüsse des gedachten Jahres im Ganzen 785 Mitglie-
der zählte.

Auf das lebhafteste beklagt unter der Zahl der uns durch den.Tod
Entrissenen der Verein den Verlust eines um die Landeskunde Oesterreichs
hochverdienten Gelehrten, des Herrn Paul Part s e h , Vorstandes desk. k.
mineralogischen Hofcabinetes und Mitgliedes der kais. Akademie der Wis-
senschaften , eines Mannes, dessen Name enge mit der Geschichte des Er-
blühens jener, mit kaiserlicher Munificenz ausgestatteten Sammlung verknüpft
bleiben wird. Leider haben wir im laufenden Jahre abermals einen, nament-
lich für uns alle unersetzlichen Verlust in der Person unseres früheren hoch-
verehrten Vicepräsidenten, Herrn Jacob H eck e 1, und allerwSrts gefeierten
Ichthyologen zu betrauern. Eine nähere Berührung seiner Verdienste um die
Wissenschaft und unseren Verein sei dem nächsten Jahresberichte vor-
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behalten. "Friede der Asche dieser beiden Ehrenmänner und Zierden der
Wissenschaft auf vaterländischem Boden !

An Dr. Gustav Mayr's Stelle, als Secretar des Vereines, wurde
nach seiner Ernennung zum Lehrer der Naturgeschichte an der Realschule
zu Pest und erfolgter Abreise dahin Anfangs October, Herr Professor Dr.
A. Po körn y ersucht dessen Amt provisorisch zu übernehmen und selber,
nebst Herrn G. Frauen fehl , in der im Monat December stattgefnndenen
Wahl der Vereinsfunctionäre definitive zu Vereinssecretären gewählt.

Über den im Laufe des Jahres 1856 staltgefundenen Zuwachsen Ver-
bindungen mit gelehrten Gesellschaften und Instituten, an Büchern, Druck-
schriften für die Vereinsbibliothek und Sammlungsgegenständen werden Sie
das Nähere aus dem Ihnen von dem Herrn Secretar vorzutragenden Be-
richte entnehmen.

Den Stand ffnserer finanziellen Mittel so wie den Gebahrungs-Ausweis
wird Ihnen unser vielgeplagter, mit preiswürdiger Strenge und Genauigkeit
sein Amt verwaltender Herr Vereins-Cassier vortragen. Ich erlaube mir,
gleich den früheren Malen, Sie vorläufig blos über den summarischen Er-
gebnisse der Rechnungen in Kenntniss zu setzen.

- Sie werden zu Ihrer Befriedigung daraus entnehmen, dass die Baar-
einnahme der Vereinscasse im abgelaufenen Solarjahre gegen jene des
Jahres 1855 ein Mehr von 716 fl. 20 kr. betrug; zugleich aber auch er-
sehen, dass der Ausgabsposlen sich um 1104 fl. %&/* kr. höher beziffert.
Nichts desto weniger stellte sich am Schlüsse des abgelaufenen Jahres ein
nicht unbedeutender Cassarest im Baaren sammt einer für besondere Erfor-
dernisse disponibel gehaltenen Obligation im Nominahverthe von 1000 fl.,
wie folgt, heraus:

Die Gesammlsumme aller Einnahmen betrug
mit Ablauf des Solarjahres 1855, im
Baarem 4000 fl. 54*A kr.

nebst einem Betrag in Obligationen im
Nominal-Werthe von 1600 „ —

Die Gesammtsumme der Ausgaben im Baaren 3689 fl. 3*/* kr.
und in Obligationen im Nominal-Werthe

von 600 „ —

Es erübrigte somit als Cassarest ein Bnar-
betrag von 311 fl. 51 kr.

an Obligationen im Nominal-Werthe von . 1000 „ —
Die Steigerung der Einnahmen gegen das Vorjahr beruht einmal

auf der durch Beitritt vermehrten Anzahl von Mitgliedern, dann auf den
höheren Beitragsleistungen eines grossen Theiles der Mitglieder, worunter
die grossmüthige Beisteuer unseres Herrn Präsidenten pro 1855 und 1856
mit 200 fl. und Sr. Excellenz des hochwürdigsten Herrn Bischofcs von Sie-
benbürgen Dr. v. Haynnld mit 40 fl namentlich hervorzuheben sind.

G*
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Die höhere Bezifferung der Ausgaben beruht, Wie «Je bereits im vor-

jährigen .Rechenschaftsberichte von vorne berein angedeutet wurde, auf
der Belastung der Jahreseiunahme von 1856 durch die mittlerweile fällig
gewordenen Drnckkosleii für die letzte Quartallieferung des VI. Bandes
(Jahrgang 1855) unserer Yereinsschriften und des Literatur-Berichtes.

Ungeachtet des Zuwachses von 108 neuen Mitgliedern sind gegen das
Vorjahr doch nur 14 Mitglieder mehr, somit im Ganzen nur 87 unter 785
mit einem Totalbetrag von 3.36 0. im Bückstande mit ihren Einzahlungen
verblieben; von welchen übrigens mehrere ihrer Verpflichtung mittlerweile
schon nachgekommen sind.

Rechnung und Cassastand wurden bei der von mir am Jahresschlüsse
vorgenommenen Prüfung und Scontrirung eben so richtig gestellt und ord-
nnngsmässig belegt befunden wie in den früheren Quartalen.

Ber ich t des S e c r e t ä r s A. P o k o r n y p ro 1 8 5 6 .

Da Herr Secretar G. F r a u e n feld , dem ehrenvollen Rufe, als Zoo-
log die Weltumseglung der kais. Fregatte „Novara" zu begleiten, Folge
leistend, uns bereits verlassen hat, so liegt es-mir ob, Ihnen, meine Herren,
über die einzelnen Vereinsangelegenheiten, welche der Herr Präsidenten-
Stellvertreter so eben im Allgemeinen geschildert hat , ausführlicher zu
berichten.

Ich erlaube mir daher, demnächst den Stand der Mitglieder, die Ver-
änderungen in demselben und in der Vereinsleitung-, so wie die neuen
Anknüpfungspunkte im Verkehre nach Aussen mit gelehrten Gesellschaften
auseinander zu setzen, und werde sodann auf die Leistungen des Vereins
und die gegenwärtige Beschaffenheit seiner Bibliothek und Sammlungen
übergehen. . . . . .

Am Schlüsse 1855 zählte der Verein 720 Mitglieder. Von diesen sind
9 gestorben, SO ausgetreten und 14 wegen unterlassener Berichtigung des
Jahresbeitrages durch 3 Jahre abgeschrieben. Neu eingetreten sind 1856,
108 Mitglieder mit Inbegriff eines Gymnasiums und zwar im Jänner 4, Fe-
bruar 11, März 10, April 5, Mai 10^ Juni 11, Juli 6, August 1, October SI,
November 15, December 14.

Die Zahl der Mitglieder war daher Ende 1856 785. Hierzu kamen im
1. Quartale 1857, 18 neue Mitglieder, so dass die Gesammlzahl derselben
bis zum April 1857 sich auf 80S belauft. Als ein besonders erfreuliches
Zeichen muss hier hervorgehoben werden, dass in Folge des hohen Mini-
slerialerlasses vom 1. Jänner 1. J. bereits 42 Lehranstalten und öffentliche
Bibliotheken unserm Vereine beigetreten sind, welche die Vereinsschriften
gegen den Jahresbeitrag beziehen, während im verflossenen Jahre nur das
kath. Gynasium zu Tesohen in dieser Verbindung stand.
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Die bereits eingetretenen Lehranstalten u. öffentlichen Bibliotheken sind :
k. k. kalb. Gymnasium in Teschen,

• •„* „ Gymnasium zu Jnngbnnzlau,
„ n « >n Klattau,
„ „ „ i n Strassnüz,
•» «• « in Lugos,
r» „ - „ in Rzeczow,
r, „ „ in Steinamanger,
„ j, „ in Deutschbrod,
„„ „ in Fünfkirchen,
„ „ « in Essek,
„ „ „ i n Znaim,

. n fl • ^ in Temesvar,
» „ « in Linz,
„ „ „ in Schässburg,
n n „ i n Agram,
„ „ Neustadt. Gymnasium in Prag,
„ „ akadem. ., in Wien,
„ „ Schotten- „ in Wien,
„ „ Lyceal- r in Udine,
„ „ kathol. „ in Szatbmar,
„ „ Ober - in Tarnov,
» » « n in Vinkovce,
Benedicliner Ober-Gymnasium in Raab,
Evang. helv. r r in Debrcczin,
k. k. Ober-Gymnasium in Leitomischl,
„ „ kalh. n in Kalocsa,
oiTenti. evang. „ in Kesmark,
bischöfliches „ in Linz,
k. k. Josefs Polytechnicum in Ofen,
„ „ Theresianische Akademie in Wien,
., „ Universitäts Bibliothek in Innsbruck,

. . - » ' » r, « in Olmütz,
I. R. Biblioteca Slarciana in Venezia,
öffentl. Bibliothek in Linz,
k. k. deutsche Oberrealschule in Prag,
r v Oberrealschule in Linz,

, Stadt. - in Pressburg,
öffenli. Unterrealschule in Werschelz,
k. k. „ in Kremnitz,
Haupt- und Unterrealschule zu Wiltingau,
Handels- und Gewerbekammer für das Erzherzogthum Oester-

reich unter der Enns.
evang» Obergymnasium in Hermannstadt.
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Durch" die "am 5. December 1856 stattgefundene Wahl der Vicepräsi-

denlen, der beiden Secretare und des Cassiers wurde an die Stelle des in-
zwischen verschiedenen Custos Herrn J. H e c k e l , Herr Prof. Dr. R.
Kner als Vicepräsident und an die Stelle des an die Pesther Realschule
berufenen Herrn Dr. G. H a y r der Berichterstatter als Secretar gewählt.
Der übrige Personalstand der Vereinsleitung blieb in diesem Jahre unverändert.

Von auswärtigen gelehrten Anstalten, Gesellschaften und Vereinen
sind im Jahre 1856 im gegenseitigen Schriftentausch neu beigetreten:

Cherbourg: Société imp. des sciences nat.,
Lucca: I. e R. Accademia Lucchese di scienze, lettere ed arti,
Dublin : Redaction des Natural History Review,
Upsala: Société royale des Sciences,
Görlitz: Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften,
Pesth : Geologische Gesellschaft für Ungarn,
Dresden: Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis",
„Linnoea." Journal für Botanik.
„Bonplandia." Journal für die gesammte Botanik.

Die Gesammtzah] der auf solche Weise mit unserem Vereine in regel-
mässigem Schriftenverkehr stehenden Anstalten beläuft sich auf 93.

Was die Leistungen des Vereines nach Aussen anbelangt, so geben
sich diese theils in seinen Druckschriften, theils durch die Betheilung öffent-
licher Lehranstalten mit Naturalien kund.

Der VI. Band der Verhandlungen des zool.-bot. Vereins, welcher nun
vollendet vorliegt, hat einen Umfang von 800 Seiten oder 54 Druckbogen,
mit 10 zum Theil in Farbendruck ausgeführten Tafeln. Er zerfällt, wie ge-
wöhnlich in die Sitzungsberichte, welche zur Aufnahme der Vereinsange-
legcnheiten und kürzeren Notizen bestimmt sind, und in die Abhandlungen,
welche in diesem Bande 43 Originalaufsätze, und zwar 29 zoologischen,
14 botanischen und 1 gemischten Inhalts umfassen. Um nur auf die grössten
dieser wichtigen Arbeiten hier aufmerksam zu machen, sei es erlaubt,
Gredler ' s „Land- und Süsswasserconchylieu von Tirol", v. Heuf ler 's
„Asplenii species europeae" und Pan ci c's „Verzeichniss der in Serbien
wildwachsenden Phanerogamen" zn erwähnen. Eine nähere Würdigung des
vorwiegend zoologischen Inhalts der Vereinschriften ist ohnehin Sache der
Kritik, welche jedoch der Verein bei der rein wissenschaftlichen Richtung
seiner Schriften getrost entgegensehen kann.

Nicht unerwähnt darf hier bleiben, dass Herr Graf M a r s c h a l l mit
grosser Bereitwilligkeit sich der mühsamen Arbeit unterzog, ein sehr aus-
führliches Namen-, Orts- und Sachregister der ersten 5 Bände unserer
Vereinsschriften zu verfassen, von welchem bereits die ersten Bogen die
Presse verliessen.

Die Betheilung der Lehranstalten mit Naturalien, welche dem Vereine
als Grundlage der vom hohen Unterrichts-Ministerium bewilligten Subven-
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P. T. Mitgliedern zu diesem Zwecke eingegangenen Beiträgen derartig forl-
gesetzt, dass die meisten der ursprünglich um eine solche Betheilung ersu-
chenden Lehranstalten gegenwärtig bereits Zusendungen erhalten haben.
Dennoch ist dies Bedürfuiss ein noch immer wachsendes, da immer mehr
Lehranstalten um diese Begünstigung sich bewerben und daher die weitere
Bcthätigung recht vieler Mitglieder für diesen zugleich patriotischen Zweck,
der Liebe und Eifer für Naturgeschichte in den weitesten Kreisen zu wecken
und zu fördern, ganz besonders geeignet ist, im höhen Grade wünschenswerth.

Um die. Ausdehnung dieses Theils der Leistungen unseres Vereines
beurtheilen zu können, diene die Thalsache, dass seit dem 6. October 1855,
wo die Betheilung ihren' Anfang genommen, bis heutigen Tag im Ganzen
33 Anstalten mit 168 Vögeln, 7441 Stück Insecten verschiedener Ordnungen
und 5653 Pflanzen betheilt wurden, wovon auf das laufende Quartal 8 An-
stalten mit 64 Vögeln, 2293 Insecten, 1490 Pflanzen kommen. Bereits liegen
schon wieder 8 fernere Sammlungen zur Absendung bereit.

Von einzelnen Lehranstalten erhielten:
Die k. k. Gymnasien in Melk 126 Solimeli., 120 Flieg., 100Ameis.;

Iglau 175 Käf., 138 Schmett., 129 Flieg., 100 Ameis. ; Wien (Josef-
sladl) 117 Flieg., 91 Ameis.; Znaim 281 Pflanz., 187 Käf., 73 Schmett.,
99 Ameis.; Kesmark 97 Käf., 15 Vög. ; Teschen (kath.) 335 Pflanz., 69
Schmett., 103 Flieg., 90 Ameis., 41 Hymen. ; Teschen (evang.) 285 Pflanz.,
195 Käf., 117 Flieg.; Horn 274 Pflanz.,' Agram 380 Pflanz., 220 Käf., 64
Schmelt^ überschätzen 300 Pflanz.; Deutschbrod 300 Pflanz., 312 Käf.;
Pressburg 280 Käf., 105 Flieg.; Leutschau 258 Pflanz., 175 Käf., 19 Vög.,
12 Conch.j Schässburg 250 Pflanz. ; Trient 209 Käf., 126 Flieg., 60 Ameis.,-
Sleinamanger 223 Pflanz., 141 Käf., 29 Schmett. ; Tirnou 189 Pflanz., 120
Käf., 31 Schmett.; Klagenfurt 75 Schmett., 155 Flieg., 59 Ameis.; Strass-
nitz 200 Pflanz., 144 Käf., 33 Schmett., 80 Flieg., 46 Ameis., 28 Wanz. ;
Mediascb 115 Flieg. ; Debreczin 226 Pflanz., 164 Käf., 38 Schmett., 115
Flieg., 28Neur.; Troppau 250 Käf. ; Stuhlweissenburg 226 Pflanz., 115 Flieg.

D i e R e a l s c h u l e n in Pressburg 12 Pflanz., 109 Flieg., 109 Ameis. ;
Wien (St. Anna) 24 Vög.; Wien (Gumpendorf) 418 Pflanz., 175 Käf., 64
Schmett., 89 Flieg., 18 Vög., 51 Hymen; Peslh 400 Pflanz., 139 Schmelt.,
3G Neur., 20 Vög. ; Ofen 27 Vög. ; Prag 220 Pflanz., 200 Käf., 44 Schmelt,
115 Flieg. ; Kremnitz 400 Pflanz., 147 Käf., 56 Schmett., 66 Flieg.

Die k. k. Militär-Erziehungshäuser in Weisskirchen 261 Pflanz., 136
Käf., 115 Flieg., 25 Vög. ; Marburg 185 Pflanz., 30 Schmett., 65 Flieg., 20 Vög.

Das ev. augsb. District. Collegium zu Eperies 105 Flieg., 106 Hym.

Bei der mühevollen Zusammenstellung dieser Sammlungen haben nebst
andern Mitgliedern sich hauptsächlichst die Herren A. R o g e n h o f e r und
H. R e i c h a r d t mit anerkennungswerther Ausdauer beiheiligt.
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• '•'• Bezüglich des gegenwärtigen Standes der Bibliothek und der Vereius-

sammlungen bin ich Dank der vielfachen gefälligen Bemühungen jener
Herren, welche die Ueberwaclnmg, Erhaltung und Ordnung einzelner Ab-
tlieiliing-en derselben mit so grosser Bereitwilligkeit übernommen und mit
wahrhaft unermüdlicher Thätigkeit durchgeführt haben, in der angenehmen
Lage, der geehrten Versammlung einen so genau eingehenden Bericht zu
liefern, wie es durch eine einzelne mit diesen Geschäften betraute Person
auch bei der gewissenhaftesten Benützung von Zeit und Kraft kaum möglich
geworden wäre. - . .

Die Vereinsbibliolhek, über welche gegenwärtig statt des an die
Museumsbibliothek zu Klagenfurt berufenen Herrn Dr. Ignaz T o m a s c h e k
der mit den Bibliolheksgeschäften auf das Innigsie vertraute Bibliothekar
Herr Dr. Carl K r e u t z e r die Aufsicht führt, halte sich auch in diesem
Jahre ansehnlich vermehrt Einem Berichte des Herrn Dr. K r e u t z e r
entnehme ich, dass dieselbe mit dem Schlüsse 1856 aus 1841 Werken hestand,
welche sich wie folgt auf die einzelnen Abtheilungen vertheilen:

a) Werke allgemeinen naturhistorischeti Inhalts . . 178
b) zoologische Werke . . . - . , . 308
c) botanische Werke ' 351
d) ö k o n o m i s c h e u n d t e c h n o l o g i s c h e W e r k e . . . . 3 2 1
e ) mineralogische und geologische Werke . . • . 58
f) Werke verschiedenen Inhaltes 31

durch welche Summe von ~. 1241
sich im Vergleiche mit der vorjährigen Zahl von . . 874

ein Zuwachs von 367

Werken ergibt, welche der Verein dein Schriftentausche mit anderen ge-
lehrten „Gesellschaften und Vereinen, der Munificenz der k. k. obersten
Polizeibehörde, dann Geschenken einzelner Mitglieder verdankt, und worüber
der bibliothekmässig geführte Nominalcatalog fortgesetzt würde.

Zugleich bemühen sich mehrere Herren, als insbesondere Herr V.
T o t t e r , A. W e i s s , E. W e i s s , J. v. P e l s e r , H. R e i eh a rd t , F.
P i c k , K. M u c h a von grösseren Sammelwerken einen Zettelcatalog,
welcher eine systematische Uebersicht der einzelnen Abhandlungen der-
selben gewährt, anzulegen, und auf diese Weise die Benützung dieser
Werke zugänglicher zu machen.

Der Bibliothek wurde ferner noch die im vorigen Jahre angelegte
Zeichnungsmappe einverleibt. Diese erhielt in diesem Jahre eine Vermehrung
von 20 Originalhandzeichnungen, worunter 8 illuminirt sind, so dass sie
gegenwärtig 128 Blätter nmfasst.
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Die Typensammlung der in dem zool.-bot. Vereine zuerst neu publi-
cirten Arten, welche sich nach dem Ausweise vom vorigen Jahre (1855)
in numerirten Kästchen befindet,, erhielt nach einer Mittheilung des Herrn
A. R o g e nh of er im Jahre 1856 folgenden Zuwachs :

31. Adela albicinctella S c h l e i c h . Carychium reticulatwn H a u f f .
32 . Adelops Khevenhiilleri M i l l . Paludina p e l l u c i d a H a u f f .
3 3 . Pupa claustralis G r e d 1. 34. Sphodrus Schmidtii M i 11.
34. . — striata Gr e dl. 35. Syrphus leiophthalmus S c h i n. el

— Genesii G r e d l . - - E g g . ,
Vahata spelaea H a u f f . ferner :

— erythropomatia Hauff. Pontonella glabra H e l l e r .
Carychium bidentatum Hauff.

Ueber den Stand der Wirbelthiere berichtet Herr Julfîs F i n g e r :

Der zool.-bot. Verein besitzt (Ende 1856):
S ä u g e t h i e r e , 127 Stücke in 56 Arten (Geschenke der Herren: Fürst

K h e v e n h ü l l e r , F r a u e n f e l d , Dr. L e n k ) .
V ö g e l : Bälge 484 Stücke in 357 Arten, Eier 406 Stücke in 155 Arten,

(Geschenke der Herren: F r a u e n f e l d , S c h w a b , H a n f ,
K e i l , Dr. L e n k , F i n g e r ) .

R e p t i l i e n , 109 Stücke in 63 Arten (Geschenke der Herren: Dr. D o l -
l in e r , B o t t e r i , Dr. F e l d er , v. B et t a , F r a u e n f e l d ,
v. H e u f l e r , . T a e c h e t t i , Dr. L i n z b a u e r .

F i s c h e , 297 Stücke in 126 Arten (Geschenke der Herren: Fürst K h e -
v e n h ü l l e r , v. Heu f i e r , F r a u e n f e I d .

Die Adjustirung und Aufstellung dieser Sammlung wird tlieilweise
noch im Laufe dieses Jahres erfolgen» da auch Herr J. E r b e r sich bereit-
willig erklärt hat, die Spirituosen (Fische und Reptilien) zu besorgen.

Von der umfangreichen Insectensammlung des Vereines waren laut
vorigen Jahresbericht nur die Käfer vollständig geordnet. Im Laufe dieses
Jahres wurden durch die dankenswerthen Bemühungen des Herrn A. R o-
g e n h o fer die Schmetterlinge geordnet und die Neuropteren und Odonaten
nicht nur vollständig geordnet, sondern auch ndjuslii t, worüber Herr R o-
g e n h o f e r selbst, wie folgt, berichtet:

„Im Laufe dieses Quartals ward die Ordnung dor Neuropteren und
Odonaten-Sammlung durch den Unterzeichneten in Angriff genommen, in
13 verglasten Laden systematisch nach Herrn B a u e r ' s Entwurf aurgestellt
und zu Ende geführt. Den grössten Theil an Materiale hat wie immer bei
solcher Gelegenheit Herr Secretar K r a u e nf e Id mit grossier Liberalität
zur Verfügung gestellt und dadurch den eigentlichen Grund dieser Sammlung
gelegt. — Die nächst bedeutenden Beiträge gingen von Herrn B r a u e r ,

Bd. VII. SitJS.-Ber. H
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der aiisserdera die sorgfältigste Determinirung des vorhandenen Materials
gütigst besorgte, und dem Gefertigten ein. .

Auch die Herren: O r t m a n n , S c h l e i c h e r , v. T a c c h e t t i
trugen Ihr Scherflein zur Vervollständigung bei.

Der gesammle Vorrat!« dieser Abtheilung bestand in 1012 Stücken,
wovon */* beinahe allein Herr F r a u e n f e l d spendete; davon wurden zur
Herstellung der Sammlung der (eigentlichen) Neuroptera verwendet:

331 Stücke in 78 Species, 33 Genera und 11 Familien bildend;
zu jener der Odouata : 853 Exemplare in 68 Arten, S3 Geschlechter

und 4 Familien enthaltend.
Es verbleibt somit noch ein Best von 488 Stücken in beiläußg 100

Species, die zur Verkeilung an Lehranstalten verwendet werden.
Auch an Hymenoptern, Hemiptern und Orlhoptern überliess Herr

F r a u e n f e l d s#ine sehr ansehnlichen Vorräthe mit der uneigennützigsten
Zuvorkommenheit und werden diese Ordnungen in kürzester Zeit behufs
ihrer wissenschaftlichen Aufstellung in Angriff genommen werden, sobald
die* dafür noch nöthigen Utensilien vorhanden und in Stand gesetzt
sein werden.

Beiträge von Schmetterlingen lieferten die Herren: A n k e r , F i n g e r ,
C z e r n y FI.. F r a u e n f e l d , H a r d e n r o l b , K a p p e l l e r, P e r n h o f e r ,
M ü h l i g , S c h l e i c h e r , A. W e i s s und der Unterzeichnete, worunter
besonders der schönen Präparation wegen und Seltenheit der Arten die
Sendungen der Herren A n k e r in Ofen und M ü hl i g in Frankfurt a. M.
hervorzuheben s ind , wovon auch der grossie Theil der von den letztge-
nannten beiden Herren Einsendern der Sammlung selbst einverleibt wurden.

Im laufenden Quartale folgten Beiträge von Herrn Fl. C z e r n y und
S c h l e i c h e r .

Der Doubleltenvorrath der Lepidoptern beträgt über 1000 Stück."
A. R o g e n h o f e r .

Die Aufstellung der Dipteren hofft Herr Dr. E g g e r in nächster Zu-
kunft von den Tabaniden bis zu den Museiden zu vollenden , sowie auch
Herr Dr. S c h i n e r sich freundlichst bereit erklärt hat, die hierbei sich
zeigenden Lücken aus seiner reichen Sammlung nach Thunlichkeit aus-
zufüllen.

Herr Dr. Camill H e l l e r hat die Cruslaceen vollständig geordnet und
bestimmt und ein Verzeichniss derselben angefertigt. Ende 1855 besass der
Verein 80 Arten in 86 Exemplaren, welche mit Ausnahme einer von Herrn
v. T a c c h e t t i gespendeten Art sämmtlich von Herrn M. B o t t e r i im
adriatischen Meere gesammelt und eingesendet wurden. In diesem Jahre
kam hinzu die von Herrn Dr. H e l l e r neu beschriebene Pontonella glabra
und ein vreisser Flusskrebs von Sr. Durchl. Herrn Fürsten K h e v e n h ü l l e r .

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



6P

Das Verzeichniss enthalt folgende Arten :

Stenorhynchus longirostris. Portunm longipes R i s s o.
Lissa chirdgra Leacb. Ilia nucleus Leach.
Pisa corallina Edw. Galalhea strigosa F a b r.
Maja verrucosa E d w. Scyllarus arctus F a b r.
Carcinus maenas L e a c h. • Squilla Desmarestii R i s s o.
Pilutnnus hirteltus L e o c li. Pagurus maculatus.
Portunus corrugatus L e a c h. Sicyonia sculpta.
Inachus scorpio F a b. . ~ Gebia litloralis.

— thoracicns R o u z. Dromia tulgaris.
Porlunus plicatns R i s s o. Gecarcinus (luciatilis.

Herr J. G o b a n z , der die Molluskensammlung des Vereins ordnet
und bestimmt, bericbtet hieruber:

^DieSammlung besteht vorziiglich aus den Schenhungen derHcrren:
S c h m i d t in Laibach, v. G a l l e n s t e i n in Klagenfurt, T i t i u s in Favia
B o t t e r i in Lesina, F u s s in Hermannstadt, H e l d r e i c h in Athen,
F r a u e n f c l d . Die genaue Bestimmung und systematische Anordnung er-
streckt sich erst iiber die Familie der Heliceen, deren genera in folgendem
nummerischen Verhaltnisse vertreten sind :

Vitrina tnit 8 sp. Achatina mit 5 sp.
Succinea mit 4 sp. Pupa tnit 28 sp.
Helix mit 105 sp. Balea mit t sp.
Bulimus mit lt sp. Clausilia mit 90 sp.

Ein detaillirter Bericht iiber die gesammte Molluskensammlung und
die allfalligen neuen Acquisilionen wird der nachsten Ja hresversammlung
vorgelegt werden."

Das Herbarium wurde durch die vereinten Bcmiihungen der Herren
H. R e i c h a r d t , C. P e t t e r und G. v. N i e s s l revidirt, durch Einreihnng
der neuen Acquisitioncn bereicbert und vermehrt und ist gegenwartlg was
die Phanerogamen anbelangt, genau nachMaly'3 Enumcratio geordnct.
Bei der Revision ergaben sich nun die noch fehlenden Arlen der oster-
reichischen Flora und Herr R e i c h a r d t hat, unterstutzt von oben erwahn-
ten Herren, ein completes alphabelisch angelegles Desideratenverzeichniss
aller Arten, welche in 3IaIy"'s Enumeratio angefuhrt werden, unserem Ver-
einsherbar aber fehlen, entnorfen. Dieses Verzeicbniss ist zugleich als ein
negativer Catalog zu betracbten, der den gegenwSrtigen Zustand des Ver-
einsherbars am besten anschaulich macbt und desshalb diesem Jabresbericbte
als Beilage beigegeben wird. Es ergeht demnach an die verehrlen Vrreins-
mitgiieder die Bitte durch gefBllige Einsendung der in diesem Desideraten-
verzeichnisse enlhaltenen Arten die Liicken des Vereinslierbar? ausznfiiUen

H *
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und so zu dessen Complelirung" nach Kräften beizutragen. Es versteht sich
von selbst, dass Arten, die erst in neuerer Zeit in Oesterreich aufgefunden
worden und in M a I y nicht enthalten, um so erwünschter.sind.

Einer gleich dankensweithen Mühe hat sich Herr C. P e t t e r dadurch
unterzogen, dass er ein systematisches Verzeichniss jener Pflanzenarten
verfasste, welche im Vereinsherbar enthalten, aber nicht durch Exemplare
ans der Wiener Gegend vertreten sind. Dieses Verzeichniss liegt im Ver-
einslocale zur gefälligen Durchsicht der Wiener Botaniker auf und hat den
Zweck, die uns zunächst liegende Wiener Flora möglichst und baldigst zu
completireu. . . .

Die .kryptogamischen Gefässpllanzen sind, wie Herr Ritt. v. H e uf i er
in der Februarsitzung bereits berichtete, bis auf die Cheilanthes-Arten
complet. •

Auch die Laubmoose, durch Prof. S e n d tn er's werthvolles Geschenk
fast vollständig vertreten, lassen nur wenige Arten zu wünschen übrig, an
deren Verzeichniss zunächst geschritten wird. '. . ' •

Es erübrigt noch den Zuwachs, den die Vereinssammlungen in diesem
Jahre durch zahlreiche, zum Theile sehr werlhvolle Spenden erbalten, hier
zu besprechen und den Mitgliedern, die sich hierdurch um die Sammlung
verdient gemacht haben, den Dank des Vereines auszudrücken.

Von Herrn S c h w a b erhielt der Verein 96 Stück ausgestopfte Vögel,
auch Herr H ä u f sandte Vögel, die Herren E r b e r und L i n z b a u e r Am-
phibien ein, Herr L i n z b a u e r lieferte noch eine Partie Cruslaceen und
Seeconchylien. Von Dr. E g g e r und S c h i n er wurden Fliegen, von Dr.
M a y r Ameisen, verschiedene Insccteii und Conchylien, von Herrn W e i s s
Schmetterlinge, Wanzen und Conchylien geliefert. Am zahlreichsten wurden
Käfer eingesendet, und zwar von den Herren: Dr. G i r a u d , Jos. H o f -
m a n n , K n u t e z k y , F r a u e n f e i d, Dr. H e i n z e 1, S c h w a b , d F u s s ,
H e l d r e i c h , U j h e l y ; ferner Schmetterlinge von den Herren : S c h l e i -
c h e r , F i n g e r , R o g e n h o f e r , A n k e r , K a p e l l e r , P è r n h o f f er ,
F r a u e n f e l d , H a r d c n r o t h , ü l ü h l i g ; F r a u e n f e l d lieferte auch
Hymenopteren, Herr B r a u e r Neuropteren.

Im Ganzen wurden eingeliefert 101 Vogelbälge, über 80 Amphibien,
9025 Stück Käfer, 950 Schmetterlinge, 1020 andere Insecten , 836 Fliegen
und mehr als 600 Conchylien nebst einigen Crustaceen.

Pflanzen-Sammlungen wurden eingesendet von den Herren: J. B e r -
ma n n , D e s c h m a n n , Bar. C z ö r n i g , Ritt. v. H a i m h o f f e r , H a z s -
l i n s k y , Hö l z l , H o l z i n g e r , Ju ra t z ka , Dr. M a y r , G. v. N i e s s l ,
P e t t e r , P i r ò n a , P o e t s c h , Dr. R a u s c h e r , R e i c h a r d t , Dr.
S e m e l e d e r , T k a n y .
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.... Hierunter lieferte Herr Hölz l allein 1800, Herr T k a n y «63, Herr
R e i c h h a r d t bei 700, v. N i e s s I 600 Exemplare. Die Zahl der im Jahre
1856 eingelieferten Pflanzenexemplare beträgt beiläufig 7630 Exemplare.

Von allen diesen Sendungen, wurde das Neue den Vereinssammlungen
einverleibt, der Rest aber zur Betheilung von Lehranstalten verwendet.

Indem ich diesen Bericht scliliesse , sei es mir erlaubt, den Wunsch
auszusprechen, der Verein möge fortwährend extensiv und intensiv in dem
Grade gedeihen und seine vielseitige Thätigkeit entwickeln, als es in den
ersten sechs Jahren seines Bestandes der Fall war.

A n h a n g «
N Pflanzen-Desideraten-Verzeichniss

>-. t d e s

xoot.-bot. Verein*.

In diesem Verzeichnisse sind nur jene Arten enthalten, welche in AI a I y's
Enumeratio aufgeführt werden, dem Vereinsherbar aber fehlen. Die neuer-
dings in Oesterreicb aufgefundenen , in M a 1 y's Enunieratio entweder gar
nicht oder nur in Klammem angeführten Arten sind hier nicht berücksich-

tigt, weil sie sämmtlich erwünscht sind.

A .
Acacia Farnesiana W.
— Julibrissin W.
— Lophanla VV.

Ac ant hits mollis L.
— spinvlosus Host.
— spinosissimus Host.

Acer opulifolium Vili.
— tataricum L.

Achillea abrotanoi-
des Maly.

— Ag er at urn L.
— alpina L.
— banatica Kit.
— crithmifolia W. K.
— hybrida Gaud.
— leptophylla M. B.
— ligustica AU.

Aconitum ochroleu-
cum 1MB.

— paniculatum Lam.

Aconitum ranunculi-
folium Rchb.

— Slörkeanum Rchb.
Ade n osi yl es leuco-

phylla Rchb.
Adonis aulutnnalis L.
— flammea Jacq.

A e g i lop s caudata L.
— neglecta Req.
— triaristala VV.

Aesculus rubicunda
DC.

Agrimonia humilis
Wallr.

— odorata Mill.
— repens h.

Agrostis nobilis De
Not.

— pungens Schrb.
— terlicHlalaV'iW.

Air a media Gouan.

A jug a chia Schrh.
A lis m aDamasoniumh.

— natans L.
— parnassi folium L.
— ranunculoides L.

Alliu m atnethyslinum
Tph.

— Ampeloprasum L.
— ascalonicum L.
— Cepa L.
— cornulum Clem.
— crinilum Tsch.
— descendons L.
— fistulosum h.
— flave s cens Bess.
— fuscum W. K.
— globosum 91B.
— intermedium Lam.
— kermesinum Rchb.
— longispathum Red.
— margaritaceumSibth.
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Allium Moly L.
— neapolitanumCynllo.
— Ophioscdrodon Don.
— panicnlatnm L.
— pedemontanum \V.
— Porrum L.
— sativtim L.
— saxalile MB.
— slrictnm Scbrd.
— tenuiflorum Ten.
— triquelrum L.
— tineale L.

Alnus pubescetis Tsch.
J4 Z o p e c « r tt s bulbosus

L.
— nigricans Hornem.

Alsine banatica Bluff.
— Ai/tora Wahl.
— glomerata Maly.
— macrocarpa Maly.
— mediterranea Maly.
— sedoides Frol.
— sfrtefa Wahl.

Althae anarbonensisL.
— rosea Cav.

A1 y ssum ahinaefolium
Host.

— nebrodense Tineo.
— repens Bmg.

Amar antns BlilumL
— prostratns Balb.
— spicatns Lam.

i4 m 6r o 51 amarilima L.
Ampetodesmos te-

nax Lk.
Ampelopsis hedera-

cea Mich.
v 4 m p A o r i c arpus

Neumayeri Vis.
Amygd alus commu-

nis L.
/4nac»/c/ws officinalis

Hayne.
— radiatns Lvist.

tomento-
sm DC.

Anag allis latlfolia L.
/i n c A « s a aegyptiaca

I)C.
microcafyx Vis.
ochroleuca MB.
sempervirens L
vndulala.

Andropogon dista-
chyos L.

— hirtus L.
fjnbescens

DC,

cinale AII.
Andryala ragusinaL.
Anethttm segetum L.
1 n g e Z« c a montana

Scblcb.
A n t h emt s chia L.
— macrantha Heuffel.
— marititna L.
— nobilis L.
— sphacelata Presl.
— Triumfetti All.
4 n f A r t s c i / s nemoro-

sa MB.
— sicula DC.

Anthyllis BarbaJovis
L.

— Wefdenijana Rcbb.
yl p e r a inlerrupta P. B.
A pium grateolens L.
Aquileg ia alpina L.
— nigricans Bmg.
— nieea Bing.
— pjscoia W. K.

i4ra6*5 collina Ten.
— sagittata DC.
— serpyllifolia Vill.
— stellulata Bert.

Archangelica litto-
ralis Reichb.

vi r c f t u m lanuginosum
Lam.

>4 r c n a r i a gracilis \V.
' K - i .''.".•

— monlana \>.
Arist olochia longaL.
A rtemis i a inodora

MB.
— procera W.
— rupestris L.
— tanacetifolia All.
4 rtim ^risariim L.
— Dracnnculus L.
— longispathum Rchb.
— orientale M. B.
•— tenuifolivm L.

Arundo Donax L.
Asctepias syriaca L.
I s p a r a ^ u s a/6us L.
— aphyllus L
— scaber Brign.

Asperula canescens
Vis.

— ciliala Rch.
— hexaphylla All;
— laevigalaL.
— montana W. K.
— lomentosa Ten.

A sphodelus liburni-
cns Scop.
/w/e»s L.
neglectus Schulb.

pesthiensis DC.
— salignus \V. *

As tr agal us chloro-
carpus Griseb.

— contortuplicatus L.
— depressus L.
— galegiformis L.
— illyricus Bernh.
— Pastcllianus Pollin.
— Poterium Pall.
— purpurens Lam.
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Bartl.

— minor L.
Athamanta macedo-

nica Spr.
Atriplex hortensis L.

— veneta W.
A v ena alpina Sva.
— amethystina Clarion.
— brevis Ro.th.
— compressa Heuffel.
— Ivcida Berl.
— myriantha Bert.
— neglecta Savi.
— nuda L.
— pratensis L.
— orientalis Schrb.
— sativa L.
— setacea Vill.
— striata Lam.
— strigosa Schrb.
— frispermu Schubler.

B .

Bal lo t aPsendodictam-
nus Benlli.

B arbare a bracteosa
Guss.

— slricta Andrz.
B eckmannia eruci-

formis Hosl.
Bellevallia dubia

Rchb.
Beta vulgaris L.
B etonica Alopecuros

L.
— hirsuta L.

Betula humilis Schrk.
Biasolettia luberosa

Kch.
Bidens bullala L.
Biscutella ciliataDC.
Blitum chenopodioides

Bess.

gracilis Brachypod\lum ra-
mosum R. et Sch.

Brassica incana Ten.
— Napus L.
— oleracea L.

Briza minor L. .
— virens L.

Bromus brachystachys
Hornung.

— divaricatus Rohde.
— fasciculatus Presl.
— rigidus Roth.

Bulbocodium vernutn
L.

Bulliardia Vaillanlii
DC.

B u n i a s tnacroptera
Reich.

Buniutn alpinum WK.
— denudatum Kcli.
— monlanum Kcli.

Buphthalmum mari-
titnum L.

Btipleurum exallatum
BIB.

— semicomposilum L.
— Sibthorpiannm Sm.

C alama grostis te-
nella Hosl.

Calaminlha grareo-
lens Lk.

— palatina Hosl.
Callitriche hamula-

ta Kg.
— plahfcarpa Kg.

Camelina macrocar-
pa Wierzb.

Campanul a AUionii
Vill.

— capitata Sims.
— carnica Schiedl.
— dasycarpa Kit.

63

C ampanula diffma
Yahl.

— divergens W.
— Elatines L.
— elatinoides Moretti.
— Grosseckii HeufTel.
— Sledium L. ,
— mollis L.
— muitiflora W. K.
— rhomboidalis L.
— serpyllifolia Vis.

Capparis ovala Desf.
Cardamine chelido-

nia L.
C a r i ti « » aciculari$

Berl.
— alpeslris W. K.
— bicolor Vis.
— chrysacanthus Ten.
— crispus L.
— hatnulosvs VV. K.
— litigiosus Balb. et

Noc.
— multiflorus Gaud.
— nutans L.
— platylepis Saut.

Carex axillaris Good.
— brevicollis DC.
— chordorhiza Ehrh.
— conglobata Ktt.
— curcala Knaf.
— dacica Heuflel.
— depauperala Good.
— emarginala Schk.
— exlensa Good.
— frigida {AH.
— hispidula Gaud.
— UlegUima Cesat.
— laetigata Sm.
— leiorhyncha C. A.

Meyer.
— loliacea L.
— microglochin Wahl.
— microstyla Gay.
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Carex obttisata Liljebl
— paradoxa W.
— punctata Gaud.
— rivularis Schk.
-^ strigosa Huds.

Wahl.
fti Schkuhr.

C a r l i na corymbosa
l . ' • • ; • • •

— lanata L.
— nebrodensis Guss.

Carum rigidulum Kch.
Centaurea adulterina

Moretti,
— fl/6fl L.
— alpinah.
— Calcitrapoides L.
— Centaurium L.
— cineraria L.
— crithmifolia Yis.
— cuspidata Vis.
— divergens Yis.
— Friderici Vis.
— hybrida AIl.
— incompta Vis.
— muricata L.
— orientalis L.
— punctata Vis.
— ruthenica Latn.
— sicula L.
— sordida \V.
— stereophylla Bess.
— IKc/deniona Reich.

Centranthus Calci-
trapaDG.

Cep halanlhera
ochroleuca Reich.

Cerajfttiffl fontanum
Bmg.

— illyricum Ar<l.
— msuftnVfim Morelti.
— repens L.
— tetragonum Bmg.

Ceratophyllum de-
mersum L. • -

Cercis Siliquastrum L.
Cerinthe major L.
— retorta Sibth.

Chaerophyllitmbul-
bosum L.

— elegans Gaud.
— nitidum Wnhl.

he iranthu s Cheirih.
henbp odium uri-

stalnm L.
— muitifidwn L.

Chrysanthemum ce-
ratophylloides All.

— elegans Poll.
— graminifolium L.
— pusillum Maly.
— uniglandulosum Vis.
— Zacadskii Herb.

Cichorium Endivia L.
— pumilum Jacq.

Cineraria maritimah.
Cirsium carniolknm

Scop.
— /"eros DC.
— ilalicum DCl
— marroslylon Reich.
— monspessulanum All.
— montanum Spr.
— stellatum All.
— strigosnm MB.

Fernersammtlicfie wahren
oder mullimasslichen
Ba s t a r d e .

C is t us albidus L.
— corbariensis Pourr.
— rreticus L.
— inrfl/nis L.
— laurifolius L.
— Ledon Lam.
— undulalus Dunai.

C i t r u s Auranlium
Risso.

Ci / r M *' Limetta Risso.
— Limonium Risso.
— medica Risso.
— vulgaris Risso.

C n i d i u m Nonnieri
Cuss. :

Cochlearia Armora-
cia L»

— glastifolia L.
— groenlandica L.
— macrocarpa W. K.

Colchicum alpinum
DC.

— Bivonae Guss.
Colobachne Gefardi

Lk.
Colutea cruenta Ait.

scheri W. et Gr.
Contolvulus siculus

l.
Conyza ambigua DC.
Coris monspeliensis L.
Corispertnutn hysop-

pifolium L.
— Marschallii Stev.
— microspermum Host.

Coronilla glaucaL.
Corydalis acaulis

Pers.
Corylus lubulosaW.
Corynephorus arli-

culatus RB.
C r a m b e pinnatifida

RBr.
Cr assulaMagnoliiDC
Crataegus Azarolus

L.
— nfyra W. K.
— pentagyna Kit.
— Pyracantha Vets.

Cr epi sadenantha Vis.
— alpina L.
— bulbosa Tscb.
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Crepis bursaefolia L.
— heterogyna Frol.
— lacera Ten.
— montand Tsch.
— sibirica L..
— taraxacifolia Thuill.
— vesicaria L.

Crocus aureus Siblh.
— luteus Lam.

Crucianell a mollu-
ginoides AI. B.

Cncumis CitrullusSer.
— JUelo L-
— sativus L.

Cucurbita Mehpepo
L.

— Pepo L.
Cuscuta breviflora Vis.
C y c l amen aestivum

Park.
— repandttm Sibth.

Cynanchum acutuvih.
— conliguum Kch.
— monospessulanum

Host.
Cynara CardunculusL.
— Scolymus L.

Cynoglossum chei-
rifolium L.

— Columnae Ten.
Cyperus baditts Desf.
— difformis L.
— esculenlus L.
— palulus Host.
— radicosus Sibth.

C j / i 5 n s divaricalus
1/Her.

— elongalus W. K.
— holopelahis Flcischm.
— rumenlareus Sieb.

D.

Daphne collina Sm.
— Gnidium L.

Bd.VH.Sitz.-Ber.

Daucus muricalus L.
Delphinium AjacisL.
— divaricatum Ledeb.
— halteratum Siblh.
— pubescens DC.

D i an thus bebius Vis.
— capitatus DC.
— Caryophyllus L.
— corymbosus Siblli.
— diulinns Kit.
— liburnicus Barll.
— negleclus Loisl.
— nitidus W. K.
— obcordalus Kentor
— sanguinetis Vis.
— velntinus Guss.

Digitalis ferruginea
L.

— fuscescens W. K.
— laevigata W. K.

L
Ilolli.

— purpurea L.
Diospyros Lotus L.
Diplotaxis Barrelic-

ri DC.
— erucoides DC.
) t p $ a c u s Botfcrii

Maly.
— /erox Loisl.
— fullonum L.

Dolichos Caliang L.
Doronicum scorpioi-

des W.
plantagineum L.

Dorycnium parriflo-
rutn Ser.

Draba hirfa L.
— Thomasii Kcli.
— Traunsleineri IIopp].

Dracocephalum
Moldavica L.

— Ruyschiana L.

K.
Echinophora spino-

sa L.
Echinops banaticus

Roch.
— exallatus Schrd.
— Neumayeri Vis.

Echinospermvm
marginalum Lebm.

Echi um planlagineum
L.

— violaceum L.
EIae agnu s angustifo-

lia L.
Elatine UydropiperL.
— major Braun.

Elsholtzia crislata
W.

Elymus Caput Medu-
sae L.

Endopler a asperaDC.
Epil obium hyperici-

folium Tsch.
Er agrostis verlicil-

lala P. B.
r i a n t hus striclus

BJuff.
E rica mulliflora L.
— scoparia L.
— vnrjans L.

Er odiu m moschalum
I/Her.

Ernca salita Lam.
E r ncas t rum incanum

Kch.
E r v n m dalmaficum

Presl.
— uigricans II. B.

/s r;/ n giu m dicholo-
vmm Pers.

— dilalalum Lam.
E rysimum cheiran-

thoides L.

I
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/'.* r y s i m u m tinariae-
fofiitm Tscli.

— rhaeticvm DC.
— snffrnticosum Spr.
— Witmanni Zawadsky

E r i thr a e a emnrgina-
ta \V. K.

— Ivlea Berl.
- tenmflora Lk.

E n ph or b i a Baselicii
Ten.

— hiberna L.
— jnncea Ailon.
— Lothyris L.
— Ungulata HenlFel.
— lucida W. K.
— pallida Host.
— porllandkn L.
— provincialis W.
— serrata L.
— terracina L.
— Totnmasiniana Bcrl.
— rariabilis Ccs.
— verrncosa Lnm.,
— viridiflora W. K.

£"«/»hrasia viscosn L.

*\

Ferula glauca L.
— Heuffelii Griseb.
— sulcata Desf.

Festuca aipestris R. cl
Sch.

— arnndinacea Sclirb.
— bromoides L.

*— ciliata Kch.
— dicaricata Desf.
— Lachenallii Spenn.
— Michelii KunJh.
— nigrescens, Larn.
— procnmbens Kunlli.
— pumila Vill.
— spectabilis Jan.
— tenniflora Schrd

F estuc a uniglnmis Sol
Roenicnlvm officina-

le AH.
F r ilill aria involn-

crata All.
— nervosa W.

Fumaria agraria L.
— spicala L.

€i.

G a g e a pygmaea l\. e
Sch.

— spathacea Sehult.
Galactite s tomenlosc

Mncli.
G a Ieopsis ochrolenc

-Lam.

G aliutncapillipesReich
— firmum Tsch.
— intermedinm Scliuit.
— pnbescens Schrd.
— saccharalum All.
— trifidum L.

G enis t a araiata Kch
— cineren DC.
— hispanira L.
lenliana aqnalico L
— crispala Vis.
— pyrenaica Gotian.

Geranium aconitifo-
lium I/Her.

— bohemicum L.
— columbarinm L.
— reflexum L.
— rotundifolium L.
— rillosum Ten.
'eropogon glaber L.
r e n m inlennedittm

Elirh.
lladiolns Iriphyilus

Siblh. •

G l yc y rhiin spiue-
srens Sieber.

Gn aph a lin m alpinum
L.

— Hoppeannm Kch.
— margaritaceum L.
— Stoechas L.

G ossy ppium herba-
ceum L.

G y mn adenia cticul-
lata Rich.

— odoratissima Ricli.
Gypsophila acutifo-

(ia Fisch.
— altissima L.
— dichotoma Bess.
— petraea Reich.

I I .

Ha lim o cnemis Vol-
vox C. A. Meyer.

He dypnois fubaefor-
mis Ten.

Hedys nrv m corona-
rhim L.

IIelian lh e mvm hir-
tiim Pers.

— /rrere Pers.
— relrofraclum Pers.
— Sflp/i Berlol. '
.— Tubernria Mill.
— riride Ten.

II e liot ropium supi-
nnm h.

Ilel o s c i adinm inun-
dahtm Kch. -
leptophyllum DC.

Uemeroc n f f fs fuha
L.
/7rrrff L.

'leracleu m alpin um L.
— longifolium Jacq.
— pyrenakum Lani.
— sibiricum L.

Ilerniaria frulirosa
Desf.
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Hibiscus penlacarpos
L.

— roseus Thore.

IIier acium andrya-
loides Vill.

— angustifolium Hopp
— Besserianum Spr.
— bifidum-K\\*
— bupleuroides Gmel.
— furcatum Hoppe.
— glabratutn lloppe.
— graveolens Frbl.
— lasiophyllutn Kch.
— longifoliutn Schlcli.
— ochroleucum Schlch.
— pallescens W. K.
— racemosiim W. K.
— ramosum W. K.
— rupeslre All.
— sabaudum L.
— sfl&mum Seb.etMauri.
— Schraderi Schlch.
— stoloniferum W. K.

//ipp o cr epis biflora
Spr.

— ciliala W.
— flexuosa Host.
— imtltisiliquosa L.

Ilippophae rhamnoi-
des L.

Holosteum umbelta-
tum L.

// o r d eum hexaslichon
L.

— pseudo - murinum
Tapp.

— tulgare l.
— Zeofricon L.

IIy ac inthus amethy-
slinus L.

— orientalis L.
11 y dro ch aris vwrsns

ranae L.

Hy pecoiim littoral
Wiilf.

II yperi v u m hirsnlum
L.

— pulvhrum L.
II ypo ch aeris Balbi-

sii Nocca.

J a s m inum fruticans L
— officinale.

J a s onia sicula DC.
Iberis carnosa W. K.
— Garrexiana All.
— linifolia L.
— pinnala L.

I nul a bifrons L.
— montana L
— odora L.
— semiamplexicaulis

Rent.
— suateolens Jacq.
— thapsoides Spr.

Iris bohemica F. \V.
Schmidt.

— Clusiana Tscli.
— Fieberi Seidel.
— florenlina L.
— foelidissima L.
— germanica L.
— hungarica W- K.
— lutescens Liim.
— pallida ham.
— sambucina L.
— apnria L.
,— squalens L.

Juncus diffusus lloppe.
— fasciculalus Bert.
— filiformis L.
— Iriandrus Gouan.

Iun ip e rn smacrocar-
pa Siblh.

— Sabina L.

H .

/ n laibelia rAlifoliaW.
Knautia ciliata Coull.
— mbntana DC.

Kochia hirsuta Nolle.
— hysoppifolia Roth

Koleria grandifloraW.
et Sch.

/if« 11 dmannia sicula
DC.

, ac tuc a anguslana All.
— sativa L.
— virosa L.

Lamarckia aurea
Moench.

L amiu m bifidum Cyr.
— incisum W.
— inflatum tleufFel.
— Orvala L.

Laserpitium Arclt-
angelica Wulf.

— gaUicum Bauh.
— Gaudini Morelti.
— nitidum Zanlerfcschi.
— StVer L.
— verlicillalnm W. K.

L at hy r us angulafus L.
— annuus L.
— arislalvs Vis.
— auriculalus Bcrt.
— helerophyllus L.
— inconspicuus h.
— leptophyllns Barlsl.

L a va ndu ln vera DC.
t / jp atera crclica L.
Lemna orbicularis Kil.
r> c o n / i c e Leonlopcla-

lum L.
Leonl od on crispvs

vm.
lenviflorus Heich.
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L e'oni o il o-n Villani
Loisl.

L e otiti rus Sibiriens L
L epid iu m hirlutn Sm
— incisimi Rolh.

L e pt uni s fili forints
Trin.

L ib an o t i s yracilis
Reich.

— nitida Vis.
Li g us lieu m ferula-

ceum Ail.
L il ium pyrenaicum

Gouan.
Linaria cirrhosa Spr
— commutata Bernli.
— dalmatica Mill.
— glauca W.

' — laxiflora Des f.
— parviflora Desf.
— Pelisseriana Mill.
— simplex DC.
— supina Desf.
— triphylla Mill.

Linos y ris punclata
Cass.

— villosa DC
L i nu m capitatimi Kit.
— corymbulosum Reich.
— cribrosum Reich.
— hologynuni Reich.
— nercosum VV. K.

Lithospermum gra-
minifolium Viv.

— tenui florum L.
Lob ti lari a maritima

Desv.
Loi iti m rigidum Gaud.
— subulalum Vis.

L onic er a Periclyme-
num L.

— pyrenaica L.
Lotus angustissimus L.
— gracilis W. K.

Lotit s peregrinili L.
L «/> »»«s «/ôws L.
— anguslifolius L.
— varius L.

£ M -̂M lapareifloraVesv
— pediformis DC.

L y c h n is Coeli rosa L
— coronaria Lam.
— F/os Jop/s Lam.

Ly cium europaeum L
L y s i m a c h i a thyrsi-

* /7or« L.
— verticillata W.

L y thru m geminiflorun
Bert.
tomentosum Mill.

UB.

M ale o l m i a africana
R. Br.

— c/»a Andrz.
— marilima R. Br.

M al ope althaeoides
Moris.
malacoides L.

J/ a / P a Bismalva Beruh
— mauritanica L.
— Morenii Poil.

M alt hi ol a glandulos'a
Vis.

— incana DC.
— /m/Î5 DC.

M a t t i a umbellata-
Schult.

Medicago ciliarisW.
— laetis Desf.
— marginala W.
— muricata AU.
— radiata L.
Terebellum W.
— uncinata W.

iti elica Bauhini AU.
Hot us macrorh i-
za Pers.

e IH o t u s polonica
Giìvln. :

Menz i esta coerulea
Sm.

Mese m b r yant h e-
mntn nodi florum L.

M ter omerici appro-
ximala Reich.

— pareiflora Reich.
— Pulegium Benth.
— subcordata Bluff.

Mie ropus supinus L.
tf A r i « </ i « villosa

Feu zi.
M or us rubra L.
M u Igedium Plumier i

DC.
M use ari pallensFisch»
My o s otis variabilis

Angel.
— pusilla Loisl.

UT.

Naj as alagnensis Poli.
Ar a r c i s s u s bißorus

Curt.
— incomparabilis Mill.
— Jonquilla L.
— niceus Loisl.
— odorus L.

Nar do smi a fragrans
Reich.

/Y a s f u r 11 ti m /erresf re
Tsch.

N epe ta Nepetella h.
• ucranica L.

iïicottana latissima
Mill.

— rustica L. •
— Tabacum L.

Nigella salita L.
(Y ig rit ella suaveolens

Koch.
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JVonnea lulea RchL.
— nigricans DC.
— obtusifolia DC.

Nuphar sericeumLang
Nymphaea candida

Presl.

O.

Ocymum Basilicum L.
0 enanthe crocalal.
— globulosa Gouan.
— Lachenalii Gmel.
— prolifern L.

0 enothera biennis L
Onobrychis alba Desv
— arenaria DC.
— Crtrfd galli Lam.
— petraea Spr.
— saxatilis All.

Onohis hispanica L.
— ornithopodioides L.
— reclinata L.
— oiscosa L.

0 n o s m a monlannm
Sibth. et Sm.

— orienlale W.
— Visianii Clem.

Ophrys bombyliflora
Lk.

— (lavicans Vis.
— fufea Lk.
— tabanifera W.

0pun tia vulgaris Mill.
0 rchis cruenta Retz.
— elegans Heuflel.
— fragrans Poll.
— longibracteata Biv.
— patens Desf.
— saccata Ten.
— saccifera Brogn.
*— tetragona Heuff.

Origonnm Slajorana
L.

— Ontfes L

Ornilhog ulum ara-
bicum L.

— arcuatum Stev.
— chloranlhum Saut.
— stachyoides Schuit.

Orn ithop u scompres-
sus L.

0 r o b a n c h e amethy-
stea.lUmW.

— Arellanae Pfuntf.
— caerulescens Stepli.
— caerulea Vill.
— condensata Moris.
— crinita Viv.
— /?a0a Marl.
— foetida Desf.
— fragrans Kch.
— Hederae Vauch.
— lavandulacea Reicli.
— loricata Reich.
— hicorum A. Br.
— minor Sutt.
— pallidiflora W. et Gr.
— Picridis Scliultz.
— platystigma Reich.
— pruinosa Lap.
— Scabiosae Kcli.
— stigmatodes Wimm.
— Teucrii Schullz.
— variegata Wallr.

Orobus alpestris W.K.
— canescens L. fil.
— transsyltanicus Spr.
— tristis Lang.

0 stericum palustre
Bess.

0 x al is villosa M. B.

Paeonia Russi Bivonna.
— lenuifolia L.
' a n i c « m aeyypliacum

Relz.
— ciliare Retz..

69

P a n i c « wi cruciforme
Sibth.

Papav e r somniferumh.
P aronychia argentea

Lani
— imbricata Reich.
— pohjgonifolia DC.

Pas t inaca opaca
Bernh.

Pedicularis Burre-
iierii Reich.

— Havquelii Graf.
— roslrata L.

P er s i c a vulgaris Mill.
Petasites spurius

Reicii.
Peucedanum arena-

riutn W. K.
— baicalense Kch.
— lalifolinm DC.
— ruthenicum M. B.
— sibiricum W.

Phal aris uqttatica L.
— minor L-

Ph as eolus Caracalla
L.

— multiflorus W.
Phillyreu anyustifo-

lia L.
— stricta Bert.

Phlomi s Herba centi
L.

— pungens W.
Phoenix daclyliferal.
Phragmites isiaca

, Reich.
Phy sospermum ac-

teaefolium Presl.
— aquilegifolium Kch.

Phyteuma collinum
Gass.

— inaequalum Kit.
Picris crepoides Saut.

- pauciflora W.
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Pimpinella anisoides
Brign.

— Anisum L.
— peregrina L.
— Tragium AIl.

Pinardia coronaria
Less.

Pintis halepensis Mill.
— Picea L.
— Pinea L.

Pip t ath er um coeru-
lescens P. B

Pist a cia vera L.
Pisum elatius M. B.
Plantago pumila L.
— recurvata L.
— Serraria L.
— Weldenii Reich.

P o a caesia Sm.
— concinna Gaud.
— hybrida Gaud.

Po d o spermum cal-
cilrapifolium DC.

Polemonitim caeru-
leum L.

Polycarpo n alsinae-
folium DC.

Poly cnemnm Heuf-
felii Lang-.

Polygaha hospitaHeuN.
Polygonum Bellardi

AII.
— Convoltulus L ~
— maritimwn L.

Polypogon mariti-
mus \V.

Pop ulus monilifera
• Ait.

— ni^r» L.
— pannonica W. K.

— repanda Baumg.
Portulaca saliva Haw.
Posido n i a Ca ulini

Konig.

Potnmogeton fluitans
Roth.

Potenlillft Heuffeliana
Sieud.

— intermedia L
— Neumanniana Keich.
— pafri/n W. K. -

Prangos ferulacea ,
Limll.

P r i mula calycina D u hy.
— crenatu Lam.
— Floerkeana Schrd
— pedemonfana Thom.
— Polliniana Moretti.
— pnbesvens Jacq.
— rhaetica Gaud.
— spectabilis Tratt.
— stricla Hornein.

Prunus Armeniaca L.
— cerasifera Ehrli.
— domestica L.
— insiticea L.
— prostrala LabilJ.

Pterocephalus pa-
laestinus Coult.

Pteroneurum carno-
sumDC.

— graecum DC.
Ptychotis heterophyl-

la Kch.
P ulmon ariu saccha-

rata Mill.
Putoria calabra Pers.
Pyrtis amygdalaefor-

mis Vill.
- eriopleura Beich.

coccifera L.
— Esculus L.

R.

R anunculus calthae-
folius BlufT.

Rununcn lus cassubi-
cus L.

— flabellifolius Heuff:
— gramineus L.
— lacinialus Bmg.

— polyphyllus. W. K.
R ese d a fmcticulosa L.
— gradlis Ten.

Rhagadiolus edulis
Gartn.

Rhus Toxkodeiid-ron L.
i c * n ?«s votnmunis L.

Rocltelia slellulata
Heich.

Rosa arcensis Huds.
— ciliatopetala Bess.
— gentilis Sternbg.
— glandnlosa BeU.
-- /w/ea Mill.
— syslyla Bastard.

Rutnex hispanicus Kch.
— maximus Schrb.
— Patientia L.
— Sleinii Beck.
— tuberosus L.

R tx s c « s Hypophyllvm L.
R u t a angustifolia Pers.
' — linifolia L.

Sagina bryoides Trod.
— ciliata Tr.
— macrocarpa M.
— subulata Wimm.

Sal icornia marosta-
chya Moric.

Salix acuminala Sm.
— ambigua Ehrli.
— depressa L.

— holosericea W.
— mollissima Ehrh.
— myrtilloides L.
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S a l i x Pontederana
Schlch.

— salviaefolia Lk.
— Seringeana Gaud.
— silesiaca YV.
— Smithiana W.
•— stipnlaris Sm.

S alsola Soda L.
— sativa L. "

S alvia amplexicaiilis
Lam.

— scabrida Bert.
— viridis L.
— viscosa Jacq.

Sangnisorba dode-
candra Morett.

S ant o lina rosmarini-
fblia L.

S aponaria beltidifo-
lia Sm.

— glulinosa M. B.
S at v r ej a rirgala Vis.
5« a? i /Y a</ o ajugaefo-

lin L. "
— cernua h.
— Ge«w L.
— hypnoides L.
— patens Gand.

Scubiosa ambigunTcn.
— veslina Jacch.

Scandix austrnlis L.
— grandiflorn L.

Schoberia frttticosn
C. A. Mcyer.

— salsa C. A. Meyer.
Scif/rt hyacinthoidesL.
Sc ir pns dichofomns L.
— (luilans L.
— liloralis Sclird-
— Jlothii Hoppe.

Scopol ina IIIadnikia-
na Rcich.

S c orpiurns tmtricala
L.

Scorzonera aristata
Uam.

— Candollei DC.
— dalmatica Hpst.
— lanuginosa Bmgf.
— latifolia Vis.

Scrophn!aria aqua-
tica L.

•— lucidaL.
Scutellaria Coinm-

nae All.
— Inpufina L.

Se cale dalmaticumWs.
Sedntn allissimnm ?o\r.
— Anacampseros h.
— anglicum Hnds-
— anopelalum DC.
— elegons Ly.
— hirsnlnm All.
— pvrpurascens Kcli.

5 e w pe rvir v m globi-
feruni L.

— leclornm L.
— Wnifenii Hoppe.

Senebiern didymaVcrs
Seneci11 i s glauca W.

K.
S ene r io nnthoraefo-

Hus Presl.
— Cacaliaster Lam.
— macrophylhis W. B.
— sarncenicns h.
— sqnalidiis h.
— Visininnus Papnfaba.

.9 erapin s rnrdigera h.
— Irifoba Viv.

Sesam nm nrienfafe L.
S cscl i monlannm L.
— promonense Vis.
— rigidum W. K.

Sesl er ia inlerrupta
Vis.

— rigida HculTcl.

71
S ideritis purpurea

Tiftb.
Silaus carvifolius C.

A. Meyer.
— tJirescens Walp.

Silene apetala W.
— catholica Act.
— cerasloides L.
— compacta Fisch.
— cretica L.
— e/fwsa Oflh.
— flavescens W. K.
— Gallinyi Heuffel.
— graminea Vis.
— hispida Desf.
— inaperta L.
— linicola Gniel. -
— nicaeensis All.
— paradoxa L. •
— parr.iflora Pers.
— picla Pcrs.
— Pseud-Otifes Bess.
— rubella L.
— saponariaefolia

Schott.
— sedoides Jacq.
— spergulifoUa M. B.
— tenerrima Pres).
— frinerria Seb. et

Maiir.
— respertina Relz.
— Zawadskii Herb.

Sinapis campestris
Bess.

Sisymbrium junceum
M. B.

Sium Sisantm L.
Smilax nigra W.

« MWJ flavitm Kil.
Dillenii Scliult.

Sonchus pahislris L.
— tenerrimus
— uliginosus 51. B

Sorbus Aucuparia L.
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Sorbus domestica L.
~ latifolia Pcrs*

Sorghum cernuum \V.
— vnlgare Vevs.

Spinacia inermis
Mnch.

— spinosa Mnch.
Spiraea cana W. K.
— oblongifolia W. K.
— obovala W. K.
— quinqueloba Bmg.

S t achys heraclea All.
— pubescens Ten.

S t ac h elin a dubia L.
S t atice angustifolia

Tsch.
— arliculala Loisl.
— caspia W.
— fentlacea L.
— globulariaefoliaVcsf.
— Gmelini W.
— oleaefolia Pourr.
— retictilata L.
- - scoparia Pall.

Stellaria dichotoma
L.

— Frieseana Sering.
— spalhulata Reicli.

Subul aria aquaticah.
Suffrenia filiformis

Bell.
Symphy tutn olloma-

mtm Frivaldsk.
Syringa Josikea Jacq.

T.

Tatnus creticus L.
Tana cettim Bahami-

ta L.
T a raxacu m lenuifo-

liiim Hopp.
Teucrium marum L.
Th alictrum exalta-

tum. Gaud.

Thalic trum glmtcwn
Desf.

— Jacquinianum Kch.
— nulans Desf.
— sylvaticum Kch.

Thes inm elegansRocli.
— humifusum.
— tenuifolium Sauler.

Thlaspi alliaceum L.
Thrincia hispida Roth.
Thymus vulgaris L.

L.
Tilia mtifolia Host.
Tillaea muscosa L.
Torilis microvarpa

Bess.
Tragopogon erio-

spermus Ten.
— floccosus W. K.
— minor Fr.
— orientalis L.

Trifolium alexandri-
num L.

— angulatum \V. K.'
— caespitosum Reynier.
— cinctuni DC.
— elegans Savi.
— glomeratum h,
— hirtum All.
— miillistriatum Kch.
— pallidum W. K.
— patulum Tsch.
— procerum Rocb.
— pnrpurascens Rolh.
— reclinatum W. K.
— squarrosum L.
— strictum W. K.

Triglochin Banelieri
Loisl.

Trigonella gladiata
Stir.

— polycerata L.
7Y»nia Kitaibelii M. B.

Triticum biflorvm
Brigrn.

— intermedium Host.
— litorale Host.
— strictum Detliard.
— vulgare L.

Trixago apula Reich.
— viscosa Reich.

Tr ochisc anthns no-
diflorus Kch.

Tulipa Gesneriana L.
Tunica illyrica Fisch.

et Meyer.
Turg enia mulliflora

DC.

U.

Ule x europaeus L.
Ulmus effusa W.
Urtica glabrata Clem.
— membranacea Poir.

Vtricularia neglecla
. Sclim.

V.

Vaillantia hispidah.
Valer iana exaltata

Jtlik.
— P/iu L.

Valerianella erio-
carpa Desw

— gibbosa DC.
— lasiocephala Belke.
— pumila DG.
— vesicaria Mnch.

Vallisneria spiralis
L.

Velezia rigida L.
Ferfiascwm banali-

cum Schrd.
— lanatum Schrd.
— leiostachyon Grieseb.
— montanum Schrd.
— pyramidalum M. B.
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Ver bas c um imdnta-

lum Lara.
— virgatum With.

Ferner alle hybriden Ar-
ten. .. :

V eronica agrestis L.
— crassifolia Wierzb.
— fruticulosa L.
— incana L.
— polita Fr.
— salurejoidesXis.
— Ticinensis Poll.

Vesicaria microcar-
pa Vis.

Vicia biennis L.
— bithynica L.

Viv, i a Bivonea Raf. \
— Broteriana Ser.
— cordata Wulf.;
— Faba L.
— Gerardi DC.
— gracilis Loisl.
— hybrida L,
— onobrychioides L.
— Pseudo-Cracca Berl,

Viola Comolliailassava.
— epipsila Ledeb.
— nummulariaefolia

A!l.
— rothomagensis Desf.
— sciaphylla Kcli.
— snavis M. B.

W .

VKohl enbergia hede-
racea L.

Xanthium macrocar-
pum DC.

K.

Zanichellia pedicel-
lala Fr.

Zo stera angustifolia
Reicli.

— nona Rolh.

B e r i c h t d e s R e c h n u n g s f i i h r e r s H e r r J o h . O r t m a n n .

Cassa-Ergebniss mit Ende 1856.

- Einnahntet*.

A. Ordentliche.

Anfanglicher Cassarest 1600 (1.
Einbezahlte Jahresbeitrage pro 1854 von

7 filitgliedern . .
pro 1855 yon 36 Mitgliedern
„ 1856 „ 5 8 9 „
„ 1857 „ 8 7 „
„ »̂858 „ 1 „

Vereinsschriften - Bezng pro 1851 von 4 Mit-
gliedern
pro 1852 von 1 Mitglied

^ 1853 „ 6 „
» 1854 „ 6 „
n 1855 „ 8 „

Erlos fur die im Jabre 1855 itn Wege des
Bucbhandels abgesetzlen Druckschriften .

Bd. VU. Sitz.-Ber.

170 fl. 30 kr.

21 „ 40
223 „ - „

22 n2484 „
96 „
3n

3
18
18
24

82

K

20
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17

81
7

fl.

•n

44

10

40
19

kr.

~r>

7 i • •

Duroli deu Ahsulz von eolorirlen Schifleller- *
lings-Tafeln . . . ' . . . . .

.Druckkosten-YergiUuDg fiir bezogene Abhand- -
lungen . ' .

Porto-Ersatz . „ -^ r

Inleressen fftr die bei der Nalionalbank depo- - *
., niile 5% Met. Obligation pr. 1000 II. . 50 „ —̂  r

B. Ausserordentliche.

Erlos fur verkaufle 6Sliick National-Anlehens- . ,
- Obligalionen im Nom. Werlhe von 600 11. 529 ,. 32 -
Snbvenlion vom k k. iMiaistcrium dcs Unter- . . .

richles . .. . . 200 „ — „ -
Koslenuberscliuss erziell durch Drucklegung

einer Broschure fiir die Naturforscher-
gesellschaft 17 „ 30 „

Summe . . ., . 1600 fl. und 4000 fl. .U1/» kr.

Ausgtthen,

. , A. Ordehtliche.

Besoldung fiir dcu Vereinsdiener . . . . . 360 fl. — kr .

Neujahrsgelder fiir den Yereins- iind botan.
Museumsdiencr, sowie Fiir die Iieiden Por-
tiere im landslandischen Gebiiude . . . 60 „ — ,.

Drtickkosten lur das I. nnd JI. Heft des V(.
Bandes der Vereinsscbriften nebst den Li-
leraturberichlen zum V. Bande mit Inbc-
griff der bierauf Bezug nehmenden Druck-
artikel 2109 „ 22*A kr.

Kupferstecher- und Kupferdriickarbciten, danir
Zeichnungen und Coloraluren . . . . . 299 « 59 kr.

Buchbinderarbciten 286 .. 3 r

Glasemrbeiteii * 60 _, — ~
Inventarial-Gegenstande . . . . . . . . . . . . '•133'r — r
Popier fiir das Vereins-IIerbar 21 r 54 r

Ffir dcn Ankauf des Brennholzcs nebst Zn-
richtung und Hcitzcrlolin . . . . . . . 29 .. 15 „

Porlo . . . . . ; . . 71 r 15 «,
Ver^cliiedenc klcine Auslagcn \i. z. fiir Ker-

r.en, BeistcHung der Diplome, fiir Zei-
tiings-Aniioncen, Brief- und Stempelmar-
ken, Inscclennadcln, SiegcHack,Spagai . J 78 r 15 n
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• - B-Ausserordentliche.

Nachtrag auf das im Vorjahr mit 50 11. bezahlte
Honorar für Verfassung der Uebersicht "
der im Gebiete der Zoologie und Bota-
nik in der öster. Monarchie geleisteten
Arbeiten . 180 fl. - kr.

Verkauf von 6 Stück Nat. Ani. Obligationen
zur Deckung- der Ausgaben im Nominal-
Werlhe von . . . . . . . . . . . . , . . eoo 11.

Summe. . . . 600 fl. und 3689 fl. 3'/* kr

SchJiesslieher Cassarest . 1000 fl. und" 311 fl. 51 kr.
Mit Hinzureennug der Rückstände von 87 Mit-

gliedern pr. 336 ,. — ,.

würde der Cassarest die Summe von . . . . 1000 fl. und 647* fl. .fl kr.
bezifl'ern.

Der ^YVertli der bisher augcschulflen und im Ver-
einslocale belindlicben Utensilien beläuft sich laul Requi-
siten-Inventar des. Jahres. 1856 auf 795 fl. 23, kr.

.•: - Mit, Aii^scliluss der Cassareslc, betrugen:
die baren Einnahmen des Jahres 8855 ohne Obligationen 8677 „ 42V4 kr.
jene des Juhres 1956 . 3830 „ 24 kr.
die Ausgaben des Jahres 1855 3114 ,, 9 .,
jene des Jahres 1856 . 3689 _ 3»/* kr.

Im Jahre 1856 sind daher gestiegen :
die Einnahmen um 1162 „ 42% „
die-Ausgabenum . 574 „ 541/« „ ,

Die Steigerung der Einnahmen, zunächst a\s Folge der vermehrten
Mitglieder-Zahl, rührt theils von dem im Empfang verrechneten Erlös für
die verkauften Obligationen im Nom. YVerthe von 600 fl., vorzugsweise
aber von den in diesem Jahre erfolgten höheren Beitragsleistungen her.
Die Zahl derjenigen Mitglieder, welche höhere Beiträge über 5 fl. leisteten,
betrug im Jahre 1855 22, im J«hre 1856 belief sich dieselbe auf 151. Ueber-
diess haben noch 120 Mitglieder Beiträge über das slatutenmässige Ausmass
bis zum Belaufe exclusive 5 fl. einbezahlt.

Die Ausgaben lassen insbesondere bei den Rubriken „Druckkoslcn und
artistische Beigaben," bei den „Buchbinder- und Glaserarbeiten," sowie bei
den „Inventarial-Gegenständeir gegen das Vorjahr eine höhere. Ziffer er-
sehen, und es haben hieran die. Druckkosten für die Liternlurberichie zum
fünften Bande den entschiedensten Antheil. , .

K f
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— 1, dar.
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Der llestanten-Ausweis stellt mit Ende 1855
73 Mitglieder mit dem Ausstande von . . . «79 fl. 10 kr.,

jener mit Ende 1*56 von
87 Mitglieder mit.. . . '. . '. . . . . . .' . 336 „

Die Zahl der Resttinten hat sich im Jahre 1856 ver- /
mehrt um 14 mit dem Ausstände von . . . . . . . '•'. . 5 6 j,

. . ' S t a n d d e r M i t g l i e d e r :
Ende 1855 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 720
Zuwachs 1856 mit Inbegriff von 1 Gymnasium . 108

- Summe . . . . 888
Abfall, und zwar:

gestorben 9
ausgetreten . . . ,. 20
wegen Nichtberichtigung der Bei-
träge von 3 Jahren 14 43

Rest mit Ende 1856 . . . . . . . . . . . . . 785
hierunter :

im lnlande . . . . . . 689
im Auslande. . . . . 9 6

Die documentile Cassarechnung, die wie bisher auch in diesem Jahre
viermal der Liquidirung unterzogen wurde, lege ich nebst einem delaillirlen
Ausweise über den Stand der financielien Angelegenheiten und einem Re-
quisiteh-Inventare zur entsprechenden Prüfung vor und erlaube mir schliess-
lich im Namen der Vereinsleitung allen jenen Mitgliedern, welche zur För-
derung der Vereins-Interessen durch höhere Einzahlungen beigetragen haben,
hiermit den innigsten Dank auszudrücken.

H ö h e r e B e i t r ä g e v o n 5 fl. a u f w ä r t s l e i s t e t e n im J a h r e 1856:

a) F ü r d a s J a h r 1855.

Se. Durchlaucht Herr Fürst'Khe v e n h ül I e r Richard 100 fl.
Herr Graf August M ars eh a 11 80 fl.

b) F ü r d a s J a h r 1856.

Herr A b i Ludwig 3 fl.
„ A b i Friedrich 5 fl. •
„ A n t o i n e Franz 5 fl.
„ B a c h Alexander^ Dr. Freih. v.

Excellenz 10 ö.
,, B a c h Dr. August 5 fl.

r B e e r J. G. 5 fl. '
_ Bia tz o v s k y , Dr. Job. 5 fl.

Herr B i l i m e k Dominik 5 fl.
„ B o o s Josef 5 fl.
„ B r a u er Friedrich 5 fl.

n B r i t t i n g e r Christian 11 fl.

" „ B u r k h a r t Anton 5 fl. ;
„ Casa l i Pasquali 5 fl. '
„ Corna l i a, Dr. Emil 5 fl.
- Cubik Johann 5 fl.
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Herr D e m e 1 Johann 5 fl.
„ D e s c h m a n n Carl 3. fl.
„ E d e r Wilhelm 10 fl.

T, E i s e n s t e i n Ant., Ritt. v. 5fl.
„ E t t i u g e r Josef 5 fl. *'•:
„ F e l d e r , Dr. Cajetan 10 fl.
„ F e l d e r , Dr. Carl 5 fl.
„ F e n z i , Dr. Eduard 10 fl.
„ F e r r a r i Graf Angelo 5 fl.
„ F i n g e r Julius 5 fl.
„ F i sk a l i Ferdinand 5 fl.
„ F ò t t e r l e Franz 5 fl.:
„' F r a u e n f e l d Eduard 10 fl.
„ Fr i t s eh Josef 5 fl. ' i
„ F r i v a l d s k y Joh. v. 5 fl.
„ F u c h s Rudolf 5 fl.
„ F u s s Carl 6 fl. ;
„ G e r i i cz y Josef Freih. v. Ex-

cellenz 9 fl.
„ G i e r s t e r Leopold 3 fl.
„ G o t t w a l d Johann 5 fi. "
„ Gr z e g ó r z ek , Dr. Adalb. 5 fl.

, „ G u t s e h Joachim 5 fi. '
„ G u t t m a n n Wilhelm 5;fl.'
„ H a b e r 1 e r Franz, Ritt. v. 3 fl.
„ H a i d i n g e r Wilhelm 5 fl.
„ H a i m h o f f e n Gust., Ritt.v.5 fi,
-, H a m p e Clemens 5 fl.
„ H a n f Blasius 8 fl.
„ H a u e r Franz, Ritt.v.5 fl.
„ H a u e r Albert 5 fl.
„ H a u f f e n Heinrich 5 fl.
„ H a y n a l d Ludwig Dr., Ex-

cellenz 40 fl.
• „- H a s z l i n s k y Friedr. i fl.
. „ H a r d i i Ang., Dr. Freih. v. 5 fl.

„ H e i n r i c h Wilhelm 6 fl.
„ H e i n ti Carl Ritt. v. 3 fl.
„ H eu f f e l Johann, Dr. 3 fl.

r, H e u f l e r Ludw. Ritt. v. 5 fl.
„ H i e r s c h e l Giuachino 3 fl.
„ H i e r s c h e l Oskar 5 fl.
-, H i t s c h m a n n Hugo 5 fl.40kr.
„ Hof f ma nn Josef 5 fl.
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Herr H o f s tä tt er Gotthard 5 fi.
„ H o l zi Michael 5 fl. :
n H ö r n e s Moriz, Dr. 5 fl.

n H u b e r , Dr. Johann 3 fl.
y, J a c o b Josef 5 fl. :
„ J a h n Auremuml 8 fl. . !
„ J a n Georg 5 fl.
„ J a n k a Victor v. 3 fl.
„ K a e r l e , Dr. Josef 5 fl.
„ K a h i l M. 5 fl. .

n K e g l e v i c h , Graf Joh. 10 fl.
„ K e i l Franz 3 fl.
., K h e v e n h ii 11 e r - 31 e t s c h,

Fürst, Rich. Diirchl. 100 fl.
,, K h e v e n h ö lier,Gf. Albin6fl.
,, K i n s k y, Graf Christian 8 fl.
„ Kl e s s i Prosper 5 fl.:
„ K l i n k o s c h Josef 5 fl.
„ K n e r , Dr. Rudolf 5 fl.. -
., K o 1 i s k o, Dr. Eugen 5 fl;
„ K o 1 1 a r Vincenz 5 fl. '
,, K o m a r e k , Dr. Josef 6 fl.
„ - K ra 11 e r, Dr. Heinrich 5 fl.
„ K r a u s Philipp, Freih. v .3 fl.
„ Kundrat Josef 3 fl.
„ Lan g A. Franz 6 fl. •
., Lang , Dr. Emil 6 fl.
„ L e d e r e r, Dr. Camill 5 fl.
„ L e n k , Dr. Franz 5 fl.
_, L o r e n z u t t i , Dr. Anton 3 fl.
-, M a c c h i o Wenzl von 3 fl.
„ Ma ch a t s e h ek Adolf 5 fl. ;

,, M a g d i c h Mathias 5 fl.
,. M a r s c h a l l , Grf. Aug. 20 fl.
„ Ma y e rh o fe r Stefan 5 fl.
-, Mart i us Carl, Ritt. v. 5 fl.
„ 31 e i s s n e r Franz 5 fl.
.. M e i x n e r Ubold 5 fl. 40 kr.
„ M e n d e l Gregor 3 fl.
„ M i g g a z i, Graf Wilhelm 6 fl.
_ Much, Dr. Ferdinand 5 fl.
y. Mai 1er Anton 5 fl.
.. Mûrie Cari 5 fl.
„ N a g y Johann v. 6 fl.
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Herr Nei Ir ei eh Aug sen. 10 fl.; u
P a r i s e l i Pauls fl. :
Pe• rn h o f er, Dr. Gustav :5 il.
Pi e li,. Dr. Hermann 5 IK ;;
P o d i i sch l ia Franz y 11.
P o k o r n y , Dr. Alois 6 11;
P o k o r ti y, Dr. Franz 6 II.
Quad r i o 3Ioriz.v. 5 .fl.
R ed t e » ba e he r,Dr.Ld\v. 5 11-
Ri c a l e r , Dr. Vincent 5 11.
S a c h e r Carl Rilt. v»-.5 fl.
S a h e r , Dr. Friedrich 5 II.
Scl ia s oh s I Jobann 5 H.
S c h i II Athanas 6 fl.
S c h i l l e r , Dr. Rudolf 5 II.
S c h l e c h t , Dr. Leopold 5 fl
S c h l e i e h e r Wilhelm 5 fl.
S c h 1 o s s e r, Dr, Josef ">; H.
Sch m ie'.d él Anton, 5 fl.;,
S c h m i d t Ferd. sen..5 II.;
S c h n e i d e r , Dr. Josef 5 fl.
S c h r e i 11 e r Gottfried a 11.
S c h rö ck in g e r Julius, Rit-
ter v. 5 H. : : ;

S c h u l z e r von M ü g g e n -
burff 5 fl. '. *

Herr Sch w.a rz Gustav ;v». lft fl. ;
., S c h w a r.z e u b e r g;, Fürst,

Adolf; Dnr.chKlO,-fl... , , ,;
., S c h w a rzm a.n.n Ludw, y. 5 II.
„ S e d l a c z e k W, F. 10, II.
„ Sed U c z k y Wenxel 5 11.
„ S i m o n y Friedrich 10,fl.
,, Skaziel Liho.rius, .5 II. ;
-, S t adi e r, Anlon 5, fl. ;..
., S t a u ff e r Vincenz 6 l}.< .-.
„ S t r e i hz Josef 5; II. , ;
.. T a p p e i ne r F* y, 8 fl.
.. T em psk y Friede; 0 fl.-. «
- Tk any'Wilhelm Zu.
., To m a s i ni Mutins v. 10 H.
,. Ts che l i Carl 5, fl. ,; , ;
., Uj h e ly Emericus 5 fl. ;, ;
,v U ss il e r Alexander 8 fl. vi
.. V a 1 m a g i n i Julius y; 5 11.
.. V ne o t in o v i ch . Ldyv, y.; 5 II-
.. We inke , - Dr.; Franz.4.fl.;

,. We i t l . o f Moriz 5 il.: - ..,
,, W e r d o l i a k Hieron. 5 II.
,. W i 1 d n e i: Friedrich 5 l\.
.. Z e p h a ro.v ic h Yict. Rilt v. 5 11.
., Z i p p e, Dr. Franz 5 fl. ;

Nachdpm «1er Herr Rechnungsführer seinen Bericht erstatte!
hatte, stellte-der Vorsitzende, Herr Dir. F e n z l an aie Versamm-
lung die Frage, ob diö: anwesenden Mitglieder, den vorgelegten
Rechenschaftsbericht unbedingt annehmen wollen,. oder ob es bei
dem frühern Üstis zu verbleiben habe, wonach die Direction zwei
Rechnungs-Censbren zur Prüfung des Rechenschaftsberichtes zu
ernennen hat. Die Versammlung entschied sich für. Letzteres! • {'
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Herr ï. J u r a t z k a hielt folgenden Vortrag :

Ich erlaube mir über zwei Cirsieu zu berichten, wovon das eine für
die Flora Niederösterreichs, das andere für jene der österr. Monarchie
(speciell für Dalmatien) neu ist.

1. In dèr Cirsien-Sammlung des Herrn Franz; von T é s s ' e d i k , die er
mir gütigst fcur Einsicht mittheiltey faiid ich unter andern das seltene Cir-
siutn carniolicum S cop . , welches er im verflossenen Sommer auf dem Ess-
lingër- oder Voralpen-ßerge bei Höllenstein auf Kalk in einer Höhe von
beiläufig 4300 Fuss gefunden bat. Spärlich in den nächslgelegenen ober-
österreichischen, dann in den kärlhner und kraincr Alpen auftretend, wird
,es bekanntlich nur noch in den Central-Pyrenäe» vorkommend angegeben
(D. C. prodr.). Es ist ausgezeichnet durch die rostbraunen zum Theil auch
ästigen dornigen Wimpern besoiideis der oberen Blatter und der die Blü-
tlienhiille einhüllenden Deckblällclien, so wie durch den rostbraunen haari-
gen Filz der ßlitlhenstiele. Die Lange der Corollen gab ich bereits in der
letzten Sitzung an» der Pappus der sogenannten weibl. Blülhe isl 6—/"',
der monili. 6—8"' lang, die .Achimen 21/»'", und bei der männl. Pflanze
etwas dunkler çefârbt.

2. In einer vor längerer Zeil bei Seite gelegten kleinen Partie unbe-
stimmter Dalmatiner Pflanzen aus dem Nachlasse des Prof. F. P e t t c r in
Spalalo, die ich unlängst der Durchsicht wegen liervorsuchle, fand ich ein
Cirsium, welches sich als eine fremde, bisher nur in Sicilien vorkommend
angegebene Art erwies, n um lieh als C. sictiltim S p r e n g e l neue Entd. III.
p. 36. D. C. prodr. VI. p. 648. Cnicus siculus G H s s. Bert . fi. if al. IX. p. ß.
— Obwohl die von Pet t e r hinterlassenen Exsitata ausschliesslich aus
Dalmatien stammten, so würde, ich doch das darunter gefundene Exemplar
des C. sicuhint nicht weiter berücksichtigen, wenn nicht auch V i s i a n i in
seiner „Flora dalmatica'" II- p. 49 eine in Gräben bei Ragusa und Callaro
vorkommende Var. longispina des Cirshtm pah/sire beschreiben wurde, mit
den Synonymen: Carduus crispas P e l t . hot. Wegw. Nr. 196. C. palustre
Al s c b . FI. jadr. p. 187 und mit der Bemerkung: ob vielleicht doch (von
C. palustre) verschieden? denn die Beschreibung dieser Pflanze passt so
gut auf die mir vorliegende P o t t e r ' s , dass an der Identität kaum zu zwei-
feln ist Von Cirsium palustre unterscheidet sich C. siculum wohl wesent-
lich : die Hüllen sind langer und haben in Anordnung der Schuppen einige
Aehnlichkeit mit jenen von ü. arrense, die Schuppen sind breiter, plötzlich
in einen stärkeren Dorn endigend, die Corollen: weibl. 6'"% mann!. 7—R'"
lang, deren Tubus und der auf beiläufig V» gespaltene Liinbus fast gleich
lang, die Staubfäden kahl oder nur sehr wenig behaart, die Domen der
Blätter viel länger und stärker, auch isl die Pflanze sehr ästig. — Exemplare
die ich nus Griechenland unter dem Namen Cardnus Hippolyli sah, halte ich
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identisch mit dem C. siculwn, wie deun;auch H e . l d r e i c h , der Herausge-
ber der „Flora graeca exsiccata" Carduus Hippolyti als synonym mit Cirs.
siculwn bezeichnet, ;

•..., Herr Prof. Dr. Hermann Freiherr v. Leo nha rd i aus Prag-,
zufällig als Gast anwesend, hielt, an einen Brief des Prof. A. Braun
in Berlin anknüpfend, einen längeren Vortrag, in welchem er seine
Ansichten ober eine neue schematische Darstellung der Yenvandt-
schaftverhältnisse der Thiere und Pflanzen besprach. Nach E. F r i e s
Vorgänge findet er in einem Schema, d̂ as sich wie ein Baum oder
ein Strom verzweigt, das passendste Mittel, um den einheitlichen
historischen Entwicklungsgang.der nalurhislorischen Arien zur über-
sichtlichen Anschauung zu bringen. Prof.v,. Le onh a r d i wendet
seine Methode, weiche er Rhoographie nennt, bei zwei der systema-
tisch-schwierigsten Pflanzengruppen, nämlich bei den Cladonien und
Characecn practise!) an, und theilt zuletzt ein in dem oben erwähnten
Briefe A. B r a u n ' s enthaltenes ähnliches Schema der Characeeh,
von A. B r a u n selbst entworfen, der Versammlung.mit. (Das Nä-
here in den Abhandlungen.)
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Versammlung am 6. Mai.
Vorsitzender : Vicepräsident : Herr Dir. V« Kollara

Neu eingetretene Mitglieder:
Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P. T. Herrn

Donnaggio Dr. Ormisela, Prof. der Physik
am k. k. Lyceal-Gymnasinm in Verona Dr. A. Jilassalongou.Â.Senoner.

Enzenberg, Graf, Hugo in Innsbruck . . . R. v.Heußeru. A. Pokorny.
Franz Carl, Dr. der Medicin in Rossitz . . Dr. A. Valenta u. Dr. F. Salzer.
Hohmayer Anton Dr./?. Rauschern. Dr.A.Skoßtz.
Latinovics Ladislaus in Ofen . . . . . . Dr. A. Kerner u.A. Rogenhof'er.
Leonhardi, Dr . Hermann, F re ih . v . , k . k .

Prof. d e r P h i l o s o p h i e in Prag- . . . . R.v. Heu fler u.A. Pokorny.
Meister Jacob, Prof. am k. k. acad. Gym-

nasium in Wien Dr.//. Pick u. A. Pokorny.
Wagner Paul, Cassier d. österr. Sparcasse J. G. Beer u. A. Pokorny.
Zavorzel Noriz, Wirthschaftsbereiter in

Josefshof • . ' . . Dr. A. Valenta u. Dr. F. Salzer.

Neu beigetretene Lehranstalten:

k. k. Gymnasium in Agram,
k. k. Ober-Gymnasium in Temesvar,
k. k. Ober-Gymnasium in Nagy Körös,
k. k. Ober-Gymnasium in Czcrnovitz,
k. k. Unter-Gymnasium in Keszthely,
evang. Ober-Gymnasium in Hermannstadt,
Ginnasio Patriarcale di Santa Maria della Salute in Venezia.

Eingegangene Gegenstände:

Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. J857; 1.
Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzte in Wien. 1857. 3—4.
Ueber das Bestehen und Wirken der naturforschenden Gescllchaft in Bam-

berg. 1956. 3. Bericht.
Nachrichten von der Georg August's Universität und der kön. Gesellschaft

der Wissenschaften zu Göttingen. 1856.

Bd. VII. Sitz.-Ber. L
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Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im Herzogthume Nassau - Wiesbaden

1856. 11.
The Transactions of the Linnean Society of London, lsöß. Vol. XXII.

Part. i.
Journal of the Proceedings of the Linnean Society. London, issa. Zoology

l—3, Botany i—3.
Bulletin de la Société Imp. des naturalistes de Moscou. Année 1856. IV.
Atti deir I. R. Istituto Veneto di scienze , lettere ed arti. Venezia. 1856—

1857. Tom. IL S. 3.
The Natural History Review. Dublin. 1857. f.

Schriftentausch.
Allgemeine deutsche naturhistorische Zeitung. Hamburg. 1855—1856. 1.—2

Band.
B l u m e n b a c h J. F. De Generis humani varietale nativa. Goltingae.1795.
B e c k m a n n J. De Historia naturali veterum libellus primus. Gottingae.

1766.

D a h 1 G. Coleoplera und Lepidofera. Wien. 1823.
Dej e a n Bar. Catalogue de la collection de Coléoptères. Paris ism.
D o n n d o r f f J. A. Handbuch der Thiergeschichte. Leipzig. 1793.
F u n k e C. Ph. Naturgeschichte und Technologie. Wien. 1805. 1.—3. Bund.

— Practische Geschichte, des Menschen. Wien. 1805.
J a n G. Deir uomo considerato come un proprio regno delV istoria natu-

rale. Parma. 1843.
L i n n é Car. a. Systema naturae per regna tria naturae. Lipsiae. 1788.

.1.—6. Band.
L i n n a e i Car. Systema naturae sistens regna tria naturae. Stockholmiae.

1748.

L i n n é Car. v. Museum S.ae R.ae M.tis Ludovicae Ulricae reginae Sve-
corum, Gothorumì Vandalorumque. Holmiae. 1764.

M o r i t z i A. Reflexions sur f espèce en histoire naturelle. Soleure 1842.
N e h r G. G. Logik für die obern Classen. Nürnberg. 1792.
P a n z e r Dr. G. W. F.. Kritische Revision der Insectenfauna Deutschlands.

Nürnberg 1805—J806. 1.—2. Band.
R e i m a r u s II. S. Allgemeine Betrachlungen über die Triebe der Thiere.

Wien. 1790. 1, 2, 3.
R o s s i Dr. F. Systematisches Verzeichniss der zweiflügelicbten Insecten des

Erzherzogthums Oesterreich. Wien. 1848.
S c h m i c d l e i n G. B. Iusectologische Terminologie. Leipzig. 1789.
S c h n e i d e r ,1. Golii. Sammlung vermischter Abhandlungen. Berlin. 1784.
Seh r e b e r .1. C. ü. CarKs v. L i n n é Reisen durch Oeland und Gothland.

Halle. 1764—1765. 1.—2. Theil.
S c h r e i b e r s Carl. Versuch einer vollständigen Conchilienkennlniss nach

L i n n é's System. Wien. 1793. 1.—2. Bd.
S c h w a r z Christian. Neuer Raupenkalender. Nürnberg» 1791. 1—2.-
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T r e i t s c h k ' e Ferd. Hülfsbuch für Schmelterlingssammler. Wien. J834.
Z i m m e r m a n n E. A. W. Geographische Geschichte des Menschen und der

allgemeiner verbreiteten yierfiissigen Thiere. Leipzig. 1778—
178.). 1.—3. Band.

Z w a n z i g e r Ig-. Handbuch der Schmetterlingskunde. Wien.
Geschenk des Herrn Ritt. v. P i 11 o n i.

„Naumannia." .Journal für die Ornithologie. Dessau. 1856. 6. Jahrg.
Geschenk Sr. Durchlaucht des Herrn Präsidenten.

„Der Naturfreund Ungarns,1' redigirt und herausgegeben von Dr. Josef von
Nagy und Ad. Franz L a n g . Neutra. 1857. 3. Heft.

Geschenk der Redaction.
K e r n e r Dr. A. Die Flora der ungarischen Sandhaiden.

Geschenk des Herrn Verfassers.
A n t o i n e Franz. Die Cupressineen-Gattungen : Arceulhos, Junipems und

! Sabina. Wien. 1857.
Mes ni l J. N. Freih. v. Das Pinzgauer Bind. Salzburg. 1837.
N a v a Conle Amb. Osservazioni sulla dominante malaltianei bachi da seta.

Milano. i857.
Galvani e Terrachini. Sul modo di prevenire i danni della lunga siccità

nella coltivazioni del Frumentone. Milano. 1857.
Sechsler Jahresbericht über die Wirksamkeit des Werner-Vereins, ßrünii.

1857.
General-Bericht über den sechsjährigen Bestand des mähr, schles. Forst-

Schul-Vereines.
Au t a l Gyiirky. Szölöszeti es Boräszati Közlemenyck. Festen. t857. t.—g.
F i n e l y Henrik. Az erdélyi gazdasdgi egylet Havi Füzetei.
Annuario deW Associazione agrario Friulana. Udine. 1857. Anno I.

Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

Natura l ien z u r V e r t h e i l u n g an L e h r a n s t a l t e n .

K ä f e r . Von Herrn Josef H o f m a n n.
S c h m e t t e r l i n g e . Von den Herren R o g e n h o f e r, J. H o f m a n n .
A m e i s e n . Vom Herrn R o g e n h o f e r .
Verschiedene I n s e c t e n. Vom Herrn A. W e i s s .
V ö g e l . Vom Herrn A. S c h w a b .
P f l a u z c n . Vom Herrn C. P e t t e r , A. S e n o n n e r , Dr. P o e t s c h .

Der Ausschiissralh des zoo!.-bot. Vereins setzt hiermit die geehrte
Versammlung in Kennlniss, dass derselbe die durch die bereits
erfolgte Abreise des Secrclürs Herrn G. F r a u e n f e l d nolhwendig
gewordene Subslitutionswahl für die Abwesenheit des Letzleren
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unversäumt in Angriff genommen habe und nach Einleitung der hier-
durch bedingten Vorkehrungen diese Angelegenheit demnächst der
Plenarversammlung vorlegen werde.

Herr Dr. J. R. S c h i n e r legt den 3. Theil seines „Verzeich-
nisses österreichischer Fliegen", der die Familie der Syrphiden ent-
hält, mit einigen einbegleitenden Worten vor, characterisirt diese
von allen andern scharf und bestimmt abgegrenzte Familie und
spricht über die geographische Verbreitung derselben in den übrigen
Welttheilen. (Der Aufsatz wird später in den Abhandlungen erscheinen.)

Ueber die in der Sitzung vom 1. April p. 44 erwähnte Fliege,
welche Hr. Hauptmann v. S c h u l z e r im Obererziehungshause zu
Kamenitz bei Peterwardein in Zimmern und zwischen den Winter-
fenstern fand, berichtet Hr. Dr. R. S c h i n e r :

Die Fliege, welche in 3 Exemplaren mitgesandt wurde, ist Ortalis
marmorea F. Ich fand sie bisher nur in der Nähe von Rohrbeständen und
meistens am Rohr selbst sitzend, sie ist nicht besonders selten; ihr Vor-
kommen in Wohnungen ist bisher nirgends erwähnt, und ich bezeichne
diesen Umstand als interessant und neu. ,

Herr Professor A. P o k o r n y bespricht einige Equiseten-For-
men, welche für die Flora Oesterreich's neu sind. Unter diesen befindet
sich Eguisetum inundatum L a s c h , welches Herr J. J u r a t z k a
bei Moosbrunn an sandigen Ufern entdeckt hat. Dieses Equisetum
gibt dem Vortragenden Anlass, die 4 Arten der Eguiseta aestivqlia
nämlich E. campestre S c h u l t z , E. palustre L . , E. inundatum
L a s c h und E. limo sum L. näher zu characterisiren und schärfer zu
unterscheiden. Ferner beschreibt Herr Prof. A. P o k o r n y eine fast
ganz kahle Form von Equisehim arvense L. aus dem Prater, von
Herrn O r t m a n n beobachtet, und eine neue Form des Equisetum
clongatum W., welche er als var. pseudo-variegatum bezeichnet und
die Herr H i l l e b r a n d t in Ungarn fand.
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Herr Dr. J. G i r a u d hielt in französischer Sprache einen Vor-
trag", in welchem er 16 neue Species Hymenopleren aus der Fauna
Oesterreich's beschrieb und das Vorkommen mehrerer seltenen
Hymenopteren erwähnt. (Siehe Abhandlungen.)

Herr A. v. P e l z e I n , Custosadjunct am k. k. zoologischen
Hofcabinet liest über Cohjmbus arcticus und Colymbus gladalis :

Es dürfte für die Freunde der vaterländischen Ornithologie wohl nicht
ohne Interesse sein, zu erfahren, dass in der zweiten Hälfte des verflossenen
Monates Aprii auf der fürstlich L i c h t e n s t e i n'schen Besitzung Eisgrub
in Mähren ein männliches Exemplar des Polar-Seelauchers (Colymbus arc-
ticus L i n n é ) im Prachtkleide geschossen worden ist. Gehört der Yogel
überhaupt zu den nicht häufigen Erscheinungen der Fauna unseres Vater -
landes, so ist das Vorkommen desselben im vollen Schmuck des Gefieders
um so seltener und interessanter.

Die kaiserliche Sammlung besitzt von innerhalb der Monarchie er leg-
ten Individuen dieser Art als Geschenk Seiner Majestät weiland Kaiser
F r a n z ein Weibchen , welches zwischen den Brücken auf einem Donau-
arme von Herrn S t r a s s h o f e r geschossen w u r d e , und als Geschenk
Seiner Majestät des Kaisers F e r d i n a n d ein zweites Weibchen, vom Jäger
P l a n e s c h e r in der schwarzen Lacke im Jahre 1823 erlegt.

Auch von dem viel selteneren Eis-Seetaucher (Colymbus glacialis
L i n n é ) besitzt die kaiserliche Sammlung ein Männchen im Prachtkleide
aus Böhmen,, wo dasselbe am 25. Juni 1820 auf der Herrschaft Kuttenplan
auf dem sogenannten Rupil-Teiche geschossen worden ist. Auch dieses
Exemplar ist ein Geschenk Seiner Majestät weiland Kaiser F r a n z an das
kais. Museum.

Wie weit die Wanderungen der letzteren Art sich in manchen Fällen
nach Süden erstrecken, geht daraus hervor , dass J a u b e r t (in Rev. de
Zool. 1856 405) sein Vorkommen in der Provence und F. de los Rios Naceyro
(in Mem. d. Madrid. Akad. 1850 -— übers, in Caban. Journ. 1855 305) in
Spanien erwähnt.

Hinsichtlich seines Erscheines in Deutschland mögen hier folgende
neuere Zeugnisse angeführt werden : Nach B o i s m a n n (Naumannia II. 3.
37) ist er im Münsterlande gefunden worden , nach R u h 1 (ibid. 53) in der
Umgegend von Mülheim am Rhein bei Cöln, nach dem Prinzen N e u w i e d
(Naumannia 1855. 329) auf dem Rheine , nach T o b i a s ( C a b a n i s Journ.
1853. 218) in der Oberlausitz, nach F r i t s e h (Catalog des böhmischen
Museums 1854. 43) in Böhmen und nach F r e y e r (Fauna der in Krain
bekannten Säugethiere, Vögel, Reptilien und Fische. 1S42. 35) in Krain.
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Herr v. H e u f l e r besprach, und zeigte vor, das dem Director
der k. k. Hof- und Staatsdruckerei Regierungsrath v. A u e r als
Geschenk B r a d b u r y ' s zugekommene Prachtwerk: „The Ferns of
Great Britain and Ireland, by Thomas M o o r e et edited by John
L i n d l e y et Nature Printed by Henry B r a d b u r y . London. Pub-
lished by B r a d b u r y and E v a n s etc. 1855." Die Vorrede L i nd -
i e y's ist \om 21». März 1855 datirt und citirt das erste selbstsländig
erschienene Werk mit Naturselbstdruck: H eu Tier 's „Specimen
Florae cryptogamae vallis Arpasch. Viennae Anstriae 1853", welches
hier in der Staatsdruckerei erschienen ist, als Muster der angewen-
deten Methode. Bekanntlich wurde damals hier noch grünes Pigment
angewendet, während das spätere grosse Werk von Efc t i ngs -
h a u s e n und P o k o r n y über die Flora Oesterreich's die braune
Farbe anwendet, und dadurch eine weit grössere Feinheit der Ab-
drücke erzielt. Die'Vorrede Moore ' s ist vom 14. Juli 1856. Das
Werk enthält 51 Tafeln in grösslem Folioformat, mit einer grossen
Anzahl von Abbildungen der verschiedenen Formen und Spielarten
der gewählten Classe britisch-irischer Pflanzen. Die Schönheit der
verwendeten Exemplare verdient besonderes Lob. Der Text hat
dadurch für die Pflanzengeographie einen eigentümlichen Werlh,
dass M o o r e das höchst reichhaltige Hooker ' sche Herbar benützt
hat, um die Verbreitung der abgebildeten Species ï;ber den ganzen
Erdball zu schildern. Es lässt sich daraus mit Sicherheit entschliessen,
dass kein ähnlicher Versuch erschöpfend ausfallen kann, wenn nicht
jederzeit neben anderen grossen Herbarien auch das Hooker 'sche
benützt wird.

Ferner legt Herr v. H e u f l e r die seltene Scapania rosacea
N é e s vor, über welche ihm Opiz in einem Briefe aus Prag vom
29. März 1857 folgende Miltheilung gemacht hat : „Um den Wunsch
einigermassen zu genügen, da ich die Scapania rosacea in meiner
Sammlung, die ich zum grossen Theile schon dem Museum übergeben
habe, nicht im Stande war aufzufinden, musste ich mich entschliessen,
abzuwarten bis ein günstiger Tag zu einer Excursion-an ihren ersten
Fundort, nämlich St. Mathäus erscheinen würde, und diess geschah
gestern. Es ist derselbe Ort, von dem ich die ersten Exemplare an
Ne es übersandte. Schon verzweifelte ich sie auch hier aufzufinden,
weil die ganze Berglehne einen anderen Vegetationscharacter an-
genommen hat, die früheren Bergscarpirungen, an deren Vertical-
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wänden sonst dieses Lebermoos freudig vegetirle, sind durch den
häufigen Eintrieb des Nutzviehes und der Schafe alle Wände zusam-
mengerollt und verrasst, und nur an einigen noch übrig gebliebenen
Plätzen fand ich diese Jungermannia so vereinzelt, dass ich blos so
glücklich war, den milfolgenden einzigen Rasen zu erbeuten, den ich
hiermit die Ehre habe zu übermitteln. In Frucht traf ich sie n i e ! "
— Aus dem gleichen Briefe unseres verehrten botanischen Veterans
O p i z las der Vortragende noch folgende Stelle vor : „Im Juni d. J.
erreiche ich mein 70. Lebensjahr . 'Wie lange mir noch Gott die
Gnade verleiht, für die Wissenschaft thälig zu sein, um meine beiden
Lieblingsideen, die Pflanzen-Tauschanstalt, die ich nun schon ins
40. Jahr mit gleich regem Eifer, so wie die Materialien eines Nomen-
clators botanicus, der schon jetzt 1Ö58 starke Octavfascikeln umfasst,
fortsetzen kann, stehet bei Gott! Nebsldem liegen schon jetzt die
Auszüge aus den mir zu Gebot stehenden botanischen Werken in
Masse, und zum Theil eingereiht, mir zur Hand, die ich beinahe
täglich noch vermehre."

Die vielfälligen Verdienste von O p i z sind theilweise dess-
wegen weniger bekannt, weil seine Schriften grossentheils nicht in
den Buchhandel übergegangen sind. Weder P r i t z e l ' s „Thesaurus,"
noch die hiesigen Bibliotheken enthalten folgende Druckschriften des
genannten Botanikers:

I. N a t u r a l i e n t a u s c h . Von Nr.- 1—10. Prag 1823, 1824 und 1825. In
Commission bei Carl Wilhelm End e re s.

II. N a t u r a l i en t a u s c h . Nr. 11. Prag 1826. In Commission bei Carl
Wilhelm E n d e r e s .

III. Beil r ü g e z u r N a t u r g e s c h i c h t e , als Fortsetzung des Natura-
lientausches. Nr. 12. Prag 1827.
I., II., III. haben fortlaufende Seilenzahlen, welche bis 546 gehen und

zufolge der Schlussworte im Jahre 1828 geschlossen wurden. Bis Seite 100
gehen 1—8 Verzeichnisse von Tauschpflanzen. Seile 10t hat die Ueber-
schrift „Naturalientausch des Ph. M. O p i z in Prag. Nr. 9."

Beginnt mit der Nachricht vom authentischen Heibor d. d. 15. 7. 1824.
Anualytische Uebersicht der Veronica-Arten Böhmens, von Op iz . 24.

VII. 1824. S. 109—113.
Ankündigung der Ergänzungsblätter zu Schu l te s „Oestcrreichs

Flora." S. 163—164. Op iz . d. d. Prag 14. III. 1825.
Seite 166 hat die Ueberschrift : „Naturalientausch etc. Nr. 10."
Nekrolog des Botanophilus Christian Baron H e u t s c h e i auf Gutsch-

dorf. Von Const. Baron Münch. Koritschan 25. III. 1825. S. 203.
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Ueber die Notwendigkeit des Naturstudiums für den denkenden

Forstmann und Nachricht von meinen Naluralientnuschunternehmungen. (Aus
L i e b i c h ' s aufmerksamen Forstmann II. 1. Heft S. 70—80.) S. 286—290.
Prag 25. III. 18Ï5. Ph M. 0 p i z.

Authentisches Herbar. S. 325—342.
1—455 Nummern. Darunter Original-Pflanzen neu anfgeslellter Species

von M aI y , W a g n e r , 0 p i z , W e i h e , S e i d I, Wi e r z bÎ ck i , B e-
n e s c b , W a l l r o t h , S c h m i d t , M a n n , W a l t e r , W e i t e n w e b e r,
S e h l m e j e r , L e j e u n e , Loi s e l eu r, P r e s i , B e r c h t o l d , T a u s c h ,
H a e n k e , Si eb e r , H o p p e , H of n s chu eh, Z a u s eh ne r, Reich en-
b a c h , P o h l , G o 1 d b a c h , Z i,z, S c h r e i t e r, N e n n i n g, W i m m e r,
M i k a n fil., D o 11 i n e r. Vom 19. Juni 1824 bis 19. 1. 1S2G.

Nekrolog des Botanophilns Grafen Johann Chotek , - f 8. IV. 1924.
Von Rudolf Baron T b y s e b r e n t , Domherr zu Olmütz.

Gutgemeinte Vorschlüge an den Liebhaber der Naturkunde. Hohen-
furt, April 1826. Cajetan N e n n i n g . Wundarzt.

(Aufforderung zum Sammeln von Naturalien 3S3—390.)
Topographie einiger Gewächse in der Gegend um Hohenfurth. S.392

—397. N e n n i n g. 21. VI. 1826.
Ueber mykologische Sammlungen. S. 472—473. Von 0 p i z.
Authentisches Herbar. S. 473—477 Nr. 456—535. Vom 4. II. 1826 bis

25. XII. 1926.
Aufruf C o r d a ' s , die Pilze mikroskopisch zu untersuchen. Ohne Titel.

Fängt an „Meine Herren" S. 477—480. A. J. C o r d a .
Rückblick auf die von mir besuchten böhmischen Gebirge und deren

Vegetation. Von Josef W a g n e r , Mediciner. S. 518—539.
Zuerst Riesengebirg — 533.
533. Beginnt: „Das Bö hm er wal d g e b i r g e . " Prag, den 10. April

1827.
Botanische Streifereien. Prag 19. IV. 1827. Ph. M. O p i z . Enthält

auch das Verzeichniss der Botaniker, die um Prag botanisirt haben.
Scbluss. Prag. 1828. Gedruckt in der S o m m e r'sehen Buchdruckerei

im ehemaligen Annakloster. Nr. 948.
Diese 3 Schriften enthalten einen grossen, noch ungehobenen Schatz

von Nachrichten über die botanische Topographie Oesterreich's, indem die
eingelangten Tauschpflanzen mit Fundorten und Finder registrirt sind. Auch
enthalten sie die Nachrichten über den glücklichen Gedanken Op iz ens , ein
authentisches Herbar aus den Beiträgen der Entdecker oder ersten Benenner
zu gründen, ein Gedanke, welchen viele Jahre nachher auch unser Verein
aufgegriffen hat und verfolgt.

Möge O p i z e n s authentisches Herbar dem öffentlichen Gebrauche
immer so gewidmet bleiben, wie dessen Benützung auch in den Farnen
gegenwärtig durch die liebenswürdige Gefälligkeit des Eigenlhümers mög-
lich ist.
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IV. N o m e n c i a t o r Bota ni eu s. Botanisches Namenregister phaneroga-
mischer und kryptogamischer Gewächse etc. I. Band. (Bis jetzt nicht
mehr erschienen.) Auf Kosten des Verfassers. Prag 1831, gedruckt
in der Somme raschen Biichdruckerei. In meinem Besitze bis S. Ott.

V. B e l e h r e n d e H e r b a r s b e i l a g e . Herausgegeben von etc. I. Band.
(Nicht mehr erschienen.) Prag 1944. Gedruckt bei Thomas T h a b o r,
Annakloster Nr. 948. In meinem Besitze von Nr. 1—46. Diese „Herbars-
beilage" enthält kurze Abhandlungen über einzelne Pflanzen, jede
Nummer eine, und ist durch vortreffliche Beschreibungen, durch eine
mit den Jahreszahlen versehene und darnnch streng geordnete Citaten-
folge auch der vorlinneanischen Auloren und durch werthvolle topo-
graphische Nachrichten über die Verbreitung ausgezeichnet.
N r 1 1 e n t h ä l t R a m i s c h i a s e e u n d i f l o r a O p i z ( P y r o l a s e e u n d a L i n n . )

und folgende Nachricht: „Ich weihe diese (ommissis) Pllanze meinem ver -
ehrten ältesten botanischen Freunde in Prag, Herrn Med. Dr. Franz R a i n i s c h ,
k. k. Professor der Diätetik, einem besonders eifrigen Forscher der Natur,
dessen Beobachtungen über die Keimfähigkeit der ohne Befruchtung e rzo -
genen Samen von Mercurialis annua L. von grosser Wichtigkeit für die
Botanik bleiben.

Diese Beobachtung von Parthenogenesis scheint in neuerer Zeit in
Vergessenheit gerathen zu sein, da R a m i s c h unter den Naturforschern
nicht genannt w i r d , welche nach dem eigens zur Zusammenfassung der
Nachrichten über Parthenogenesis geschriebenen Leitartikeln der „Bonplan-
diau (1857. Nr. 1—2j diese Erscheinung beobachtet haben. W o R a m i s e l i
diese Beobachtung veröffentlicht hat, hat O p i z in der citirlen Sicile nicht
angegeben , und es ist mir bisher nicht gelungen , hierüber eine sichere
Auskunft zu erlangen.

Der Vorsitzende, Herr Vine. K o l l a r , theilt einen Beitrag
zur Kennlniss der geographischen Verbreitung des Hausballes nach-
folgender Insecten mit: als i. Callidium russicum Fab., 2. Bostri-
chus curmdens R a t z , u n d 3 . Agriotypus armalus VV a l l i e r .
(Siehe Abhandlungen.)

Der Secretar Prof. A P o k o r n y liest eine von Dr. J. S.
P o e t s c h eingegangene Notiz über 2 neue Moose aus Unter-Oesler-
reich, wie folgt, vor:

Ich gebe mir die E h r e , dem hochgeschätzten Vereine nachträglich
die versprochene Scapania lyrolensis N c c s und das n e u e 0 r -
t h o t r i c h u m ans der Gamingcr Gegend einzusenden. Die Scapania Ixjro-
lensis wurde von mir im September 1854 an Felswänden beim Luuzcr Ober-

Bd. VII. Sitz.-Bcr. M

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



90

see am Fusse des Dürrensleins in Gesellschaft von Scapania nemorosa
Nées et Lin dbg . gefunden, das neue Orlhotrichum im August desselben
Jahres auf dem Schindeldache des Klammhammers in der Mitterau bei Ga-
ming/ Herr Dr. S a u t e r in Salzburg hat dasselbe in der Flora Nr. 5. 1857
als neue Art unter dem Namen Orlhotrichum multicostatum in die botani-
sche Welt eingeführt, und wie folgt beschrieben:

,, 0 r t ho tr i c hum mu It ic os t a turn Sau t . Caule s i m p 1 i e i , foliis
siccis ereclo-adpressis, humidis subpatentibus, a p i c e s u b r e c u r -
v i s , ovatis vel lanceolatis, costàto-carinatis, margine revolutis,
aculis, capsula s u b u r c e o l a ta , sedecies v a l i d e c o s t a t a , den-
tibus l a n c e o l a t i s , margine e r o s o - r u g u l o s i s .

Es bildet lockere, schwärzliche Raschen, die durch schwarzen Wurzel-
filz verwebten Pflänzchen sind aufrecht, 2—3'" lang, mit dicht anliegenden,
trocken steif aufrechten , befeuchtet etwas abstehenden und an der Spilze
zurückgekrümmlen Blättern besetzt, welche, bis auf die obersten gelb-
grünen, schwärzlich sind; die Kapsel ist nach oben krugförmig erweitert,
durch 16 starke Liingsrippen tief gefurcht, gelblich, die weite Mündung
mit 16 lanzelllichen, kurzen , mit erhabenen Querbalken versehenen Zahnen
besetzt, deren vorspringende Leisten dem Rande ein wie mit einem feinen
Spitzchen gekerbtes Ansehen geben.

Es ist eine , von dem zunächst stehenden Orlhotrichum cupuialum
durch Kapselform und Zahnbau abweichende, neue Art."

Am Schlüsse der Sitzung liest Secretar A. P o k o r n y noch
folgende, von Herrn G. F r a u e n f e l d eingegangene Ansprache vor:

H o c h v e r e h r t e V e r s a m m l u n g !

Gestalten Sie mir beim Antritte meiner Reise, der ersten Weltum-
seglung unter Oesterreiclfs Flagge, welche zu begleiten mir das Glück zu
Theil ward, noch einmal Ihnen ein warmes, ein inniges Lebewohl zuzu-
rufen , Ihnen zu danken für Ihre freundliche Nachsicht, für Ihr Zutrauen,
für Ihr Wohlwollen.

Ich scheide mit dem frohen Gefühle, dass das Licht jener Wissen-
schaft, die ich als die höchste und edelste für sittliche und geistige Erhe-
bung des Menschen .ansehe, in unserm schönen Vaterlande immer herrlicher
sich entfalle. Meinem bisherigen unermüdeten Streben, zur Verbreitung der-
selben beizutragen, werde ich bis zum letzten Athemzuge treu bleiben.

Möge der grosse heilige Wahlspruch, der an Oesterreich's Stirne
prangt, auch im Vereine zur Wahrheit werden, und seine begeisternde
Macht dessen Glieder' durchdringen. Das glaube ich mit voller Zuversicht
aussprechen zu können: Fünf Jahre ist der 9. April der Ehrentag des Ver-
eins gewesen, er wird es bleiben weit über unsere Tage hinaus.
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Eine inhaltsreiche'Reihe von Tagen wird an mir vorüherziehcn , fern
der Heimat, draussen auf weitem unbegränzten Meere. Ob ich zurückkehre

es steht in Gottes Hand! Die Hoffnung lebt in mir, dass ich Sie frali
und glücklich wieder sehen werde. Möge Ihre freundliche Erinnerung mich
geleiten und meine Wiederkehr erfreuen. Bis dahin ein herzlich, herzlich
Lebewohl, und Gotles Segen über Sie und mein theures Vaterland !

Am 30. März 1857. Georg F r a u e n f e l d .

Versammlung am 3. Juni.
Vorsitzender: Vizepräsident Herr August Neilreich.

Neu eingetretene Mitglieder:

A l s Mitgl ied P. T. H e r r beze ichne t durch P, T. H e r r n

Böhm Josef, Dr. der Ph i losophie . . . . Dr. E. Fenzl u. Dr. A . Pokorny.
Hartmann Friedrich, Ritt, v., in L inz . . Prof.Hintcröckeru.Dr.E.Fenzl.
Pollak Leopold, Dr. der 3Iedicin . . . . Aug. u. Friedr. Semeleder.
Slezrìk Anton, Lehramtscandidat C. Mucha u. J. Woldrich.

Neu beigetretene Lehranstalten:

k. k. Gymnasium in Brzezân,
k. k. knihol. Gymnasium in Guus.

Eingegangene Gegenstände:

Verhandlungen des Vereins für Naturkunde zu Pressburg. 1956.1. Jahrgang:.

Anschluss zum Schriftentausch.
Verhandlungen des naturhistorischen Vereines der preuss. Rheinlande und

Westphalens. Bonn. 1856. 4. 1957. 1.
14. Jahresbericht der „Pollichia." Neustadt. 1956.
Miltheilungen über Gegenstände der Landwirtschaft und Industrie Kärn-

thens. April 1957.
„Flora." Botanische Zeitung von Regensburg. 1856. 42—43. 1857. 1—19.
„Gospodarski List.u Nr. 19—22.
The Journal of the New York State Agricultural Society. Albany. April

— Mai 1857.
R o z p r a w y C. K. Towarzyslwa Gospodarskiego. Tom. /7 , 18. u.XO.

Schriftentanscb.

M*
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R e d t e n b â c h e r Ludwig. „Fauna austriaca." Die Käfer. Wien. 1857.
3 . -4 . Heft.

F i s c a l i Ferdinand. Die schädlichen Forstinsecten. Wien u. Olmütz. 1857.
F e n z 1 Dr. Ed. Bildliche Naturgeschichte des Pflanzenreichs. Fest. 1857.

5.—6. Lieferung.
Aemtlicher Bericht über die 18. Versammlung deutscher Land- und Forst-

wirlhe zu Prag im September 1856. Prag. 1857.
J3. Jahresbericht der böhm. Gartenbau Gesellschaft in Prag am 15.März 1857.
Oesterreichische Vierteljahresschriff für Forstwesen. Wien. 1857. 7. Band.

1. Heft.
Relazione storica agricolta-comerciale industriale della provincia di Cre-

mona pel triennio 1854-1856. '
A n t a l Gyürky. Szölöszeti és Bordszati Kózlemények. Festen. 1851.. III.
C o r t e s i G. B. e G e r a Fr. Recenti studii sulla dominante malattia dei

Bachi. Milano. 1857.
R o z p r a w y C. K. galle. Towarzystwa Gospodarskiego. Lwoiv. 1857. T. XXI.
Die Fortsetzung der Zeitungen.

Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

P f l a n z e n . Von den Herren Wilhelm Graf M i g a z z i , Carl K r e u t z e r
und Dr. J. S. P o t s c h.

K ä f e r . Vom Herrn Dr. Ludwig H e i n z e 1.

Der Secretar A. Po k ö r n y liest folgenden Erlass Sr. Excellenz
des Herrn Cultus- und Unterrichtsministers :

An den löbl. zool.-botan. Verein in Wien.
Nachdem ich beschlossen habe, das Herbar des Josef Freiherrn

von L e i t h n e r zum besten der österreichischen Mittelschulen anzu-
kaufen , weise ich den mil der Uebernahme desselben betrauten
Gymnasial-Lehrer, Alois P o k o r n y an, die fragliche Pflanzen-
sammlung dein löblichen Vereine zu übergeben

Ich richte nun an den löblichen Verein das Ersuchen , die
Pflanzen in entsprechenden Partien an die österreichischen Gym-
nasien zu vertheilen. Exemplare von besonderem wissenschaftlichen
Interesse und seltenem Vorkommen stelle ich dem löbl. Vereine zu
dem Zwecke zur Verfügung, um dieselben durch die Einverleibung
in das eigene dem öffentlichen wissenschaftlichen Gebrauche für
beständig gewidmete Herbar für die Wissenschaft nutzbar zu machen.

Wien am 29. Mai 1857. • T h u n .
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Der Herr Vorsitzende knüpft an diesen neuen Beweis der huld-

vollen Berücksichtigung des Vereins von Seite der höchsten Staats-
behörden die Bemerkung, wie wichtig die gestattete Benützung des
äusserst reichhaltigen Herbars für die Vereinszwecke sei, und dass
die Direction sich hierdurch veranlasst sieht, Sr. Excellenz in einer
eigenen Audienz den Dank des Vereins auszusprechen.

Der Secretar macht ferner bekannt, dass die voraussichtlich
längere Abwesenheit des mit der Novara-Expedition bereits abge-
reisten SecnUärs Herrn G. F r a u e n fe ld für die Zeit seiner Ab-
wesenheit eine Substitulionswahl nothwendig macht, welche in der
Monalsversammlung vorn 1. Juli stattfinden wird. Die Direction bringt,
dem Ausschussbeschluss vom 4. Jänner d. J. gemäss den verehr-
lichen P. T. Aufgliedern zur Kenntniss, dass Herr Dr. Joh. E g g e r
sich freundlichst bereit, erklärt hat, sich der Function eines Secretärs
interimistisch zu unterziehen und erlaubt sich daher, denselben zur
Wahl vorzuschlagen.

Der Herr Vorsitzende bringt zur Kenntniss der Versammlung,
dass die Rechnungs-Censoren, die Herren Dr. K. M o s s i a n g und
Dr. R. R a u s c h e r , die Finalrechnung des Vereins pro 1856 voll-
ständig richtig befunden haben.

Die Vorträge begann Herr A. W e i s s mit einer Mittheilnng
über einige weitere Resultate seiner Untersuchungen der Spalt-
öffnungen der Pflanzen. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Friedrich B r a u e r spricht über Chrysopa tricolor, stenu-
phila und gracilis und liefert Bemerkungen über die kurzflügeligen
Formen einiger Perliden-Arten. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Ritter v. H eu f i e r zeigte Exemplare von Acropteris
Seelosii von einem neuen Standorte vor. Baron H a u s m a n n hat
diesen Farn nämlich an senkrechten Kalkfelsen ober Salurn entdeckt
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und dem Vorzeiger mitgetheilt Es ist bereits damit der dritte Stand-
ort (1 Schleern, 2. Ampezzo) und zugleich dessen Verbreitung in
der Dolomitkette des südöstlichen Tirols von der Elsch bis zur Boita
(Piave) constatirt. Exemplare vom Schleern und von Salurn, deren
Standorte um wenigstens 5000' Meereshöhe auseinander liegen,
zeigen nur in der Grosse einen Unterschied, wesshalb man sagen
kann, dass auch Acropteris Seelosii die Eigentümlichkeit ihrer Gal-
tung in Beziehung auf Formenarmuth an sich trägt. Auch würden
besonders lehrreiche Muster von Peridermium Pini, dem Riesen
unter den Brandpilzen, und von Lentinus lepideus, einem der weni-
gen europäischen Repräsentanten seiner Gattung, beide bei Gloggnilz
vorgefunden, in noch frischem Zustande zur Ansicht gebracht und
besprochen. — Mit Beziehung auf eine in der vorletzten Sitzung
gemachte Anzeige über die damals noch unbeantwortete Frage, wo
der Prager Professor R a m i s c h seine Beobachtung über die.gegen-
wärtige Tagesfrage ^ der Parthenogenesis veröffentlicht habe, wurde
das durch die Güte unseres Yereinsmitgliedes Herrn Temp sky zu
Stande gebrachte Druckheft vorgelegt, welches den Titel führt :
„Beobachtungen über Samenbildung ohne Befruchtung am Bingel-
kraute Qlercurialis annua). Von F. X. R a m i s c h , Doctor der Me-
dicin u. s. w. (Aus Dr. W. R. W e i t e n w e b e r ' s Beiträge zur
gesammten Natur- und Heilwissenschaft II. Bandes 3. Heft besonders
abgedruckt.) Prag 1837." — Endlich theilte Herr v. H e u f l e r mit,
Berthold S e e m a n n in London, der die Beziehungen der Pflanzen-
welt zur Culturgeschiclite mit besonderer Vorliebe verfolgt, und bei
seiner Anwesenheit zur Zeit der letzten Wiener Versammlung deut-
scher Naturforscher und Aerzte Tannenreiser als Zeichen von Wein-
schenken beobachtet hat, habe die Hoffnung ausgedrückt, es könnte
durch eine Aufforderung im hiesigen zoologisch-botanischen Vereine
der Ursprung und die eigentliche Bedeutung dieses Gebrauches auf-
gehellt werden, und richtete desshalb die Bitte um hierher bezüg-
liche Mitteilungen.

Herr A. Ritter v, P e r g e r theilt, gleichfalls einer Aufforderung
S e c m a n n ' s zu Folge, einige Bemerkungen über den Ursprung des
Wortes „Hopfen" mit. (Siehe Abhandlungen.)
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Der Secretar A. P o k o r n y legt am Schlüsse zwei von Hrn.
Fortunato Z e n i eingeschickte Broschüren vor, und liest eine Schil-
derung des städtischen Museums von Roveredo, welche Hr. S e n o -
n e r auf Grundlage einer dieser Broschüren entworfen hat, wie folgt:

Herr S en no ner beehrt sich für die Vereinsbibliolhek zwei vom
Vereinsmitgliede Herrn F. Z e n i eingeschickte Broschüren vorzulegen.

„Ipsometria del Trentino compilata per cura di F. Zen i . — Separat-
Abdruck aus der Flora von A m b r o s i . "

„Stato del Museo cittadino in Roveredo."

Ueber diese Letztere erlaubt er sich einige Worte beizufügen , da
man aus demselben entnehmen könne, mit welcher Thäligkeit man auch
anderswo Sorge trägt die Naturwissenschaften zu fördern.

Auf Anregung seines geschätzten Freundes und Vereinsmitgliedes
Herrn Ferd. Z e n n i und unter der Leitung des frülieren Gymnasial-Direct.
Herr P. O r s i haben sich in Roveredo mehrere Freunde der Naturwissen-
schaften vereinigt um ein naturhistorisclies Museum zu gründen und dadurch
das Mittel zu gewähren, die Studien dieser Wissenschaften zu erleichtern,
anzuregen und zu befördern.

Nachdem dieses Museum so weit gediehen war, um es vom wissen-
schaftlichen Publicum mit einigem Yorlheil benützt zu sehen, wurde das-
selbe der Stadt Roveredo zum Geschenke gemacht. — Das bei dieser Ge-
legenheit verfasste Inventar zeigt genügend, mit welcher Liebe, mit welcher
rastlosen Thäligkeit man ans Ziel zu gelangen suchte— von nah und fern
wurde reichlich zur Vermehrung der Sammlungen beigetragen und man
muss wirklich dein Gründer Hrn. F. Z e n i , und dem Leiter Hrn. Director
P. O r s i die vollste Anerkennung widmen, ihren Zweck auf eine so
lobenswerthe Weise und in so reichlichem Maasse erlangt zu haben. Wenn
auch einige Zweige der Naturwissenschaften sehr schwach vertreten sind,
was wohl dem Mangel an fìnanciellen Mitteln zuzuschreiben, so finden wir
doch andere der Art repräsenlirt, dass man daraus einen Ueberblick der
Fauna und Flora des Roveredaner und Nachbarländer-Gebietes entnehmen
kann. — Im Nachfolgenden gebe ich den Stand des Museums :

Zoologie. Sau g e t l i i e r e — nur durch ein einziges Exemplar — Wolf
— vertreten.

V ö g e l — 146 Arten in 159 Exemplaren — meistens dortiger
Gegend.

R e p t i l i e n — 49 Arten in 100 Exemplaren.
I n s e c t e n — K ä f e r — 62 Familien mit C50 Galtungen,

2006 Arten in 3961 Exemplaren. — Geordnet nach J. Gau-
b i l . Unter den einheimischen Käfern verdienen Erwähnung:
Leliu turcica Fab . , Dolichus flavicornis F . , Plalisma bal-
densis V a h l . , lioscosoma baldcnse Roch. , Copromorphtis
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scrutator Hb s t., Polyphylla fulloV., Cratomerus cyani-
cornis F., Leptura virens L., Cetonia marmorala F., Tri-
plax russica L. u. m. a. Unter den fremden Kafern sind zu
erwiihnen : Cicindela chinensis, Copris Isidis, Chrysomela

t regalis, ISavades Surinamensis, Calichroma elegans, Entimus
nobilis, Passahis cornntiis, Parranda brunea, Cyria impe-
rialis, Osida Ramburi, Rhina barbirostris, Graptor spinima-
nus, Dorcadion Kindermanni, Erodvs gibbus u s. f. u. s. f.
Diese Sammlung, unter der besonderen Leitung des Hrn. F.
Z e n i, ist an Reichhaltigkeil ullen anderen iiberfegen und es
wird Sorge getragen durch Tansch, diese so viel moglich zu
vergrossern. Die andern Insecten - Abtheilung-en sind noch
nicbt g"eordnet.

M o l l u s k e n — 99 Gattungen , 380 Species in mehr ala. 1700
Exemplaren.

Botanik. 641 Gattungen, 2171 Arten in mehr als 10000 Exemplaren Pha-
nerogamen. Cryptogamen finden sich vor 400 Species.

Dann-folgt Mineralogie, Archaologie u, s. f.
Bei dem Eifer, mit welchem man bis jetzl zu Werke gegangen ist,

und mit der Theilnahme, welclie sich von allen Seiten kund gibl, konnen
wir schon versichert sein, dass das Museum in Royeredo zur Fcirderung der
Naturwissenschaften im italienischen Tirol geeignet sein diirfte.

Zulelzt wurde noch der Inhalt eines Manuscriples von Dr.
J. S. P o e t s c h iiber die Laubmoose und Flechten von Randegg
in Kiirze angezeigt. CSiehe Abhandlungcn.)
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Versammlung am • 1. JiilL
Vorsitzender: Vicepräsident : Herr Dr« Ed« Fenzl«

Neu eingetretene Mitglieder:

Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P. T. Herrn

Künstler, Gustav Adolf, Oeconom . . . . . . KMuchau.H. Iieichardt.
Mihalovils Anton in Ofen . . . . . . . Dr. A- Kerner u. A.ïiogenhofer.

Neu beigetretene Lehranstalt:
k. k. Gymnasium in. Carlstadt.

' Eingegangene Gegenstände: -

Gemeinnützige Wochenschrift. Vom Kreiscomite des landw. Vereines zu
Wiirzburg. 1857. 1—18.

Mitlheilungen über Gegenstände der Landwirtschaft und Industrie Kärnteiis.
Klagenfurt. Nr. 5—7.

Würtembergische naturwissenschaftliche Jahreshefle. Stuttgart. 1857. 13.
Jahrg. 2. Heft.

Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzte zu Wien. 1857. 5 . -6 . Hert.
Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften. Von dem nalur-

wissenschaftl. Verein in Hamburg. 185G. 3. Band.
Atti deir I. R. Istituto venelo di Scienze, Lettere ed Arti dal. Not. iss6

alV Ottob. 1857. Venezia. 1856—7. Tomo II. Scr. III. Disp.
5—6.

Giornale deW I. R. Istituto Lombardo di Scienze, Lettere ed Arti. Milano.
1857. Fase. 51—53.

Gospodarski List. 1857. Nr. 25—31.
The Natural History Review. London. I8sf. April.
Proceedings of the Boston Society of Natural History. Boston. Vol. I.— V.

Vol. IV. i-2.
Boston Journal of Natural History. Boston. 1850—53. Vol. VI. l—.?.
Tenth Annual Report of the Board of Regents of the Smithsonian Institu-

tion. Washington. 1856.
Report of the Commissioner of Patents for the Year 1855. Washington t850.
Proceedings of the American Academy of Arts and Sciences. Vol. III. Nr.

• 24~31- Schriftentauscb.
Bd. VII. Sitz.-Ber. N
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Geognostische Karte Tirols, aufgenommen und herausgegeben attf Kosten

des geognost.-montah. Vereines von Tirol und Vorarlberg. 1851.
Erläuterungen zur geognostischen Karte Tirols und Schlussbericht der ad-

ministrativen Direction des geog.-motan. Vereines für Tirol und
Vorarlberg. Innsbruck. 1853.

Vom Verwaltungs-Àusscbusse des Ferdinandeutns zu Innsbruck.
Anschluss zum Schriftentausch.

S t i m p s o n W. A Revision of the Synonymy of the Testaceous MollusliS
of New England. Boston. 1851.

— Descriptions of some new Marine Invertebrata 1855.
B i n n e y W. G. Descriptions of Terrestrial Shells of North America.

Philadelphia. 1856.
fiirard Ch. Researches upon the Cyprinoid fishes inhabiting the fresh

Waters of the Uiiited States. 1856.
— Notice upon the Species of the Genus Salmo, of author, ob'

served chiefly in Oregon and California. 1856.
Geschenke der Herren Verfasser.

T rose l i el. Bericht über die Leistungen der Herpetologie in der Iclilbyo-
Iogie , in der Naturgeschichte der Säugethiere und Mollusken
während der Jahre 1854—1855«

— Bemerkungen über die Ceplialopoden von Messina.
L o v e n S. Ueber die Enlwickelnng von Chiton. '
H o e ven J. van der, Beitrag zur Anatomie von Nautilus Pompiltus L.
S t e e n s t r u p J. Die Hectocotylenbildung bei den Cephalopoden.

Geschenk des Herrn v. T r o s e h e l .
E n t z Dr. F. Kertêszeti Fiizetek. Pest. 1857. VIII.
H o i t s s y M. Dinnyetan. Pest. 1857.
A Magyar természettudomónyi Tdrsulat évi Jelentése Tagjairól és Mftkò-

désêrô'l. 1851—1856. Pest. 1857.
Die Fortsetzung der Zeitungen. \

Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

P f l a n z e n . Von den Herren Bar. F ü r s t e n w ä r t h e r , K. K r e u t z e r ^
V. v. J a n k a , J. B. H o 1 z i n g e r.

S c h m e t t e r l i n g e n , verschiedene I n s e c t e n von Herrn Moriz S c h ö n .

Zur Vornahme des Scruliniums der für die heutige Sitzung
anberaumten Snbstitutionswahl eines Secretärs wurden die Herren
A. N e il r e i c h , C. P e t t e r und A. W e i s s von dem Vorsitzenden,
Herrn Dir. F en z i bezeichnet.
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Herr G. v. N i e s s l sprach über den Keiclilhuin der Buchen-
waldungen Wiens an Pilzen:

Unsere an "phanerogamischen Schätzen so reiche Umgehung Wiens
ist voraussichtlich (im' Vergleiche mit Deutschlands Flora) in kryptogami-
scher Beziehung/ebenso ausgezeichnet, ebenso mannigfaltig, und doch bis-
her so sehr vernachlässigt worden. Kann man diess im Allgemeinen von
den Farnen, Flcchlcn und Moosen auch nicht sagen, da wir in dieser Bezie-
hung der Thäligkeit unseres Herrn Secretärs Professor P o k o r n y eine
beinahe vollständige Aufzählung verdanken, so gilt es doch gewiss voa
der grösslen Abiheilung der Kryplogamen, von den Pilzen.

Von mehreren Tausend Arten Pilzen, welche in Deutschland vor-
kommen, sind aus Miedeiösterrcicli nicht mehr als €00 bekannt, und diese
meist ohne nähere Angabe des Standortes nach alten oft unverlässlichen
Werken. Ich glaube, dass der Grund von dem Brachliegen dieser grosse»
Abtheiluhg des Pflanzenreiches darin liegt, dass sich Niemand entschlossen
will Pilze zu sammeln ; und doch kann in unserer Umgehung nicht leicht
ein anderer Botaniker mehr Ausbeule machen als der Mycologe.

Die hochverehrte Versammlung möge mich nur gütigst geleiten bei
einer Excursion, die ich im heurigen Frühjahre in die Wälder der west-
lichen Umgebung Wiens, zwischen Ilütteldorf und Neuwaldegg gemacht habe.

Fast alle Baumstrünke im Ilalterlhale sind dicht besetzt mit Polypo-
rus versicolor F r., zonatus F r., Thelephora hirsuta W i 11 d. u. Mesenlcrica
P e r s . , von welchen sich besonders ersterer durch die bunten Farben seines
Hutes auszeichnet. Die Blätter von Anemone rantinculoides, welche eben
verblüht hatte, beherbergten an der Unterseite beinahe durchgehends Puc-
cinia Anemones P e r s . Eine reiche Ausbeute ergaben die ßuehenhestände,
welche schon auf der hohen Wand (Sofienalpe) liegen, und die stellenweise
ausgehauen sind. •

Polyporus fomentarius Fr. und Dacdalea quercina fanden sich mit -
Lenzites belulina Fr . in herrlichen Exemplaren oft auf einem Slamine bei-
sammen. Nicht weit davon halle der gefährlichste der Polyporen, Pohjpo-
rus destructor Fr . einen Strunk beinahe ganz überzogen und drohte ihn zu
verderben. Sehr häufig wucherte Trameies gibbosa Fr. an allen Stämmen.
Natürlich waren alle diese mehrjährigen Pilze vom vorigen Jahre her, daher
schon holzig und fest geworden, einige, besonders Polyporus destructor
gingen schon ihrem Untergange entgegen. Unter seinen Trümmern zeigte
sich am Moose ein neuer schöner Pilz: Arcyria punicea P e r s . , den ich
hier nebst der herrlichen rollien Farbe auch gelb fand. Gleich daneben Ly~
cogola epidendron F r. und plutnbeutn F r. beide in ganz gleicher Grosse^
und schwer von einander zu unterscheiden , wenn man nicht die Farbe der
Sporen untersucht, die bei ersterer braunroth, bei letzterer ochergelb ist.
Au der Schnittfläche der Ueberbleibsel alter, gefällter Buchen fand ich

N *
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Sphaeria multiformis Fr . und besonders S. deüsta II off m. in grösster
Menge^ so dass der Baumstamm wirklich ein verkohltes Aussehen hatte.;

Den Reichthum an Depazeen kann ich gar nicht ganz, aufzählen, da
ich^sehr viele Formen fand, die noch nicht einmal entziffert sind ; nur D.

•Rubicicola Op. und Rumicicola 0 p. will ich hier nennen. Ersterer kommt
auf i?«ÄMS-Blältern in den Dornhacher Wäldern besonders häufig vor. Auf
Anemone ranuneuloides fand sich hier, wenn auch seltener'als die Puccinia,
Aecidium piinctatum Pers.^ während auf den Blättern von Tragopogortsich
Aecidium cichoraceanivi DC. eben zu entwickeln begann.
. Ich kann hier die Bemerkung nicht unterdrücken, dass ich diesen
Pilz, wie auch noch andere Uredineen immer eher durch den Geruch, als
durch die Augen wahrnahm, indem diese Pilze, seihst wenn sie noch so
wenig entwickelt sind, dass man sie kaum sieht, schon ein eigentümlich
riechendes, ätherisches Oel enthalten. Nebst dem genannten Aecidium findet
man diesen Geruch auch an Uredo suaveolens P e r s . besonders stark.

Es ist leicht einzusehen, dass, wenn eine einzige, flüchtige Durch-
wanderung eines solchen Buchenwaldes schon so lohnende Resultate liefeil,
die Durchforschung dieser Bestände äusserst dankbar wäre. Opiz zählt in
der Zeilschrift „Lolosu (VI. Jahrgang, October) über 220 Arten Pilze auf,

"welche sich in derartigen Beständen finden, und nennt diese Aufzählung
noch eine unvollständige. Die Aufzählung meiner, im V e r g l e i c h zu
d e m , w a s man n o c h f i n d e n k a n n , immerhin kleinen Ausbeule,
möge als Beweis dienen, wie man mit leichter Mühe viel des Neuen und
Interessanten sammeln könne.

Ich glaube diese kleine anspruchslose Mitlheilung nicht hesser schlies-
seii zu können als mit den Worten, mit welchen O p i z seine genannte Auf-
zählung schliessl:

„Freuen sollte es mich herzlich, wenn hierdurch mancher Freund der
Naturwissenschaft sich veranlàsst fände, besonders in alten übersländigen
Buchenbeständen dieser Holzart eine besondere Aufmerksamkeit zu schenken ;
und diess umso mehr, als nicht zu erwarten steht, dass hei den immer sel-
tener werdenden derlei Beständen die Zeil sehr lange andauern wird, AVO man
die Gelegenheit finden wird, sie zu durchforschen !"

Wögen diese Worte doch nicht ganz unbeherzigt verhallen.

Herr Director F e n z l erwähnt, an diesen Vortrag anschlies-
send, der reichhaltigen Bibliothek des k. bot. Museums, welche die
umfangreiche mykologische Literatur fast complet enthält und daher
dem Pilzforscher literarische Hilfsmittel bietet, wie sie nicht leicht
sonst irgendwo zu haben sind. Zugleich hebt derselbe die Wahr-
scheinlichkeit ganz neuer Funde auf diesem Gebiete hervor und sieht

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



101
auch hierin einen Beweggrund zu einer grüssern Theilnahme bei
der Erforschung der einheimischen Pilzflora.

Herr J u r a t z k a machte, mit Bezug auf das .von ihm in der
Jahressitzung am 15. April bekannt gegebene Vorkommen des Cir-
sium sicnlum S pr. in Dalmatien die Miltheilung, dass erden Carduus
crispus P e 11 e r's, den V i s i a n i in der „Flora dalmatica", als Syno-
nym zu seinem Cirs. palustre longispinum cilirl, im Herbar des Ilrn. Dr.
Fr. Po fco rny mit der Orginal-Etikette gefunden habe, und dass,
da derselbe in der That nichts anderes als Cirs. siculum sei, „dem-
gemäss das erwähnte Vorkommen dieser Art nicht mehr (wie es
geschehen) in Zweifel gestellt werden könne. Er sprach zugleich die
Vermuthung aus., dass diese Art auch in den übrigen südlichen
Grenzländern Oeslerreichs hie und da vorkommen dürfte und viel-
leicht nur mit Cirsium palustre verwechselt werde; auch das von
P a n c i c in dessen Verzeichniss der in Serbien wildwachsenden
Phanerogamen angeführte Cirs. palustre longispinum gehöre wahr-
scheinlich hierher.

Ferner machte er, unler Vorlage mehrerer Exemplare eines
Bastardes von Cirsium palustre und C. riddare, auf das Vorkommen
desselben auf den Moorwiesen bei Moosbrunn aufmerksam, der da-
selbst unler den zahlreich vorhandenen Stammarten vereinzelt und
meist in solchen Formen auftritt, die dem C. rivulare näher ste-
hen, als dem C. palustre,

Da inzwischc'n das Scrutinium der obenbezeichnelen Substilu-
tionswahl für den Secretar Hrn. G. F r a u e n f e l d beendigt war, so
machte der Herr Vorsitzende das Resultat desselben, wie folgt,
bekannt: •*

Von 40 abgegebenen Stimmen erhielt Herr Dr. Johann E g g e r
36 Stimmen, Herr Johann B a y e r 3 Stimmen; ein Wahlzettel wurde
wegen ungenauer Unterschrift ausgeschieden.

Am Schlüsse legte der Secretar Prof. A. P o k o r n y zwei
eingegangene Manuscripte der Versammlung vor, nämlich : Lepi-
dopteren-Fauna von Mährisch-Trübau von Fl. II. C z e r n y und Beitrag
zur Laubmooskunde von Kremsmünster von Dr. S. P o e t s c li. (Siehe
Abhandlungen.)
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Versammlung am 5. August.
Vorsitzender: Vicepräsident, Herr August Neilreich«

Neu eingetretene Mitglieder:

Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P. T. Herrn
Korzak Anton, Ritt. v. Zebracki , Dr.

M e d . , k » k . B a d e a r z t i n B u z i ä s . . . . Dr. R.Weinberger, Dr.A.Skofilz.
Soltys fgnaz . . ' . Ad. u. Ed. Weiss.

Neu beigetretene Lehranstalten:

k. k. Elisabeth-Realschule in Roveredo.
I. R. Ginnasio Lyceale di Sa. Catterina in Venezia.

Eingegangene Gegenstände:

Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 1857.
23. Bd. 2. lift. '

„Gospodah-ski List." 1857. Nr. 26—31.
Mémoires de la Société royale des Sciences de Liège. 185T. Toni. XII.
The Journal of the Neiv York State Agricultural Society. Albany. 1857. 2.
Bulletin de la Société imp. des naturalistes de Moscou. 1857. Nr. i.
42. Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft in Emden für 1856.
Allgemeine deutsche naturbist. Zeitung. Yon der Gesellschaft „Isis" in Dres-

den. 1856. 2. Bd.
Correspondenzblatt des zool. - mineral. Vereines in Regensburg. 1856. 10.

Jahrgang.
Jahresberichte des natunvissensch. Vereines von Eiberfeld und Barmen. 1853.

Schriftentausch.
Jahresbericht der nalurforschenden Gesellschaft Graubündens. Chur. 1S54 —

56. Neue Folge. 1.-2. Jahrgang.
Anschluss zum Schriftentausch.

R o g e r Dr. Julius. Verzeichniss der bisher in Oberschlesien aufgefundenen
Käferarien. Breslau. 1S57.

M a y r Dr. G. Ungarn's Ameisen.
Do na g g i o . Dr* 0. Regolatore elettro-magnetico. Verona. 1857.

Geschenk, der Herren Verfasser.
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Programm des Gymnasiums A. C. zu Hermannstadt, und der mit demselben
verbundenen Lehranstalten für das Schuljahr 1856—57.

Erstes Programm der k. k. deutschen Oberrealschule in Prag 1857.
Programm und Jahresbericht des k. k. Josefstädter Gymnasiums in Wien fui1

das Schuljahr 1857.
Geschenk der Dlrectiouen.

Concours de VAcadémie imp. Leopoldo-Caroline des naturalistes de -Bres-
ïa«, proposé par le Prince Anatole de Démidoff. Mai 1857.

D a s n a t u r h i s t . M u s e u m d e r H e r r e n A n t o n u n d J o h a n n B . V i l l a i n M a i l a n d .
Geschenk des Herrn A, S e non er.

L c d e r e r Julius. Die Noctuinen Europa's mit Zuziehung einiger bisher
meist dazu gezählter Arten des asiatischen Hussland's, Klein-
asiens, Syriens und Labradors. Wien. 1857.

A m a d io Dr. Amadeo. Notizie sulla pesca delle spugne che si fa nelV Ar~
cipelago greco e sulle coste del mediterraneo. Milano. 1857.

Filial-Instruction und Bericht über die abgehaltene 35. allg-. Versammlung
der k. k. steierm. Landwirthscliafls-Gesellschaft.

Die Fortsetzung der Zeitungen.
Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

Zur Beihe i lung an Lehrans ta l t en :

P f l a n z e n . Von Herrn Josef v. N i e s s l .
S c h m e t t e r l i n g e . Von Herrn Ed. W e i s s .
Diverse I n s e c t e n . Von Herrn A. R o g e n h o f e r ,

Der neuerwählte Secretar Herr Dr. J. E g g e r hält folgende
Ansprache:

In der letzten Versammlung ist mir die Ehre widerfahren, zum Stell-
vertreter des Herrn Georg F r a u e n f e l d , der gegenwärtig mit der Fre^
gatte „Novara" um die Erde geht, erwählt zu werden.

Dieses höchst scbmeicbelhafte Vertrauen, das mich für lange Zeit an
die Stelle eines so ausgezeichneten Mannes setzt, und das ich gehörig zu
"Würdigen weiss, erwiedere ich heute mit freudigem Danke und mit der Ver-
sicherung, dass ich den grossen Gesammt-Zwecken des Vereines sowohl,
wie jedem einzelnen verehrten Mitgliede nach Kräften dienen werde.

Ich bin weit entfernt zu glauben, verehrte Herren, ich füllte den Platz
des Abgereisten vollkommen aus , aber Ihre Güte und Nachsicht, um die
ich bitte, wird mir das Amt erleichtern, bis ich es wieder in die Hände des
glücklich Zurückgekehrten legen kann.
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; Herr Prof. Dr. A. K e r n e r aus Ofen sprach über die pflan-
zengeographischen Verhältnisse jener ungarischen Gebirgsgruppcj
die sich zwischen der Donauenge bei Visegräd und der Thalfläclie
von Moór ausbreitet. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Dr. H ö r n e s legt das 10. Heft der „ f o s s i l e n M o 1-
l . u s k e n d e s T e r t i ä r h e e k e n s y o n W i e n " vor und bespricht
den Inhalt desselben.

In diesem Hefte, welches zugleich den Schluss des e r s t e n Bandes,
des ganzen Werkes, der die Univalven enthält, bildet, sind 163 Arten, die
•il Geschlechtern angehören, beschrieben liud nnturgeire» abgebildet.

: In einem Anhange sind ferner 16 Arten hinzugefügt, die erst-während
der fünfjährigen Periode der Herausgabe dieses Werkes neu aufgefunden
worden waren ; ausserdem ist noch ein tabellarisches Verzeichniss sämmt-
licher im Wienerbecken vorkommender Gasteropoden und Pleropoden mit
Angabe der spccielkn Fundorte inneT und ausserhalh desselben beigegeben.
An dieses Verzeichniss schliesst sich eine kleine Karte des Wienerbeckens,
welche die Vertheilung und Lage der Fundorte zeigt,* die Fundorte selbst
sind mit verschiedenen Farben bezeichnet, je nach der Etage, welcher sie
angehören. Den Schluss bildet dann eine vollständige Aufzählung der Werke,
die bei Abfassung dieses Bandes benutzt wurden und das Register.

Was nun die einzelnen in diesem Hefte beschriebenen Geschlechter,
betrifft, so sind es folgende:

Solar ium. L i n n é und alle Schriftsteller, welche vor ihnTleblcn,
zählte die hierhergehörigen Schalen zu Trochus. L a m a r c k war der erste,
dem die fremdartigen Eigenschaften dieser Formen auffielen, der sie von
Trochus trennte und zu einem selbstsländigen Geschlechte erhob. Zur Zeit
als L a m a r c k das Genus Solariutn (Cadran) aufstellte (1799), war das
Thier dieser Schalen noch unbekannt.

Viel später brachten Q u o y und G a y m a r d von ihrer grossen See-
reise die Thiere von Solarium perspectivum und Solarium variegalum mit
und bestätigten durch die Untersuchungen derselben die Ansichten L a-
m a r c k ' s , welcher blos von dem abweichenden Bau der Schalen auf eine
Verschiedenheit der Thiere geschlossen hatte.

Die S o l a r i e n leben in der heissen und gemässiglen Zone, unter-
halb des tiefsten Wasserstandes an flachen Küsten, im Sande. Man kennt
gegenwärtig etwa 25 l e b e n d e Arten. B r o n n zählt in seinem Enumera-
tor 85 f o s s i l e Arten auf, von denen aber nur ungefähr die Hälfte, d. h.
diejenigen Arten, die in den Tertiärablagerungen vorkommen, zu Solarien
gezählt werden sollten, während die übrigen wegen der auffallenden Ver-
zierungen auf der Oberfläche der Schale, die sowohl den lebenden als den
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iprtiären Formen gänzlich fehlen, entweder hei Euomphalus eingereiht, oder
in ein selbstständiges Geschlecht vereinigt werden sollten. Im Wienerbeckec
kommen 4 Arten vor, die theils den mio-, theils den pliocenen Schichten
des übrigen Europas angehören, von denen jedoch keine bis jetzt lebend
aufgefunden wurde.

Foss a Tus. Phi l i p p i hat dieses Geschlecht im Jahre 1841 in dem
ersten Bande von W i e g m a n n ' s Archiv für Naturgeschichte pag. 48 auf-
gestellt und den Namen von einer Art abgeleitet, welche Ad a ns.òn in
seiner „Histoire naturelle du Senegal" beschrieben, abgebildet und Fossa
genannt hatte. G r a y hat fcwar schon im Jahre lS40in der „List of genera"
den Namen Forsar für dasselbe Geschlecht gebraucht, aUein der Name von
P h i l i p pi ist jedenfalls in der Schreibart richtiger und dürfte, da er schon
allgemein im Gebrauche steht, beibehalten Werden. Die hierher gehörige»
Formen und namentlich die ebenfalls im Wienerbecken vorkommende Art:
Fossarus costatus wurde von jeher von den Autoren verschieden gedeutet;
so zählte sie B r o c c h i zu Nerita, B a s t e r o t und anfänglich selbst G r a -
te lo up zu Purpura. Mi c h a u d und in neuester Zeit d ' O r b i g n y rech-
nen sie zu Turbo. D e f r a n c e stellt sie zu Slomatia, S e r r e s zu Sigare-
tus, endlich B r o n n zu Delphinula. Man kennt bis jetzt nur 5 Arten dieses
Geschlechtes, die theils lebend, theils fossil, theils zugleich lebend und
fossil vorkommen. Von diesen Arten kommt nur eine, nämlich F. costatile
B r o c c h i und diese ziemlich selten im Wienerbecken und zwar im Tegel von
Sieinabrunn vor. Auch bei dieser Art zeigt sich die Grössenverschiedenheit
der Wiener und der italienischen Exemplare auf eine auffallende Weise.
Die meisten Wiener Exemplare (wenngleich vollkommen ausgewachsen) sind
kaum 5 Millimeter lang, während die italienischen Exemplare eine Höhe
von 17 Millimeter erreichen. Aber auch bei den Exemplaren aus der Tourainc
und der Umgebung von Bordeaux kann man ein ähnliches Verhältniss beob-
achten; sie sind eben so klein wie die Wiener. Es wäre nicht unmöglich,
dass diese Thatsache einiges Licht über die Beziehungen der verschiedenen
Tertiärbildungen zu einander werfen dürfte. Höchst wahrscheinlich waren in
den italienischen Meeren günstigere Verhältnisse für die Entwicklung der
Mcerlliicre vorhanden als in der Bucht, die wir gegenwärtig das Wiener
Becken nennen.

Lacuna. T u r l o n hat dieses Geschlecht zuerst im zool. Journal
1827, III., pag. 190 für lebende Arten, die man früher theils zu Turbo, theils
zu Natica gerechnet hatte, aufgestellt, die alle" das characteristische Merk-
mal der Spindelfnrche zeigen. Man kennt nach P h i l i p pi etwa ein Dutzend
Arten, die sämmtlich klein sind und im nördlichen atlantischen Ocean,
selbst im Eismeere leben. Im Wienerbecken kommt nur eine Art, die La*
cuna Basterotina B r o n n und zwar nur an einem einzigen Fundorte, näm-
lich in Steinabrunn, aber daselbst häufig vor.

Delphinula. L i n n é hatte die später von L a m a r c k in das Ge-
schlecht Delphinula zusammengefassten Formen bei Turbo stehen,

Bd. VII. Sitz.-Ber. 0
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wohin dieselben nach den neuesten Untersuchungen der Thiere gehöre» und
wohin sie wieder zurückgebracht werden müssen. R e e v e zählt in seiner
Monographie 27 Arten auf, die sämmllich in den wärmeren Meeren leben.
Die Thiere sind nach den Beobachtungen von Q u o y furchtsam, stumpf-
sinnig und entfalten sich nur äusserst langsam; sie sind meist mit Meeres-
schlamm bedeckt, so, dass man ihre Farben nicht erkennen kanuvausser
wenn man sie reibt, oder wenn sie abgerollt sind. B r o n n führt im Enu-
merator 53 fossile Arten an; nach ihm treten dieselben schon in der devo-
nischen Formation auf, entwickeln sich langsam in der Trias-, Jura- und
Kreide-Periode, hh sie in der Eocen-Epoche, die jedenfalls eine tropische
war, einen Formenreichlhum entwickeln , der nur von den gegenwärtig in
den indischen Meeren lebenden Arten übertroffen wird. Im Wienerbecken
kommt nur eine einzige kleine Art Delphimila rotellaeformis G r a t . , aber
diese ziemlich häufig im Tegel bei Steinabrunn vor.

S cai aria. Die Aufstellung dieses Geschlechtes verdanken wir La-
m a r c k . L i n n é halle die hierhergehörigen Schalen noch bei Turbo einge-
reiht. Dieses Geschlecht wurde auch gleich nach seiner Creirung von allen
Conchyliologen angenommen ; allein obgleich dasselbe auf sehr gute Charac-
tere gestützt und scharf abgegrenzt is t , so war man doch gleich Anfangs
über die systematische Stellung verschiedener Meinung. Nach den neuesten
Untersuchungen von L o v é n ist es mehr als wahrscheinlich, dass dasselbe
seine naturgemässe Stellung in der Nähe der Bull ace en finden wird.
Die S cài ar i en leben in allen Meeren, vom nördlichen Eismeere bis zur
Magellanslrasse, meist an felsigen Küsten ; in der heissen Zone und nament-
lich im indischen Meere sind sie aber am grössten und zahlreichsten. Man
kennt gegenwärtig über 100 lebende und 90 fossile Arten. Letztere sollen
nach d'O r b i g n y in den obersten Schichten der Juraperiode, im C o r a 11 i e u
zuerst auftreten, in der Kreide und namentlich in der Tertiärepoche sich
immer mehr entwickeln, und in der Jetztwelt ihren vollen Formenreichtum»
erlangen. Im Wienerbecken haben sich *.bis jetzt 8 Arten gefunden, von
denen der grössere Theil der grossen Tegelablagerung von Baden, Vöslau
und Möllersdorf angehört, während der kleinerein jenen weniger mächtigen
Tegelschichlen gefunden wurde, die dem Leythakalke angehören, und die
sich bei Sieinabrunn als so besonders fossilienreich erwiesen haben.

Es sind durchgehends subapennine Formen, die sich nur durch ihre
verhältnissmässig geringere Grosse unterscheiden, sonst aber nicht nur in
den wichtigen Merkmalen, sondern auch in allen Details vollkommen über-
einstimmen.

Ve rm e tus. A d a n s o n machte zuerst aufmerksam, dass die Thiere,
welche in diesen unregelmässigen, auf verschiedenen Körpern am Meeres-
grunde aufgewachsenen Schalen wohnen, keine wirklichen Serpiilen seien,
sondern vermöge ihrer Organisation zu den Schnecken gezählt werden
müssten. Trotz der genauen Beobachtungen Ada n son ' s konnten sich weder
L i n n é noch alle seine ,Nachfolger im verflossenen Jahrhundert mit der
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Ansicht befreunden , sie in Folge dessen bei den Schnecken einzureihen,
his'endlich L a m a r c k den Arbeiten Ad an s o n's Gerechtigkeit wieder-
fahren Hess und das Geschlecht anerkannte. Die V erm e t us - Arten leben
meist in wärmeren Meeren ; sie wurden von den Conchyliensammlern meist
als unscheinbare Schalen vernachlässigt, daher D e s h a y e s in seiner Mo-
nographie dieses Geschlechtes nur 30 lebende und eilf fossile beschreiben
konnte. Im Wienerbecken kommen 3 Arten vor, von denen die beiden V.
arenarius L i n n. und intorlus Lam. noch gegenwärtig im mittelländischen
Meere leben. -

Siliquar i a. L i n n é und alle seine Nachfolger bis auf D e s -
h a y e s , selbst B r u g u i é r e , der dieses Geschlecht aufgestellt hat. zähl-
ten diese Schalen zu den Anneliden. A u d o u i n hatte zuerst Gelegenheit
die Thiere zu beobachten und fand, .dass sie in Betreff ihrer Organisation
den Vernieten nahestehen. P o l i und P h i l i p p i bestätigten in der Folge
diese Beobachtung. Die Siliqua rien leben meist in heissen Meeren ; nur
eine Art 5. angtiina kommt auch im mittelländischen Meere vor. Diese ein-
zige Art ist es auch, die ebenfalls im Wienerbecken fossil gefunden wurde;
ein Beweis, wie nahe verwandt die Fauna gewisser Schichten des Wiener-
beckens mit der des mittelländischen Meeres sei.

Caecum. Dr. F l e m i n g schlug zuerst im Jahre 1817 für diese
kleinen röhrenförmig gekrümmten, auf einer Seile geschlossenen Schalen
den Namen Caecum vor. C l a r k hat kürzlich die Thiere dieser minutiö-
sen Schalen sehr genau untersucht und gefunden, dass dieselben hoch orga-
nisirt seien und den Trochiden am nächsten stehen. Man kennt nur wenige
Arten von den europäischen Küsten. Ein paar Arten finden sich fossil in
den jüngsten Tertiärschichten. Im Wienerbecken hat sich bis jetzt nur eine
einzige Art C. trachea Mont, in den Tegelschichlen von Steinabrunn
gefunden.

Pyramidella./Als L a m a r c k im Jahre 1799 dieses Geschlecht
gründete, sprach er sich entschieden dafür aus, dass diese Thiere Meeres-
bewohner sein müsslen," obgleich seine Vorgänger die hierhergehörigrn
Schalen unter die Helices oder unter die Bulimi eingeordnet halten, und
obgleich damals das Medium, in welchem diese Thiere leben, noch nicht
bekannt war. Spätere Untersuchungen und namentlich die Auffindung der
Thiere im Meere und der Beschreibung derselben durch Quo y und G a i-
m a r d haben die Thatsache, welche L a m a r c k nur aus der Betrachtung
der Schale und vorzüglich «ins der Beschaffenheit des rechten Mundwinkels
folgerte, ausser allen Zweifel gesetzt. Man kennt erst wenige Arien und
zwar zwei aus der Kreide und zwei aus den Nummuliten- und übrigen
Eocenscliicliten und 8—1 i aus dem Neogenen und lebend letzlere vorzüglich
aus den wärmeren Meereu. Im Wienerbecken kommt eine einzige Art P.
plicosa B r o n n in den dem Lcilliakalke untergeordneten Tegelschichten bei
Steinabrunn vor.

0 *
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Odontostoma. F l e m i n g hat im Jahre 1819 diesen Namen fur

gewisse Landschnecken mit gezähnter Mündung wie Pupa und Clausilia
vorgeschlagen ; aber später (182'?) auf eine Anzahl kleiner Seeschnecken
mit eiförmiger Mündung und einer einzelnen Falte auf der Spinde] einge-
schränkt oder vielmehr übertragen. Hierher gehören nach P h i l i p p i lauter
kleine weisse Seeschneckchen, deren etwa 20 Arten in den europäischen
Meeren und an den Küsten der vereinigten Staaten vorkommen mögen, die
aber auch den tropischen*Meeren nicht fehlen. Im Wienerbecken finden sich
3 A r i e n O d o n t o s t o m a S c h w a r t z i H ö r n . , 0 . Vindobonense H ö r n . u n d 0*
plicalum M o n t . , die sämmtlioh mehr oder weniger zu den Seltenheiten
gehören.

Tur b onill a. Le a c h stellte dieses Geschlecht in einem Manuscriple
auf, das R i s s o benützte. Bei R i s s o werden jedoch auch faltenlose For-
men aufgeführt, die d'O r b i gn y in'neuester Zeit zu seinem Geschlechte
„ C h e m n i t z i o " stellt. Wir fassen gegenwärtig unter das Geschlecht
Turbonilla, nach dem Vorgange d 'Orbi gny 's lediglich di.e langgestreck-
ten faltentragenden Formen zusammen, die man früher für Melanien gehal-
ten hatte.

d ' O r b i g n y , welcher zuerst dieses Geschlecht schärfer abgeglänzt
hat, führt 89 fossile Arten auf. Sie beginnen in den Eocen-Ablagerungen
und scheinen in der Jetztzeit den Höhepunkt ihrer Entwicklung zu erreichen.
Sie leben vorzüglich an den Küsten im Sande an jenen Orten, die durch
das Zurückziehen des Wassers bei der Ebbe nicht mehr trocken gelegt
werden. Im Wienerbecken kommen von diesem Geschlechte 8 Arten vor,
die sämmtlich den dem Leithakalke untergeordneten Tegeln angehören.

A e t a e o n. M o n t f o r t gab diesen Namen für eine Gruppe von cy-
lindrisch eiförmig eingerollten Formen, die sich dadurch auszeichnen, dass
die Spindel "am Grunde eine oder mehrere Falten trägt. L i n n é halte diese
Formen bei seinen Vohilen, Bru g u i ér e bei Bulimns, L a m a r c k bei
Auricula. Nach den neuesten Untersuchungen von F é r u s s a c , P h i l i p p i ,
L o v é n stehen die Thiere den Bullen nahe. Nach B r o n n u n d d ' O r b i g n y
kennt man gegenwärtig 77'fossile und 50 lebende Arten. Erstere beginnen
schon im unteren Jura. Jetzt leben diese Thiere in allen Zonen an sandigen
Küsten in bedeutender Tiefe. Im Wienerbecken haben sich bisher nur drei
A r t e n , A . pinguis d ' O r b . , A . semistriatus F e r . u n d A . tornatilis L i n n .
in wenigen Exemplaren meist in den Sandablagerungen bei G ru n d gefunden.

IIalio t is ist die am meisten aufgewickelte und zusammengedrückte
Form von Spiralen Schnecken. Man hatte sie früher — als zunächst mit den
nicht spiralen Bauchfüssern verwandt — zu Chiton und Palella gestellt j
auch hat der Bau der Schale einige Analogie mit jener von Fissurella und
Emarginili a.

Die Haliotiden leben in seichten Wässern an der unteren Seite von
Steinmassen angeheftet ; bei der geringsten Beunruhigung saugen sie sich
sr.hr fest an die Felsen oder Korallen an. Sie bewohnen die Küsten von
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China, Japan u. s. w., die merkwürdigsten Arien aber kommen von Neu-
seeland. Nur eine Art, Haliotis tuberculata L inn . kommt auch im mittel-
ländischen Meere vor. Im Wienerbecken wurde nur eine einzige Art, //.
Volhynica E i c h w . und selbst diese äusserst selten im Saude von Gaudern-
dorf nördlich von Eggenburg gefunden.

Sigaretus. L a m a r c k stellte zuerst dieses Geschlecht auf, dessen
Schalen schon A d a n son gekannt, aber zu Haliotis gezählt halte. Die Or-
ganisation des Thieres ist nahe dieselbe wie hei Natica. Man kennt gegen-
wärtig an 30 lebende Arten , die fast sämmtlich den wärmeren Meeren an-
gehören. Nur eine Art findet man im mittelländischen Meere nach P h i -
l i p p i und P a y r a u d e a u an den Küsten von Tarent und Corsica, und
gerade diese Art kommt auch und zwar sehr häufig in den Sandablagerungen
bei Grund vor; ausserdem kommt noch eine zweite Art, Sigaretus cla-
thratus R ec luz . , als grosse Seltenheit in den Sandablagerungen bei Gau-
derndorf vor.

Natica. A d a n s 9 n hat diesen Namen zuerst in seinem Werke
„Histoire naturelle du Senegal 1756" einem Conchylienyeschlechte beige-
legt. Die Natica-Arlen leben vorzugsweise auf sandigem Meeresgrund, wo sie
halb im Sand begraben, rasch umherkriechen und nähren sich von thieri-
schen Substanzen, hauptsächlich von Muscheln , welche sie anbohren. Sie
und nicht sowohl Purpura- und Buccinum-Arlen sind am häufigsten die
Ursache der kreisrunden Löcher, die man so häufig in Conchylien, nament-
lich Bivalven antrifft. Sie schwimmen niemals und ist daher der Name
Schwimmschnecke im höchsten Grade unpassend.

Im Wienerbecken sind bis jetzt nur 4 Arten gefunden worden, näm-
lich : Natica millepunctata L a m., N, redempla Mi ch t.» N. Josephinia
R i s s o und Ar. helicina B r o c c , welche sämmllich in den einzelnen
Fundorten in grosser Menge vorkommen. Die meisten Nalicen liefert der
überhaupt ungemein ergiebige Fundort G r u n d , nämlich di.c drei ersten
Arten, während die letzte daselbst eine Seltenheit i s t , obgleich sie in der
sicher gleichzeitigen Ablagerung bei Vöslau sehr häufig ist.

N er it o p sis. S o w e r h y hat dieses Geschlecht zuerst in seinem
W e r k e : „The genera of recent and fossil shell 's" aufgestellt, diagnosirt und
beschrieben und 3 Arten abgebildet. Die einzige im Wienerbecken vorkom-
mende Art dieses Geschlechtes ist dieselbe, die noch gegenwartig an den
Küsten der Insel Vanikoro lebt. Hier wird sie nur in dem Sande von Forch-
tennu und zwar selten gefunden, während sie in Lapugy zu den häufigsten
Conchylien gehört .

Neri la. L a m a r c k hat das ursprünglich von L i n n é aufgestellte
Geschlecht N er it a in zwei gelrennt, nämlich in N er ila und Ne rit ina,
allein nach D e s h a y e s sind die Verschiedenheiten der Schalen nicht so
gross, dass die Trennung dieser Formen gerechtfertigt erscheint, daher er
und viele Andere ihm folgend die beiden L a ma r ck i sehen Geschlechter
Ncrila und Neritina wieder unter der L i n n eschen Bezeichnung vereinen.
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' B r o n n führt in seinem Enumerator 85 fossile und über 200 lebende

Arten auf. Erslere beginnen bereits in den ober-silurischen Schichten, ent-
wickeln sich langsam in den seeundären "Ablagerungen , nehmen in den
tertiären immer mehr zu und erlangen erst in der Gegenwart ihren bücbsteu
Formenreichthum. Im Wienerbecken kommen 8 Arten vor. Dieselben Arieti
kommen, was vorerst die von L a m a r c k zu JSerila gezählten Formen
betrifft, in den gleichzeitigen Ablagerungen in der Touraine und bei Turin
vor, wahrend die eigentlichen Neritinen ganz unter denselben Verbällnissen
bei Bordeaux und Dax gefunden worden sind.

Ch e inni l zi a. d ' O r b i g n y zählt in neuester Zeit dazu alle früher
von den Autoren zu Melatila gezählten Formen, die jedoch gegenwärtig
noch im Meere leben, oder die fossil mit reinen Meeresconchylien zusammen
.vorkommen und keine Falte an der Spindel tragen. Im Wienerbecken kom-
men von diesem Geschlechte 4 Arten vor , welche sämmtlich klein und
unansehnlich sind.

Etili ma. R i s s o hat dieses Geschlecht im Jahre 1826 für sehr
ausgezeichnet, kleine pfriemenförmige stark glänzende Gehäuse aufgestellt.
Man kennt 10 lebende und 18 der Terliärperiode angehörende Arten, ob
die den älteren Formationen zugeschriebenen Arten noch hierher gehören,
ist zweifelhaft. Im Wienerbecken finden sich 4 Arten meist in den grossen
Tegelablagerungen oder in dem Tegel des Leythakalkes.

Niso. R i s s o hat diesen Namen für thurmförmige, glatte, glänzende,
stark zugespitzte Formen gewählt, die durch einen schmalen, aber tiefen
Nabel ausgezeichnet sind. Lebende Arten beschreibt D e s h a y e s 6 , d'O i-
b i g n y zählt eben so viele fossile Arten auf, von denen 2 der eoceneu

'und 4 der neogenen Epoche angehören. Im Wienerbecken kommt eine ein-
zige Art, Niso eburnea R i s s o und zwar in der grossen Tegelablagerung
zwischen Baden und Vöslau vor. Dieselbe Art lebt noch gegenwärtig au
den Küsten des mittelländischen Meeres.

A dis. L o vé.n bezeichnete mit diesem Namen kleine thurmförmige
Schneckchen mit runder Mundöffnung, die an den Küsten von Irland und in der
Nordsee in einer Tiefe von 80 Faden leben, im Wienerbecken hat sich bis
jetzt nur eine. einzige Art im Tegel von Steinahrunn gefunden, die zu
Ehren des Entdeckers Aclis Lovéni benannt wurde.

Ris s oina. d'O rb i g n y hat die hierhergehörigen Formen von dem
Geschlcchle Rissoa getrennt, sie unterscheiden sich von den Rissoen durch
ihre verlängerte Gestalt und ilne am Grunde ausgussartig erweiterte Mund-
öffnung. Die Lebensweise der Rissomen gleicht jenen der Rissoen, sie lieben
felsige Meeresufer , sind jedoch nur in den oberen Regionen beobachtet
worden. Gegenwärtig kennt man 67 Arten, von denen 6 im Jura, eine in der
Kreide und 20 im Tertiärgebirge vorkommen und 40 noch leben. Die Mehr-
zahl findet sich in den wärmeren Meeren. Im Wienerbecken haben sich bis
jetzt 8 Arten gefunden, von denen die meisten ausschliesslich den Tegel-
schichten, die dem.Leythakalkc untergeordnet sind, angehören.
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Ris s o a. F r é m i n v i l l e stellte dieses Geschlecht für einige kleine
von R i s s o beobachtete Schneckchen auf. Die Rissoen sind Meerschnecken
und leben an Felsen und Seegewächsen in allen Regionen bis zu einer Tiefe
von 105 Faden. Sie sind ungemein beweglich und schnell. Die Rissoen
kommen in allen Meeren, jedoch der Mehrzahl nach in den gemässigten
Climaten vor. Besonders reich ist das Miltelmeer, einige Arien reichen sogar
über den Polarkreis bis ins Eismeer (nach L o v é n bis Finnmarken).

Die Anzahl der aufgestellten Arien mag wohl an 300 betragen. Im
Wienerbecken kommen 15 Arten vor, von denen die meisten dem unteren
meerischen Tegel angehören, während nur einige wenrge, wie R. infiala
A n d r z . und R. ungulata E i c h w. ausschliesslich in dem oberen bracki-
schen Tegel gefunden werden. - -

P a lu dina. L a m a r c k stellt dieses Geschlecht für meist kugelig-
eirunde, ungenabelle Formen auf, deren rundlich eiförmige Mündung nach
oben spitz ist. — Nach F r a u e n fehl sind bis jetzt 200 lebende und 70
fossile Arten bekannt. Im Wienerbecken kommen 9 Arten vor, die grössten-
theils in den obersten Schichten, im sogenannten oberen brackischen oder
Süsswassertegel bei Moosbrunn, Gaudenzdorf, Gaya u. s. w. gefunden wurden.

M élan op sis. Fé ru ss a c stellte dieses Geschlecht für Siisswasser-
schnecken auf, die sich durch viele Kennzeichen den Melanien nähern,
aber durch ihre oben wulslige Spindel sich von ihnen unterscheiden, auch
ist die Spindel an der Basis abgestutzt, was bei Melanien nie der Fall ist.

Die Melanopsiden bewohnen die süssen Wässer des südlichen Euro-
pas und vorzüglich jene im Umkreise des Mittelmceres und zeigen sich häufig
fossil in den meisten Terliärgebilden Europas. F é r u s s a c bemerkte, dass
einige fossile Arten in unseren ,gemässiglen Gegenden jenen analog seien,
welche in viel wärmeren Regionen leben, eine interessante Thalsache, nach
welcher zu schliesscn wäre, dass das Sinken der Temperatur eine mächtige
Ursache war, die Arten zu zerstören, die sonst mitten in Europa lebten.
B r o n n zählt in der neuesten Ausgabe seiner Lelhaea 13 eocene, 19 neo-
gene und 25 lebende Arten auf. Im Wienerbecken kommen 7 Arten theils
in dem oberen brackischen. Tegel und Sand, theils verschwemmt in den
marinen Ablagerungen vor.

Mei ani a. Die Melanien sind SüsswassermoIIusken, deren Schalen
mit einer starken Epidermis und meist noch mit einem glallen, schwarzen
fremdartigen Ueberzug bedeckt sind, wober der Name genommen. Die Win-
dungen sind meist eben, oft aber auch rauh, gerippt, höckerig, selbst dor-
nig und die obersten brechen im Alter leicht ab. Die lebenden Arten sind
sehr zahlreich in den Gewässern der heissen Zone und selbst in denen der
gcmässiglcn, namentlich in den Vereinigten Staaten und sind deren bereits
über 200 beschrieben. Fossile Arten führt B r o n n in der neuesten Ausgabe
seiner Lelhaea 26 an , von denen 16 der eocenen und 10 der ncogenen
Epoche angehören. Im Wienerbecken kommen nur 2 Arten vor, Mclania
E schert B r o n g . in den obersten Abteilungen der Cerilhienschichlcn.
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dort, wo sie schon an die brackischen oder Congerienschichten gränzeli
'und die "andere Melania Pecchiolii H ö r n , verschwemmt in dem groben
gelben Sande bei Forchtenau, der dem Badnertegej äquivalent ist.

Limnaea. Die Limn a e en haben im Allgemeinen eine durchsich-
tige, gebrechliche Schale, deren Formen sehr stark variiren, meist sind es
längliche Gestalten mit kurzem Gewinde und sehr grosser und weiter Schltiss-
windung. L a m a r c k hat diese Formen zuerst in ein Geschlecht vereinigt.
Lebende Arten zählt B e c k 52 auf. Die Fossilen sind auf die Terliärabla-
gerungen beschränkt. B r o n n führt in seinem Enumerator 72 Arten an,
von denen 13 der eocenen und die übrigen den neogenen Ablagerungen
angehören. Im Wienerbecken kommt nur eine Art, "die Limnaea Zelli
H ö r n , vor und selbst diese hat sich bisher nur in einem einzigen Exem-
plare im Sande der obersten Abtbeilungen der Cerithienschichten bei Höflein
südlich von Feldsberg gefunden.

P I an or bis. Die Planorben sind Süsswasserschnecken. L i n n é
hatte sie bei Helix eingereiht, aber M ü l l e r und später B r u g u i é r e
trennten dieselben los und bildeten aus ihnen das Geschlecht Pia norb is.
B e c k zählt 64 Arten auf, von denen die meisten in Teichen und Sümpfen
der nördlichen gemässigten Zone/leben. Fossile Arten werden von B r o n n
62 aufgeführt, die meist den Tertiärgebirgen angehören. Im Wienerbecken
haben sich bisher nur 2 Arten und zwar: PL pseudo-ammonius S c h l o t h .
und PL Reitssii H ö r n , tbeils in dem/Süsswasserkalke am Eichkogel, theils
in dem brackischen Congeriensande bei Brunn gefunden.

Acme. H a r t m a n n hat dieses Geschlecht im Jahre 1921 für kleine
glänzende cylindrische Schneckchen mit abgestutztem Gewinde gegründet.
Im Wienerbecken hat sich bisher mir eine einzige Art, nämlich die Acme
Frauenfeldi Hörn , in dem Sande bei Bisenz in Mähren, der dem oberen
Tegel angehört, gefunden.

Helix. Bei L i n n é umfasste dieses Geschlecht ausscr den gegen-
wärtig dazu gezählten Arten eine Menge der verschiedenartigsten Land-,
Süsswasser- und Sec-Conchylien, von denen es nach und nach durch Ab-
trennung vieler Geschlechter gereinigt worden ist. In der P f e i f f e r'schen
Monographie der Heliceen sind 1150 lebende Arten dieses Geschlechtes
aufgeführt, die über alle Welllheile zerstreut sind. B r o n n zählt im Enu-
merator 191 fossile Arten auf, von denen aber 65 zugleich noch lebend
vorkommen. Im Wienerbecken hat sich bis jetzt eine einzige Art in bestimm-
baren Zustande gefunden, und diese ist Helix Turonensis Desh., welche
theils so wie in der Touraiuc verschwemmt in rein marinen Ablagerungen,
theils auch in den obersten Abtheilungen der Ccrilhienschichtcn und im
brackischen Sande vorkommt.

Bulla. Die Gattung Bulla umschloss bei L i n n é sehr verschiedenartige
Gestalten,wclche L a m a r c k später entfernte,, wodnrch das Geschlecht in seiner
Reinheit dargestellt wurde. Die Bullen leben gegenwärtig in allen Meeren.
F o r b e s und H an l e y führen 18 Arten aus dem bnttischen , P h i l i p pi

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



us
13 aus dem mittelländischen Meere an. Im Ganzen kennt man 140 und nach
B r o n n 70 fossile Arten. Im Wienerbecken haben sich bis jetzt 9 Arten
gefunden, von denen 5 noch gegenwärtig im mittelländischen Meere leben.

Crep idu la. Unter den beschälten Gasteropoden ist vielleicht kein
Geschlecht sowohl in Bezug auf das Thier als die Schale so eigentümlich,
wie Crepidula. Die älteren Autoren hatten diese Wesen bei den Patellen
eingeordnet, von welchen sie L a m a r c k bloss mit Rücksicht auf die
Schale, da er das Thier noch nicht kannte, ausschied. Die Crepidulen
wohnen am Ufer des Meeres, und finden sich gewöhnlich auf Felsen, wo
sie sich auf immer zu befestigen scheinen, und nach B e u d a n t ihre Schale
oft selbst die unregelmässige Contour der Fläche annimmt, auf der sie
ruht. D e s h a y e s führt 25 Arten auf, die in allen Meeren, mit Aus-
nahme der Polarmeere, leben. Im Wienerbecken kommen 3 Arten vor, die
sämmtlich theils im unteren Tegel, theils in den , diesem entsprechenden
Sandschichten aufgefunden wurden.

Cal y p traea. L a m a r c k kannte nur wenige, sowohl lebende als
fossile Calyptraeen; allein sie sind irl beiden Zuständen nicht selten. Bronn
führt 52 lebende und 20 fossile Arten an, welche letztere sämmllich in den
Tertiärschichten gefunden wurden; nur eine beschrieb d'O r h i g n y aus der
Kreide. Im Wienerbecken haben sich bisher 4 Arten gefunden, die theils
in den Ablagerungen von Grund, theils in den, den Schichten von Leognan
bei Bordeaux so nahe verwandten Bänken von Gauderndorf vorkommen.

Cap'îilus. M o n t f o r t hat dieses Geschlecht 1810 zuerst aufgestellt,
L a m a r c k aber dasselbe unter dem Namen Pileopsis näher begründet.
Die hierher gehörigen Formen waren früher mit Pat ell a vereinigt.
Man kennt nicht sehr viele lebende, aber um so mehr fossile Arten,
die sowohl der Abiheilung Capulus im engeren Sinne, wie Hipponyx
angehören, Im Wienerbecken haben sich bis jetzt 4 Arten gefunden ; sie kommen
daselbst entweder im unteren Tegel oder in den, denselben vertretenden
Sandschichlen vor.

Fissur e 11 a. Die Fissurellen wurden von L i n n é und allen gleich-
zeitigen Schriftstellern für Patellen gehalten; erst B r u g u i è r e vermulhete,
dass das diesen Schalen eigentümliche Loch im Scheitel die Folge einer
Verschiedenheit der inneren Organisation des Tliieres sei, und schied daher
diese Formen von den Pat el l en aus, indem er sie in ein selbstständiges
Geschlecht mit der Bezeichnung Fi s sur eli a zusammenfasste. B r o n n
zählt in seinem Enumerator 2 Arten aus dem unleren Jura, 5 aus der
Kreide, 20 aus dem Tertiärgebirge und 84 lebende auf. Im Wiener-
becken kommen 4 Arten vor, meist in Sandschichten, die dem unleren Tegel
entsprechen.

H mar g inula. L a n i a r c k hat zuerst die früher zu den Patellen
gezählten Formen , welche sich dadurch auszeichnen, dass sie am Vorder-
rande einen Spalt haben, getrennt und sie zu einem selbstständigen
Geschlechte zusammengefasst. Man kennt gegenwärtig 15 lebende Arten aus

Bd. VII. Silz.-Ber. P
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fast allen Meeren und nach B r o n n an 33 fossile, von denen die ällesten
der Juraperiode angehören. Im Wienerbecken hat sich bis jetzt nur eine
Art, Erriarginula clathrataeformis E i c h w . , im Sande von Pötzleinsdorf
gefunden.

Scutum. Mo n t f o r t hat zwar dieses Geschlecht zuerst (1810) nach*
der Schale aufgestellt und benannt, daher ihm die Priorität gebührt; doch
hat B l a i n v i l l e (1817) das Thier bekannt gemacht und dadurch erst das-
selbe und zwar unter dem Namen Parmoph orù s näher begründet. Man
kennt gegenwärtig fünf lebende Arten, die den indischen Ocean bewohnen,
und drei fossile, von denen zwei der eocenen und eine der neogenen
Epoche angehören. Im Wienerbeckeh hat sich bisher nur die eine, Scutum
Bellai'dii M i c h t., als grosse Seltenheit in den Sandablagerungen bei Grund
gefunden.

Pat ella. Nachdem der grösste Theil der so eben erwähnten Ge-
schlechter, welche alle b e i . L i n n é in seinem grossen Genus Patella
vereinigt waren, abgetrennt worden waren, blieb' dasselbe dessenungeachtet
in seiner engeren Begränzung eine sehr artenreiche Gattuug, denn man
kennt weit über 100 lebende Arien, die in allen Meeren, am zahlreichsten
aber in denen der heissen Zone, leben. Fossile Arien gibt B r o n n in
seinem Enumerator 90„an, die schon in der silurischen Epoche beginnen. Im
Wienerbecken kommt eine einzige Art, Palella ferruginea Gmel. , im
Sande bei Gauderndorf vor.

Dentalium. So lange man nur die Kalkröhre kannte, konnte man
den Platz im Systeme nicht genau bestimmen, und die meisten älteren
Autoren stellten die Dentalien zu den Anneliden, während Andere sie in
die Nahe der Patellen brachten. Da man gegenwärtig aus einer trefflichen
Monographie des Geschlechtes D ent alium, die D e h a y e s veröffentlichte,
die innere Organisation des Thieres mit allen anatomischen Details kennt,
so unterliegt es keinem Zweifel mehr, dass die Thiere wirkliche Gastero-
poden seien. Man kennt über 40 lebende Arten aus fast allen Meeren. An
fossilen Formen zählt B r o n n 80 auf. Im Wienerbecken kommen 11
'Arien vor.

V a g in e II a. D a u d i n hat dieses Geschlecht im Jahre 1800 für die
einzige Form V. depressa, die sich häufig fossil in der Umgebung von
Bordeaux findet, aufgestellt. Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur
in sehr wenigen Exemplaren im Tegel von Baden und Vöslau gefunden.

Herr Adolf W e i s s bringt einen Nachtrag zur Entwickelungs-

geschichte der Spaltöffnungen.

Ich habe in meiner letzten Abhandlung*) neben anderen Mitlheilungen

•} Beitrag zur Kenntniss »1er Spaltöffnungen. Verliandl. d. zool.-bot. Vereines in
Wien. 1857. VII. Jalirg. §. 19ß. ff.
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auch eine Entwicklungsgeschichte der Spaltöffnungen aìi D I o n o c o t y 7
l e d o n e n gegeben , und versprach in Kurzem ein Gleiches für D i c o t y -
I e d o n e n zu versuchen.

Ich halte mir vorgenommen, in den Schriften unseres Vereines diesen
Gegenstand ausführlich zu besprechen ; allein eine Arbeit für eine andere
Societal erfordert eine ganz genaue Zergliederung dieses Vorganges , und
ich werde mich daher heute, um Wiederholungen zu vermeiden, nur auf
Angabe der l e i t e n d e n M o m e n t e beschränken.

L i t e r a t u r über Entwickelung der Spaltöffnungen an Dicotyledonen
ist eigentlich gar keine vorhanden , mit Ausnahme einiger wenigen flüch-
tigen Bemerkungen, wie sie in den Ann.d. sc.nat. und in einigen deutschen
Journalen vorkommen.

Was zunächst den Vorgang der E n t w i c k l u n g selbst anbetrifft, so ist
er im Allgemeinen dem, wie ich* ihn für Monocotyledonen gegeben habe,
gleich, und ich kann auch hier meine frühere Behauptung wiederholen, dass
ich die von Na e g e l i , S c h a c h t , S c h i e i d e n u. A. angenommene
Erklärungsweise mit meinen Beobachtungen nicht vereinen, also auch nicht
anerkennen kann.

Der in der Spaltöffnungszelle liegende Cytoblast wird n i c h t r e s o r -
b i r t , sondern zerfällt d u r c h T h e i l u n g in zwei. Dass auch bei den
Dicotyledonen keine N e u b i l d u n g von Cytoblasten dem Individualismen
der Porenzellen vorausgeht , unterliegt keinem Zweifel. Ulan kann nämlich
gar nicht' selten in recht schöner Folge alle Stadien von. dem einfachen
Zellkerne an bis zum Beginne der Theilung und weiter hinaus verfolgen
und wird jederzeit meinen Ausspruch bestätigt finden.

Die so gebildeten neuen Cytoblastcn u m g e b e n s i c h n i c h t m i t
e i g e n e n p r i m ä r e n M e m b r a n e n , s o n d e r n d e r P r i m o r d i a l -
s c h l a u c h d e r S p a l t ö f f n u n g s z e l l e z e r f ä l l t i n z w e i , w ä h -
rend z u g l e i c h e r Z e i t sich quer durch dieselbe eine S c h e i d e w a n d
ausbildet. Das Verhalten gegen chemische Agenden verbürgt mir so ziem-
lich die Richtigkeit dieses Vorganges.

Die Entstehung der Spalte einem Auftreten von G a s b l a s c n zuzu-
schreiben, war wohl durchaus nicht nölhig; es ist dieselbe nur eine W a c h s-
t h u m s e r s c h e i n u n g bei der bekannten Lage der Theile einer Spalt-
öffnung. Man sieht daher auch hier, wie sehr es die Natur l iebt , consequent
zu verfahren und eine und dieselbe Entstehungsweise so weit als möglich
auszudehnen.

Zum Schlüsse bemerkeich für Solche, welche vielleicht meine Beob-
achtungen controliren wollen, dass man bei Dicotyledonen die Stadien weit
schwerer auffindet, wie bei Monocotyledonen, dass sie aber in vielen
Fällen weit reiner und deutlicher hervor t re ten , wie bei diesen. Zur Unter-
suchung wähle man Pflanzen, deren Epidermis sich leicht abziehen lässt.

Mittheilungen über gemachte Beobachtungen, a u c h v o n D i l e t -
t a n t e n , werde ich mit Dank annehmen und bei weiteren Veröffentlichungen

V*
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sie bekannt machen. Ueberhaupt würde ich alle Phylotomen, welche über
S p a l t ö f f n u n g e n gearbeitet haben oder noch arbeiten, auf das Freund-
schaftlichste ersuchen, mir etwaige Separatabdrücke oder g e s c h r i e b e n e
ftlittheilungen ihrer Untersuchungen zusenden zu wollen, damit ich die-
selben für meine demnächst erscheinende „Monographie der Spaltöffnungen"
benutzen könnte. Etwaige Andeutungen der Herren Verfasser über die
Art und Weise, w i e sie ihre Arbeiten aufgenommen haben wollen, werde
ich auf das Genaueste befolgen, so wie ich auch für präcise Ausführung der
Abbildungen sorgen werde.

Die Zusendungen bitte ich an den Verfasser dieser Zeilen ( W i e n ,
L a n d s t r a s s e , 487) zu adressiren.

Herr H. W. R e i c h a r d t liefert Beiträge zur Kenntniss hypo-
kotylischer Adventivknospen und Wurzelsprosse bei krautigen
Dicolylen. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Dr. R. R a u s c h e r hält folgenden Vortrag:

Von dem Standpunkte ausgehend, dass es die Pflicht jedes Mitgliedes
unseres wissenschaftlichen Vereines sei, die selbem aufstossenden Erlebnisse
im Gebiete der Botanik zur Kennlniss zu bringen, erlaube ich mir mitzu-
theilen, dass es meinen Nachforschungen gelungen sei, die für die Wiener
Flora seltene Althaea hirsula L. (Malta setigera S p e n n e r FI. F r i b . )
auf einer Wiese in den Niederungen der Hinterbrühl am 17. Juni im Stadium
der Blüthe zu finden; dieser Fundort ist v o r dem Aufgange zum Halter-
kogl, auf dessen Spitze die sogenannte römische Wand oder Amphitheater
eine herrliche Aussicht über die Brühl gewährt, an der Wegscheide, AVO
rechts eine kleine Fahrslrasse zu den unter'm Hundskogl sich ausbreitenden
Wiesen und Feldern führt, gelegen.

Ich erwähne dieser Oertlichkeit aus der Ursache , indem ich glaube,
dass dieser Standort von jenem verschieden sei, den Dr. Josef Eduard
P a t z e i t in seiner Abhandlung: „wildwachsende Thalami-Floren der Um-
.gebungen von Wien" unter der Angabe: „in der Brühl z w i s c h e n dem
Halterkogl und Hundskogl" anführt, und auch ein anderer sei, als jener,
den Julius v o n , K o v à t s unter der Bezeichnung: „auf Brachen bei Giess-
hübl" dem Herrn Verfasser der Flora von Wien mitgetheilt hat, von dem
diese MiHheilung in die Nachträge zu diesem Werke einbezogen wurde. Der
von mir aufgefundene Standort dürfte, weil er ein im Thaïe gelegener und
den Häusern des Ortes Hinterbrühl näher gerückter, somit ein neuer, dadurch
entstandener sein, dass der Same von den früheren Standorten herab-
getragen wurde. Die Gegend zwischen dem Halter- und Hundskogl, sowie
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dem Giesshübl wurde von mir im Juni und Juli dijeses Jahres mehrmals durch-
gangen, doch keine weitere Spur von dieser Pflanze aufgefunden. Dieselbe
dürfte nur vereinzelt in der Flora Wiens und ohne bleibenden Standort
vorkommen. Ich habe insbesondere in dem Wiener Herbarium nur ein
von unserem Veteranen Franz W i n k 1er aufwiesen bei Laxenburg gefun-
denes Exemplar zu Gesicht bekommen. Diese Malvacee, welche in Ungarn,
Kroatien (nach S c h l o s s e r und V u c o t i n o v i t s bei Carlopago), dann in
Siebenbürgen, Dalmatien, Lombardie, Venedig, in grösseren Gruppen bei-
sammenstehen soll, wird von P i r o n a in der Gegend von Montefalcone
und Udine als eine Seltenheit angeführt.

Auch in Deutschland wurde selbe nur hie und da beobachtet, und
zwar in neuerer Zeit nach Professor S c h m i d t in der Flora von Heidel-
berg, der sie auch auf Kalkhügeln bei Dürkheim in Rheinbaiern vorkommend
angibt. G a r k e erwähnt in seiner Flora von N o r d - u n d M i t t e l d e u t s c h -
l a n d nachstehende Standorte: in Thüringen bei Wandersieben und Mühl-
berger-Gleiche, Haarhausen , Schnepfenlhal, am Fusse des Frohnberges
zwischen Heide und Martinrode, und fügt bei, dass diese Pflanze auch früher
zwischen Eiseuach und Stedtfeld vorgekommen. In der S c h w e i z wurde
die Althaea hirsuta nach M o r i t z i nur auf Aeclrern von Unter-Wallis,
Waadt und Genf gefunden.

Da diese Pflanze unter die Desiderale des zool.-botanischcn Vereines
aus hiesiger Gegend gehört, so stelle ich hiermit demselben für das Herbar,
in welchem nur Exemplare aus Dalmatien, Siebenbürgen und der Rhein-
pfalz vorhanden sind, eines der von mir gefundenen zur Verfügung.

Ehe ich diesen Platz einem wissenschaftlichen Vortrage einräume, sei
es mir nur noch gestattet, zu erwähnen, dass ich die in der Wiener Flora
nicht häufig vorkommenden Phanerogamen : die Umbellifere Bifora radians
M a r s c h a l l v o n B i e b e r s l e i n an Rändern von Gerstenfeldern in der
lliuterbrühl, Glaucium phoeniceum G ä r t n e r auf der Hochleiten in einem
Kornacker mit Adonis flammea J a c q u i n , am Wege vom Lichtenstein
nach diesem -Orte , Asperula arcensis L- auf bebautem Lande , wo Daucus
Carota gepflanzt war, endlich am Wege von Hochleiten zum Giesshübl an
Ackerrändern Melampyrum barbalum W a l d s t e i n e t K i t a i b e l , letzteres
ziemlich häufig, vorfand, während ich im Jahre 1846 von dieser Rhinanthec
nur zwei Exemplare in dieser Gegend ausfindig machen konnte.

Herr J u r a t z k a macht eine Miltheilung über Melampyrutn
hybridum W o l f n e r :

v Im botanischen Wochenblatte vom Monate Juli Nr. 29 wird von Dr.
W. W o l f n e r ein Melamptjnim hybridum beschrieben, welches nach dessen
3Ieinung ein Bastard von M. arvense und M. barbalum sein soll.
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Herr Dr» S k o-f i t z theilte mir Original-Exemplare dieser angeblichen
Hybriden gefälligst mit, und ich erlaube mir hierüber meine unmassgebliche
Meinung auszusprechen»

Schon aus der Beschreibung, die Dr. W o l f n e r von M. hybridtim
gibt, ist so ziemlich zu entnehmen, dass dasselbe kein wesentliches Merk-
mal besitze, wodurch es sich dem SI. barbatutn verwandt zeigen würde ;
denn die weissgrünlichen Deckblätter und theilweise die Färbung der
Corolle, welche Dr. W o l f n e r auch nur als e i n z i g e s Merkmal, das auf
31. barbatum hindeuten soll, hervorhebt, sind eine Erscheinung, die bei
manchen Melampyren eine nicht ungewöhnliche ist. Auch ist die Färbung
der. Deckblätter überhaupt eine wechselnde. So erscheint M. nemorosum oft
mit bleichgrünlichen, und M. cristatum eben so häufig mit grünlichen als
purpurnen Deckblättern. Bei 31. barbatum sind sie dagegen manchmal pur-
purn, bei der Fruchtreife aber fast immer mit einem Purpuranfluge versehen.
— Alles Uebrige, die Gestalt, Behaarung der Deckblätter, des Kelches und
der Corolle des in Rede stehenden Melampyrums sind , .so wie auch der
Habitus ganz übereinstimmend mit der gewöhnlichen Form des M- arvense,
und auch nicht eine Spur von der eigentümlichen Behaarung des Kelches
und der'Deckblältchen, desM. barbatum ist an den vorliegenden Exemplaren
zu finden.

Dr. W o l f n e r bemerkt 1. c. , dass es nur zwischen 91. arvense und
SI. barb alum wachse. Auch ich fand selbes im vorigen Monate bei Giess-
hübl nächst Wien unter denselben Verhältnissen, so dass dieser Umstand
einigermassen verdächtig- erscheinen könnte. Allein diess ist gewiss nur
zufällig, denn es wächst auch wirklich isolirt. Herr Dr. S c h u r kennt
selbes schon lange und hat es auch in seinem ,.Sertum" als ßlelampyrum
arvense ix. bracleis floribusque luteis = 91. Pseudo-barbatum aufgenommen
und im Herbar, dessen Einsicht er mir freundlichst gestattete, zum Theil
auch mit der Bezeichnung 91. arvense v. chloranthum von mehreren Orten
(Kronstadt, Talmals, Krokkoer Weinberge) aufbewahrt. Nach seiner Jlit-
theilnng kömmt es in Siebenbürgen gar nicht selten und in grösserer Zahl
vor , als das gewöhnliche 91. arvense, und zwar meist für sich a l l e i n ,
o h n e 91. barbatum, auf sonnigen Abhängen, Aeckern und in Wein-
bergen, ohne an eine bestimmte Unterlage gebunden zu sein.

Bei diesem Sachverhalte also, wo dem 91. hybridtim W o l f n e r alle
Merkmale des 91. arvense (an den Szemlaker, Wiener und Siebenbürger
Exemplaren sehr constant) zukommen, mit Ausnahme der Färbung der
Blüthenähre, die aber auch bei anderen Arten mit ursprünglich purpurnen und
violetten Deckblättern variabel is t , und weil dasselbe auch häufig ohne 31.
barbatum wächst, so entfällt jeder Grund, dasselbe für eine Hybride zu
halten ; vielmehr ist es eine blosse Varietät des 91. arvense, für welche die
von Herrn Dr. S c h u r benutzte Bezeichnung 91. arvense ß chloranthum
nicht anpassend sein dürfte.
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Herr Dr. E g g e r liest im Namen des Herrn A. R o g e n -
h o f e r folgende Notiz über Laelia coenosa H ü b n e r vor:

Bei Gelegenheit der Durchforschung des so höchst interessanten
Velenczer Sees bei Stuhlweissenburg im Juli d.J. fiel unserem geehrten Freund
Professor Dr. A. K e r n er eine sehr häufig vorkommende Schmetterlings-
raupe, die sich von Phragmites commnnis T r i n . nährte, auf; er nahm
einige Exemplare davon nach Ofen mit, die sich glücklich verpuppten und
Laelia (Orgyia 0.) coenosa Hb. lieferten. Es vermehrt sich durch diesen
Fund die Fauna des österreichischen Kaiserstaates abermals um einen Bürger,
als dessen Vaterland bisher nur Preussen (bei Berlin), Hannover, dann
England und Nord-Frankreich bekannt Avar.

Hierauf liest Herr Dr. E g g e r folgenden an Herrn Director
F e n z i gelangten Brief G. F r a u e n fo ld ' s vor :

Bord der „Novara", Mittelmeer, Höhe von Cap Bona in Algier, 13. Mai 1857.
; Gestatten Sie, dass ich über das seit meiner Abreise von Wien an mir
Vorübergezogene einige Bemerkungen hier vorlege. — Gleich nach meiner
Ankunft in Triest besuchte ich den Boden, der für dritthalb Jahre mir zum
Wohnort zu dienen bestimmt ist. Die „Novaraw ist wohl hinreichend der ganzen
Welt mit gehöriger Breite geschildert und vorgeführt worden, dass ich es
•besser vermeide, zum Ueberdruss abermals eine Beschreibung zu bringen.
Leider wurde mir bei dem Besuche nur so viel zur Gewissheit, dass wir vor
Ende April nicht in See gehen würden. Ich halte daher Aussicht, mindestens
drei Wochen in Triest verweilen zu müssen , die ich sonach zu einigen Aus-
flügen verwendete, die jedoch wenig Gcnuss zu bieten im Stande waren,
da die Ungunst der Witterung die besseren Erfolge verdarb. Dennoch ging
ich nicht ganz leer dabei aus, und es scheint mir zur guten Vorbedeutung
-zu werden, dass ich gerade in meiner Lieblingsabtheilung, den Pflunzen-
auswüchsen, einen neuen Fund erhielt, den ich bisher noch nicht kannte.
Es ist diess -ein Auswuchs* in den Achselknospen von Coronilla Emerus L.,
von einer Gallmücke, ganz ähnlich dem auf Achillea 31 Me folium L.t grün
bis rothbraun tingili. Er ist einkammerig; nur in einem einzigen Falle traf
ich zwei durch eine Längescheidewand getrennte Kammern nebeneinander.
In den meisten fanden sich schon Puppen von der gewöhnlichen Form der
Cecidomyien. Es entwickelte sich aus denselben nur eine einzige Fliege, da
die übrigen, die ich in grosser Anzahl gesammelt halte und mit mir zur
Zucht aufs Schiff nahm, vertrockneten, und dadurch so hart wurden, dass
die Puppen den Auswuchs nicht mehr zu durchbrechen vermochten. Gegen-
wärtig liefern sie jedoch noch fortwährend eine beträchtliche Zahl von
Pleromalinen. -
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Auch die schon vor 3 Jahren aufgefundene Knollengalle an den
Wurzeln von Lepidium Bràbah. fand ich in grosser Anzahl wieder, jedoch
von ihrem Erzeuger schon verlassen ; den Ueberresten nach gehört er
einem Rüsselkäfer an.

Auf dem Rückwege von einem Ausflüge nach Duino untersuchte ich
eine grosse Anzahl Nester von Chalicodoma , deren viele schon flugbare
Thiere enthielten. In den grösseren Nestern fanden sich 7 bis 9 Männchen,
und zwar stets in den obere'h Zellen, ebenso regelmässig die Weibchen in
den tiefer gelegenen Zellen, immer aber geringer an der Zahl, 4 bis 6. Aus
3 Nestern erhielt ich eine Stelis? als Parasiten, und zwar aus zweien Ein
Exemplar und aus einem Neste zwei Stücke. Auffallend war mir, bei einigen
Nestern noch ganz unverwandelte Maden zu finden , und zwar meist in
Zellen, die unzweifelhaft die von der Mutterbiene zuerst erbauten und mit
dem Ei belegten Zellen sein mussten, wo also die später gelegten Eier ihre
Metamorphose weit früher beendet hatten. Es wäre interessant, zu ermitteln,
ob auch hier eine über die gewöhnliche Dauer hinaus , bis zum nächsten
Jahre, verlängerte Metamorphose stattfinde, wie ich sie sowohl schon für
so viele Insecten anderer Abtheilungen als auch für Hymenoptern selbst
nachgewiesen habe.

Der Besuch des Taubenloches von Ospo, sowie der Grotten von
Corniate und St. Canziau bot nichts Neues, als dass ersteres eine grosse
Anzahl des Alpenseglers beherbergt. St. Canzian ist bezaubernd schön. Nach
der Wanderung über den rauhen, öden Felsengrund des Karstes öffnet sich
ein herrlich gruppirter Abgrund, in welchem die wilde Reka donnernd her-
vorbricht, um in der geheimnissvollen Tiefe wieder spurlos zu verschwinden.
Die Grotte selbst, die sich in halber Höhe des Schlundes mehrere Hundert
Klafter in den Bauch der Erde erstreckt, ist ein schmutziges Schlammloch,
in keiner Hinsicht werth, es zu durchkriechen.

Vierzehn Tage sind wir nun zur See, nahe unserem ersten Landungs-
punkte, und tliierisches Leben verschiedener terrestrischer Bewohner hat
uns bisher noch nie ganz verlassen. Mag es immerhin begreiflich erscheinen,
dass solche Thiere, die sich unverschämt an den Menschen drängen, gleich-
wie die gewöhnliche Fliege, am Schiffe sich wohnlich finden, so habe ich
doch auch andere, die nichts hiermit gemein haben, bemerkt und gefangen,
u. z. von Schmetterlingen eine Schabe, Xylostella, von Fliegen einen Syr-
phus, Ulidia, dann einen. Psocus, am überraschendsten aber die von mir
im verflossenen Jahre beschriebene Trypeta amoena. Obwohl deren Er-
scheinen an Bord in mehr als hundert Seemeilen vom Land entfernt, mög-
licherweise in dem auf dem Schiffe befindlichen Grünzeuge eine Erklärung
finden mag, so kann diese Uebertragungsweise für einige Osmien, die ich
weit vor der Strasse von Messina, ehe noch jenes durch den Dampfer Lucia
aus Corfu überbrachte Grünzeug uns zukam, auf Deck sonnend antraf, nicht
angenommen werden, wobei ich noch ausdrücklich bemerken muss, dass
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Wir wenig hohe See, und einige Stunden Regen ausgenommen, fortwährend
schöne Zeit hatten. .

Reicher noch fällt das Verzeichniss der hierherzuziehenden Vögel aus !
Fringilla coelebs, Columba turtur, Muscicapa grisola, Glareola torquata,
Sylvia cinerea, atricapilla, sibilalrix, trochilus, phoenicurus, Motacilla
flava, Merops apiaster, Falco tinnunculus, Hirundo rustica, riparia, urbied
wurden sicher unterschieden und grösstenlheils gefangen. Es dürfte dies
Verzeichniss um so mehr überraschen, als es meist Vögel enthält* deren
Zugzeit wohl in ganz Europa längst schon vorüber ist, als sie sich bei uns
am Schiffe einfanden. Wir treffen Sylvia cinerea, atricapilla, Hirundo ur-
bica, Muscìcapa grisola in der zweiten Hälfte April tief in Deutschland,
ja Sylvia phoenicurus, Irochilus, Hirundo rustica, Motacilla flava weit
früher noch, sowie Sylvia sibilalrix, Hirundo riparia spätestens in den
ersten Tagen des Mai. Der grösste Theil der kleineren gefangenen Arten
war ganz ermattet und ausgehungert, und ich fand in den Mägen aller, die
ich untersuchte, nicht den geringsten Speiserest vor. Das Gefühl ihrer
Schwäche beherrschte sie auch so sehr, dass sie auch in wehigen .Meilen
Entfernung vohi Lande das Schiff nicht zu verlassen wagen , sondern auf-
geschreckt, immer wieder auf das Schiff zurückkehren. Ein Falco tinnunculus,
dem man einen todten Vogel gab, fiel gierig über denselben her und blieb
ungefesselt den ganzen Tag an derselben Stelle, so dass er später wieder
ergriffen und an einer Schnur befestigt wurde. Von Sylvia phoenicurus fand
sich ausser den liparischen Inseln ein gepaartes Paar ein, das sich in rüh-
render Zärtlichkeit zusammenhielt, Und Von denen das Männchen des
nächsten Morgens todt am Verdecke sich fand. Das Weibchen ward nicht
mehr gesehen, es mag wohl in den Wellen sein Grab gefunden haben. Noch
merkwürdiger war eine ganze Hecke der gelben Bachstelze, die beiden
Eltern sammt 5 Jungen, die sich 2 Tage am Schiff aufhielten, und von denen
2 Junge und das alte Männchen erbeutet wurden. Dass diese Vögel, wenn
sie sich endlich vom Schiffe verlieren, alle das Land erreichen, bezweifle
ich sehr, und es mag eine ungeheure Zahl sein, welche in den Wogen ihr
Ende finden.

Was das Meer selbst betrifft, so kann ich noch wenig Loberiswerthed
sagen. Ein paar Schildkröten, etliche Delphine, wenige Fische sind Alles,
Was bisher bemerkt worden, meist zu weit entfernt, um darnach zu jagen.
An Weichthieren bekam ich noch gar nichts zu sehen, und das bei gerin-
gerer Fahrt von der Wandung des Schiffes zur Abfischung der Wasserober-
fläche eingesenkte Feinnetz lieferte nur wenig Jugendzustände von Quallen
Und etliche ganz gewöhnliche Formen von Infusorien. Es ist übrigens noch
gegenwärtig so kalt (wir haben 14—16° Cels. Lufttemperatur), dass sich
wohl darum noch wenig derlei Leben in hohe See begibt, und ich möchte
darin auch die Ursache suchen, dass sich kaum noch eine Spur von Meeres-
leuchten zeigt.

Bd. VII. Sitz.-Ber. Q
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Der Secretar Dr. A. P o k o r n y theilt aus einem Briefe des Hrn.
L. R. v. H e u f i e r mit, dass derselbe im Stuppacher Graben und
bei Eichberg nächst Gloggnitz die für Unterösterreich neue Flechte
Lubricarla Borreri aufgefunden habe ; ferner eine Aufforderung, sich
bei einem Tauschunternehmen Dr. R o s s m a n n ' s mit Kryptogamen
und mikroskopischen Präparaten zu beiheiligen, sowie die Anzeige,
dass Hr. Gymnasiaiprof. L o r e n z in Fiume sich erbietet, Wünsche
der Vereinsinitglieder bei seinen Excursionen im Karste und im
Quarnero zu berücksichtigen. Endlich macht Hr. v. H eu f i e r noch
die Mittheilung, dass Dr. R a d l k o f e r in München bezüglich einer
im zool.-bot. Vereine vorgekommenen Frage über Pflanzen in den
unterirdischen Gewässern der Karsthöhlen schreibt, er habe in der
Adelsberger Grotte auf Steinen in der dieselbe durchströmenden Poik
dieselben gelben schleimigen Diatomaceenüberzüge wie auf den Stei-
nen des genannten Baches ausserhalb der Höhle gefunden. Ob sich
dieselben bis zum Austritt dieser Rollsteine aus der Höhle auf den-
selben erhalten, konnte er jedoch nicht untersuchen.

VVeiters legte der Secretar A. P o k o r n y folgendes Manu-
script des Herrn V. v. J a n k a vor.

Bekanntlich hat der vielgereiste verdienstvolle Herr Prof. Carl K o c h
in mehreren früheren Jahrgängen der Linnaea höchst gehaltreiche Aufsätze
als Beiträge zu einer Flora des Orientes veröffentlicht. -

Herr Prof. C. K o c h hat, wie aus seinen Angaben ersichtlich, auch
im Banale, namentlich um Mehadia botanisirt, und daselbst einige äusserst
interessante Pflanzen aufgefunden , von deren Vorkommen in jener Gegend
selbst der gewiegteste unter den ungarischen Botanikern, Herr Dr. Heu f fe l ,
keine Kennlniss haben dürfte.

Herr N y m a n n in Sylloge plantar, citirt die erwähnten Aufsätze des
Hrn. Prof. C. K o c h als Quellen; — vergebens jedoch sucht man in seinem
Werke des letzteren europäische neu aufgestellte Arten oder Fundorte, was
zu der Vermulhung berechtigen könnte: Herr N y m a n n habe wohl den
Titel, nicht so sehr aber den Inhalt der KoclTschen Schriften beachtens-
werth gefunden.

Manche dürfte es demnach interessiren, die von Hrn. Prof. C. K o ch
bemerkten Formen kennen zu lernen, daher ich dieselben in Folgendem mir
anzuführen erlaube, um sie mindestens im Vaterlande der unverdienten Vcr-
scholleuheit zu entreissen.
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Lamarckia aurea (Cynosunïs) L. auf Kalkboden im Banale.
(Linn. 1848. pag. 393 ) ' . .

Euphorbia simplex CKoch . (Linn. 1848Ì pag. 730.) Auf Mallen
der Vorgebirge, am Domuglett im Banat.

Muscari comosum L. ß Pinardi B o i s s . diagn. pi. orient. V. p.
63 im Banat auf Jurakalk im Tscbernatlial und am Domuglelt.

Orchis lancibracleata C. Koch (Linn. 1849 pag. 284). Im Banale
in Wäldern auf Jurakalk. (Ausserdem noch im pontischen Hochgebirge.)

Scrophularia (Scorodonia) grandi folia C. Koch. (Linn. 1849
pag. 707). Im Banate auf Jurakalk; c. 2000' hoch.

Orobanche p sii andrà C. K o c h . (Linn. 1349 pag. 668). Im
Banate.

Verb as cum macrophyllum C . K o c h (Linn. ibid. p. 728). Im
Baiiate auf Jurakalk,

Malricaria uniglandulosa (Chamaemelum) Vis. fl. daim. In der
Nähe von Semlin in Ungarn ; im Banate in der Umgegend von Mchadia, auf
Kalk. (Linn. 1851 p. 333).

G ytnn oclyne achilleaefolia (Pyrethrum) M. a B i e b. Im Banale auf
Kalk. (Linn. 1851. p. 340).

Achillea leptophylla M. a B. Im Banale auf Kalk. (Linn. 1851.
pag. 326.)

Herr Prof. C. Koch führt ausserdem auch Achillea compactaWìM à.
auf Seile 327 desselben Bandes der Linn. als im Banale vorkommend an,
die bekanntlich im Banate, sowohl auf den Sandwüslen, als auch an der
Donau von Dr. H e u f f e l häufig angetroffen wurde; ich sammelte sie am
18. Juli 1836 nicht weit von Orsova, 1 Stunde über der Grenze, in der
Wallachei, an trockenen Abhängen auf Thonschiefer, wo diese ausgezeich-
nete Pflanze mit Cenlaurea atropurpurea W l t k . , Seseli rigidum VV 11 k.,
Dianlhus Balbisii CD. und Echinops banaticus elc. die Gebirge an dem
Ufer, an den Cataracten der Donau bekleidet. Daselbst wurde von S. Ex-
cellenz II a y n a I d auch Scutellaria albida L., und ein neuer Slachys ent-
deckt. Achillea compacta bemerkte ich daselbst auch auf Wiesen unter
Triticum villosum, wo auch Ficus carica wild wuchs.

J uriti ea (Acanlhodium) macrocalathia C. Koch (Linn. 1851 pag.
415). Im Banate auf Alpenwiesen.

Asperula tenuissima C. Koch (Linn. 1851 p. 468). Auf dem Do-
muglett im Banale..

Camp anula ercisa Sch l e i eh. (?) Auf dem Domuglelt im Banate.
(Linn. 1850 p. 643.)

Jurinea plurieeps C. Koch (Linn. 1851 p. 413). In der Bulgarei
auf Diluvium.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



124

Am Schlüsse bespricht der Vorsitzende Herr A. N e i l r e ich
ein grösseres Manuscript von Franz R. v. Gr i mb u r g über SU
P o l t en's Umgebung in geognostischer, pflanzengeographischer und
öeonomisoher Beziehung. (Siehe Abhandlungen.)

•> » . ~

Die nächste Silzun<r findet im October slatt.
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Versammlung ani 7. October.
Vorsitzender : Vicepräs'ident : Herr Dr« Ech Fenzl»

Neu eingetretene Mitglieder:

Als Mitglied P. T. Herr , ' bezeichnet durch P. T. Herrn

Feiller Fran& v., k k. Eisenhüttenwerks-
Beamter zu Neuberg V. Totter u.J. Erber.

Gasparrini Wilhelm, k. k» Professor der
Botanik an der Universität in Pavia . L. R. v. Heufler u. Dr. E. Fenzh

Luze Carl, Schullehrer in Wulzeshofen . A.Hauer u. Dr. J. Egger.
Nowichi Maximilian, Professor der Natur-

geschichte zu Sambor J. Erber u.V. Totter.
Peck Stefan, Hochw., Professor der Natur-

geschichte am Unter - Gymnasium zu
Ung. Altenburg . H. Hitschmann u Dr../. Egger.

Petrowitz Johann, Prof. und prov. Director
der k. k. Unterrealschule zu Kremnitz J. Erbern. V. Toller.

Puchberger Ludwig ) Hörer an der höheren
landwirlhschaft. Lehranstalt zu Ungar.
Altenburg //. Hilschmann u. Dr. J. Egger.

Stöger Wilhelm Friedrich, k. k. Förster
in Mürzsleg V. Totter a.J. Erber.

Woyna Johann K., Erzieher zu Simongäth F.Pluskalw.Dv. J.Egger.
Ziegler- Gralian, hochw. Professor am

Ober-Gymnasium zu Neusladtl in Un-
terkrain F. Schmidt u. A. Roggenhofer.

Neu beigetretene Lehranstalt:

Kalhol. Unter-Gymnasium zu Ung. Altenburg-.

Eingegangene Gegenstände:
17. Bericht über das Museum „Francisco Carolinum.u Linz 1857.
10. Bericht des natnrh. Vereins in Augsburg. 1857.
6. Bericht der oberhessischen Gesellschaft für Natur und Heilkunde in

Giessen. 1857.

Bd. VII. Silz.-Ber. R
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Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzte in Wien. 1857. VII. VIII.
„Lotos." Zeitschrift für Naturwissenschaften. Prag 1857. Juli, Aug.
Jahrbuch der k. k. geol. Reichsanstalt. Wien 1856. IV. 1857. I. -
Verhandlungen des Vereines zur Beförderung des Gartenbaues in den kön.

preuss. Staaten zu Berlin. 1857.
Correspondenzblaü des naturforschenden Vereines in Riga. 1855—1856.

9. Jahrgang. - ,
Perlenfischerei. Separatabdruck aus dem „Inlande". Dorpat 1856. Von dem

nalurf. Verein in Riga.
Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu Halle. 1856. 4 Bd. 1 H.
Berichte über die Verhandlungen der Gesellschaft für Beförderung der

Naturwissenschaften zu Freiburg. J . B. 1957. Nr. 17—83.
Mittheilungen über Gegenstände der Landwirthschaft und Industrie in Kärntcn.

Klagenfurt 1857. 8.
Sitzungsberichte der kaïs. Akademie der Wissenschaften zu Wien. 1857.

14. Bd. 1.-8. Heft.
G e r s t ä c ke r Dr. A. Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen im

Gebiete der Entomologie während des Jahres 1855. Berlin 1857.
Würtembergische naturwissenschaftliche Jahreshefte. Stuttgart 1855.11. Jahr-

gang. 3. Heft.
Mémoires d'entomologie publiés par la Société entomologique des Pays-

Bas. Haye 18Ô7. i. Livr.
The Journal of the Plew York State Agriciillural Society. Albany i8S7.

Nr. 4—5.
Bulletins des Seances de la Classe des Sciences à Bruxelles. Année

1855—1856.
Annuaire de VAcadémie royale des Sciences, des Lettres et des beaux

Arts de Belgique. 1856—1857.

„Gospodarski List" 1857. Nr. 31—40.

Atti delV I. R. Istilute venelo di Scienze , Lettere ed Arti. Venezia 1856—
1857. T. IL S. III. Disp. 7 —a.

Kongl. Vetenskaps-Akademiens Handlingar, för Ar 1854. II.
Oefcersigt af kongl. Vetenskaps-Akademiens Fò'rhandlingar. 13. Jahrgang.

1856. Stockholm 1857.
Kongl. Vetenskaps-Akademiens Handlingar. Ny Fó'ljd. 1. Bd. 1. Hft. 1855.

Schriftentauscb.

2. Programm der vollst, k. k. Unterrealschule zu St. Johann in der Jäger-
zeile in Wien. 1857.

Programm und Jahresbericht des k. k. Gymnasiums in Krems am Schlüsse
des Schuljahres 1857.

2. Jahresbericht der k . k . Oberrcalschule * der konigl. freien Hauptstadt
Ofen. 1557.
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Jahresbericht über das k. k. Unter-Gymnasium zu Carlstadt für das Schul-
jahr 1857.

Programma delV I. R. Ginnasio completo di prima classe in Zara. ±857.

Geschenk der DIrectiouen.

D i e s i n g , Dr. K. M. Sechzehn Arten von Nematoideen. Wien 1857.
N a g y , Dr, J. v. u. Ad. F. L a n g . Der Naturfreund Ungarns. Neutra 1857.

4. Heft.
V e n t u r a Seb. Die Trenchiner (Teplitzer) Schwefelthermen in Ungarn.

Wien 1857.

Geschenke der Herren Verfasser.

Die Haidinger-Medaille. Bericht des Subscriptions-Ausschusses. Wien 1957.

Geschenk des Ausschusses.

B r a u e r Friedr. u. Franz Löw. Neuroptera austriaca, Wien 1857.
B i l l , Dr. J. G Uebersicht der Medicinalpflanzen der neuen öslerr. Phar-

makopöe nach dem natürlichen Systeme. Wien 1857.
S t o r c h , Dr. Franz. Skizzen zu einer naturhistorischen Topographie des

Herzogthums Salzburg. 1857.
M i c k l i t z Julius. Die forstlichen Vegetalions-Verhältnisse des Allvater-

Gebirges. Brunn 1857.
Storia naturale illustrata del regno animale Venelia 1857. Voi. II.

Fase. 43— 48.
K o r n h u b e r , Dr. G. A. Synopsis der Säugethiere mit besonderer Bezie-

hung auf deren Vorkommen in Ungarn. Pressburg 1857.
H lu b e c k , Dr. F. X. Die Hauptbedürfnisse der Landescultur in Oesler-

reich. Gratz 1857.
K u b i n y i F. Oeslénytani Adalok Magyaroszâgrol. Pest 1856.
G y ü r k y Antal. Szölöszeli es Boräszati Közlemenyek. Pest 1857. 4. Heft.
Verhandlungen der Forst-Section für Mähren und Schlesien. Brunn 1857.

3 . - 4 . Heft.
Die Fortsetzung der Zeitungen. .

Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

S c h m e t t e r l i n g e . Von Herrn Edmund W e i s s .
Pf lanzen. Von Herrn Josef Boos.

Der Secretar Dr. A. P o k o r n y legt das so eben im Druck
vollendete II. und III. Quartal der Vereinsschriften, dessen Preis im
Buchhandel auf 2 II. sich beziffert, der Versammlung vor. Gleich-
zeitig wird für die Vereinsmitglieder das zehn Druckbogen starke

R *
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Personen-, Orts- und Sachregister der ersten fünf Jahrgänge der Ver-
einsschreiften, zusammengestellt vom Hrn. A. Fr. Grafen Ma r s c h a 11
separat ausgegeben.

Der Vorsitzende, Hr. Dir. F e n z 1, stellt den Antrag, dem Hrn.
Grafen Ma r s e h a l l für die ausserordentliche Sorgfalt und Um-
sicht, womit dieses Register angelegt ist,, so wie für die uneigen-
nützige Durchführung dieser mühevollen und höchst brauchbaren
Arbeit den Dank des Vereines auszusprechen, welchem Antrag die
ganze Versammlung durch Erhebung von ihren Sitzen beipflichtete.

Herr A. S e n n o n e r , im Auftrage des Vereines mit cincin
Literatur-Berichte der österreichischen Zoologie und Botanik von
den Jahren 1854 —1856 beschäftigt, ersucht theils um Nachlräge
und Berichtigungen des früheren Literalurberichtes pro 1850—1853,
theils um Mittheilungen von seltenen und wenig zugänglichen oder
leicht zu übersehenden literarischen Publicationen für den neuen
Bericht. Hierauf bezügliche Notizen und Mittheilungen beliebe man
entweder direct an Herrn S e n n o n e r oder an den Verein gelangen
zu lassen.

Die wissenschaftlichen Vorträge begann Hr. H.W. R e i c h a r d t
mit folgender botanischen Notiz:

Ich erlaube mir, die Aufmerksamkeit der geehrten Versammlung auf
zwei kryptogamische Gefässpflanzen der Wiener Flora zu lenken.

Die erste derselben ist Slruthiopteris germanica W. Schon seit
P or t e n se hl a g ist der. Standort dieser Pflanze am Schlattcnbache bei
Thernberg bekannt. Lange vermissl, wurde diese Pflanze in neuester Zeit
an dem oben angeführten Standorte von mehreren Herren Botanikern wieder
gesammelt. So viel mir bekannt, wurde diese Pflanze an dem P o r t e n -
se h 1 a g'schen Standorte bisher nur steril gefunden. Heuer war ich so
glücklich, daselbst auch einige fruetificirende Wedel dieses schönen Farnes
zu finden ; ich erlaube mir dieselben der geehrten Versammlung vorzulegen.
Der Standort dieser Exemplare ist nicht jener, wo man die Pflanze gewöhn-
lich zu sammeln pflegt, nämlich am Ufer des Schlattenbaches gegen Thern-
berg-, nicht weit von den letzten Häusern von Scheiblinkirchen, sondern
er liegt zwischen Gleissenfeld und Scheiblinkirchen ebenfalls am Schlatten-
bache, stromaufwärts von dem über den Bach führenden Stege, wo vor-
züglich am linken Ufer Slrnthiopteris in sehr üppigen Exemplaren, deren
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. sterile Wedel gegen 4' hoch sind, vorkommt. Auch an dieser Localitüt
fruclificirt dieser Farn nur sehr selten ; ich fand drer fruchttragende Wedel
vom vorigen, einen vom heurigen Jahr. Um der geehrten Versammlung die
Stärke eines solchen fruetificirenden Exemplares anschaulich zu machen,
erlaube ich' mir zwei Stämme dieses Farnes vorzuzeigen, den einen mit
den Wedelresten , den andern nach Entfernung derselben. Es schien mir
nicht ohne Interesse, dos Alter eines solchen fruetificirenden Exemplares,
wenn auch nur annäherungsweise zu ermitteln. Diess ist nicht so leicht, als
man glauben sollte. Um es zu können möge mir vergönnt sein, einige
allgemeine Betrachtungen vorauszuschicken, wobei ich mir zugleich die
Bemerkung erlaube, dass die folgenden Daten nicht für Farne mit kriechen-
den Rhizomen, wie Pteris aquilina^ L., oder mit vielfach verzweigten
Wurzelstöcken, wie Asplenium gelten, sondern bloss für jene Gruppe, in
die Slrulhiopleris gehört. Wegen des sprossenden Wachsthumes der Gefäss-
hündel im Farnkraulstamme kann man auf dem Querschnitte eines Farnkraut-
stammes keinen näheren Aufschluss über sein Alter erhalten; man muss
daher andere Anhaltspunkte suchen. Diese gibt die Zahl der schon produ-
cirten Wedel; denn wenn man weiss, wie viele Wedel der Stamm eines
Farnes überhaupt schon producirte, wenn man fertier die Zahl der Wedel
kennt, welche eine Art durchschnittlich in einem Jahre entwickelt, lässt
sich leicht das Alter des Stammes in einem bestimmten Falle ermitteln.
Man stösst bei dieser Methode nur auf eine, leider nicht zu überwindende
Schwierigkeit; der Farnkrautstamm stirbt nämlich successive yon unten nach
oben in einem bestimmten Verhältnisse ab, so dass man nur in den selten-
sten Fällen, ja beinahe gar nie, ein vollständiges Rhizom eines Farnkrautes,
sondern meist nur einen Theil desselben vor sich hat. Wie gross das schon
abgestorbene Stammstück sein mag, ist nur annäherungsweise aus der
Blatlstellung zu ermitteln. Denn jeder Farn hat in seiner Jugend ursprüng-
lich ein viel niedrigeres Blattsteilungs-Geselz als im Alter seiner vollstän-
digen Ausbildung. Wenn man z. B. an einem Rhizome ein niedriges
Stellungsverhältniss, z. B. */» in seinem unteren Theile findet, während
höher oben die Wedel nach einem höheren Gesetze, z. B. nach */i* geordnet
sind, so kann man daraus schliessen, dass noch kein bedeutendes Slamm-
slück abgestorben sein wird, und dass der Stamm höchstens 1—2 Jahre
älter sein wird, als man nach der Zahl der Wedel zu ermitteln im Stande
war. Wenn aber die Blattstellung eine ziemlich hohe ist, und sich durch
die ganze Länge des Stammes hindurch gleich bleibt, dann kann man mit
Sicherheit sagen, dass ein bedeutendes Stammstück bereits abgestorben ist,
und man wird dasselbe gewiss nicht unterschätzen , wenn man das Alter
desselben auf 3—5 Jahre anschlägt.

Nun zu Struthioptcris zurück. Dieser Farn gehört in jene Gruppe,-
deren Blattstellung */n ist» deren Stamm ferner ganz aus latenten Inier-
nodien besteht. Von einheimischen Farnen gehören hieher noch Asplenium
filix femina L., Polypodhtm alpestre Hop p. und sämmtliche Aspidicn mit

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



130

Ausnahme von Aspidium thelypteris S w. Zahlreiche Beobachtungen zeigten
mir, dass alle diese Farne durchschnittlich in einem Jahre je einen Cyclus
von Wedeln entwickeln , so dass auf ein Jahr im Durchschnitte 13 Wedel
kommen. Die Zahl der an mehreren fruclificirenden Exemplaren von Stru-
thiopteris nachweisbaren Wedel betrug 270—300, was für die vorliegenden
Stammstücke ein Alter von 20—23 Jahren ergab. Da ferner die Blatt-
stcllung sich durch die Länge des ganzen Stammes gleich blieb, dürfte
das schon abgestorbene Stammstück wenigstens 5 Jahre alt gewesen sein,
was als wahrscheinliches Alter für ein fructificirendes Exemplar dieses
Farnes 25—88 Jahre ergibt. -

Die zweite Pflanze , welche ich mir der geehrten Versammlung vor-
zulegen erlaube, ist das echte Equisetwn hiemale L., für welches ich mit
Hrn. J u r a t z k a auf einer nach dem Standorte des Polypodium phegopteris
L. unternommenen Excnrsion einen zweiten Standort für die Flora Wiens
aufzufinden so glücklich war. Dieses schöne Equiselum kommt im oberen
Weidlingthale, am rechten Bachufer, etwas unterhalb des Standortes von
Polypodium Phegopteris L., gerade dort unter Gebüschen vor , wo das
höher hinauf häufige Aspidium spinulosum S e h k. beginnt. Dieser neue
Standort dürfte darum nicht ohne Interesse sein, weil er es nicht unwahr-
scheinlich macht, dass sich im Sandsteingebirge an ähnlichen Localitäten
Equiselum hiemale L. häufiger findet.

Herr J. J u r a t z k a sprach über einige Arien der Gattung
Melampyrum. (Siehe Abhandlungen.)

Hr. Dir. V. Ko Ila r machie eine Mittheilung von springenden
Cynips-Gallen auf Querctis Cents. (Siehe Abhandlungen.)

Hr. A. R o g e n ho f e r gibt folgende Notiz über einige an
neuen Standorten aufgefundene Inseeten:

Zufolge einer brieflichen Mittheilung unseres geehrten Vereinsmit-
gliedes, des rühmlichst bekannten Grottenforscliers Hr. F. J- S c h m i d t in
Siska bei Laibach, erlaube ich mir, zunächst das interessante Vorkommen
eines für Krain neuen Lepidopteron zu erwähnen. Am nordwestlichen
Abhänge des Berges Nanos im Vippachlhale ward im Juli d. J. Erebia
melas H e r b s t in vier männlichen Stücken erbeutet, ein Tlrier, als dessen
Vaterland bisher nur die Banaler Hochgebirge (bei Mehadia) bekannt
waren, dieser Fundort dürfte wahrscheinlich der westlichste für diese Art
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die der Banaler Alpen.

Polyommatus Gordius Esp .*) erhielt ich in mehreren Stucken aus
Meran, allwo dieses Thier-nicht selten zu sein scheint, welchen Standort
ich nur desshalb anführe, weil in dem in diesen Vereinsschriften 1858 nieder-
gelegten Verzeichnisse (wohl nur aus Versehen des Setzers p. 19) diese
und die nachstehende Art nicht als in der österreichischen Monarchie vor-
kommend bezeichnet sind.

Epinephale Tithonus L. kömmt in Tirol, der Lombardie, Dalmatien,
Siebenbürgen und wahrscheinlich an noch mehreren Orten im österreichi-
schen Kaiserstaate vor.

Von Ocneria detrito, E s p . , bisher nur in wenigen Gegenden des
nordöstlichen Deutschlands beobachtet (s. „die geographische Verbreitung der
Schmetterlinge in Deutschland" v. Dr. Ad. u. Aug. S p e y e r , Stettiner entom.
Zeitung 1852) erhielt ich aus einigen wenigen Larven, die ich im Juni
unter Eichbüschen in Dornbach nächst Wien am nördlichen Abhänge des
sogenannten „Heuberges" schon vor mehreren Jahren auffand , ein schönes
weibliches Exemplar. Es ist dieser Standort der südlichste von den bisher
aufgefundenen.

Dysemon caliginaria Ramb. <$ befand sich unter andern Insecten in
einer Sendung aus Dalmatien von Spalato herrührend, die Hr. Oberst von
M a c c h i o von dorther erhielt, worunter auch ein Männchen von Acidalia
Beckeraria Led. steckte; erstere Art bisher nur aus Corsica und Südfrank-
reich , letztere ans Grusien und Südrussland (bei Sarepla) bekannt.

Ferner ward ich" und noch mehr mein geehrter Freund B r a u e r
durch die Auffindung einer Ephemere, deren .Vorkommen man in Nied.-
0esterreich nicht vermuthete, sehr erfreut.

Oligoneuria Rhenana I m h o f f erhielt ich am 23. August I. J. auf
der Terrasse des Gasthauses zu Reichenau (bei Gloggnitz) bereits todt in einer
weiblichen Imago, welche vielleicht der letzte Rest des vor wenigen Tagen
wahrscheinlich in grosser Zahl an den Ufern der Schwarzau erschienenen
Insectes war.

Nach I m b o ff entwickelt sich diese durch ihr massenhaftes Auftreten
in der beschränkten Zeit von ein paar Tagen höchst interessante Art in der
Schweiz so ziemlich um dieselbe Zeit. Ausser dem Rhein entlang und am
Main kommt diese Art auch im Po vor und in der Var. pallida H a g e n ,
auch in Ungarn. (S. H a g e n Stett. Zcitg. 1855 p. 266.)

Hr. Frdr. B r a u e r gab biologische Mitlheilungen über 2 Insecten:
Ich habe der geehrten Versammlung heute zwei wesentliche Ergän-

zungen zu bereits früher mitgetheilten Beobachtungen zu berichten.

*) Herricli S c h a f f e r führt Tirol ohne nähere Angabe als Vaterland an, nach
ihm S p e y e r (Slttt. Zeit#. 185t» p. 271).
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.,,\.:- Die erste betrifft die im IÎ. Bande unserer Vereinsschriften beschriebene
Larve (Seite 33 „über eine neue unbekannte Insecteularve"), die ich jetzt
zur völligen Entwicklung1 gebracht habe. Ich fand dieses Jahr im Juni die Larve
unter denselben Verhältnissen wie ich damals bemerkte. Sie. liebt vorzugs-
weise etwas feuchte, lose, mit Sand gemischte Erde und findet sich auch
im reinen Wellsand. Ich fand nemlich ein Exemplar vor drei Jahren auf der
frischen Nehrung in Ost-Preussen , wo der Boden rein aus Wellsand besteht.
— Indem ich diessmal besser auf die Lebensbedingungen der Larve .Rück-
sicht nahm, brachte ich sie Mitte Juli zur Verpuppung. Als Larve, noch war
sie äusserst lebhaft, durchzog die Erde in mannigfachen Windungen und es
war iiusserst sonderbar, wie sie sich bald um ein Dritttheil verkürzte, bald
in ihrer vollen Länge von l1/» Zoll, wobei ihre Breite kaum mehr als V*'"
betrug, mit grosser natternarliger Behendigkeit herumkroch. Wurzeln griff
siè> nicht-an, aber eine. Fliege,, welche ich vorher etwas verletzt hatte,
schien ihr zu behagen. Als die Fliege auf die. Oberfläche des Sandes fiel,
kam die Larve mit dem Kopf hervor, bewegte die Blundlheile rasch, wie
wenn eine Schlange- ihre Zunge hervorstreckt und verschwand wieder. Bald
darauf verschwand auch die Fliege unter die Oberfläche und die Bewegungen
an derselben zeigten deutlich was vorging. Die Fliege, die ich später wieder
vorfand, war nur ausgefressen, die harten Theile aber unberührt gelassen.
Wenige Tage darnach lagerte sich die Larve in der Erde am Boden des
Glases, in das ich sie gesperrt halte, so dass man sie von aussen sehen
konnte und krümmte ihren drehrunden Körper in Form eines Achters. In
ungefähr 8 Tagen war sie um die Hälfte geschrumpft, aber um das bedeutend
dicker geworden und lag bloss in einer halbkreisförmigen Krümmung. —
In dieser Stellung erfolgte auch Mille Juli die Verpuppung. •— Da ich das
Thier nicht stören wollte, so kann ich über die Nymphe nichts mittheilen.

— Zur Beschreibung der Larve, welche ich 1850 gegeben, will ich nur
hinzufügen, dass sie vorne oben am Kopfe, gleich hinler den Fühlern je
ein Puuctauge besitzt, und ihr Hinterleib scheinbar aus 18 Segmenten
besteht, da die Verbindungshaut zwischen den Segmenten sehr ausgedehnt
werden kann. Die neun ersten Segmente tragen an der Seite ein kleines Wärz-
chen, im übrigen sind sie wie die Zwischensegmente mit Längsfurchen
durchzogen. — Am 10. September fand sich an derselben Stelle, die die
Nymphe einnahm, der vollkommen ausgebildete Käfer vor, der, wie die
Bestimmung, welche ich der Gefälligkeit des Dr. Red tenb a eh er ver-
danke, nachwies, der Elateride Cardiophorus equiseti Herbs t ist»

Vergleicht man die Larve mit den bereits bekannten Elateriden-Larven,
so findet man auffallende Verschiedenheiten. Gemein hat sie mit denselben
die Verwachsung von Clypeus und Oberlippe mit dem übrigen Hornskelett
des Kopfes zu einem blossen Fortsatz des letzteren , dann dass die Unter-
kiefer mit der, Unterlippe in einem tiefen Ausschnitt des Kopfskelettes
liegen , die drei Paar Beine und den Nachschieber. In allen übrigen ist diese
Larve sehr abweichend, namentlich durch die Form der Oberkiefer, ' die
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häutige Beschaffenheit aller Körperringe, ausgenommen den Kopf und das
Prpnotum, und dann durch die räuberische Lebensweise. — Obwohl die oben
gegebene als vereinzelt, nicht viel auf das Leben der Larve im Freien
schliessen lässt, so spricht doch die Auffindung derselben an der pflanzen-
armen frischen Nehrung im blossen Sande, fern von Wurzeln, auch für meine
Ansicht.

Die zweite Ergänzung betrifft eine neue Beobachtung über Boreus
hiemalis. Ich habe nemlich diesen Sommer Ende August auf unserem Schnee-
berge, am sogenannten Lackenboden, in den umgefallenen verfaulten Baum-
stämmen unter Moos mehrere Larven gesammelt, die ganz mit den früber
beschriebenen stimmten (S. d. Schrift, d. zool.-bot. Ver. 1857, S. 68). Vor-
gestern also, den 5. October, fand ich in demselben Glase, worin ich die
Larven hatte, eine munter hüpfende Imago vor. Diess ist die erste, welche,
ich aus der Larve direct gezogen habe und sie bestätigt meine früheren Ver-
mulhungen in Betreff der Larven und ihrer Verpuppung vollkommen.

Versammlung am 4. November.
Vorsitzender: Vicepräsident Herr Ludw- Ra v« Heufler.

Neu eingetretene Mitglieder:

Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P, T. Herrn

Albini Dr. Josef, Professor der Physiologie
in Krakau . * A. Rogenhofer u. H.Reich ardi.

Bercic Josef, Apotheker in Zara . . . . E. Bergner u.A. Casali.
Fitzinger Gottfried, Rector der Piaristen,

Director der Haupt- und Unterrealschulc
z u S t . T h e k l a a u f d e r W i e d e n . . . . d r . L . S c h l e c h t , G . I l i n l e r l e c h n e r .

G r a s s , R é d a c t e u r d e s W a n d e r e r s . . . . D r . J . R . S c h i n e r , D r . A . P o k o r n y .
Grave Heinrich, k. k. Minislerialbeamler L.R.v.Heufler, Dr. A Pokorny.
Kern Florian, Director der Haupt- und

Unterrealschule in Pilsen . . . . . . Dr. J . Egger u. F. Brauer.
Klemm Josef, Buchhändler DrJ.R. Schiner, Dr. A. Pokorny.
Konschegg Valentin, k. k. Gymnasial-Pro-

fessor und Vorsteher des Naluralien-
cabinets zu Laibach . . . . . . . . Dr. J . Egger u. Dr. A. Pokorny.

Bd. VII. Sitz.-Ber. S
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Matzenauer Josef, Piaristen Ordenspriester,

Lehrer an der Unlerrealschule zu St. - ,
Thekla auf der Wieden Dr.L.ScHlecht, G.Hinterlechner.

Sauer Franz, Lehrer an der Unterrealschule -
zu St . Thekla auf der Wieden . . . . Dr.i.Schlecht, G.Hinterlechner.

Schtibert Carl, Lehrer an der Unterreal-
schulc zu St. Thekla auf der Wieden Dr,L.Schlecht, G.Hinterlechner,

Weyer Michael, Lehrer an der Unterreal-
schule zu St* Thekla auf der Wieden Dr.L.Schleçht, G.Hinterlechner.

Wolfner Dr. Wilhelm, in Berjamos . . . Dr.A.Skofitz n.Dr.A.Pokorny.

Neu beigetretene Lehranstalt:

I. K. Scuola elementare maggiore e reale inferiore unita in Brescia.

Eingegangene Gegenstände:

Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzle in Wien. 1857. 9. Heft.
Mittheilungen des Vereines für Landescultur und Landeskunde im Herzog-

thutne Bukowina. Czernowitz 1857. 1. Bd. 1. Hft.
Gemeinnützige Wochenschrift des landwirtschaftlichen Vereines von Unter-

franken und AschafFenburg. Würzburg 1957. Nr. 19—37.
Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften zu Wien. 1857.

25. Bd. t . Heft.
„Flora." Allgemeine botanische Zeitung der k. bair. bot. Gesellschaft zu

Regensburg. 1857. 20—36.
Bulletin de la Société imper, des naturalistes de Moscou. Année 1857. II.
Giornale delV I. R. Istituto Lombardo di Scienze, Lettere ed arti e Bib-

liotheca Italiana. 1857. Tomo. IX. fase. 54.
Verslagen en Mededeelingen aer kon. Akademie tan Wetenschappen. Am-

sterdam. Letterkunde, Deel 2, St. 2—4. 1856—1857. Natuur-
kunde, Deel 5. St. 2—3, Deel 6} St. 1—3. 1856—1857.

H o e u f f I J. H. Octaciae Querela, Carmen, auctore J. v. Leeuwen. Am-
slelodami 1857.

^Gospodarski List." 1857. Nr. 41—44.

Schriftentansch.

Proceedings of the Elliott Society of Natural History. Challeston 1853.

Anschluss znm Scbriftentaascb.

H e l l e r Dr. Cumill. Beiträge zur Kennlniss der Siphonostomen. Wien 1857..
G r e d l e r Vincenz. Die Käfer von Passeier. Innsbruck 1857.11. Hft.
K e i l Franz. Meteorologische Beobachtungen aus Ost-Tirol vom Jahre 1856.
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E11 i n g e r Josip. Sriemsko - slavonsko - hrvatske divje Zivolinje Zvieri i
nice. U Zemunu i857>

G a s p a r r i n i Guglielmo. Ricerche sulla natura dei succiatone la escre-
- zione delle radici ed osservazioni morfologiche sopra taluni

organi della Lemna minor. Napoli i856.
SturDionys. Ueber den Einfluss des Bodens auf die Yertbeilung der

Pflanzen. Wien 1857.
— — Versuch einer Aufzählung der phanerogamischen Nutzpflanzen

Oesterreichs und ihre Verbreitung. Wien 1857.

Geschenke der Herren Verfasser.
H o p p e Dr. H. Botanisches Taschenbuch für die Anfänger dieser Wissen-

schaft. Regensburg 1790—1805. 13 Hfte.

Geschenk des Herrn Carl Kreuzer .

R e d t e n b a c h e r Ludwig. „Fauna austriaca." Die Käfer. Wien 1858.
5 . -6 . Heft.

N e i l r e i c h August. Flora von Nieder-Oeslerreich." Eine Aufzählung und
Beschreibung der im Erzherzoglhume Oeslerreich unter der
Enns wildwachsenden oder im Grossen gebauten Gefüsspflanzen
nebst einer pflanzengeographisclien Schilderung dieses Landes
Wien 1858. 1. Hft.

S t o c k er Josef. Botanische Anschauungslehre. Innsbruck 1857.
B e t t a Ed. nob. de. Erpetologia delle provincie meridionale. Verona i857.
P r a d a Teodoro. Curculioniti del agro pavese. Pavia t857.
M a s s a l o n g o Dr. A. Sulla flora fossile di Sinigaglia. Verona 1857-,
F r i t s c h Anton. Die Vögel Europas. Tf. 13—14.
Jahresbericht des mähr, schles. Obst-, Wein-und Gartenbau-Vereins im

Jahre 1856.
Die Fortsetzung der Zeitungen.

Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

P f l a n z e n . Von Herrn Dr. F. S c h u r , Dr. R. R a u s c h e r , G. v. N i e s s 1,
J. B o o s .

C o n c h y l i e n . Von Herrn F. L ó w.

Der Secretar Dr. Egg e r Iiesst folgende von Seite der kais.
Akademie der Wissenschaften eingegangene Zuschrift :
An den Präsidenten-Stellvertreter des zoologisch-bolanischen Ver-

eines Herrn Professor Dr. E. F e n z 1.
Euer Hochwohlgeboren !

In Beantwortung der geehrten Zuschrift ddo. 18. October 1. J. setze
ich Euer Hochwohlgeboren in Kenntniss, dass die Abhaltung der periodi-

S*
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sehen Sitzungen des zoologisch-botanischen Vereins in einem eigenen Locale
des neuen Academiegebäudes keinem Anstände unterliege. Ich nehme daher
vorläufig die Anzeige, dass diese Sitzungen monatlich, und zwar am ersten
Mittwoch eines jeden Monates Abends abgehalten zu werden pflegen, in Vor-
merkung, damit der betreffende Sitzungssaal an diesem Tage nicht etwa einem
anderen Vereine zur Disposition gestellt werde, und behalte mir vor, Euer
Hochwohlgeboren anzuzeigen, von wann, an besagtes Locale zu diesem
Zwecke adaptirt sein wird. Schon gegenwärtig kann ich versichern, dass
dieses im Anfange oder doch im Laufe des Monats November der Fall
sein wird.

Genehmigen Euer Hochwohlgeboren die Versicherung meiner beson-
deren Hochachtung

Wien am 15. October 1857.
A. Freiherr v« B a u m g a r t n e r.

Der Vorsitzende Herr R. v. H e u f l e r ergreift diese Gelegen-
heit, um Hrn. Dir. F e n z l für die Benützung des bisherigen Sitzungs-
locales im botan. Garten am Rennvvege durch sechs Jahre den Dank
des Vereines auszusprechen. ' ,

Herr Dr. E g g e r liest ferner folgende Kundmachungen:
Da die Frist der Amtsführung Sr. Durchl. des Herrn Präsidenten

Fürsten Richard zu K h e v e n h ü l l e r - M e t s c h , der Herren Vicepräsi-
denten und von 15 Herren Ausschussräthen im Monate December 1857 ab-
gelaufen ist, so muss eine Neuwahl stattfinden.

Die Direction des zool.-bot. Vereines bringt dem Ausscliussbeschlusse
vom 4. Jänner 1. J. gemäss, für diese am 2. December 1857 statutarisch
vorzunehmenden Wahlen folgende Candidaten-Liste zur Kenntniss der verr
ehrten P. T. Mitglieder :

Präsident :
Herr Richard Fürs t zu K h e v e n h ü l l e r - Ö I c t s c h .

Vicepräsidentcn :
Herr F e n z l Dr. Eduard. Herr K n e r Dr. Rudolf.

„ H a u e r Franz Ritt. v. „ R o l l a r Vincenz.
„ H e uf 1er Ludwig Ritt. v. „ Nei I r e i ch August.
„ H ö r n es Dr. Moriz. „ R e i s s e k Dr. Siegfried.

Aiisscliussrätlic:

Herr Bach Dr. August. Herr B r a u e r Friedrich.
„ B a y e r Johann. „ B u r k h a r d t Ant. Ulr.
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Herr Cza g 1 Anton. •> Herr P e l t er Carl.
„ C z e r m a k Johann. „ R e i c h a r d t Heinrich. ' '
„ E g g e r Dr. Johann. „ R e i s s e k Dr. Siegfried.
„ F r i t s c h Carl. „ R o g e n h o f e r Alois.
„ H e l l e r Dr. Camill. „ S eh 1 e c h t Dr. Leopold.

"„ H o r n e s Dr. Moriz. . „ S i m o n y Friedrich.
„ J u r a t z k a Jacob. „ S ko fi t z Dr. Alexander.
„ K o t s c h y Theodor. „ S turDionys .
„ M i l l e r Ludwig. «

Diese Candidatenliste liegt von heute, dem Tage ihrer Kundmachung
an , bis zur definitiven Wahl zur Einsicht im Vereinslocale auf, woselbst
auch gedruckte Exemplare sammt Wahlzettel an die P. T. Herrn Mitglieder
abgegeben werden.

Auswärtige Mitglieder, die sich an der Wahl zu beiheiligen wünschen,
bekommen diese Liste auf Verlangen allsogleich zugesendet.

Nachdem der zweite Band der Vereinsschriflen vergriffenist und gegen-
wärtig vielseitig verlangt wird, so hat, bis zur Ermöglichung einer neuen
Auflage, die Yereinsleitung beschlossen, den P. T. Herren Mitgliedern kund-
zugeben, dass sie denselben um den Preis von 3 fl. zurückkaufe.

Herr Reichsgeologe D. S t u r halt folgenden Vor t rag :

M e i n e H e r r e n !

Wollen Sie mir erlauben, eine Abhandlung, die in der neuesten Zeit
von mir erschienen ist, Ihnen vorzulegen. (Separat-Abdruck aus der Gele-
genheitsschrift : Der Boden und seine Benützung im Kaiserstaate Oesterreich,
Versuch auf Veranlassung der Jubelfeier der k. k. Landwirlhschafts-Gesell-
scliaft in Wien, von Dr. Freiherrn F. W. von Reden . )

Den Inhalt der Abhandlung deutet einfach die Aufschrift desselben an:
„Versuch einer Aufzählung der phanerogamischen Nutzpflanzen Oesterreichs
und ihre Verbreitung."

Ich lege Ihnen diese Arbeit nur aus dem Grunde vor, um bei dieser
Gelegenheit eine Bitte an alle Mitglieder unseres Kreises, namentlich aber
an auswärtige, in den Kronländern zerstreut lebende und wirkende Bota-
niker richten zu können, diese Herren mögen nebst ihren rein wissenschaft-
lichen Bestrebungen auch dieser, in der vorgelegten Abhandlung angedeu-
teten Richtung ihre Aufmerksamkeit und Thätigkeit verleihen. Eine vollstän-
dige Aufzählung der'Nutzpflanzen Oesterreichs und ihrer Verbreitung kann
von einem Einzelnen nicht geliefert werden, nur das erhabene „viribus unitis"
kann uns auch in diesem Falle zum Ziele führen.
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Die Verfolgung dieses Zieles hat aber nicht nur einen wissenschaft-
lichen, sondern insbesondere einen grossen und vielseitig national-ökono-
mischen Werth.

Die Benützung dieser oder jener Pflanze, die Verwendung mehrerer
Pflanzen zu einem Zwecke und einer Pflanze zu verschiedenen Zwecken, ist
oft in einer Gegend oder in einem Kronlande ausserordentlich verbreitet,
ohne dass sie zur Kenntniss der, übrigen Theile des Kaiserstaates gelangt
wäre. Dem kundigen Naturforscher steht es an , solche Fälle aufzudecken
und zur allgemeine» Kenntniss zu bringen.

. Durch die Bekanntmachung ihrer Nutzbarkeit gewinnt die Pflanze an
Werth, welcher wiederum von ihrem häufigeren oder selteneren Vorkommen,
grösserer oder geringerer Verbreitung abhängig ist.

Aber auch die Verhältnisse, unter welchen irgend eine Nutzpflanze
vorzüglich gedeiht, oder solche, die ihr Aufkommen unmöglich machen, ihre
Nutzbarkeit herabsetzen, wie diess namentlich die klimatischen und Boden-
verhältnisse zu thun im Stande sind , genau zu erforschen und anzugeben,
ist von grösster Wichtigkeit.

Alle diese Fragen könnte ich nur sehr fragmentarisch und nur für den
geringsten Theil der Nutzpflanzen Oesterreichs näher eingehend und unvoll-
ständig beantworten. Nicht nur kurz zugemessene Zeit, sondern insbesondere
fühlbarer Mangel an wirklichen Daten und namentlich aus dem Kaiserstaate
Oesterreich ist Ursache daran.

Diese Lücke auszufüllen' müssen wir uns eifrigst bemühen. Da aber
Untersuchungen dieser Art weniger von dem reisenden Naturforscher, der
eine Gegend einmal und nie wiedersieht, ausführbar sind, vielmehr einen
stabilen Aufenthalt, einen lebhaften Verkehr und Einvernehmen mit dem
Volke und überhaupt mit dem practischen Leben erfordern ; so sind es
namentlich die in den Provinzen lebenden Naturforscher, an die ich mich mit
meiner Bitte wende und die Erfüllung derselben vertranend erwarte. Diese
speciellen Blittheilungen sollen ein wichtiges Materiale sein zu einem grösse-
ren Werke, welches der Wichtigkeit des Gegenstandes würdig entspre-
chen soll. . ,

Aus den einzelnen detaillirten Darstellungen der Kronländer oder
Gegenden und Angaben von wirklich beobachteten Daten mag es dann leich-
ter fallen, eine vollständige Aufzählung der Nutzpflanzen Oesterreichs zusam-
menzustellen , als es mir gelingen konnte, einen unvollständigen Versuch
zu liefern.

Herr Oberlandesgerichlsrath A. N e i l r e i c h bespricht ein von
Dr. A. K e r n e r aus Ofen eingesendetes Manuscript „das Hochkar."
Eine pflanzengeographische Skizze. (Siehe Abhandlungen.)
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Herr Direetor V. K o l l e r theilt folgende zoologische Nolizen,
die Fauna Öesterreichs betreffend, mit:

1. Ueber eine ungewöhnliche Farben-Varietät der Gemse, Rupicapra
Capello, Blas . ,

Im Laufe des vorigen Monats ist das k. k. zoologische Hofkabinet
durch die allerhöchste Gnade Sr. Majestät des Kaisers mit einer grossen
Seltenheit bereichert worden. ' .

. Es wurde am 19. October in dem kaiserlichen Jagdrevier auf dem
Zinken bei Aussee durch den Forstwart II i rn b ö ck ein Gemsbock geschos-
sen -, der wegen seiner von den übrigen Gemsen sehr abweichenden rost-
gelben Färbung die Aufmerksamkeit der dortigen Jäger auf sich gelenkt
und schon seit acht Jahren in jener Gegend allgemein als „weisser Gemsbocku

bekannt war.
Dieser Gemsbock, dessen Alter auf beiläufig 11 Jahre geschätzt wird,

zeichnet sich sowohl durch seine Grosse und Stärke, ganz besonders aber
durch diese eigenthümliche Färbung seiner Haare aus.

Er hat bereits das Winterkleid angelegt und sollte der Regel nach
auf der Oberseite glänzend schwarzbraun aussehen ; auf dem gelblich-weissen
Kopfe sollte sich beiderseits vom Ohr bis zur Schnauzenspitze eine dunkle
Binde hinziehen, auch die Füsse sollten vorn und hinten dunkelbraun erschei-
nen. Von allen diesen Farbennuanciruugen ist bei unserm Gemsbock keine
Spur zu bemerken, sein ganzer Körper hat, wie bereits bemerkt, durchaus
eine rostgelbliche Färbung.

Meines Wissens ist eine ähnliche Farbenvarietät einer Gemse vor lan-
ger Zeit einmal am Alm-See in Oberösterreich beobachtet und nach mehr-
jähriger Verfolgung daselbst erlegt wordeni

Die Grössenverhältnisse stellen sich nach vorgenommener Messung auf
folgende Weise heraus :

Ganze Körperlänge 3' 9"
Kopflänge 81/,"
Ohrlänge 4J/t"
Schwanzlänge 3 Vi"
Vordere Höhe 8' T'
Hintere Höhe (in natürlicher Stellung) . 2' 5"

— — (bei ganz ausgestreckten Hinlerfüssen) %' 7"
Seine Majestät halten bei vollkommener Würdigung dieser äusserst

seltenen Abart allergnädigst anzuordnen geruht, dass dieser ausgezeichnete
Gemsbock mit dem Courier-Wagen von Ischi nach Wien geschafft werde,
damit er daselbst noch frisch ankomme und für Allerhöchster zoologisches
Cabinet präparirt werden könne.

Dfer Präparator Josef B r a n d e l m a y e r hatte alle mögliche Mühe
angewendet, um dieses seltene Thier nalurgelreu aufzustellen.

Zugleich zeigte Hr. Dir. Ko lia r das Gebiss einer Gemse vor, deren Zähne
mit einem lebhaft metallisch-glänzenden, bronceartigen Ueberzug bedeckt wa-
ren, bei chemischer Untersuchung aber keine Spur von Metallen zeigen.
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2. Ueber ein selleries Vorkommen der Sammt-Enle Anas fusva Limi.
Die Sammt-Ente, Anas fusea, deren Vaterland die Nordpolar-Länder

Von Europa, Asien und Amerika sind, die im Sommer im nördlichen Russ-
land, in Sibirien und Kamtschatka brütet, zieht zwar im Winter in südli-
chere Gegenden, kömmt dann einzeln oder in kleinen Gruppen an die No'rd-
und Ostsee, und streicht zuweilen längs der Flüsse auch tiefer in die Bin-
nenländer. .Für unsere Gegend bleibt sie immerhin eine seltene Erscheinung

Mitte des vorigen Monats wurde ein junges Männchen dieses schönen
Vogels auf der Fürst Liechtenstein'schen Herrschaft zu Eisgrub in Mähren
geschossen und an das k. k. zoologische Kabinet zur Determinirung ein-
geschickt.

Bei dieser Gelegenheit unterliess ich nicht, die inneren Theile des
Thieres, wie diess immer geschieht, wegen Eingeweidewürmern untersuchen
zu lassen, und war wirklich so glücklich, einen dieser Entenart und mehre-
ren anderen Wasservögeln eigentümlichen Binnenwurm, das Monostomum
flavum, in der Luftröhre der Ente zu entdecken, was mich um so mehr
freute, als dieses Entozoon der reichen kaiserlichen Sammlung Irisher gänz-
lich fehlte.

Bei Untersuchung des Magens fand man eine grosse Menge von Neri-
lina natieoides und ganz junge Exemplare einer Bivalve, wahrscheinlich
der Anodonta pictorum. .. . . .

Diese Ente scheint hauptsächlich auf Mollusken zur Nahrung angewie-
sen zu sein ; denn bei den Exemplaren, die an der Ostsee geschossen wur-
den, enthielt der Magen hauptsächlich nur die Herzmuschel (Cardium edule)
und die Miessmuschel (Ülytilus edulis).

3. Der Siein- und Goldadler Aquila fulva und Aquila chrysaelos Li nn;
in der Nähe von Wien geschossen.

Um die Mille desMohals Oktober schickte Herr L inhar t , Hofsekre-
tär bei dem k. k. Obersljägermeister-Amle, ein noch nicht ganz ausgefärb-
tes Weibchen des Steinadlers Aquila fulvaìley er der Bestimmung wegen
an das k. k. zoologische Hofkabinet, mit der Angabe, dass es in der Lobau
geschossen worden sei. Der Steinadler horstet bekanntlich im Hochgebirge
und es ist diess immerhin eine seltene Erscheinung, dass er die Ebene
besucht. Meines Wissens'ist seit einer langen Reihe von Jahren dieser rie-
sige Raubvogel so nahe an der Hauptstadt nicht geschossen worden.

Einige Tage später brachte der Hofschauspieler Hr. M e i x n e r gleich-
falls einen grossen Adler in das zoologische Musenm und ersuchte um dessen
Bestimmung. Auch dieser Adler ist in den Donau - Auen bei Aspern von
einem Jäger erlegt worden, welcher aussagte, dass noch ein zweites Exem-
plar vorhanden war, aber nicht zum Schuss kommen wollte.
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. Der bei Aspern erlegle Vogel war ebenfalls ein Weibchen und stimmte
mit dem von N a u m a n n in seinen Nachträgen zur Naturgeschichte der
Vögel Deutschlands Taf. 339 Fig. 2 abgebildeten Weibchen des Goldadlcrs,
Aquila chrysaëtos, ziemlich, wiewohl nicht völlig überein.

Die Frage, ob Aquila fulva und Aquila chrysaëtos wirklich verschie-
dene Arten, oder letzterer nur Varietät des ersteren sei, ist noch nicht völlig
entschieden.

Herr Custos-Adjunkt von P e l z e i n hat sich vorgenommen,, diesen
Gegenstand in der nächsten Sitzung näher zu besprechen und zugleich eine
Abbildung des hier erlegten Goldadlers vorzulegen.

Bei beiden Adlern wurde ein Pärchen der Ascaris depressa Rud. im
Darmkanal gefunden.

4. Zur Naturgeschichte der Gattung #ordms imùMermis, Fadenwürmer
der Insecten.

Am 14. August d. .1. hat Se. Excellenz der Feldmarschall - Lieutenant
Freiherr v . K e m p e n durch unser geehrtes Vereinsmilglied Herrn Dr. E i s e n -
s t e i n dem k. k. zoologischen Hofkahincte einen Wurm überreichen lassen,
der in seinem Landhause bei Pitten zwischen den Fenstern gefunden wurde.
Ich erkannte diesen Wurm für den in der Leibeshöhlc verschiedener Insec-
ten hausenden Gordius selail ü 11 er. Dieser Wurm halle die ungewöhnliche
Länge von 21 Wiener Zoll und muss daher aus einem unserer grösseren
Insekten stammen. Ungewöhnlich erschien mir der Aufenthalt des Wurmes,
da man ihn sonst gewöhnlich nur an feuchten Stellen , in Lachen, Wasser-
trögen u. s. w. findet ; es muss das Insekt, welches er bewohnte, zufällig in
dem Augenblicke in das Zimmer gekommen sein, als sich der Wurm heraus-
bohrte. Ein zweites Exemplar derselben Art theilte mir Herr ßergrath F o t -
te r i e für die kaiserlichen Sammlungen mit, welches Herr G r o h m a n n
aus St. Wolfgang an die geologische Rcichsanslalt eingeschickt hatte, jedoch
ohne nähere Angabe des Fundortes. Endlich erhielt ich 7 Exemplare desselben
Wurmes von dem Herrn "Prompter , sie wurden in der Brusthöhle der Lo-
custa viridissima und zwar alle 7 in einem und demselben Individuum gefunden.

Von der mit Gordius nahverwandten Galtung M er mis, einem Binnen-
wnrm, der bisher auch nur in Insekten beohachtet worden ist, theilte mir
unser geehrtes Vcreinsmitgiied Herr E r b e r ein Exemplar mit, das von
einem in der Gefangenschaft befindlichen Laubfrosche abgegangen ist.

Da man diese Würmer in Wirbellbieren noch nicht beobachtet hat, so
muss angenommen werden, dass er mit dem Futter, nämlich mit Fliegen in
den Laubfrosch gelangte und von demselben wieder unversehrt abging, viel-
leicht sojar während dieser Wanderung an Grosse zunahm, denn er misst
13 Wiener Zoll nnd dürfte schwerlich in der gewöhnlichen Stubenfliege, mit
welcher der Frosch gefüttert wurde, Raum gehabt haben.

Bd. VII. Süz.-Ber. - - - - - - - ^
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Herr Carl Fr i t s eh, k. k. Directions-Adjunct, theütc Folgen-
des mit : ' .

a) Lenkte er die Aufmerksamkeit auf ein ihm von dem Herrn Ver-
. fasser Franz K e i l in Lienz für die Vereins - Bibliothek übergebenes Werk-
chen : „Meteorologische Beobachtungen aus Ost-Tyrol vom Jahre 1856,"
weil es nach seinem Titel nicht erwarten lasse , dass es auch für den Bota-
niker von Fach, insbesondere den Pflanzengeographen, von besonderem Inter-
esse sein könne. f

Es sind die nach,den Instructionen der meteorologischen k. k. Central-
Anstalt in Wien verzeichneten phytophänologischen Beobachtungen , welche
mit besonderer Sorgfalt und Sachkennlniss auf einem glücklich gewählten
Terrain von Herrn K e i l angestellt worden sind und als Muster von derlei
Beobachtungen aufgestellt werden können.

H e r r F r i t s c h beschrankte sich darauf, eine interessante Thatsache
hervorzuheben, welche sich durch die Vergleichung mit den von Herrn F.
T a b e r n i g g zu Alkus ausgeführten Beobachtungen ergab. Dieser Ort liegt
2721 Fuss höher als Lienz, aber auf einem Terrain, welches unter einem
Winkel von 20 Grad gegen SSW geneigt, also für die Insolution äusserst
günstig gelegen ist, während Lienz in der Ebene liegt.

Es zeigt sich indess , dass diese Situation von Alkus die frühzeitige
Entwickelung der Pflanzen nur in dem Grade begünstigt, in welchem sie
sich w e n i g über den Boden erheben und auch ihre Wurzeln weniger lief
in die Erde eindringen, während z. B. der Winterroggen und Winterweizen
bei gleicher Zeit des Keimens in Alkus nur um 13 Tage später zur Blütbe
gelangten als in Lienz, brauchten die Vogelkirsche, Berberitze (Baselbeere),
Birne und der Hollunder 38 bis 41 Tage mehr als hier.

. b) Theilte Herr F r i t s eh eine Notiz des Herrn Pfarrer R. K a i s e r
von St. Jakob in Kärnthen mit über die vorsorgliche Thätigkeit der gemei-
nen Grabwespe, Atnmophila sabulosa und verwandter Arten im verflossene»
Herbste, worüber er interessante Beobachtungen anzustellen in der Lage war.

c) Aus einem gleichfalls bei der meteorologischen k, k. Central-Anslalt
eingelangten Berichte des Herrn Dr. G. H l a v a c z e k in Leutschau, welcher
genaue Beobachtungen über die Ankunft und den Abzug aller bei uns einhei-
mischen Scbwalbenai ten zum Gegenstande hat, hob Herr F. die Nothwendig-
keit hervor, sich nicht auf allgemeine Bemerkungen, wie z. B. : die Ankunft
erfolgte am 11. April, der Abzug am 13. September u. s. w. zu beschrän-
ken, sondern in jenen Perioden des Jahres, in welchen diese periodischen
Erscheinungen einzutreten pflegen, täglich wiederholte Beobachtungen anzu-
stellen, bis die betreffende Erscheinung in allen ihren Phasen zum Abschluss
gelangt ist.

H. F. führte insbesondere die Beobachtungen über den Abzug als Beleg
an, welche an verschiedenen Stationen nicht zur Uebereinstimmung oderVer-
gleiclumg zu bringen sind, weil man solche detaillirte Aufzeichnungen vor-
zunehmen unterlägst.
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So waren in Leutschau am 13. September die Stadtschwalben in Folge
des massenhaften Abzuges sämmtlich verschwunden und dennoch erschienen
sie am 24. d. M. wieder in grosser Anzahl, um am 28. neuerdings abzuzie-
hen. Aehrilich verhielt es sich mit de» Dorfschwalben, deren erster Abzug
am 18. September erfolgte. Auch sie stellten sich später um dieselbe Zeit
wie die Stadtschwalben wieder zahlreich ein, um neuerdings abzuziehen.
Einige Beobachter würden uns den Abzug auf den 13., oder respective 18.,
andere auf den 28. September angesetzt haben.

Noch grosser wären die Differenzen in den Angaben, wenn man das
Datum absolut, d. h. nach dem Auftreten und Verschwinden vereinzelier
Schwalben bestimmt haben würde.

d) Schiiesslich legt Herr F r i t s e h einen Separatabdruck aus den
Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften ,vor, betref-
fend einen Auszug aus einer für die Denkschriften bestimmten Abhandlnug :
^Untersuchungen über das Gesetz des Einflusses der Temperatur auf die Zei-
len bestimmter Entwickelungsphasen der Pflanzen, bei gleichzeitiger Berück-
sichtigung der Temperatur und Feuchtigkeit" und verspricht seiner Zeit dar-
aus einige Mittheilungcn zu machen.

Herr Alois R o l l spricht über einen von seinem verstorbenen
Sohne Anton R o l l , gewesenem Milgliede dieses Vereines, er-
dachten Inseolenlangschirm, den er nach dessen Andeutungen an-1

gefertigel nun vorlegt, und dessen Einrichtung er näher erläuterl.

Der eine Bestandtheil dieser Vorrichtung, aus Weissblech gefertigt,
gleicht dem konischen Rande eines Schalenunlersalzes, mitten mit ziemlich
weiter Oeffnung versehen; an diesen Theil lässt sich leicht mittelst des soge-
nannten Bajonetsschlusses eine Art Trichter befestigen. Um den Ausscnrand
der Trichterweite schliessl sich ein Sack von nicht zu steifem Stoffe, dessen
unteres Ende anstatt des Bodens ebenfalls ein Trichter bildet.

Die Röhrenöffnungen beider blecherner Trichter lassen sich nöthigen-
falls mit Stöpseln verschliessen. In den schalenartigen Rand sind 6 Röhrchen
diametral befestigt, in welche Stäbe gesteckt werden , von denen jeder aus
2 Stücken besteht, um dieselben leichler in den Rocklaschen unterzubringen.
Ueber diese Stäbe wird das Tuch des Schirmes, in der Mille'mit einem der
oberen Trichterweite entsprechenden Loch versehen, mittelst daran befestig-
ter Ringe gespannt und bildet so eine konische Schirniflächc. Schliesst man
das Rohr des unteren Trichters mit dem Stöpsel, lässt den oberen Trichter
offen und hält den Schirm unter Pflanzen, welche geklopft weiden, so fallen
die darauf befindlichen Insekten auf das Schirmtuch, gleiten darüber bei nur
geringer Erschütterung in den Trichter und durch diesen in den Sack , aus
dem sie nicht leicht mehr eutfliehen können. Wird der Fangsack des Appa-

T*
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rates voll , so entleert man dessen Inhalt-in einen grösseren Reservesack,
oder' besser in eine Blechbüchse *), worin einige Tropfen Chloroform oder
Schwefeläther gethan, zur Betäubung des Fanges genügen.
"'"'"' Das Ueberfüllen geht ganz gut, wenn der Reservesack oder die Büchse
eine röhrenartige Mündung aus Blech hat, in wetche das Rohr des unteren
Trichters passt und man vorhef die obere Mündung zugestopft hat. Das
Aussuchen der gefangenen Insekten kann nun ganz bequem dann zu Hause
vorgenommen werden und gewährt sicher viel Vergnügen, da so manches
Thier erbeutet wird, von dem man keine Ahnung hatte.

Die Vortheile, welche diese neue Fangmethode bietet, sind sehr man-
nigfaltig und der bisher ähnlieh verwendete Regenschirm steht, ausser der
Bequemlichkeit, dass er sich schneller öffnen und. schliessen lässt als die
neue Vorrichtung, in-vieler Beziehung weit hinter dieser, abgesehen von der
geringeren Wölbung unseres Fangschirmes, die viel leichter denselben unter
die Pflanzen zu bringen erlaubt, ist derselbe Wegen seiner Zerlegbarkeit in
den Säcken eines Rockes ganz gut unterzubringen und dennoch so con-
struirt, dass bei nur geringer Uebung ungefähr eine Minute "Zeit dazu gehört,
denselben in verwendbaren Stand zu setzen oder zu zerlegen.

Ein nicht geringes Hinderniss bietet der aufrochtstehende Stock, sowie
auch das Gerippe des Regenschirmes dar, ferner kann man denselben nur
so weit vom Körper entfernen, als die Hand reicht, bei der neuen Vorrich-
tung lässt sich der viereckige Enddorn des Spazierslockes, oder ein anderer
beliebig langer Stock, der am Ende vierkantig zugeschnitten wird, so in-
zwei an dem schalenarligen Rande angebrachte Hülsen anschieben, dass dann
der Fangschirm auch klafterweit horizontal oder senkrecht vom Körper weg
gehoben werden kann und man au Orten Insekten fängt, wo man mit dem
Regenschirm nie hingekommen wäre ; z. B. unter Pflanzen, die über ein
Wasser oder einen Abgrund hinausragen , unter die Aeste hoher Bäume etc.
In solchen Fällen verwendete ich zum Klopfen der Pflanzen einen den
gewöhnlichen, Fischslöcken ähnlichen Auszugstock , an dessen Spitze man
noch einen hackenartig gebogenen starken Draht befestigen kann, um die
hohen Aeste desto sicherer erhaschen und erschüttern zu können. Das Aus-
fangen der Thiere aus dem Schirme ist hier, nicht wie beim Regenschirme,
gar nicht nöthisr, da alle Beute ohne weiters über das Tuch in den Fangsack
gelangt und selbst Wimlstösse darauf wenig Einfluss zu üben im Stande sind,
da die Insekten ohne allen Aufenthalt in den Beutel kollern.

Ein nicht unwichtiger Vortheil des neuen Apparates dürfte darin beste-
hen, dass man denselben selbst zur Nachtzeit im Dunkeln zum massenhaften
Fang der Inseçten benutzen kann.

*) Dio Sammelbüchse von manchem Botaniker, falls er nicht ganz und gar
die lnsecten missachtet, Könnte leicht eine zu diesem Zwecke bestimmte
Abtheilung haben.
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• ., Dass die Ausbeute! einer Gegend mit diesem Fangschirm viel ergiebi-
ger als mit den bisherigen Apparaten ausfallen muss, das glaube ich nicht
erst versichern zu müssen, sondern verweise einfach darauf, wie vieleThierc
sich aus einem gewohnlichen,Regenschirm durch Davonfliegen retten, andere
durch das öftere Oeffnen des Fangfläschchens Gelegenheit zum Entwischen
finden. Ganz kleine und den bescheidensten Raum einnehmende etwa 2'Durch-
messer haltende Apparate Hessen sich auf ähnliche Weise ausführen, um auf
kleineren Excursionen gewiss recht gute Dienste zu leisten. Vielleicht Hesse
sich auch in dem Schöpfer (Koscher) eine der meinigen ganz ähhliche Vor-
richtung leicht anbringen. Als eine einfache, gewiss vorteilhafte Abände-
rung des Schöpfers wäre die anzusehen, weun man in dem konisch zulau-
fenden Boden einen Trichter, wie der am Fangsack des Schirmes ist, anbrin-
gen würde , durch welchen die Beute in den Reservesack oder die Blech-
büchse leicht überfüllt werden kann. Dadurch würden die Nachlheile, die
mit dem Ausfangen des Keschers verbunden, sind, ganz vermieden.

Dass man selbst mit dem aufgespannten Schirm, um denselben nicht
zu oft zusammenzustecken, zur Zeit, in der man nicht Gelegenheit zum Klo-
pfen hat, recht leicht unter dem Arm mit nach aussen gekehrtem Trichter
gehen, oder denselben auf den Stock gesteckt als Sonnenschirm verwenden
kann, braucht wohl nicht erst erwähnt zu werden.

Ist das Aufstecken des Schirmes auf den Slock beim Klopfen nicht
nölhig , so hält man ihn recht bequem mit der linken Hand unmittelbar am
Rande des obern Trichters, kann aber auch einen kurzen Handgriff, zu dem
sich bald das nächstbeste Stück Holz eignet, in die für den Slock bestimmte
Hülse stecken und sich so das Halten des Apparates erleichtern.

Durch lähgeren Gebrauch dieses Fangschirmes wird jeder Eutomolog
eine Menge kleiner Vorlheile denselben entsprechend zu handhaben sich
erwerben^ die aber nur die Zeil zu lehren vermag und vielleicht auch kleine
Verbesserungen anbringen können, die denselben mehr und.mehr zweckent-
sprechend gestalten dürften. . .

Sollten sich die geehrten Entomologen von der Anwendbarkeit dieser
Vorrichtung zum Fange der Insekten und deren Nutzen in dem Masse , als
ich es eben besprochen, die Ueberzeugung verschaffen, so hätte ich einemei-
nem Herzen nahe liegende Bitte , und die wäre, dem Urheber dieses Appa-
rates , meinem verstorbenen Sohne, dadurch noch eine kleine Anerkennung
seines Verdienstes zu zollen, dass diese Vorrichtung: „Rol fs Inseklenfang-
schirm" benannt würde.

Indem ich schliesslich mir die Freiheit nehme, dieses Exemplar des
Fangapparates dem geehrten Vereine zu übergeben , damit ihn die P. T. Mit-
glieder jederzeit zu erproben im Stande sind, bin ich sehr gerne bereit, die
liiczu nöthigen Zeichnungen zu liefern und kann Jedermann den Spängier-
meister H* S c h w e i g e r , Scholtenbastei 122 , der vorliegendes Exemplar
verfertigte, zur Ausführung empfehlen und will behufs deren das Modell
ebendort deponiren. .
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Herr Dr. E g g e r liest, folgendes von Ed. Phil. Assrauss

eingeschicktes Manuscript:

Zur Orthopteren-Fauna Russland's. -

Verzeichniss der Orthopteren des Gouvernement Kaluga.
Das Gouvernement Kaluga gehört unstreitig zu denjenigen Provinzen

Busslands, die in naturwissenschaftlicher Hinsicht am wenigsten durchforscht
sind. — Ich glaube daher, dass ein Verzeichniss der dort vorkommenden
Orthopteren, wenngleich es durchaus keinen Anspruch auf umfassende Voll-
ständigkeit hat, um so mehr von einigem Interesse sein dürfte, als meines
Wissens in dieser Beziehung bisher noch keine Arbeit veröffentlicht wurde.
Das von mir in erwähnter Hinsicht durchforschte Gebiet beschränkt sich
hauptsächlich bloss auf die Umgegend der Stadt Kaluga, und nimmt nicht
mehr als eine» FlächenVaum von einer deutschen Quadratmeile ein. Doch
wurden manchmal Ausflüge in entfernt gelegene Dörfer und Städte gemacht.
— Die in diesem Verzeichnisse angeführten Geradflügler wurden alle von
mir nach der bekannten und trefflichen Monographie der europäischen Ortho-
pteren von Leopold Heinrich F i s c h e r bestimmt, und machen daher andere
Citate überflüssig. . *

I. La biduro idae.

1. Forßcula gigantea F a b r . Nur einmal unter Erlenrinde gefunden.
— 2. F. minor L i n n . Ueberall gemein. — 3. F. biguttata L a t r. Nicht
häufig. — 4. F. auricularia L inn . Ueberall sehr gemein, besonders in der
Nähe von Bienenstöcken, wo sie Abends dem Honig nachgehen.

II. Blattina.

5. Blatta maculata S eh r e b. In Nadelwäldern; ziemlich verbreitet.
— 6. B. lapponica L inn . Wie die vorige, häufig. — 7. B. lurida Fabr. Zwei
5 im Juli 1855 bei Lowrientiewo im Tannenwalde gefunden. — 8. B. ger-
manica L i n n . Fast in allen Wohnungen sehr gemein. — 9. Periplaneta
orientalis L i n n . Wo die vorige, gemein, jedoch nicht in so grosser Anzahl.

III. Gr y Ilo dea.

• 10. Gryllolalpa vulgaris L a t r . Nicht selten. — 11. Grylluscampestris
L i n u. Auf Brachfeldern, jedoch selten. — 12. Gr. domesticus L inn . Ueberall
in den Wohnungen zwischen Ofenspalten.

- > . ' • . ' . . . i • . ' '

i . . IV. Locustina.

13. Xiphidium fuscum F a b r . Aus Schisdra mehrere Exemplare, zwei
£ und drei Ç bekommen. — 14. Locusta viridissima L i n n . Ueberall sehr
gemein, besonders auf Nesseln, Urtica dioica, nicht aber auf Urt. ureus. —
15. Platycleis griseus F abr. Selten. — 16. PL brachiplerus Linn. Bloss
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drei <$ und ein ç bei Olomkino gefunden. — 17. Lecticus verrucivorus
L i n n . Ueberall sehr gemein. ' • • . , .

W.Acridiodea.

18. Slenobotrus elegans Cha rp» Gemein. — St. dorsatus Z e l t .
Selten. —20. St. pratorum F i eb er. Ueberall im Grase gemein. — 21. St.linea-
tus. P a n z . Nicht häufig. — 22. St. viridulns L i n n . Ueberall gemein. —
23. St. rußpes Z e t t e r s t . Ueberall vorkommend, jedoch nicht so häufig
als der Vorige. — 24. St. apricarius L i n n. Aeusserst häufig.—26.St.mela-
nopterus de B o r k . Nicht häufig. — 26. St. variabilis F i e b e r . Sehr häufig.
— 27. St. bigutlatns C h a r p . Ueberall nicht selten. — 28.5/. rufuslinn.
Nicht selten. — 29. Stetheophyma grossum L i n n . Bei Olomkino auf feuch-
ten Wiesen zwei £ und drei ç gefangen. — 30. Pachytylus migratorius
L i n n . Kommt in manchen Jahren nicht selten vor. Z. B. 1848 und 1853
bemerkte man einzelne in der Stadt Kaluga über die Dächer der Wohnun-
gen und auf den Strassen fliegen. —31. Fach, stridulus L inn . Sehr gemein,
besonders auf Waldwiesen. — 32. Pettix subulata L i n n . Gemein. — 33.
Pett. bipunctata L i n n . Seltener als der Vorige. — 34. Pell.SchrankiiFiel).
Ueberall häufig:

Der Vorsitzende -Vereinsvicepräsident Hr. L. R. v. H e u f i e r
beschliesst die Sitzung mit folgenden Älitlheilungen :

Er macht zuerst auf die zweite Abhandlung des Reichsgeologen D.
S t u r „über den Einduss des Bodens auf die Vertheilung der Pflanzen
(Sitzungsberichte der kais. Académie, math.-nat. Classe XXV» 349 u. s. f.)
aufmerksam, welche der Verfasser auf den Tisch der Versammlung nieder-
gelegt hatte. Die Lösung dieser Frage sei bereits von mehreren Seilen ange-
strebt worden. T l i t i r m a n n habe sie von der physikalischen, U n g e r vor-
züglich von der petrographischen, S e n d t n e r vorzuglich von der chemi-
schen versucht, S t u r suche nun der Lösung von der geologischen Seile
näher zu kommen. Er, selbst Geologe, und durch seinen Beruf in der Lage,
eine grosse Anzahl exakter Beobachtungen zu machen, sei zu dieser Rich-
tung ganz besonders geeignet, und die Pflanzengeographic werde dadurch
machtig gefördert. Zwei besonders wichtige neue Salze S t u r ' s sind: Erstens,
es gibt nur bodenstete Pflanzen ; die sogenannten bodenvagen Pflanzen sind eben
an den gemischten Boden gebunden. Zweitens, der Getreidebau in den Alpen
ist mit der Verbreitung des tertiären Schotters in wesentlichem Zusammenhange.
Das behauptete einzige Vorkommen der Braya alpina am Glöckner sei nicht
ganz richtig; Baron H a u s m a n n habe auf Grund der Einsicht der im Tiroler
Nationalmuseum aufbewahrten Originalexemplare den Standort von Solslcin,
den der Vorsitzende in Gesellschaft des Freiherfn Ferdinand Giova nel Ji
im Jahre 1836 entdeckt hat, in seiner Flora von Tirol, S. 63, als richtig
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aufgenommen. Mit der Auffindung der Formenreihen und der Feslhaltüng
gewisser Typen als Arten oder Abarten, je nach individueller Ansicht, wie
S t u r anzunehmen scheint, sei die Arbeit des Systematikers nicht abge-
than ; so verzweifelt stehe die Artfrage nicht. Alle Pflanzen, welche unter
sich gepaart fruchtbare Mischlinge erzeugen, gehören einer und derselben
Art an; in zweifelhaften Fällen sei daher die Unfruchtbarkeit des erzeugten
Mischlings ein Beweis für die Selbstständigkeit der gekreuzte» Arten. Hier
sei das Feld , wo HorticuHuristen, und Systemaliker sich die Hände reichen
sollen, ein grosses, allerdings schwieriges und vielleicht desswegen so wenig
betretenes Feld. Gerade Wien sei mehr als andere Orte zu solchen Experi-
menten geeignet, denn ausser dem k. k. botanischen Uuiver&itälsgarten,
dessen Direktor Prof. F e n z l und Obergärtner Di eff enb ach durch ihre
Bereitwilligkeit in wissenschaftlichen Hilfeleistungen allbekannt sind, beste-
hen hier selbst noch vier andere k. k. botanische Gärten, der des Josephi-
nums, der des Theresianums, des Thierarznei-Institutes und der der öster-
reichischen Flora gewidmete Hofgarten im oberen Belvedere. Auch könne
der kaiserlich-botanische Ilofgarten in Schönbrunn, dessen hochverdienter
Director und Ordensritter II. W. S c h o t t gerade den Alpenpflanzen beson-
dere Sorgfalt zuwendet, füglich auch den Wiener Gärten zugezählt werden.
S o s t e h e auch in d i e s e r B e z i e h u n g d i e K a i s e r s t a d t e i n z i g
da. Die Abhandlung S tu r ' s sei übrigens auch in floristischer Beziehung von
höchstem Interesse, indem sie eine grosse Anzahl neuer oder neu consta-
lirter Standörter interessanter Phanerogamen aus Krain, dem Kiistenlande
und dem Venetianischen enthalte.

An den Vortrag des Professors RöTl anknüpfend, erwähnte Herr v.
II eu f i e r , wie gerade heute ohnehin die Veranlassung vorgelegen wäre,
des verstorbenen hoffnungsvollen, jungen Botanikers Anton Ro l l zu geden-
ken. Das um den Verein seit dessen Gründung thälig und erfolgreich bemühte
Mitglied desselben, der Dominicaner-Ordeuspriesler Pater Vincenz T o t t e r ,
habe nämlich dem Sprecher vor kurzem einen Pilz tnitgetheilt-, der auf der
Türkenschanze jährlich, jedoch nur an einer einzigen Stelle aus einer Holz-
planke wachsend, zum Vorschein komme. Die Mittheilung dieses Pilzes,
einer Art des von F r i e s nus dem alten Genus Agaricus abgetrennten
Genus Lenzites, habe die Veranlassung gegeben, die unterösterreichischen
Arten von Leoziles 7.u revidiren, wobei sich gezeigt habe, dass ausser den
beiden Arien Lenzites saepiaria und belluina, welche in dem rücksichllich
der Pilze von Anton R o l l bearbeiteten P o k o r n y'schen Verzeichnisse der
Cryptogamen Niederösterreichs aufgeführt werden (Verhandlungen des zool.
botan. Vereins IV. Abh. 100) nun noch zwei andere Arten aus Unterüster-
reich bekannt sind, nemlieh Lenzites trabea, von Anton Hö l l an der Thalhof-
riese bei Reichenau gefunden (Verh. des zool. bot. Ver. V. Abh. 520) und Len-
zites abietina, die für Niederösterreich neue, von P. V i n c e n z auf der
Türkenschanze gefundene Art, welche überhaupt in den Alpenlandern selten
zu sein scheint. Der Vortragende habe sie nur zweimal beobachtet, nämlich
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bei Rabland im Yinschgau und im Garten seines eigenen, Ansitzes Gleif-
heim zu Eppan im Etschland. Auf die Schlussbemerkung,, wie.wünschens-
werlh es wäre, die von Anton R o l l gesammelten „Pilze im Herbar des
zoologisch-botanischen Vereines zu besitzen, um. so die gedruckten Angaben
iu den Schriften des zoologisch-botanischeu Vereines in allen nöthigen Fällen
constatiren zu können, erklärte Professor R ö 11 sich mit Vergnügen bereit,
den ganzen cryptogamischen Theil des von . seinem, Sohne hinterlassenen
Herbars dem Vereine zum Geschenke zu machen, welche Erklärung mit dem
Ausdrucke des wärmslen Dankes angenommen wurde. ..-•>••, ',

Endlich zeigte Herr von R e u fier, zwei für das eigene Herbar prä-
parirte Stücke des Riesenpilzes Lycoperdon Bovista vor, welcher bei Mügg-
litz in Mähren in der lockeren Erde eines Eisenbahndammes im verflossenen
September von Herrn R i c h t e r gesammelt worden war. Derselbe werde
zwar in Floren häufig augegeben,'er scheint, aber in den Alpen fast ganz
zu fehlen, dem Sprecher sei er wenigstens im ganzen Alpengebiete, obwohl
er seit dem Jahre 1834 darauf Jagd mache, noch nie vorgekommen. Das
Gelingen der Priiparalion fleischiger Pilze werde durch die allgemein ein-
geführten Sparherde selbst auf Reisen leicht gemacht. Die Conservation der
präparirten Pilze sei nicht schwieriger als die der anderen Pflanzen. Nur
die vcrhältnissmässig àusserst wenigen Arten von korkarliger Beschaffen-
heit, namentlich aus den Abtheilungen der Polyporeen und Tuelephoreeu
müssen gegen Insekteiifrass. durch besondere Mittel geschützt werden,i(in
welcher Beziehung auf das von Dr., Ludwig R a b e n h ö r s t empfohlene
Mittel aufmerksam gemacht werde, dessen Recept folgender/nassen lautet :
•;-.;.: :' ',; Rp. Hydrarg, muriat. corrosiv. gr. decein . .,.,.-.

Resin, pin. alb. une. semis
Alcohol, une. quatuor. ; . , •

Versammlung am 2. December.
Vorsitzender: Vicepräsident Herr Ludw- R« v« Heufler*

, - ..;. .Neu eingetretene Mitglieder: if ,

,)(1.j Als Mitglied P. T. Herr bezeichnet durch P. T. Herrn

"Benda Franz, Priester und Professor des
Piaristen-Ordens G.Fitzingera G.Hinterlechner.

(Jonrad Sigmund, Priester und Professor ' s '
des Piaristen-Ordens . . J . . '.' .•• . " G.Fitiingêru. G.IIiriterlechner.

Bd. VII. Sitz.-Ber. ü
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GriiAusCarl, Ritt. v« Gfimburgd Pharma- : '
ceut ihWien . . . . v .;.; . . . . . P r o f . E . F e n z l u.Dr. J.Bohm.

Kroh Friedrichi, Pharmaceul in W i e n . . Prof 2?; FensJ u. Di\ J.Bohm.
Mich Josef in W i e n . ; . i . . . . . . A. Weissu* Dt.A.Pokorny.
OehlE.) Dr. der Medicin, Cprrepetitor im ; ;

k. k. Collegium Ghislieri, in Pavia . . L. R. v. Heufler, Dr. A. Pokorny.
Reinisch Sifaon \n VVien . . . . . i 4 . V.Totteru.J.Fuchshofer.
Schaffer Franzin Wien . . . . . . . . i . G. v. Niessl u.Vt. A.Bauer.
StorchFranz, Dr. d. Medic in , Stadtarzt ,

in Salzbarg . . . ; . . L. R. v. Heufler,Dr.A.Pokorny.
Vonk Bernhard, hochw^ Director des Ober-

gymnasiums zu Neustadtl . . . . . . F.Schmidth.A.Rogenhofer.

Neu beigelretene Lehranslalt:

Evangelisch protestant. Gymnasium zu Kronstadt.

Eingegangene Gcgenslande:

Jahrbuch der k. k. gcologischen Reichsanstalt. Wien 1857. II.
Archiv des Vereines der Freunde der Naturgeschichle in Mecklenburg. Neu-'

brandenburg J856—1857. 10.—11. ihrg.
Mittheilungen iiber Gegenstande der Landwirlhscliafl und Industrie Karntens.

Klagenfurt 1857. 10.
^Gospodarski List.u 1857. Nr. 45—47.
^Linnaea." Journal fiir dic Bolanik in ihrem ganzen Umfange. Halie Ib56.

Bd. XII. 3 . - 5 . Hfl.
Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der AerzJe zu Wien. 1857. 10.—11. Heft.
Verhandlungen des Vereines fiir Naturkunde zu Pressburg. 1857. 2. Jahrg.

1. Heft.
34. Jahresbevicht d£r fechlesischen Geselisohaft fiir vaterlandische Cultur.

Breslau 1856.
Grundziige der sclilesischen Klimatologie; zusammengesteilt von Dr. J. G.

G a 11 e auf Kosten der schlesiscben Gesellschaft fur vaterl.
Ciiltur. Breslau 1857.

Bericht des natimvissenschafllicheii Vereines des Harzesfurdie Jahre 1855—
1856. Werningerode 1857.

Bericht iiber die Leislongen in der Nnturgescbichl6 der niederen Thiere
wahrend der Jahre 1854—1855 von Dr. Rud. L e u c k a r t in
Giessen.

Smithsonian Contributions to Knovoledge. lllustrations of Surface Geology-
By Ed. Hitchcock. Washington 1857. April.
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Ah Account the Smithsonian Institution,'its Founder, Building i Operar-
tions etc. By W. J. Rh e e s. Washington1857.

Annual Report of the Board of: Agriculture of the State of Ohio, for the
Year isso—ISSÒ. Vol. 5—io.

Memoirs.of the Ajnericai\ Academy of Arts and Sciences. New Series.
.'• , . .; Vol. VI. Part. I. Boston i857.
Proceedings of the Academy of Natural Sciences of Philadelphia. Sept. —

Dez. 1856. Jänn. — März. 1857.. ,. ,
Act of Incorporation and By-Laws of the Academy of Natural Sciences

of Philadelphia 1857*
Catalogue of Human Crania, in the Collection of the Academy of Natural

Sciences of Philadelphia 1857.
Proceedings of the Boston Society of Natural History. Vol. V ~ VI. 1856—

1857.
Boston Journal of Natural History. Boston 1850—1853. Vol. VI. 2—3.
The Transaction of the Academy of Science of St. Louis. 1857. Vol. I.

Nr. 1.
The Journal of the New-York State Agricultural Society. Albany i85f.

Octob.
Berliner enloraologische Zeitschrift. Herausgegeben von dem entomol. Ver-

ein in Berlin. 1. Jhrg. 1857.

Schriftentansch.

Verhandlungen des Vereines für Naturkunde zu Pressburg. 2 Jhrg. 1857.
1. Heft.

Mittheilungen des ungarischen Forstvereines. Pressburg. 1857. 3. Reibe.
3. Heft.

M al y Dr. J. K. Anleitung zur Bestimmung der Gattungen der in Deutsch-
land wildwachsenden und allgemein cultivirlen phanerogamischen
Pflanzen. Wien 1858.

Entz Dr. F. Kertészeti Füzetek. Festen 1858. 9—lo.
A Nagyar természettudomdnyi tdrsulat Êvkonyvei. Redigirt von Sz ho

Jdzsef. Pesten 1857.
G y ü r k y Antal. Szölöszeti es Bordszati Kôzlemények. Pesten 1857. V—VI.
Die Fortsetzung der Zeitungen.

Geschenk der k. k. obersten Polizeibehörde.

l«is von O k e n . Jena 1817-1830 in 98 Bänden.

Geschenk des Herrn Carl Kreuzer .

II e e k e l Jacob und Dr. Rudolf Kncr . Die Siisswasscrflsche der Öster-
reichischen Monarchie, mit Rücksicht auf die angrenzenden
Länder. Leipzig 1858.

Geschenk des Herrn Prof. Rad. K n e r.

ü *
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S t o r c h Dr. Franz. Skizzen zu einer naturhistorischen Topographie des
Herzoglhumes Salzburg: Salzburg. 1857. Ì

Geschenk des Herrn Verfassers. - \4 "'•

P f l a n z e n . V o n H e r r n G u s t a v v . N i e s s l u n d Dr . J . S . P ö t s c h v
K ä f e r . V o n H e r r n W i l h . S c h i e i c h e r , E m . K a u t e z k y u n d F .

S c h m i d t . • • • • > ' - • ' ' ' : • ' . - • . • . ,:•.;:-•..,.:•. •.•'.. J - , - ; . . . V - . - . • • ; . - .

Fl i egen . Von Herrn Wilh. S chi ei ch er. • r

Dèr Secretar Dr. À. Po k ö r n y macht den Inhalt folgender
Zuschrift Sr. Excellenz, des Präsidenten der. k. Akademie Freiherrn
v. B au m g a r tn e r bekannt : ., t

, Sr„ Hochwohlgeboren Herrn Director Dr. E. F e n zi . , .

Ich gebe mir die Ehre, hiermit bekannt zu machen, dass die den
"wissenschaftlichen Vereinen zur Abhaltung .ihrer Sitzungen-und zu etwa
beabsichtigten wissenschaftlichen Vorträgen gewidmeten Localitäten im
neuen Akademiegebäude hergestellt seien. Dieselben befinden sich in dem
gegen die Stiftgasse gelegenen Theil des zweiten Stockes, und bestehen
aus einem Sitzungssaale und einem Vorzimmer. Letzteres kann zur Garde-
robe, im Falle einer unter wenigen Personen stattfindenden Versammlung
auch zn dieser dienen. ;

Die zoologisch-botanische Gesellschaft kann daher ihre Versammlungen,
die nach der mir gemachten Mittheilung am ersten Mittwoche jedes Monats
stattfinden sollen, von nun an in diesen Räumen abhalten, und es werden
dieselben für die genannten Tage dem Vereine ausschliessend vorbehalten

' b l e i b e n . ' " • ' • '' " - "• ; • " - • : ' : • '• • > • . - ' • • ' --. .•:•: . • : • :

Wien am 28. November 1857. '
•. •. * A. Freiherr v» Baumgar tner»

Auf Grundlage dieser Mitteilung wird die nächste Vereinssitzung
bereits in dem neuen Locale des k. Akademiegebäudes und zwar
ausnahmsweise (wegen des Feiertages am 6.) am zweiten Mittwoch
des Jänners (am 13.) stattfinden.

Herr J. J u r a tz k a bespricht die in Nieder-Oesterreich vor-
kommenden Hieracium - Arten aus der Gruppe PillosellaV r i e s .
(Siehe Abhandlungen.) ,
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.Herr G. V. N i es s i liefert Beiträge zur Kryplogamenflora von
Nieder-Oesterreich. (Siehe Abhandlungen.)

Herr Director V. K o l i a r macht folgende zoologische Mil-
theilungenïl ;: : • : ; i • -. ? . . : :

1. Ueber.das Insect, /welches den Franzosen während des Feld-
zuges in der Krim die Bleikugeln durchgebohrt hat; nebst einer

Miltheilung über eine analoge Erscheinung in Wien.

Im Laufe des verflossenen Monats brachten mehrere unserer politischen
Blätter ein Schreiben des französischen Marschalls Y a i l l a o t a n den russi-
schen Botschafter in Paris, in welchem er ihm ein merkwürdiges Factum
aus dem letzten Feldzuge in der.Krim mittheilt.

. In. den Patronen, welche die französischen Truppen ans der Krim
zurückgebracht haben , waren viele Kugeln durch ein Insect entweder völlig
durchbohrt, oder doch an einer oder der andern Seite furchenartig ausgenogt
worden. Man habe, berichtet der Herr Marschall, das Insect, welches diese
Beschädigung angerichtet, nicht als Wurm oder Larve in diesen Kugeln ange-
troffen, sondern in seinem vollkommen ausgebildeten Zustande, und nach
diesem scheine es eine Fliege ans der Ordnung der Hymenopteren (Ader-
flügler) zu sein ; sie sei beiläufig zwei Centimeler lang und habe ein metal-
lisches,, kupferartiges Aussehen, doch müsse man es mit den letztgenannte»
Merkmalen nicht allzugenau nehmen, da sie durch den Bleistaub verändert
sein können. » ,

Nachdem der Marschall noch über die Weite und die Richtung der
gebohrten Löcher und Furchen berichtet, ersucht er den russischen Botschafter
in Erfahrung bringen zu wollen, ob an den Kugeln in den Patronen der
russischen Truppen eine ähnliche Erscheinung beobachtet worden sei , und
wenn diess der Fall gewesen sein sollte, wünsche er zu erfahren, ob die
russischen Entomologen über dieses Insect bereits Beobachtungen angestellt
hätten und welchen systematischen Namen es führe, da es den Franzosen ganz
unbekannt sei.

Nach diesem Schreiben, auf welches von russischer Seite noch keine
Antwort erfolgt zu sein scheint, sollte man meinen, das gegebene Problem
harre noch immer auf eine Lösung, und diess umsomehr, als die erwähnten
Blätter, mit Ausnahme der .„Neuen Prcussischen Zeitung , u welche zufolge
einer Mittheilung des Berliner entomologischen Vereins dieses bleidurch-
bohrende Insect mulhmasslich für einen Bockkäfer, Callidium variabile oder
C. hungariçum hält, noch keine ganz genaue Erklärung dieses Faktums
gebracht haben.

Letzteres ist nun um so auffallender, als in derselben Nummer der
Comptes rendus der französischen Akademie der Wissenschaften (14. Sep-
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tember 1857), in welcher das Schreiben des Marschalls abgedruckt ist, unmit-
telbar hinter demselben zugleich der Bericht, der Akademie enthalten ist, in
welchem der Verfasser desselben, der Akademiker und Professor Herr D u-
m e r i l nicht allein die Erscheinung ganz genau erklärt, sondern auch das
Insect, welches die Bleikugeln angebohrt, mit seinem systematischen Namen
a n f ü h r t / \ • : : • • ' • • ' . • • • • : " ••,• ' • < - ' • • • -•• • - \ \ ; : v . ' . \">

Nach Dumeri l ' s Miltheilung war das Insect wirklich eine Fliege —
eigentlich ein Vierflügler — aus der Ordnung der Hyraenopteren (Aderflügler)
und zwar die gemeine Kiefernholzwespe, Sirex juvencus L in n. ^ welche,
wiewohl selten, auch in Frankreich, aber häufig bei uns und in Deutschland
vorkommt. . .•:'-;• r '

Es kann darüber durchaus kein Zweifel herrschen, dass es diese Holz-
wespe war, da Herrn Du m eri 1 die von dem Marschall Vai l i a n t der Aka-
demie öbergebenen Thiere zur Untersuchung vorlagen.

Die Sache verhält sich nun einfach wie folgt:
Diese Holzwespe nährt sich wie alle ihre Gattungsverwandten, im

Larvenzustande von Holz und die in Rede stehende Art vorzugsweise von
Kiefernholz, verschmäht aber auch die Fichte und Tanne nicht. Mit dem
Holze, den daraus gefertigten Balken, Pfosten, Brettern u. s. w. gelangt sie
in die Städte und Dörfer.

Hat sich dieLarve zur Puppe und zum vollkommenen Insect oder Fliege
verwandelt, so sucht letztere ins Freie zu gelangen , um dem Propagations-
geschäfte nachzugehen. Zu diesem Ende durchnagt sie das Holz und über-
haupt alles, was ihr auf diesem Wege entgegentritt.

Im vorliegenden Falle befand sich die Wespe in den Brettern, aus wel-
chen die Kisten bereitet waren, welche die Patronen einschlössen. Nachdem
sie die Bretter durchnagt, stiess sie auf die Bleikugeln, und da diese keinen
grösseren Widerstand leisteten als das Holz selbst, so bohrte sie weiter,
konnte aber wegen der zu dicken Schichte nicht mit der Arbeit fertig werden,
erlag endlich der Anstrengung und wurde auf diese Art todt in oder
zwischen den Kugeln angetroffen.

Diess ist im Wesentlichen die Erklärung, welche Hr. D u m e r i l über
die Erscheinung der französischen Akademie mittheilt. Ich hege dieselbe
Ansicht über das Faktum, nur erlaube ich mir zu bemerken, dass die Holz-
wespe das Ausflugloch nicht mit dem Bohrstachel am hinleren Ende ihres
Körpers verfertigt, wie Herr Dumer i l angibt, sondern mit ihren starken
Oberkiefern. Wäre ersteres der Fall, so könnten die Männchen aus dem
Holze, in welchem sie zur Entwicklung gelangten, gar nicht ins Freie gelan-
gen, da ihnen der Bohrstachel fehlt, mit welchem nur die Weibchen versehen
sind, denen er bei dem Geschäft des Eierlegens unentbehrlich ist, indem sie
damit den Baum anbohren, und mittelst desselben zugleich das Ei in die
Holzsubstanz einführen. Zudem ist dieser Bohrstachel viel zu dünn, um damit
ein so weites Loch zu bohren, dass der Leib der Holzwespe hindurchginge.
Endlich ist es eine bekannte Sache, dass die Insecten bei ihrer Entwickelung
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aus den Puppen, Gehäusen und anderen Substanzen immer mit dem Kopfe
voran herauskommen. ' '

Ich erlaube mir' zum Schlüsse einen analogen Fall zu dieser Durch-
bohrung der Bleikugeln anzuführen:

Am 6. August des Jahres 1838 theilte mir der damalige Münzwardein,
gegenwärtig k. k. Hauptmünzmeister und Regierungsrath, Herr Ritler v.
lias s en b a u e r, mit, dass in dem neuen Miinzgebäude ein Insect nicht nur
sehr dicke hölzerne Pfosten, sondern sogar V/x Linien dicke Blciplalten eines
zur Aufbewahrung von Metallauflösungen bestimmten Kastens durchgebohrt
habe. Der Augenschein lehrte mich, dass es die grosse Holzwespe Sirex
gigas L. war, wovon mir Herr H a s s e n b a u e r Männchen und Weibchen
mittheilte. .

In dem Kasten befand sich zufällig eine Vitriol-Auflösung, die in Folge
der Durchbohrung durch die Holzwespe bis unter das gemachte Loch aus-
geronnen war. Es hätte eben so leicht die Auflösung eines edlen Metalls
darin gewesen sein können, woraus ein bedeutender Schaden erwachsen wäre.

Aehnliche Durchbohrungen durch letztgenannte Holzwespe sind auch
iii den Bleikammern der Schwefelsäure - Fabrik in Nussdorf zu wiederholten
Malen beobachtet worden.

2 . Z u r N a t u r g e s c h i c h t e d e r Aphis cerealis K a I l e n b a e h .

In dem Berichte au die Familieugüler-Direction Sr. Majestät des Kai-
sers über den Stand der Wintersaaten auf der kaiserlichen Fondsherrschaft
Göding in Mähren erwähnt der Herr Verwalter K r e i b i g , dass sich auf
einer mit Waizeii bebauten Parzelle auf einzelnen Stellen gelbe Flecken zei-
gen. Eine genaue. Untersuchung- dieser kränkelnden Pflanzen habe gezeigt,
dass nicht die im verflossenen Sommer in jener Gegend unter den Runkel-
rüben stark bausende Wintersaat-Eule Noctua (AgrolisJ segelum diese
Erscheinung verursacht habe, sondern dass eine Blattlaus, welche in dem
verflossenen Sommer auf den Nachbarfelderu die Gerste beschädigt hatte,
sich nun in Ermangelung des Futters von diesen Feldern nach den mil
Wintersaat bestellten Aeckern gezogen hätte.

Um darzulhun, in welcher Menge diese Blattlaus auf den erwähnten
Gerstenfeldern vorhanden gewesen, schickte der Herr Verwalter eine Partie
Stoppeln mit, in welche sich die Blattlaus ins Winterquartier zurückgezogen
und in die sie ihre Brut abgelegt hatte.

Der Herr Ritter v. P f u s t e r s c h m i d , Giilerdireclor Sr. Majestät des
Kaisers, halte die besondere Güte, mir diese Stoppeln zur Ansicht milzu-
Iheileu und ersuchte zugleich um die Bestimmung dieser den Cerealien schäd-
lichen Blattlaus.

Ich halle auf.dir^e Art Gelegenheil zu erfahren, wie dieses zarte
Insect seine Nachkommenschaft vor der Ungunst der Witterung schützt und
ihr Auftreten für das nächste Jahr sichert.
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Es ist bekannt, dass die eigentlichen Blattläuse vivi- und ovipare Insec-
ten sind, dass sie, und zwar ohne vorhergegangene Begattung, den Sommer
hindurch .lebende Junge zur Welt bringen und erst im Herbste sich begatten
und dann Eier legen und als solche überwintern. Gewöhnlich setzen die Blatt-
läuse ihre Eier öusserlich an die Zweige oder Stengel der Pflanzen ab.
Diese an der Gerste und später an den Wintersaaten lebende Art ist viel
besorgter für ihre Brut ; sie begibt sich in die gestützten Halme oder Stop-
peln selbst, wo sie ringsherum an die innere Wand derselben ihre Eier
anklebt. Ich fand bis 100 dei selben in einem etwas über einen Zoll langen
Stoppelhalme, das h ei ss t von seiner oberen Oeifnung bis zum nächsten Kno-
ten, denn durch den Knoten selbst dringt die. Blattlaus nicht durch.

Bei den Eiern befand sich stets die Blattlaus, die sie gelegt, in, man-
chen Ha ime a waren sogar mehrere anzutreffen, jedoch todt und vertrocknet,
alle ohne Flügel. . . - . • < , . . • • . . , . • • „ •

Obgleich es ungemein schwer ist , die Blattläuse nach getrockneten
Individuen zu bestimmen, da sie nicht allein ihre natürliche Farbe verlieren,
sondern bis zur völligen Unkenntlichkeit zusammenschrumpfen, so glaube ich
dennoch nicht zu irren, wenn ich diese in den Gerslenstoppeln vorgefundene
Art für die Aphis cerealis K a l t e n b a c h (Aphis hordei K y b e r) *) halle.

Auf Ccroalien sind bis jetzt nur zwei Arten von Blattläusen beobach-
tet worden, nämlich die eben erwähnte Aph. cerealis und die Aphis avenae
F a b r . .

Als ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal dieser beiden Arten
führt Ka 11 en ba ch unter andern auch das Verliältniss der Fühlhörner
zur ganzen Körperlänge an. Bei Aph. avenae sagt er : „Die Fühlhörner
sind so lang als der Kopf uud Thorax;" bei Aph. cerealis heisst es:
„Fühler so laug als der Körper." Letzteres Merkmal findet sich bei unserer
Blattlaus vor, wesshalb es wohl keinem Zweifel-unterliegen dürfte, dass
wir es hier mit der Aph: cerealis zu thun haben. Alle vorgefundenen Indi-
viduen erschienen beim Aufweichen an allen Theilen schmutziggelb, nur die
äussersten Glieder der Fühlhörner waren schwarz, was auch bei Aph. cerealis
bemerkt wird. Die länge der aufgeweichten Stücke betrug fast eine Linie.

Die Eier sind kaum '/* Linie lang, waizig, an beiden Enden abge-
rundet, von glänzend schwarzer Farbe ; sie werden von dem Weibchen mit-
tuist eines klebrigen Saftes an die inneren Wände der Halme befestigt.

Bei dem Umstände, dass man jetzt genau weiss, wo diese den Cerea-
lien zuweilen schädliche Thiere ihre Brut ablegen, ist es ein Leichtes, ihrer
allzugrossen Vermehrung Schranken zu setzen. Man hat nur nöthig, die
Stoppeln der angegriffenen Felder, wenn es thunlich ist, zu verbrennen oder
doch bei Zeiten einzuackern, damit diese, mit Erde überdeckt, nicht zur
Entwicklung gelangen oder die jungen Blattläuse in der Erde zu Grunde
gehen.

*) In German's Magazin der Entoniol. 1. Jahrg. 2. lift. S. i l blos nament-
lich angeführt, aber nicht beschrieben.
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Herr J. F i n g e r liest folgende Mittheilung:

Zwei für Oesterreich neue Vogelarten erlaube ich mir hiermit der
sehr ehrenwerthen Versammlung vorzulegen. — Es sind diess : Buteo leu-
curns und Hoplopterus persicus seu espinosus.

Buteo leucurus wurde von Na urna n n zuerst in der Naumania
Jahrgang 1853. Fol. 256 als eine den Ornithologen bisher unbekannt geblie-
bene selbstständige Art beschrieben» — Die wenigen Exemplare , die man
bis'jetzt kannte, erhielt man aus Sarepta , einem Herrnbutherstaate in Russ-
land,— Vorliegendes Exemplar wurde im vergangenen Frühjahre am Hansag-
Moraste bei Apathfalva geschossen. Es ist ein Weibchen. — Der Magen-
inhalt bestand aus Mäuseresten. In der Bauchhöhle und den Gedärmen fanden
sich Eingeweidewürmer vor. .

Holopterus persicus brachte ich in mehreren Exemplaren von meinem
diessjährigen Ausfluge nach Dalmatien auch in die Cernagora mit. — Schon
auf dem Dampfer machte mich Fürst Dan i lo von Montenegro, der gerade
auf der Rückreise von Paris in seine Heimat begriffen war, auf eine Vogel-
art aufmerksam, die an den sumpfigen Ufern der Czernojevich sich auf-
hielte und Stacheln an den Flügeln trüge. — Obwohl nun nicht leicht ein
anderer Vogel als Hoplopterus damit gemeint sein konnte, so zweifelte ich
doch sehr an der Möglichkeit seines Vorkommens, um so mehr, da er selbst
in dem weit südlicheren Griechenland nach van d e r M ü h l e zu den sehr
seltenen Erscheinungen gehört und nur in Aegypten häufiger getroffen wird.
— Ich war daher freudigst überrascht, als ich bei C a r v a n a c z wirklich
diesen Vogel zu Gesichte bekam und ihn auch erlegte. — Später fand ich

an der Narenta noch mehrmals diese Kibitzart, konnte aber nur mehr zwei
Stück davon erlegen. —Es waren sämmtlich männliche Exemplare.

In einer Fischerhülte bei Drasnizze, deren Bewohner, wie alle Dalma-
tiner, ein leidenschaftlicher Jäger war, hingen zwei Dornkibitze nebst ande-
ren höchst merkwürdigen Vogelmumien als Jagdtrophäen an der Decke auf-
gehängt. — Sie waren auf die einfachste Weise präparirt, nämlich nach
Entfernung der Eingeweide durch Einwirkung der Sonne, der Luft und des
Hüttenfeuers getrocknet und gedörrt, und daher gerade nicht in der schön-
sten Verfassung} demungeachlet war der Besitzer stolz darauf und nur
schwer zu bewegen, einige Objecte seiner geselchten Sammlung abzulassen.
Nur die Allmacht neu geprägter Silberzwanziger ermöglichte diess und ich
entführte ihm den arctischen Mormon fratercula und die hoch-
nordische Anas moltissima, deren Vorkommen im südlichen Dalmatien
gçwiss sehr interessant ist.

Zugleich übergibt Hr. J. F i n g e r ein Verzeichniss der Vögel
des österreichischen Kaiserstaates. (Siehe Abhandlungen.)

Bd.VII.Sitz.-Ber.
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Herr Prof. tyr. R. K n e r übergab ein Exemplar des von ihm
in Verbindung mit dem verewigten Custos J. H e c k e 1 herausge-
gebenen Werkes: „die Süsswasserfische der österr. Monarchie mit
Rücksicht auf die angrenzenden /Länder, Leipzig 18^8".'(| er Ver-
eirisbibliothek. Dieses mit zahlreichen, prachtvoll, a.usgeführtcn, Holz-
schnitten illustrine Werk, welches die genauen Beschreibungen und
Abbildungen sämmtlicher österr. Süsswasserfische enthält, ist das
Ergebniss ISjühriger Beobachtungen und Untersuchungen der beiden
Verfasser. Da hierbei allé Gewässer Oesterreichs genau durchforscht
wurden, so dürfte, nach der Ansicht, des Hrn. Prof. l i ne r ' s nur
wenig Nachlese auf diesem Gebiete zu. finden sein, mit Ausnahme
der Stromgebiete Ostgaliziens. und. der Bukowina, ..namentlich des
Pruth und Dniester, da der grossie Theil des von Prof. K n e r
auf zweimaliger Entdeckungsreise daselbst gesammelten Materiales
unglücklicherweise yerloreri ging.

Herr Dir. E. F e n z l überreicht und bespricht eine von Dr.
A. K e r n e r eingesendete Abhandlung „Beiträge, zur Kenntniss
der niederöslerrejcnischen Cirsien." (Siehe Abhandlungen.)

Der Secretar Dr. E g g e r legt zwei Abhandlungen aus dem
Gebiete der Dipterologie von, Hrnl Dir. Löw vor, welche durch
Vermittlung des Hrn. Dr- J. § c h i n e r eingelangt sind. Sie betref-
fen die Gattungen Cheifosia Me ig. und Chrysochlamys B,ond.
(Siehe Abhandlungen.)

Der Secretar Dr. A. P o k o r n y zeigt den Inhalt einer von dem
Herrn Custosâdjnnctcn A. v. P e l z e in überreichten Abhandlung
über den Goldr qnd Steinadler an. (Diese Abhandlung sainnU Ab-
bildung erscheint im nächsten Ouartal),

Ferner legt der Secretar Dr. A. P o k o r n y ein Äfanuscript
von Dr. J. S> P u t s c h , einen neuqn Beitrag zur Kryptqgamenflora
Oberösterreichs betreffend, vor. (Siehe ^ b h d l ) '
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D e r Vorsitzende. Vereinsvicepräsident Herr v. H e u f l e r gibt
eine Reihe von Miltheiìungen.

Zuerst überreichte derselbe im Namen'des Verfassers Med -Dr. Fr.
S t ö r c h i n Salzburg „die Skizzen zu einer naturhistorischen Topographie
des Herzog'tliuhiè'à.Salzburg. 1. Band. Flora von Salzburg. 18-̂ 7. Ma yr'sche
Buchhandlung." Dieses Buch, 243 Seiten stark, geziert mit den Bildnissen
von Fr. A. Ä. y. ß r à u n e , Dr: H ôp p e , Bïi e l i eh hof er und Dr. Anton
S a il t e r̂  besteht aus drei Abiheilungen und einem Anhange. Die erste Abtliei-
liing enthält die Geschichte der botanischen Forschungen in Salzburg, von
Heinrich R e i t z e n b e c k ; die zweite eirie systematische Uebersiciit der
Familien, Gattungen und Arten der Flora von Salzburg, dem ein Idiotikon
zur Flora von Salzburg folgt, zusammengestellt von dem Herausgeber; die
dritte eine Sch'ilderurig der Vegetationsverhältnisste des Kronlandes Salzburg
von Dr. A.S a ù t e r *) ; der Anhang1 enthält Nachrichten über den k.k. bota-
nischen tiafleh in Salzburg, sowie über die dortigen Alpengewächs-Anlagen,
Ziergärten, Bibliotheken, Herbarien und über die Literatur der Flora von Salz-
burg. Die obenerwähnte Systematische Uebcrsicht ist ein Verzeichniss der
Namen der bekannt gewordenen salzburgischcn Pllanzenarlen. Quellenanga-
ben, Fundorte oder andere Bemerkungen sind nicht beigesetzt. Nach münd-
licher Milth'éilutig des Herrn Verfassers sind Determinationen grossenlheils
von neueren und älteren Kryplogamisten ausgezeichneten Ranges, mit denen
die Salzburger Botaniker seit jeher in lebhaftem Verkehr standen uii'd noch
dermal stehen.

Namentlich rührt noch eine Anzahl von Pilzbestimmungen von Pcrsoon
her. Das Idiotikon enthält, wie es allein passend ist, keine künstlichen deut-
schen Namen , etwa Uebertragungen aus dem botanischen Latein oder Grie-
chisch, sondern ausnamslos nur die wirklichen Volksnamen, wie sie vorzüg-
lich bei Jägern, Bauern und Hirten im Gebrauche stehen. In der dritten

*3 Die Salzburger Landeszeitung vom 12. September 1857, Nr. 206, Seite 823
. enthält in einer von Dr. S a u t e r unterzeichneten Besprechung dieses Wer-

kes folgende hieber bezügliche Stelle. Als Verfasser der 3. Abtheilung uhcr
die VegetationsverhäKni.sse ist Ref., ungeachtet seines Protestes, bezeichnet,
welche Autorschaft abzulehnen er sich um so mehr genöthigt sieht, als er
dem Verfasser hierzu nur die gewünschten botanischen Daten und sein Manu-
script über die Flora von Pinzgau mittheilte , als der metereologische und
geognostische Ueberblick , das Höhen-Verzeichniss, und die Schilderung der
Vegetationsvprhältnisse grösstentheils von Dr. S t o r c h verfasst sind, und
Ref. auch für den streng botanischen Theil nicht ganz einstehen kann, da
die Ilaupt-V'egetationsformcn nur durch ein nach dem natürlichen Systeme
verfasstes Verzeichniss der demselben eigentümlichen Pflanzen, ohne Be-
zeichnung der eigentlich den Character bestimmenden, häufigen Arten, daher
unvollkommen characterisirt sind, und manches Unrichtige enthalten, z. B.
bei den den Culturwiesen eigentümlichen Pflanzen, bei der Angabe der Ver-
breitung der Schwarz- und Weiss-Erlc.
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Abteilung werden die Ziffern, der bekannten Pilanzcnarlen des Landes in
Folgendem angegeben: Dikotyledonen 1060, Monokotyledonen 317, Farne 47,
Laubmoose 441, Lebermoose 125, Algen 91, Lichehen 386, Pilze 1119, sämml-
lich . mit Ausschluss der zweifelhaften ; Phanerogamen also 1377, Krypto-
gamen 2203. Man sieht, in Algen und,Pilzen ist noch das Meiste nachzuholen.
Es ist hiemit zum erstenmale ein dem gegenwärtigen Standpunkt der Syste-
matik grossentheils entsprechendes Verzeichniss sämmtiicher bekannten Pflan-
zenarten eines Alpenlandes geliefert. Das Sudetenland Böhmen besitzt seit
1852 durch 0 p i z e n's „Seznam" ein solches; aus einem Karpathen- oder
Karstlande gibt es keine solche Zusammenstellung. Es ist also gegenwärtig

.mindestens eine .Vergleichung der kryptogamischen Floren der Alpen und
Sudeten annähernd möglich. Sehr lehrreich ist auch der Abschnitt „Vegeta-
tionsformen des Waldes," demzufolge 32 Percent des Landes mit Wald bedeckt
sind. Die Fichte macht 82, die Lärche 9 , die Buche 5 , die Kiefer 1 Percent
des gesammlen Waldbodens aus. Tannen und Eichen kommen nur vereinzelt
vor.—Der botanische Garten bildet einen Zweig der dortigen k. k. medizi-
nisch-chirurgischen Lehranstalt und steht unter der Leitung des Professors
Dr. B i a t z o w s k y . Er ist seit 1850 erneut und seine Dotation ist wesent-
lich verbessert worden. Ein vollständiges Verzeichniss der dort kultivirten
Pflanzen ist beigegeben. Die im Buche in Aussicht gestellte Section für Natur-
kunde der k. k. Landwirthschafis- Gesellschaft ist seit dessen Erscheinen
errichtet worden, und dieselbe hält bereits wöchentliche Abendversammlun-
gen , wo naturwissenschaftliche Gegenstände zur Sprache kommen.

Weitere Mitlhcilungen des Vorsitzenden waren:

1. Ueber PyronemaMarianum C a r us (siehe Abhandlungen).
2. Ueber den Prinzen Eugen von Savoyen , als Beförderer botanischer

Studien.

Ne i l r e i c h erwähnt in seiner Geschichte der Botanik von Nieder-
österreich (Abhandlungen des zoolog. bot. Vereins V, 27—28) einer grossen
Lücke in den botanischen Bestrebungen Wiens zwischen Cl u si us und Cra-
ni e r (1588—1756) ; namentlich seien auch in dem Belvederegarlen des Prin-
zen Eugen von Savoyen keine botanischen Zwecke verfolgt worden. Durch
eine Stelle in M i c h e l i ' s „Nova genera plantarum (Florentiae 1728)" kann
diese Lücke wenigstens in Beziehung auf den Prinzen E u g e n einigermassen
ausgefüllt werden. Damals war es Sitte, kostbare Kupferwerke mit Unter-
stützung der Freunde der Wissenschaften derart herauszugeben, dass jede
Kupfertofel auf Kosten einer bestimmten Person verfertiget und derselben
namentlich gewidmet wurde. Der in M i c h e l i's unsterblichem Werke Nova
plantarum genera vorgedruckte „Elenchus eorum, qui tabulas huic operi ad-
nexassuis sumptibus aeri incidi curarunt," enthält eine lange Reihe von Namen
aus vielen Ländern Europas, von der Klostetzelle an bis zum Throne j Sou-
veräne, Cardinale, Feldherren, die Häupter der stolzesten Adelsgeschlechter,
dann wieder einfache Aerzte, Apotheker, Mönche hatten ihr Scherflein bei-
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gesteuert. So war jene vielgeschmähte, altvaterische Zeil 1 Darunter ist auch Prinz
E u g e n von Savoyen. Die 108. und letzte Tafel ist ihm gewidmet und enthält die
Abbildung desauch von L i n n é und allen Spätem beibehaltenen Fflanzengenus
Eugenia, d. i. gewisser indischer Myrtacecn, von welchen eine Art, Eugenia
unißora L. von G o a an Grossherzog C o s mus III. gebracht und seitdem
in den Gärten von Florenz und Pisa eultivirt ward. Die Stelle auf Seite 227,
mit welcher diese Pllauze nach dem Prinzen E u g e n genannt wurde, lautet:

„Hanc~ plantant immortali suo nomine insigniri concessit S e r e n i s s i -
mus P r i n c e p s E u g e n i us Sa b a u di a e , S. R. J. M a r es ca II u s,
E x e r c i t u u m Dux, A u r e i V e l i e r i s E q u e s etc. etc. etc., qui pluri-
inis, difiïcilimisque bellis sagaci cura felicissime gestis gloriam inviai Ducis
adeplus , maximisque negotiis ab A u g u s t i s s i m o C a e s a r e adhibitus,
sapientiam et ipse coluit semper, cujus praecipua pars rerum Naturae con-
templalio est , et bonarnm arlium cultores liberalitate, ac favore est pro-
sequutus. Ejus praesertim erga rem herbariam studii nobile argumcntuni esse,
possit celeberrimus jam toto orbe horlus, ipsi consitus rarioribus planlis
undique conquisilis, nosque ipsi singulare monumenlum in museo nostro ser-
vamus, plantas scilicet fere omnes a Clusio descriptas Germani soli, a tanto
Heroë nobis missas. Quae quidem oninia divini tantum ingenii vi fieri posse
veteres Sapientes existimasse videnlur, ad Minervam Jovis filiam, et bellicam
virtutem, et in rebus agendis coiisilium, et doclrinarum, atque arlium studia
referentes."

3 . Ueber Bolrychium anlhemoides P r e s i .

Ich habe soeben von M il do eine Sendung mit besonders seltenen
schlcsischen Gefässkryptogamen erhalten, welche ich mitgebracht habe und
zu deren Einsicht nach dem Schlüsse der Sitzung die anwesenden Farnlieb-
haber eingeladen werden. In dem beigelegten Briefe kommt folgende Stelle
vor: „Hat wohl jemand seit P r e s i dessen Bolrychium anlhemoides auf
dem Berge Pürn an der Grenze von Steiermark und Oesterrcich wieder-
gefunden? Es ist diess nämlich eine kleine Form von B. viryinicum, wie sie
auch in Skandinavien vorkömmt.u

Von den Anwesenden ist diese Frage stillschweigend verneint worden,
es ist jedoch namentlich wegen der oberösterreichischen Mitglieder angezeigt,
diese Frage in den gedruckten Sitzungsberichten zu wiederholen. Unter dem
Berge Püru ist der oberösterreichische Pyhrn verstanden, über den die Strasse
von Windischgarsten nach Rottenmann führt. Dr. P ö t s c h in Kremsmünster,
der eifrige Kryptogamenforscher Oberösterreichs , dürfte am ehesten in der
Lage sein, hierüber die gewünschte Nachricht zu ertheilen.*)

•) A n m e r k u n g der ttedac t ion.
Nach der Sitzung hat Hr. II. W. R e i c h a r d t folgende nähere Auskunft

über das fragliche Botrychium gegeben, welche die Redaction hier unmittel-
bar anzuscbliessen sich erlaubt, um die Botaniker Qesterreichs in den Stand
au setzen, diese vergessene Art wieder aufzufinden und näher zu beleuchten'
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: ']' Am Schlüsse verkündet der Herr Vorsitzende v. H e u f ì_ér das
inzwischen beendete Wahlscrutinium, wie folgt:

Eingelaufene Wahlzettel 103.

Als P r ä s i d e n t erhielt

Herr Richard Fürst zu K h e v e n h ü l l e r - M e t s c h v , . : 100 Stimmen
. Zunächst

Herr Alexander: Freiherr v. B a e h . . . . . . . . . . ; . . 1 „
1 Stimme ausfallend. ;

Als Vicepräsident erhielt

H e r r D r . E d u a r d F e n z l . . . . . . . . ; 9 9 S t i m m e n
„ A u g u s t N e i I r e i e h . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 . „

— »Die Beschreibung von Bòìrychium anthemoides P r e s i findet sich in
den Abhandlungen der kön. bölin't. Gesellsch. der Wissenschaften, 5. Folge V. BU.
C1947) pag. 323 in einer Note zum Texte für K. H. Pres l ' s Abnaiidlung:
„lieber, die Gefä-ssbündel-Vertheilung im Stipes der Farne" und lautet :

„Botrychium anthemoides; fronde herbacés, sessili, ovato
triangulari obtiisa bipinnata, pinnis inferioribus breviter petiolatis ovatis,
superioribus sessilibus pinnulis pinnisque superioribus oblongo lanceolatis
acutiusculis pinnatifidis, inferioribus sessilibus, superioribus adnatis, laciniis
lanceolatis acutis, inferioribus apicem versus triüentatis, mediis bidentatis,
superioribus integris, dentibus acutis, rachibus alatis venis pimialis remoti»
stmplicibus, pedunculo frondem aequante. < .

/ Ilabitat in pratis sylvaticis monti s Puni prope Spital ad limites Au-
striae superiori» et Syriae; rarissime (C. P r e s O n. August.

Radices fasciculatae, ramosae inaequales. Rhizoma subglobosum, mi-
nuiuin. Stipes digitalis, teres, striato-nervosus, basi squama quadri-lineati
oblonga Kcariosa tenui bifida vagiiialus vel involucratus, lacinia esteriori
apice acute tridentata, interior! paUlulum minori acuta, integra. Fasciculus
vasorum stipitis centralis, teres, crassus. Frons sesquipollicem longa, basi
duos pollices lata, ovato triangularis, sessìlis, herbacea, transparens, basi
bipinnata, apice piunata. Pinnae suboppositae et oppositae, nutantes, infiinae
petiolo iiueam longo iustructae, inox superiores subsessiles, reliquae sessile.«*.
Pinnulae pinnârum intimarum quinque lineas longac, très liueas latae. Hachis
primaria et scenndaria supra plana, subtus convexiuscula. Costa teuuis,
interna. Vcnae internae tenues, pinnatâc, alternae. Pedimculus sesqiiipolli-
cari«, e basi frond is max 'inter duas pinnas intimas exnriens, ërecttis. Pani-
cula pinuatim ramosa, rachibus similibus angusUoribus supra planis subtu»
convexis, secundariis acute deiitatis, dentibus subtus fruetiferis. Sporangia
biserialia, subses^uia, gloltosa.

Quam maxime accedi! ad B. virginicuiu minus et pone illucl insercn-
dum, diflTert praecipue pinnis brevius petiolatis, pinnulis ses^ilibus," pedun-
culo lireviori panicula .«impliciori, rachibus fruetiferis latioribus. — Quem
admodtim inter Botrychii spécies nabellatovenatas quatuor species obveniunt
èie B. anthemoides speciem europaeam inter pinnato-venatas sislit, qiiae bu-
cusque .solnmmodo in America et in montibus »paria« inventae fuerunt."
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Herr Ludwig Ritt. v. H e u f l e r 94 Summen
„ Dr. Rudolf K n e r 91 „
„ Yincenz R o l l a r 91 „
„ Dr. Moriz H ö r n es 72 »

Zunächst kamen
Herr Franz Ritt. v. H a u e r ._ , 3 8 „

„ Dr. Siegfried R e i s s e k 82 „

Als Ausschnssra th erhielt
Herr Theodor K ö l s c h y 95 Slimmen

„ Dr. August B a c h 92 „
„ Friedrich B r a u e r ' 88 „
„ Dr. Johann E g g - e r 88 »
„ Carl F r i t s c h 88 „
„ Carl P e l t er 36 „
5, Friedrich S i m o n y 63 „
„ Dr. Camill H e l l e r 82 „
„ Dr. Siegfried R e i s s e k 81 „
„ Alois R o g en ho f e r . . . . . . . 79 „
„ Johann B a y e r 70 „
„ Johann C z e r m a k 68 „
„ Heinrich R e i c h a r d t . . 68 v

n Jacob J u r a t z k a 60 n
„ Dr. Leopold S c h l e c h t 65 „

Zunächst kommen
Herr Dr. Alexander S k o f i z 54 „

„ Dionys S t u r 54 „

Unterzeichnet :

J. B a y e r , J. G. B e e r , C. P e t t e r undA. R o g e n h o f e r .
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